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Unser lagesspiegel
Am Grabe Heinrichs des Löwe » hat der
Führer die Wiederherstellung der vernach¬
lässigten Gruft des Borläufers deutscher

> Nationalpolitik verfügt
Der Führer hat eine Reihe von Auszeichnun¬
gen für die Errettung von Menschen aus
Lebensgefahr verliehen
Als blutige Folgen des konfessionellen Zwie¬
spalts in Irland sind bei den dortigen
Straßenkämpfen bisher sechs Mensche» «ms
Leben gekommen
Die Zurückweisung der Berliner Judenprovo¬
kationen haben zu einer neue « böswilligen
Auslandshetze gegen Deutschland geführt
Bei der Gemeinschaft Lloyd —Hapag ist mit
einer starken Zusammenlegung des Grund¬
kapitals zu rechnen
Wegen Widersetzlichkeit von Stahlhclmgrup-
pen im Kreise Dessau , Köthen wurden sämt¬
liche Stahlhelmortsgruppen dieses Kreises

, verboten
Ein Berliner llniverfitätsprofessor wurde
gestern als Mitschuldiger bei den Devisen-

! schiebungen katholischer Klöster verhaftet
, Eaupropagandaleiter Schulze wendet sich

gegen die verleumderische « Auslassungen
A katholischer Geistlicher über das Volksdrama

„De Stedinge"
Bremen läßt zurzeit einen Kultur - und Pro-
paganda -Film von unserer Hansestadt drehen
In Bremen beginnt mit dem heutigen Don¬
nerstag das 1. Gaufest Niedersachsen des
DRfL.
Die bremische» Meisterschwimmer Fischer,
Heibel und Freese treffen heute 18,02 Uhr in
Bremen -Hbf. ein.

Auflösung
von Slahlhelm-öruppen

äni >. Dessau , 18. Juli.
Der Reichsstatthalter in Braunschweig und

Anhalt,  Loeper , hat mit sofortiger Wirkung
die Auflösung sämtlicher  Stahlhelm -Lrts-
gruppen des Kreises Dessau - Käthen  wegen
Widersetzlichkeit  gegen von ihm getrosfsne
Matznahmen angeordnet.

Ein feiner Honorarprofessor
Berlin , 18. Juli.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Auf Ver¬
anlassung des Generalstaatsanwaltes bei dem
Landgericht Berlin wurde am Dienstag im Rah-

>men der Ermittlungsaktion gegen Angehörige
katholischer Orden der Honorarprofessor an der
Technischen Hochschule Aachen , Dr .-Jng . Josef
Pirlet,  verhaftet und in das ^ Untersuchungs¬
gefängnis Berlin -Moabit eingeliefert . Gegen ihn
liegt richterlicher Haftbefehl  wegen Teil¬
nahme an Devisenverbrechen vor.

(Loulleiboriodt äsr Bremer . Leitung)

6lr . Braunfchweig , 18. Juli.
Die Grabstätte Heinrichs des Löwen war von

jeher mit einem geheimnisvollen Hauch ehrfurchts¬
voller Bewunderung für den Mann umgeben , der
als Träger einer Idee , die wir heute als die
echtdeutscheKönigswürde  erkannt haben,
um dieser seiner großen Idee willen Friedrich
Barbarossa in schwerer Stunde untreu wurde,
und darum Land und Lehen verlor . Nach der
Schlacht von Legnano vom Kaiser in Acht getan,
mußte der bisherige Sachsen - und Vayernherzog
sich mit seinem kleinen Erblande Vraunschweig
begnügen und ist als Herzog von Vraunschweig
gestorben . Seine Grabstätte im Braunschweiger
Dom seit dem Jahre 1606 verfallen , war bis zur
Machtergreifung in einem Zustand , der nicht ein¬
mal es möglich machte , genau zu erkennen , wo die
Ueberreste des großen deutschen Herzogs ruhten.

Diesen Zustand zu ändern hat nunmehr der
Führer  gelegentlich seines Besuches bei der
Besichtigung des Schlosses und der Burg in Vraun¬
schweig mit der ihm eigenen raschen Entschlossen¬
heit unternommen . Ganz überraschend war er am
Dienstagabend in Begleitung von Reichsminister
Kerrl , Reichsleiter Bormann , Reichspressechef
Dr . Dietrich , Obergruppenführer Vrückner und des
bayrischen Staatsministers Wagner in Braun¬
schweig eingetroffen und begab sich am Mittwoch-
früh unter dem ungeheuren Jubbl der be¬

geisterten Braunschweiger Volksgenossen nach Ab-
schreitung der Front der Ehrenabordnung der
SS .-Fllhrerschule Braunschweig , die auf dem
Vuraplatz Ausstellung genommen hatte , mit seiner
Begleitung zum Dom , wo er an der Gruft Herzog
Heinrichs des Löwen in tiefer Ergriffenheit ver¬
weilte.

Ministerpräsident Klagges , Vraunschweig,
nahm die Gelegenheit wahr , mit dem Willkomm¬
gruß an den Führer der Bedeutung des Sachsen-
und Bayernherzogs Heinrich des Löwen zu ge¬
denken und ihn als einen Vorläufer einer wahren
deutschen Nationalpolitik zu- ehren.

Des Herzogs Grab im Dom zu Braunschweig
beginne ein Wallfahrtsort  für ganz
Deutschland zu werden , sagte der Ministerpräsi¬
dent , und unwürdig und unerträglich sei es, daß
über den Zustand der Gruft und des Grabmals
keine genaue Auskunft gegeben werden könnte.
Er erinnerte daran , daß unter der Leitung maß¬
gebender Sachverständiger , darunter der Pros.
Eugen Fischer vom Kaiser -Wilhelm -Jnstitut,
Berlin und Direktor Schmidt vom Kaiser -Fried-
rich-Museum in Berlin vorgenommene Aus¬
grabungen gezeigt hätten , in welch pietätloser
Weise in der Vergangenheit mit der Gruft ver¬
fahren worden sei.

Der aufgefundene gut erhaltene Stein¬
sarg konnte einwandfrei als der des großen
Niedeisachsenherzogs identifiziert « erden.

Sein Inhalt war unberührt . Bon den Uever-
resten der Gebeine seiner Gemahlin , der
Herzogin Mathilde , konnte nur ein Leder¬
mantel und einige Asche gefunden werden.
Ein dritter kleiner Sarg enthielt die Ge¬
beine des ältesten Kindes Heinrichs des
Löwen.

Daraufhin beauftragte der Führer die braun-
schweigische Staatsregierung , die Grabstätte Hein¬
richs des Löwen wiederherzurichten . Der Führer
gab persönliche Anweisungen  für die
Ausgestaltung und stellte gleichzeitig die er¬
forderlichen Mittel  in Aussicht.

Anschließend besichtigte der Führer zusammen
mit den Mitgliedern der braunschweigischen
Staatsregierung und seiner Begleitung den
alten Dom und die Burg Tankwarderode,
wo Heinrich der Löwe gelebt und gewirkt hat.
AIs der Führer und Reichskanzler auf den
Balkon der Burg trat , brausten wieder über den
von dichten Menschenmassen umsäumten Platz
endlose Heilrufe , die orkanartig anschwollen , als
der Führer kurz danach seinen Wagen bestieg
und Vraunschweig wieder verließ.

Wiederholt brachte der Führer seine Befrie¬
digung über den Verlauf seines Besuches in
Vraunschweig zum Ausdruck . Besonderes Inter¬
esse fanden die Großsiedlung Lehndorf sowie die
Altstadtsänierung.

blutige folgen konfessioneller stelze
Sechs Lote in Belfast/ Polizei errichtet Barrikaden/ seuergefecht auf dem sriedlzof

(Zorulsibsriobt äsr „Bremer Leitung " )
Ick. Belfast . 18. Juli.

Seit einigen Tagen herrschen in der irischen
Stadt Belfast schwere Unruhen , die auf die Ge¬
gensätze  zwischen national - katholi¬
schen Iren und englandfreundlichen
Protestanten  zurückzuführen sind. Es kam
zu Zusammenstößen , die «inen revolutio¬
nären  Charakter annahmen . Von Dächern und
aus Kellerfenstern beschossen die Aufständischen die
durch die Straßen fahrenden Militärkraftwagen.
Starke Kommandos nahmen systematische Durch¬
suchungen der Häuser nach bewaffneten Zivilisten
vor.

Die Unruhen nahmen gestern ihre blutige Fort¬
setzung. Die Zahl der Todesopfer  beträgt
bis jetzt sechs Personen.  Das letzte Opfer
war ein junger Mann im Alter von 22 Jahren,
der in den Morgenstunden in der Nixtonstraße er¬
schossen aufgefunden wurde . Die .Polizei hat in
verschiedenen Straßen Barrikaden  aufgerich¬
tet , um die feindlichen Parteien voneinander zu
trennen . Im Laufe des Mittwochs kam es zu wei¬
teren schweren Zusammenstößen . Während des
Vormittags versammelte sich eine größere Men¬
schenmenge im Bezirk der Porkstraße und nahm

eine drohende Haltung ein , so daß die Polizei ge¬
zwungen war , mehrere Schüsse über die Köpfe
der Demonstranten abzufeuern.

Neue schwere Unruhen ereigneten sich dann
gestern nachmittag , als eines der Todesopfer der
jüngsten Straßenkämpfe beerdigt wurde . Ein Teil
der Menge , die den Leichenzug begleitete , stürzte
sich plötzlich auf «inen Mann und mißhandelte ihn
schwer. Als die Polizei mit gefälltem Ba¬
jonett  eingriff , entwickelte sich ein Straßen-
kampf,  in dessen Verlauf die Menge versuchte,
der Polizei die Gewehre zu entwinden . Ein Po¬
lizeioffizier wurde zu Boden gestoßen.

Trotz Einsatzes von Militär und Panzerwagen
wurden die Unruhen an anderen Stellen fortge¬
setzt. Auf dem Friedhof selbst entwickelte sich ein
Feuergefecht  zwischen Orangisten und iri¬
schen Nationalisten , bei dein mehrere Personen
verletzt wurden.

PolnischerBischof
braucht polizeilichen Schulz

Warschau , 18. Juli.
In Kielce,  gegen dessen Bischof bekanntlich

große Empörung wegen seines Verhaltens in den

Tagen der Nationaltrauer um den Marschall
Pilsudski  herrschte , erschien am letzten Sonn¬
tag ein größerer Pilgerzug  aus einem Dorfe
der Umgebung . Die Pilger , die mit Fahnen und
Kreuzen durch die Stadt zogen , entsandten eins
Abordnung  zum Bischof.

Ueber den Verlauf der Aussprache sind Einzel¬
heiten nicht bekannt , aber der Bischof erbat
telefonisch den Schutz der Polizei.  Ein
größeres Polizeiaufgebot entfernte die Delegation
aus dem Bischofspalast und zerstreute die Pilger,
die gerade daran waren , das Tor des Vischofs-
palastes zu zertrümmern und in den Palast ein¬
zudringen.

Nebe des
abessinischen Kaisers verschoben

Addis Aveba , 18. Juli.
Die große Rede , die der Kaiser von Abessinien

vor dem Parlament halten wollte , ist vorläufig
verschoben  worden , da die Entwicklung in
London und Paris  abgewartet wird . In
politischen Kreisen herrscht eins ruhigere  Auf¬
fassung über die Lage.

Slaalsauwrttitt verpflichtet
Slorilisaüonsgesetz unanfechtbar!

K. ßtü . Der politische Katholizismus hat
wieder einmal eine Parole gegen den
Nationalsozialismus ausgegeben . Diesmal gegen
das Sterilisationsgesetz . Die Behinderung
erbkranker Gebrechlicher und unverbesserlicher
Schwerverbrecher an der Fortpflanzung , für
das deutsche Bolk und seine Zukunft eins
Lebensfrage , wird aus «sittlich - religiösen
Erwägungen " heraus abgelehnt . Nicht nur theore¬
tisch : man geht zur unmittelbaren Sabotage
der deutschen Rasse - Gesetzgebung
über , teils mit offener Dreistigkeit , teils heimlich.
Die Freiheit der Wissenschaft , die jener Hetze gegen
die Sterilisation in Deutschland immer wieder
den Boden entzieht , wird von höchster katho¬
lischer Stelle in anderen Ländern mittels dog¬
matischer Entscheidungen illusorisch gemacht , und
den nichtsahnenden Elä .ubigen gegenüber wird
die Sterilisation unverantwortlicherweise als - -
Verbrechen bezeichnet . Wie es in Wirklichkeit um
die rassehygienische Aufbauarbeit im Deutschen
Reich steht , weiß heute so ziemlich jeder deutsche
Volksgenosse . Aber werfen wir trotzdem einen
Blick zurück, um die Frage beantworten zu kön¬
nen , was bei einem Verzicht  auf Erlaß des
deutschen Sterilisationsgesetzes hätte eintreten
müssen.

Wissenschaftliche Ermittlungen über den zif¬
fernmäßigen Rückgang der vollwertigen Volks¬
genossen und die Zunahme der Minder¬
wertigen  haben uns zur Genüge vor Augen
geführt , welchen Abgründen der Entartung das

Auch heute bringt die „Bremer Zeitung wieder den
einzigen vom Hauptlagersührer der Bremer HJ --
Lager , Oberbannsührer Carl Jung , autorisierten
Bericht über die Vorgänge des Tages in Bad Essen.

deutsche Volk weiterhin zugestrebt .wäre , wenn
die nationalsozialistische Rasse -Gesetzgebung nicht
das Steuer energisch herumgerissen hätte . Hier
einige Gedächtnisstützen : Vor 10 Jahren gab es
in Deutschland nicht weniger als 429 600 körper¬
lich gebrechliche Personen , 230 000 geistig Minder¬
wertige sowie 78 600 Taubstumme und Blinde.
Das heißt , daß zu jener Zeit alle krankhaft ver¬
anlagten Personen , die das deutsche Volk finan¬
ziell und rassehygienisch belasteten , eine Stadt
von der doppelten Einwohnerzahl Bremens
hätten bevölkern können . Der Schwerpunkt dieser

Probleme des neuen Rundfunks
kin Veitrag zur Programmgestaltung— von stans Pott

K

Das waren mit die wichtigsten Aufgaben des
neuen Rundfunks nach der Machtübernahme : die
Herstellung eines der deutschen Wesensart zusagen¬
den Programms und die Aufhebung jener Sen¬
dungen , die sich ausschließlich an einen oerichwln-
dend kleinen Hörerkreis wandten . Aus einem
«ystemfunk wurde dann ein Volksfunk . man trug
das Mikrophon mitten unter das Volk mw die
neue Programmgestaltung suchte ebenfalls T- ege,
um auch die noch abseitsstehenden Volksgenossen
an den Lautsprecher zu fesseln . Reichssendeleiter
Eugen Hadamovsky zeichnet die Richtlinien der
nationalsozialistischen Programmgestaltung mfei-
nem fesselnden Buch „Dein Rundfunk " sehr richtig,
in dem er u. a . ausführt : „Künstlerische Erziehung
durch den Rundfunk und die kulturelle Hebung
des allgemeinen Volksniveaus kann nur bei -oe-
achtung der psychologischen Aufnahmebedingungen
des RundfurMörers erfolgen . Der Hörer , der am
Abend müde nach Hause kommt , kann nicht mir
einem großen Kunstwerk spontan überrascht wer¬
den. Wir dürfen nicht einmal erwarten , daß «r
es . statt uns Anerkennung zu zollen , wenigstens
ruhig hinnimmt , sondern wir werden die Beoo-
achtung machen , daß er mit seinem Rundfunk-
apparat sofort zu einem anderen Sender uoergeyi,
an dem er leichte Musik . Unterhaltung -der Ta¬
gesnachrichten findet . Wollen wlr umern Rund-
sunk nicht durch verkehrte reaktionäre Tendenzen
zugrunde richten und unsere Hörer zum regelmäßi¬
gen Auslandsempfang erziehen , dann muß das ge-
lamt« Programm auf der Grundlage der eichten
Musik und der aktuellen Nachrichten umbauen.
Erreichen wir das . dann können wir darüber hin¬
aus das groß« wortqestaltende Kunstwerk von
Zeit zu Zeit in unserem Programin Lnnqem
Dann muß es sorgfältig und umfassend oorberest . t
werden . . Es muß schon lange vorher achtbar wer¬
den und künstlerisch so reif und vollendet zur Sen¬

dung kommen , daß es im Range hinter keiner
anderen Kunstgattung zurücksteht und als Höchst¬
leistung einfach nicht zu übertreffen ist."

Soweit Eugen Hadamovsky . Seine Worte sagen
uns . daß das Hauptgewicht des Programms auf
die Unterhaltung zu legen sei. Und wer die Tar-
bietungsfolgen des deutschen Rundfunks einmal
nachprüft , der wird auch ohne weiteres zu dem er¬
freulichen Ergebnis kommen , daß die vom Reichs-
sendsleiter gegebenen Richtlinien unbedingt be¬
folgt wurden . Aber — und hier muß sich die
Stimme des Kritikers melden — dieser erhöhte
Bedarf an unterhaltenden Stoffen birgt eine be¬
trächtlich große Gefahr in sich: die Verflachung.

In der Tat . der Weg von der volkstümlichen
Gestaltung bis zum Niveaulosen ist oft nicht sehr
weit . Ein unterhaltendes Programm sollte da¬
her stets mit dem stärksten Einsatz aller an ihm
beteiligten Kräfte vorbereitet werden , auch hier
darf es nur Höchstleistungen geben . Wer da
glaubt , das leichteste und flacheste sei gerade gut
genug , der irrt sich gewaltig . Auch sollte man ver¬
meiden , Musiksendungen , die klassische Werke brin¬
gen , mit leichter Kost zu mischen und so den reich¬
lich ' kühnen Versuch machen , das Interesse am
Hören zu wecken. Das ist grundfalsch , denn wenn
man es erleben muß . daß auf eine klassischeOuver¬
türe blitzschnell ein billiger Schlager folgt , wie
dies kürzlich noch bei einer Uebertragung geschah,
dann wendet sich bestenfalls der Hörer schaudernd
ab . vielleicht schaltet er aber auch auf einen aus¬
ländischen Sender . Oder ein anderes Beispiel:
Der Deutschlandsender verbreitet seit einiger Zeit
eine Mittagsveranstaltung „Allerlei von zwei bis
drei ". So gut der Gedanke sein mag . eine pausen¬
lose. musikalische Folg « zu schaffen, so verfehlt ist
es andererseits , wenn ernste und leichteste Werke
in einer , fast möchte man sagen — geschmacklosen
Form sich aneinanderfügen . Das geht nicht an

und gegen eine solche Deutung des Unterhaltungs¬
programms wird sich selbst der anspruchsloseste
Rundfunkteilnehmer wehren.

Wenig gut wirkt sich auch der allzu rege Pro¬
grammaustausch mit anderen Sendern aus . Dies
merkt man besonders bei den Frühkonzerten . die
meistens gualitativ wenig Erfreuliches bieten.
Dazu kommt weiter , daß die Ansager vieler Sen¬
der glauben , die Hörer sehr gut zu unterhalten,
indem sie sich von der heiteren Seite geben.
Grundsatz sollte hier sein . dem Hörer nur dann
eine heitere Ansage zu bieten , wenn dieser Humor
auch aus dem Herzen kommt und keinesfalls ihn
mit Albernheiten ansprechen . Ueberhaupt scheint
es uns , als ob man mit der aufgelockerten An¬
sage etwas mehr haushalten müßte . In vielen
Fällen hat man das Gefühl , daß es richtiger wäre,
der schlichten, ungekünstelten Form den Vorzug
zu geben . Jedenfalls vermag eine verbindende
Ansage nichts zu retten , wenn die Hauptbestand¬
teile der Darbietung ohne Qualität sind, und
umgekehrt verderben humorvoll gemeinte Worte
bei einer Niveau verratenden Sendung oft mehr
als sie nützen sollten . Hierunter gehört auch das
Kapitel Vortrüge , bei denen man unbedingt davon
absehen muß . sie interessant durch Einfügung von
Musikstücken zu machen . Wird ein Vortraq in do¬
zierender Weise über den Sender gegeben , dann
hilft auch die beste Musik nichts , ist er dagegen
plaudernd -erzählend und anregend gestaltet , dann
bleibt der Hörer gerne am Lautsprecher und nimmt
die Sendung als Erlebnis auf . Schließlich noch
ein Wort zur Unterhaltungsmusik . Auch hier fehlt
es oft an der erforderlichen Qualität . Paul
Linckes „Elühwürmchenidyll " . „Die Parade der
Zinnsoldaten " und ähnliche „Werke " beherrschen
oft überwiegend das Programm , während man
mit einer ausgesprochenen Aengstlichkeit die Ton-
schöpfungen eines Schubert . Beethoven , Brahms
aus der Vortragssolqe fernhält . Weshalb eigent¬
lich? Ist man vielleicht der Auffassung , der Ar¬
beiter der Faust schätz« die unsterblichen Werke
unserer klassischen Meister nicht ? Weit gefehlt,
denn gerade die schlichtesten und einfachsten Volks¬

genossen haben doch stets bewiesen , daß sie mehr
Kunstverständnis aufzubringen vermögen , als
jene Herrschaften , die gewohnt sind. sich in Klub¬
sesseln herumzudrücken , und die ein Sinfoniekon¬
zert nur deshalb besuchen, weil es zum guten Ton
gehört . Und damit kommen wir zu dem Einsatz
künstlerischer Veranstaltuizgen , die unseres Tr¬
achtens in der letzten Zeit etwas zu stark in den
Hintergrund getreten sind. Kammermusik und
Sinsoniekonzerte dürfen unter keinen Umständen
aus der Darbietungsfolg « gestrichen werden , wo¬
bei selbstredend Voraussetzung ist, daß die Kunst-
sendungen nicht etwa ausschließlich Bestandteile

eines Programms werden . Es ist bestimmt keine
Kunst , ein kunstloses Programm zu machen , aber
man muß das richtige Fingerspitzengefühl haben,
um den Prozentsatz der Kunst - und Unterhaltungs¬
folgen richtig zu verteilen.

Unsere kritischen Ausführungen , die im ganzen
gesehen als Mahnung gedeutet werden können,
nicht von der Linie des echt volkstümlichen und
qualitativ hochwertigen Programms mit der rech¬
ten Verteilung von Kunst und Unterhaltung ab¬
zuweichen mögen als Beitrag zu einer Programm¬
gestaltung im nationalsozialistischen Sinne ge¬
deutet werden.

Zum Neuaufbau des deutschen Ilzeaters
Hans Kinkel üder das Theater im prgamsmusder Neichskulturkanimer

Vor den Angehörigen der Frankfurter Städti¬
schen Bühnen sprach der Geschäftsführer
der Reichskulturkammer Hinke!  über
aktuelle Fragen der Organisation und inneren
Ausgestaltung der Reichskulturkammer und ihrer
sieben llnterkammern . Zum Neuaufbau des
deutschen Theaters  erklärte Hinke ! u. a.
folgendes:

Bei der Machtübernahme seien sich die verant¬
wortlichen Stellen sehr wohl darüber im klaren
gewesen , daß sich unter den deutschen Bühnen¬
leitern und Bühnenkünstlern wie auch unter den
anderen Mitarbeitern am Theater nur sehr we¬
nige Nationalsozialisten befunden hätten . Bei
der Neuordnung sei deshalb auch bewußt nicht
nach dem Mitgliedsbuch der Partei gefragt wor¬
den , sondern er , als Leiter des inzwischen auf¬
gelösten amtlichen preußischen Theaterausschusses,
habe die Kräfte da eingesetzt , wo sie ihm nach
ihrer Art und ihrem Charakter am Platze er¬
schienen. Mit personellen Umwandlungen sei
Hand in Hand gegangen eine organisatorische
Neuordnung , die schließlich ll >3l in der Gründung
der Reichskulturkammer und ihrer sieben Unter¬

kammern ihren vorläufigen Abschluß gefunden
habe . Auch bei dieser organisatorischen Neuord¬
nung seien alle Kräfte verwandt und eingesetzt
worden , von . denen man damals habe annehmen
können , daß sie guten Willens seien . So sei
jedem eine Chance zur Bewährung
gegeben  worden . Wenn nun in den letzten
Wochen eine Reihe von personellen Maßnahmen
notwendig gewesen wären , wenn eine Reihe von
Amtsenthebungen ausgesprochen werden mußten,
so deshalb , weil verhindert werden müsse, daß
die Organisation , die im Dienst der national¬
sozialistischen Ideen stehen solle, zum Selbstzweck
werde . Es werde eben jetzt eine Prüfung dahin
notwendig sein . wer die ihm 1933 gesetzte Be-
wäbrungsfrist bestanden habe . Auch in Zukunft
werde in dem Bereich der Reichs¬
kultur kammer keineswegs nach dem
Parteibuch geweitet,  wie ja auch die
Abberufungen der letzten Zeit gezeigt hätten . Es
komme eben darauf an , an die richtige Stelle die
richtigen Männer zu setzen, die nach ihrem Kön¬
nen und ihrem Charakter zur Bewältigung der
ihnen gestellten Aufgaben in der Lage seien.
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Feststellung liegt in der einwandfrei erwiesenen,
auch von katholischer Seite nicht in Abrede ge¬
stellten Tatsache , daß sich die krankhaft veran¬
lagten ebenso wie die kriminell belasteten Fami¬
lien eines weit reicheren Kindersegens „erfreuen"
als die artreinen  deutschen Familien.

Wenn man weiß , daß zur blutsmäßigen Erhal¬
tung des deutschen Volkes die Geburtenzahl in
der Familie durchschnittlich 3,4 betragen mutz,
und wenn man demgegenüber erfährt , daß männ¬
liche Verbrecher in Deutschland durchschnittlich
rund je 5 Kinder haben , während die erforder¬
liche Geburtenzahl von 3,4 in der Hauptsache nur
in Familien mit Hilfsschulkindern erreicht wird,
so bedarf es keines Hinweises mehr auf die
(allein durch den Nationalsozialismus überwun¬
dene ) Gefahr der Entartung und des langsamen
Absterbens unseres Volkes.

Hätte der Nationalsozialismus dieser Entwick¬
lung nicht durch den Zwang zur Unfrucht¬
barmachung unrettbar asozialer und
erblich - gebrechlicher Personen  ent¬
schlossen Einhalt geboten , so wäre schon nach Ab¬
lauf von 100 Jahren die Gesamtnachkommenschaft
des deutschen Volkes in der Hauptsache von kri¬
minellen und körperlich -gebrechlichen Familien
gestellt worden . Von den unzähligen Millionen
Mark , die der Staat in Form von Lebenshal¬
tungskosten für Krüppel , Geisteskranke und Ver¬
brecher zum Fenster hinausgeworfen hätte , ganz
zu schweigen . Daß hier eine „gottgewollte Ent¬
wicklung " unterbrochen und dem „Zweck der höhe¬
ren Ordnung " sowie dem „Ewigkeitsziel des
Menschen " entgegengearbeitet worden sei, wird der
politische Katholizismus dem gesunden Menschen¬
verstand vergeblich weiszumachen versuchen . Und
gegen diö Irreführung allzu Unwissender , gegen
den von priesterlichen Hetzern ausgeübten Ge¬
wissenszwang wird sich — darauf mögen sich die
„Wölfe in Schafspelzen " verlassen —̂ die natio¬
nalsozialistische Propaganda bestimmt stark genug
erweisen.

Wenn sich die konfessionellen Drahtzieher immer
wieder so stellen , als sei das Sterilisationsgesetz
eine höchst unchristliche  Angelegenheit , so
mutz man verwundert die Frage stellen : Warum
wird gerade gegen das deutsche Gesetz agitiert,
während die Sterilisationsmatznah¬
men in zahlreichen anderen Ländern
kaum beanstandet werden ? Die Antwort ist nicht
schwer : Weil es der antideutschen Propaganda
gar nicht auf eine sachliche, klärende Auseinander¬
setzung über die Frage der Sterilisation an sich
ankommt , sondern weil das eigentliche Ziel des

Angriffs die nationalsozialistische Bewegung ist.
Das soll uns jedoch nicht hindern , die Quertreiber
und ihre Opfer daran zu erinnern , daß zum Bei¬
spiel Norwegen und Schweden bereits im Mai
1034 Sterilisationsgesetze in Kraft gesetzt haben,
Dänemark hat zum gleichen Zeitpunkt seine
frühere Gesetzgebung aus dem Gebiet der Volks¬
aufartung durch die Einführung zwangsweiser
Unfruchtbarmachung von Schwachsinnigen ergänzt,
und Finnland hat sich kürzlich für die Bestim¬
mungen seines Sterilifationsgesetzes die deutschen
Vorschriften sogar zum Vorbild genommen . Was
die Oststaaten betrifft , so haben in diesen Tagen
00 Bürgermeister aus Litauen , Lettland und Est-
land an die Regierungen ihrer Länder den
Appell gerichtet , gleichfalls rassehygienische Maß¬
nahmen gegen Geisteskranke , Epileptiker und un¬
verbesserliche Verbrecher zu beschließen . Vielleicht
ist in diesem Zusammenhang auch die Tatsache
nicht ganz uninteressant , daß in Amerika schon
1928 nicht weniger als 23 Staaten Sterilisations¬
gesetze unter Dach und Fach gebracht hatten . Von
einem katholischen Protest gegen die Regierung
eines der genannten Staaten ist nichts bekannt
geworden ; wir aber können hier ein amerika¬
nisches Urteil über die deutsche
Rasse - Gesetzgebung  sprechen lassen : „Das
deutsche Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses beruht darauf , das zukünftige Wohl¬
gedeihen eines großen Volkes zu sichern . Der
übrige Teil der Völker hat wieder einmal Gele¬
genheit , Zeuge zu sein , daß Deutschland
führend  ist , wie man einen gordischen Knoten
löst ."

In der Tat : der gordische Knoten ist gelöst , und
keine Macht der Welt , auch nicht der politische
Katholizismus , wird dem nationalsozialistischen
Gesetzgeber in den Arm fallen können . Notmatz -
nahmen zum Schutz der Nation  vor inne¬
rem Verfall sind bindend für jeden einzelnen Volks¬
genossen — ohne Ausnahme ! Der Staat wird
den Widerstand gewissenloser ultramontaner Ele¬
mente gegen die Durchführung des Sterilisations-
gesetzes radikal zu brechen wissen . Das wird ihm
um so leichter fallen , als auch die konfessionelle
Hetze nur von einzelnen  ausgeht , und der
katholische Volksteil Deutschlands sehr gut weiß,
daß ihm das Konkordat nicht zuletzt die Pflicht
zur positiven Mitarbeit am Staat auferlegt hat,
gar nicht davon zu reden , daß jeder deutschfüh¬
lende Katholik wie jeder andere Deutsche aus
innerster Ueberzeugung die Maßnahmen des
Führers auf allen  Gebieten , also auch die
Rasse -Gesetzgebung , billigt und begrüßt.

Kampf der Nafsenschande
fluch in Vresden Verhaftungen wegen Beziehungen zu Juden

Dresden , 18. Juli.
Wie jetzt bekannt wird , sind seit Ende 1034 auch

in Sachsen ähnlich wie in Breslau auf An¬
ordnung des sächsischen Innenministeriums 14
Frauen und ein Mann wegen rafsenschänderischer
Beziehungen mit Jude « in Schutzhaft genommen
worden .. Die jüdischen Partner dieser „Verbin¬
dungen " würden , soweit es sich um Auslän¬
der  handelt , des Reiches verwiesen.  Die
übrigen . stnd einem Konzentrationslager zuge¬
führt worden . Das ist nun schon der zweite
Fall , in dem ehrvergessene , jeden Gefühles für
Anstand und Stolz bare Menschen darüber be¬
lehrt werden mußten , daß sie nicht ungestraft die
Anschauungen des deutschen Volkes mit Füßen
treten dürfen.

Man müßte annehmen , daß die Aufklärungsar¬
beit der NSDAP . auch dem letzten Volksgenossen
die Augen über die Gefahren geöffnet hat , die dem
deutschen Volk von den Juden drohen . Wer nicht
begreifen will , daß sich jeder den im national¬
sozialistischen Staate bestehenden Gesetzen unter¬
zuordnen hat und danach sein Verhalten Juden,
gegenüber einrichtet , der ' muß sich damit abfinden,
daß ihm aus seiner staats - und volksfeindlichen
Haltung schwere Unannehmlichkeiten erwachsen.

Wenn aber deutsche Mädchen sich soweit ver-
gessen „Liebesverhältnisse " mit Juden einzugehen,
so muß solch' ehrloses und pflichtvergessenes Ver¬
halten mitleidlos bestraft werden , um damit zu¬
gleich abschreckend auf diejenigen zu wirken , die
das Gebot der Stunde immer noch nicht verstan¬
den zu haben scheinen.

öe- uld am Nande
Dortmund , 18. Juli.

Die Staatspolizeistelle Dortmund  teilt mit:
Auf einer Firmungsreise  besuchte der

Paderborner Weihbischof auch Wenden.  Einige
Angehörige katholischer Verbände nahmen daran
Anstoß , daß sich auch einige Hitlerjungen den
Empfang ansahen . Sie provozierten die
HJ . und beschimpften sie und griffen die
Hitlerjungen auch tätlich  an , obwohl die
Hitlerjungen sich völlig einwandfrei verhielten.

Im Laufe der Ermittlungen wurden drei
Personen festgenommen,  die sich durch be¬
sonders üble Hetz - gegen die HJ . heivorgetan
hatten . Gegen sie ist richterlicher Haftbefehl er¬
gangen . Es befindet sich unter ihnen derFührer

des katholischen Jungmänner - Ver¬
ba nd  e s in Wenden.

Diese Ausschreitungen sind die bedauerlichen
Folgen einer maßlosen Hetze, die in Wenden von
konfessioneller  Seite betrieben wird . Die
Geduld der nationalsozialistischen Bevölkerung ist
zu Ende , die Staatspolizeistelle erwägt ernstlich
weitere Maßnahmen , um spontanen Zornesaus.
brächen der gereizten Bevölkerung zuvorzukommen.

Starker Rückgang der Arbeitslosigkeit in der bayeri¬
schen Ostmark. Die Zahl der Arbeitslosen im Gau
Bayrische Ostmark ist von 88 873 Ende Januar d. I.
auf 5V 1Ü3 Ende März , 42 2V3 Ende April , 33 44S
Ende Mai aus 29 683 Personen zum letzten Monats¬
ende abgesunken. Der Rückgang im ersten Halbjahr
1935 hat damit die Zahl der Arbeitslosen um über die
Halste verringert.

tügenfeldzug einer böswilligen presse
Man sollte besser vor eigener Türe kehren / Pogrome und flusschreitungen gibt es anderwärts genug

Xr . Berlin , 18. Juli.
Die Vorgänge , die sich am Montagahend am

Kurfürstendamm in Berlin abgespielt haben und
zu denen die zuständigen Regierungsstellen in
Berlin bereits gestern klar und eindeutig Stel¬
lung genommen haben , sind trotz der behördlichen
Feststellungen von einem Teil der ausländischen
Presse benutzt worden , um wieder einmal einen
wilden Verleumdungsfeldzug gegen uns einzu-
leiten . So ist in einzelnen Blättern von „schrecken-
erregenden Pogromen " und „unerhörten Aus¬
schreitungen " die Rede , obwohl die ausländischen
Berichterstatter sich sehr leicht von dem wahren
Sachoerhalt hätten überzeugen können.

Das Verhalten dieser Blätter ist um so
verwerflicher , als in den Ländern , in denen
sie erscheinen , genug Unruhen und Zwischen-
fiille vorkommen , die ihnen Stoff genug zur
Aufregung geben könnten , über die sie aber
geflissentlich schweigen.

Man braucht nur an die Unruhen in Vel-
fast (siehe nächste Seite ) zu erinnern , die schon
sechs Menschen das Leben gekostet haben . Man
braucht nur die katholikcnfeindlichen Ausschreitun¬
gen in Edinburgh  als Beispiel heranzuziehen,
bei denen katholische Bersammlungsbesucher schwer

mißhandelt wurden , so daß der Erzbrschof von
Edinburgh bereits erklärt hat , ein katholischer
Priester könne dort kaum über die Straße gehen,
ohne persönlichen Angriffen ausgesetzt zu sein.

In Amerika  ist es wiederum die Lynch¬
justiz,  die zu kritischen Berichten genug Anlaß
geben könnte . Erst vor kurzem sind wieder 2 Ne¬
ger von der Menschenmenge aufgehängt worden,
ohne daß die Polizei es verhinderte . In (Kon¬
stantine in Französisch . Algier  sind grobe
Mißhandlungen und Verletzungen einer Anza^
jüdischer Einwohner vorgekommen . Dabei sind auch
Plünderungen verübt worden . Dieses Land steht
unter französischer Herrschaft , aber dieenglische
Presse  hat über diese Dinge keineswegs
mit dem gleichen Eifer  berichtet wie über
die Vorgänge am Kurfürstendamm . . ,

Es ist also ganz offensichtlich , daß bei dieser
Berichterstattung in böswilligerAbsrcht
mit zweierleiMaß  gemessen wird.

englischer Besuch auf,kein Sodewind^
Hamburg , 18. Juli.

Die in Hamburg weilenden Vertreter der
British Legion nahmen nach ihrem Besuch an

Bord des Hapagdampfers „Deutschland " (§?,
legenheit , der an der lleberseebrücke verankerten
schwimmenden Jugendherberge „Kein Eod « ,
wind"  einen Besuch abzustatten . Auf dem „Hech
Godenwind " befinden sich gerade 60 Angehörige
des deutschen Jungvolkes , die im Rahmen eines
Austauschbesuches nach England reisen werden
Major Fetherstone -Eoldey und seine Kameraden
ließen sich die Jungen vorstellen und sprachen
zu ihnen einige herzliche Worte . Die englischen
Frontkämpfer besichtigten sodann eingehend die
Einrichtungen der schwimmenden Jugendherberge
und sprachen sich sehr anerkennend über das Ge¬
sehene aus.

Ein Vertreter der Hitlerjugend überreichte so-
dann den englischen Gästen als Erinnerungsgabe
Exemplare des Buches „Berufung der Zeit " von
Eberhardt Moeller.

Nachdem die britischen Frontkämpfer bereits
am Vortage Hamburg besichtigt hatten , wobei
sie vom Bürgermeister Krogmann  als Gäste
im llhlenhorster Fährhaus bewirtet worden
waren , begaben sie sich gestern abend zum Damm-
torbahnhof , um die Rückreise zur Reichs¬
hauptstadt  anzutreten.

Ireue - höchste Pflicht des Parteigenossen
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„Vie Mchler der Partei sollen Priester am Hecht sein'
München , 18. Juli.

Dieser Tage sauü in den neuen Räumen des
Obersten Pärteigerichts in München eine Gau¬
lichtertagung statt . Als Gäste nahmen an der
Veranstaltung die Beauftragten der Partei¬
leitung und Vertreter der Disziplinargerichte der
Gliederungen (SA ., SS ., NSKK ., HJ ., BNSDJ -,
Arbeitsdienst ) sowie ein Vertreter des Ehrenhofes
des deutschen Handwerks - und Gewerbekammer-
tages teil.

Der Vorsitzende des Obersten Parteigerichts,
Reichsleiter Pg . Buch , machte in feiner Eröff¬
nungsrede grundsätzliche Ausführungen über
Wesen und Aufgabe der Parteigerichtsbarkeit . Er
führt u . a . aus : „Mich dünkt das Aufgabengebiet
der Rechtsfindung als eines der schwierigsten und
verantwortungsreichsten von allen . Und zwar des¬
halb , weil ich dazu nur Menschen brauchen kann,
die ganz selbstlos sind. Wir wissen , daß diese
Menschen die seltensten sind. In höchster Voll¬
endung gibt es nur einen : den Führer . Denn
das ist das Geheimnis seiner Größe , seiner Macht.
Er will nichts für sich, alles für die anderen.

Da der Richterspruch das mächtigste sein muß
in der Flucht der Erscheinungen , müssen diejeni¬
gen , die ihn fällen , selbst die stärksten , also die
selbstlosesten sein . Wenn der Staat seine Richter
als die Diener am Recht bezeichnet , so möchte ich
für die Parteigerichtsbarkeit noch einen Schritt
weitergehen . Wer Parteirichter  sein will,
muß sich als Priester am Recht  fühlen.
Denn , meine Parteigenossen , verschließen wir uns
nicht davor : Von unserer Arbeit hängt letzten
Endes der endgültige Sieg der Bewegung ab.
Wir hören immer wieder , daß die nationalsozia¬
listische Revolution eine Revolution der
Charaktere  fein soll . Fast allzuviel wird
vom Charakter gesprochen . Wir müssen die Cha¬
rakter « se i n. Wir dürfen nichts für uns wollen,
sondern alles für die Gemeinschaft . Wer über
Charakter , Ehre und . Haltung anderer urteilen
will . muß selbst untadelig sein . Wir dürfen in
uns die Zügel nicht schleifen lassen . Erst bei der
Erwägung : Was nützt der Bewegung,
was ist also recht,  ist das Für und Wider
abzuwägen , auf daß wir das Recht finden , das
der Gerechtigkeit entsprechen muß.

Als Urgrund , auf dem in erster Linie das Ee-
füge der NSDAP . steht , aber auch jede andere
Gemeinschaft des menschlichen Lebens , ist hier zu
betrachten : die Treue . Entspricht die zu beurtei¬
lende Handlung dem im Liede besungenen Begriff
der Treue , — das ist der Maßstab , den der
NSDAP .-Richter immer wieder an sich und im
Amt an jeden ihm zur Beurteilung übergebenen
Vorgang legen muß.

„Die unverbrüchliche Wahrung der im
Fahneneid gelobten Treue ist die erste Pflicht des
Soldaten ", so begann der zweite Kriegsartikel
der alten deutschen Armee . Entsprechend gilt die¬
ser Satz für jeden Parteigenossen , in erhöhtem
Maße für jeden Parteirichter.

Weiter führte Reichsleiter Buch über die
Pflichten der Parteirichter  u . a . aus:
„An uns Parleirichter allein liegt es, dafür zu

sorgen , daß der Glaube an die Lauterkeit der Be¬
wegung und ihrer Führer nicht erlischt . An¬
na ch sichtlich sind Schänder der Ehre
der Partei zur , Verantwortung zu
ziehen,  ob diese Schänder der Ehre der Partei
nun in den Reihen der Parteiführer oder in den
Reihen der Meckerer zu suchen sind. Vor allem
muß mehr als bisher leichtfertigen Beschuldigern
das Handwerk gelegt werden , Miesmacher und
Verufsstänkerer müssen unschädlich gemacht wer¬
den . Wer wider besseres Wissen oder leichtfertig
die Ehr « von Parteiführern und damit die Ehre
der Partei angreift , ist auszumerzen ."

„Der Spruch des Obersten Parteigerichts in
Ehrensragen ist für alle Parteidienststellen ver¬
bindlich . Es hat das letzte Wort ."

Sämtliche Führerstellen in der Bewegung sind
Parteiämter , denn alle Führerstellen sollen nach
dem Willen des Führers mit Parteigenossen be¬
setzt sein . Ich weiß , daß das noch nicht überall
durchgeführt ist. Wir müssen aber um so schneller
dahin kommen , als es doch ebenfalls dem Willen
des Führers und dem Führerordengedanken ent¬

spricht . da überhaupt sämtliche Beamte
einmal Mitglieder der NSDAP.  sein
müssen.

Wenn also in einem Verfahren gegen «inen
Füherer einer Gliederung die Aberkennung der
Fähigkeit , ein Parteiamt zu bekleiden , ausge¬
sprochen und das vom Obersten Parteigericht be¬
stätigt wird , so hat da » auch für die Gliederung
oder den angeschlossenen Verband feine Gültigkeit.
D , h. die Aberkennung zieht sowohl den Verlust
der Dienststelle , als auch den des Dienstgrades
nach sich. Das ist unbedingt notwendig . Denn
wenn nach dem Willen des Führers alle Deutschen
Nationalsozialisten werden und seine Besten Par¬
teigenossen werden sollen , dann dürfen nur die
Allerbesten Führer sein-

Wem aber vom Obersten Parteigericht bestätigt
wird , er habe so sehr Schaden genommen an
seiner Ehre , daß ihm auf eine bestimmte Zeit die

igespriFähigkeit , ein Amt zu bekleiden , abgesprochen
werden muß , der kann weder eine Fiihrerstelle
innehabe «, noch darf er das Ehrenkleid eines
Führers tragen ."

Seltsames Zwischenspiel in Nom
Vor Bitte mißversteht den japanischen Botschafter sehr

. (Konäsrbsrioiit cksr „Brsmsr Leitung ")

Rom , 18. Juli.
Ein merkwürdiges diplomatisches Zwischenspiel

hat sich nach dem Besuch des japanischen Bot¬
schafters in Rom bei Mussolini ereignet . Während
die amtliche Agentur Steftrni Nach diesem Besuch
meldete, .daß der japanische Botschafter dem Duce
auf Weisung der japanischen Regierung in aller
Form  erklärt , Japan habe keinerlei Ab¬
sicht  in den italienisch -abessinischen Streit einzu¬
greifen , Japan habe keinerlei politische
Interessen in Abessinien,  wurde diese
Bekanntgabe des amtlichen , italienischen Nach¬
richtenbüros sofort  durch das Auswärtige Amt
dementiert und erklärt , daß es undenkbar  sei,
daß der japanische Botschafter bei der heiklen
Lage in Abessinien Mussolini eine derartige Er¬
klärung abgegeben haben könnte.

Das japanische Auswärtige Amt müsse daher an¬
nehmen , daß Mussolini die Tatsache einer Unter¬
redung mit dem japanischen Botschafter ab ficht-
lich für feine diplomatischen und po¬
litischen Zwecke ausnutzen will.

Der Widerspruch zwischen den italienischen Mel¬
dungen über den Besuch des japanischen Bot¬
schafters und ' der Erklärung des Auswärtigen
Amtes hat in der japanischenÖffentlichkeit
großes Aufsehen  hervorgerufen.

Die Presse bezeichnet den Fall in größten Ueber-
schriften als „Diplomatischen Trick der italienischen
Regierung ."

Der Führer und Reichskanzler sandte an den stell¬
vertretenden Präsidenton der Reichstheaterkammer ein
Telegramm , in dem er ihm für das anläßlich der Eröfs-
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v. Blomberg bei Pionierllbungen auf der Weser.
Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht besichtigt am 19. Juli die Standorte deS
Heeres und der Luftwaffe in Kassel und wohnt am
20. Juli Pionierübungen an der Weser bei.

Echt jüdischer Verbrechertrick. In Delatyn bei
Stanislau in Polen wurde der jüdische Rechtsanwalt
Wolf Bloch verhaftet , da ihm eine enge Zusammen¬
arbeit mit einer Bande von Brandstiftern nachgewie¬
sen worden ist. Die Brandstifter gingen daraus aus,
den Abgebrannten den Wiederaufbau der Häuser an¬
zubieten und dabei die Versicherungssummen einzu¬
streichen.

Wahlniederlage der englischen Konservativen. Bei
einer Ersatzwahl zum englischen Unterhaus im Kreis
Liverpool erlitten die Konservativen eine schwere Nie¬
derlage durch die Arbeiterpartei , die mit 68 Prozent
Mehrstimmen siegte.

Avcnol bei Laval . Der Generalsekretär des Völker¬
bundes Avenol verhandelte am Mittwoch mit Außen¬
minister Laval . Die Besprechungen bezogen sich aus die
italienisch-abessinischenStreitigkeiten rn Zusammenhang
mit der etwaigen Einberufung des Völkerbundsrates
für den 2S. Juli.
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Friedrich der lZroße als „Freimaurer
Lin"Meister", der das „Maurer' -Mesen srül) schon bemeisterte

Friedrich der Große ist als junger Mann im
Jahre 1738 ohne die Erlaubnis seines Vaters
Freimaurer geworden , und zwar beförderte man
ihn sogleich bei der Aufnahme zum „Meister " .
Er hat sich dann kaum noch um Logenangelegen-
heiten gekümmert und sich niemals offiziell mit
der Organisation und Gesetzgebung in der Loge
befaßt . Er wurde zwar „regierender Mei¬
st e r " der Loge zu den drei Weltkugeln in Berlin,
aber diese bestand damals aus nur 24 Männern,
nämlich den vertrautesten Freunden Friedrichs.
Unter diesen war neben dem Kammerdiener
Fredersdorf  der Ingenieur Wallrave,
den der König später zum General beförderte.

Dieser vertraute Freund des Königs beging
dann im Kriege den gemeinsten Vaterlandsver¬
rat und verkaufte die Pläne der Fe¬
stung Neiße anOe st erreich.  Der General¬
postmeister bringt dem König einen Brief Wall-
raves , der den schlüssigen Beweis enthält . Nach
reiflicher Ueberlegung beruft der König eine
Logensitzung ein:

„Einer von Ihnen ist ein des Todes Schuldi¬
ger in dem Orden , ein Verräter des Staats und
ein Missetäter gegen mich als regierenden Mei¬
ster . Als König will ich das nicht wissen , als
regierender Meister will ich es vergeben , und als
Bruder will ich die Hand bieten zur Erhebung
des Unglücklichen von seinem tiefen Falle . Aber
nur dann , wenn er seine Schuld bekennt und
schwört , sich zu bessern . Tut er dies , so will ich
die Sache vergessen . Verschweigt er jedoch feine
Schuld , dann lege ich den Hammer als regieren¬
der Meister nieder , trete in meine Rechte als
Fürst und Herr und überliefere den Missetäter
der Gerechtigkeit ."

Erschrocken sehen sich die Brüder an , aber
Wallrave schweigt . Noch einmal und zum dritten
Male warnt feierlich der König . Vergeblich.
Dann ergreift er mit zitternder Hand den Ham¬
mer : „Als Freimaurer habe ich meine Pflicht
getan . Mein Ziel ist erfüllt . Ich lege den
Hammer nieder und schließe diese
Bauhütte auf ewig ." Mit entblößtem
Haupte führte er dies aus und ließ dann Wall¬

rave verhaften , der zu lebenslänglicher Gefäng¬
nisstrafe verurteilt wurde.

Dennoch hat die am 18. September 1740 unter
Autorität Friedrichs des Großen gegründete
„Große National -Mutterloge zu den drei Welt¬
kugeln " in Berlin weiterbestanden . Der König
hielt sich aber jetzt jeder Logen-
arbeit fern.  Die ..Freimaurerzeitung " (1882,
Nr . 9) kleidet dies In den merkwürdigen Satz:
„Von der Zeit an , wo Friedrich das Strafamt
gegen einen Logenbruder (Wallrave ) zu über¬
nehmen gezwungen war , konnte er nun nicht mehr
Mitglied des Freimaurerordens sein ." Das ist
natürlich unrichtig,  denn Friedrich
der Große wollte nach diesem schreck-

lichenErlebnisvonderganzen Frei¬
maurer ei nichts mehr wissen  und hat
im späteren Alter die Logen oft mit
Spott und beißendem Witzverfolgt.
Der französische Spion und Freimaurer Graf
Mirabeau,  ein Zeitgenosse Friedrichs , hat
diesem in seinem Buch über die preußische
Monarchie sogar vorgehalten , es sei schade, daß der
König nicht Großmeister aller deutschen ooer
wenigstens preußischen Logen geworden sei, wo¬
durch seine Macht einen großen Zuwachs erhalten
und viele seiner Unternehmungen einen ganz
anderen Verlauf genommen hätten . Niemals
hätte er sich mit den Häuptern der Freimaurerei
überwerfen dürfen.

Dies sagt genüg , und die Freimaurer
sollten es wirklich endlich auf¬
geben , den Namen des Großen Kö¬
nigs für ihre Sache weiter zu miß¬
brauchen . . . ! Itus. Uosaru.

„2er zerbrochene Krug" in Nizza
Jedermann , der auch nur einen Tag in Nizza

geweilt hat , wird bestimmt die herrliche Villa an
der blauen Azurkllste bemerkt haben , die den
Namen „Le Lys Rouge " trägt und als eine der
herrlichsten Besitzungen der ganzen Riviera gilt.
Diese mit erlesenem Geschmack eingerichtete Villa
ist Eigentum von Le Vargy , dem Hauptaktionär
der „Comüdie Franyaife ", des führenden Vühnen-
unternehmens Frankreichs . Le Vargy ist nicht
allein ein Künstler von Rang und Namen , son¬
dern darüber hinaus als Sammler kostbarer
Altertümer bekannt . Unlängst beauftragte er
einen Innenarchitekten , im Salon der Villa ein
kostbares Wandbrett aus lackiertem chinesischen
Holz anzubringen . Der Architekt sandte seinen
Gesellen , der die Arbeit sachgemäß erledigte . Ver¬
mutlich hätte man nie wieder von dieser belang¬
losen Angelegenheit vernommen , wenn nicht das
Stubenmädchen einige Tage später mit dem
Staubwedel über das Wandbrett gewischt hätte.
Das Brett , das offenbar nicht fest in die Wand
eingeschraubt war , siel herab und mit ihm die
teure griechische Vase , die vor Jahresfrist bei
einem Pariser Antiquitätenhändler für die Klei¬
nigkeit von 109 000 Frank erworben worden war.

Le Vargy war untröstlich . An keinem Stück sei¬
ner Villa hing er mit solcher Liebe wie an jener
klassischen Eriechenvase , deren Ursprung laut
Zertifikat des Pariser Händlers ins 6. Jahrhun¬
dert vor Christi Geburt zurückreichte . Jedenfalls
war der Besitzer tief empört über die leichtfertige
Art , mit der der Geselle des Innenarchitekten
das chinesische Wandbrett befestigt hatte . Also
klagte er auf Schadenersatz . Die beklagte Firma
ließ durch ihren Anwalt die zerbrochene Vase an¬
fordern , um deren Wert zu prüfen . Die Vase
wanderte nach Lyon , zum Professor Loccard , dem
bekannten Altertumsforscher und Sachverständigen
für klassisch-griechische Porzellane . Dieser hervor¬
ragende Wissenschaftler stellte nach langwierigen
chemischen Analysen fest. daß das überaus wert¬
volle Stück aus dem 6. Jahrhundert vor Christi

' eine Vase allerneuester Herstellung war . Entrüstet
über diese Herabsetzung der kostspieligen Vase ließ
Monsieur Le Bargy vorn Zivilgericht die Ladung
eines weiteren Spezialisten beantragen . Jacques
Daurelle , ein Antiquar , der sich durch seine Arbei¬
ten über altgriechische Kunst einen Namen ge¬
macht hat , wurde eigens nach Nizza berufen . Auch
er konnte nur bestätigen , daß die teure Vase nicht

allein „gefälscht " war , sondern darüber hinaus
das Produkt eines nicht gerade be¬
gabten Fälschers war.

Aber auch diese Expertise genügte dem Kläger
nicht . Er ließ drei namhafte Museumsdirektoren
als Sachverständige bestellen , die sich in seiten¬
langen Gutachten über altgriechische Keramik er¬
gingen und an Hand von genauen Untersuchungen
die Aussagen der vorgenannten Experten bestätig¬
ten . Die teure Vase , für die der Kunst-
liebhaber 100 000 Frank bezahlt hatte,
wurde allgemein als plumpe Fäl¬
schung entlarvt.  Welch ein Glück für Mon¬
sieur Le Bargy , daß die Vase in Scherben ging.
Denn jetzt hat er einen Prozeß gegen den Pariser
Antiquar angestrengt , der ihm für teures Geld
eine so wertlose Vase angedreht hat . . .

Mikiiszuschuß für das lilsiter Theater
Das Grenzlandtheater in Tilsit,  der

nordöstlichsten Stadt Deutschlands , das sich als
Kultureinrichtung auch in der letzten Spielzeit
wieder große Verdienste erworben hat , erhält für
die kommende Spielzeit einen Reichszuschuß von
7S000 Mark , während der bisherige Zuschuß
60 000 Mark betrug . Dadurch kann auf den ver¬
schiedensten Gebieten eine Steigerung der künst¬
lerischen Leistungen erzielt werden . So wird
man u . a . was bisher nicht durchweg möglich
war , ständig die leichte Spieloper geben , um auf
diese Weise für den Ausfall an Operetten einen
Ausgleich zu schaffen.

Ferdinand Schrey 65 Jahre alt
Am 19- Juli wird Ferdinand Schrey , einer der

Bahnbrecher der deutschen Stenographie , 8ö Jahrs
alt . Schrey , der seit Jahren in Berlin -Zehlendorf
im Ruhestände lebt , hat sich in jungen Jahren als
Kaufmann und Fabrikbesitzer um die Einführung
der Schreibmaschine in Deutschland sehr bemüht
Als hervorragender Stenograph ging er vom
Babelsberger System aus , das fortzuentwickeln er
keine Mühe scheute. Er legte sein verbessertes
System seiner Zeit in den sogenannten „Solinger
Thesen " nieder , arbeitete weiter an der Vervoll¬
kommnung und konnte 1897 das neue System
fertig vorlegen . Er nannt « es „Stolze -Schrey " und
unter dieser Bezeichnung hat es in weiten Kreisen
Eingana gesunden . Es wurde ein großer Erfolg
der sich bis in das Ausland fortpflanzte . Bis in

die neueste Zeit hinein hat sich Schrey mit der
Vervollkommnung der stenographischen Systeme
beschäftigt . Er verfaßte im Laufe seines langen
Lebens «ine Reihe von Stenographie -Lehrbüchern
und klebnngsbüchern , legte seine Lebenserinnerun¬
gen in stenographischen Fachblättern in Kurzschrift
nieder , vernachlässigte dabei aber auch nicht die
anderen Zweige der Handelswissenschaften , für die
er ebenfalls schriftstellerisch tätig war.

Wettbewerb des Neirhsbauernführers
Bon den eingesandten Abhandlungen zu dem

Preisausschreiben des Reichsbauernführers:
„Welche Bedeutung hatte das Bodenrecht Spartas
für den Aufstieg und Niedergang des Staates ?",
hat keine den ersten Preis erhalten.
2m ganzen sind 134 Abhandlungen  größe¬
ren und geringeren Umfangs eingesandt  wor-
den . Eine in jeder Hinsicht erschöpfende und selbst-
ständige Lösung der Ausgabe ist dabei nicht er¬
bracht worden . Die beiden ausgesetzten Preise von
1909 und S90 Mark sind zu zwei Preisen in Hoho
von je 759 Mark zusammengezogen worden und
an Hartmann Lempp - Tübingen und an
Dr . Otto Walter - Worms verteilt.

Keteerte Straßen — geteerter Wein
1933 berichteten französische Weinbauern , daß sie

bei der Lese Wein mit starkem Teer¬
geschmack  erhalten hätten . Die Ursache konnte
im vorigen Jahr festgestellt werden : Die geteerten
Straßen , die durch das Weinbaugebiet führten,
hatten den üblen Beigeschmack des Weines oer- .
ursacht . Es bestehen zwei Möglichkeiten

Erklärung:  2n der Wärme verflüchtigen
sich gewisse Bestandteile des Teers und die in der
Nähe wachsenden Reben nehmen durch die Blätter
die Teerteilchen in ihren Saft auf . Die andere
Auffassung geht dahin , daß bei dem Befahren der
Straßen Teerstaub aufgewirbelt wird , der sich aus
Blätter und Trauben legt und beim Pressen in
den Wein gerät . Wie Hofrat 2 . Wregg in der
„Umschau in Wissenschaft und Technik" berichtet,
wurden nun verschiedene Versuche mit Holzkohle
und Vaselinöl angestellt , um dem Wein den Teer-
gejchmack zu entziehen . Sie blieben jedoch alle er¬
folglos . Nach wie vor wird man in Weinbau¬
gebieten eine Straßenteerung als Gefährdung an¬
sehen müssen.
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Schiffahrt  und Schi ff bau
von 5000t. sh 14/6, Boliuon, Juli/August . — Bombay—
England/Kontinent , D „Ternple Mead", 7000/7500t, sh18/—, Basis Kerne , Ende JnU/August.
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Zusammensetzung der deutschen Handelsflotte
3,74 Mill. BRT . Aufnng 193a — Vordringen

Anwachsen der

Trotz der vernichtenden Schläge des Ver¬
sailler Vertrags hatte die deutsche Handelsflotte
Anfang 1931 wieder 83 °/o ihres Standes vor
dem Krieg erreicht . Seitdem hat sie sich aller¬
dings wieder um über 600 000 BRT . verkleinert.
Nach „Wirtschaft und Statistik “ zählte sie An¬
fang des Jahres 3,74 Mill . BRT ., d. s. 71 »/,
des Vorkriegsstandes.  Da die Welt¬
handelsflotte in der Nachkriegszeit sehr stark
angewachsen ist , ist der Anteil der deutschen
Handelsflotte erheblich niedriger als vor dem
Kriege. Bei Ausbruch des Weltkrieges betrug
er 11,1 °/o, Mitte 1934 nur noch 5,6 °/o. Die Ver¬
ringerung der deutschen Flotte während der
vier letzten Jahre (1931 bis 1934) entstand vor
allem durch Abwrackungen und Verkäufe an
das Ausland . Im Jahre 1934 waren diese
jedoch geringer als in jedem der drei vorher¬
gegangenen Jahre.

Die als Neubauten  registrierten Zu-

es Motorschiffs — Zurückbleiben hinter dem
Wclthandclsflotte

gange erreichten 1934 mit 32 000 BRT . die Höhe
des Vorjahres . Die 1934 ziemlich lebhafte Neu¬
bautätigkeit ist in dieser Zahl noch nicht voll¬
ständig enthalten.

Der Anteil der Motorschiffe und Motorsegler
an der gesamten Handelsflotte , der Anfang
1928 zusammen nur etwas mehr als 11 “/» aus¬
gemacht hatte , ist bis Anfang 1935 auf fast
20 °/o gestiegen.

Der Anteil der Dampfschiffe und Fahrzeuge
ohne Antriebsmaschinen ist entsprechend ge¬
sunken . Ein Teil der Flotte ist etwas über¬
altert,  da über zwei Drittel des Brutto¬
raumgehalts 10 Jahre alt oder älter sind . ( An¬
fang 1929 waren es nur etwas über zwei Fünf¬
tel .) Diese ungünstige Alterszusammensetzung
des deutschen Schiffsraums wird sich aber vor¬
aussichtlich in den nächsten Jahren etwas ver¬
bessern.

Probefahrt des Fd. „Ostpreußen"
Der neue Hochseefischdampfer „O s t p r e u -

üen“  der „Nordsee “, Deutsche Hochsee¬
fischerei Bremen -Cuxhaven AG ., der auf der
Deschimag, Werk Seebeck , vom Stapel lief,
führte seine Probefahrt erfolgreich durch . Bei
einer Länge von 54,5 Meter über alles hat das
Schiff eine Breite von 8 Meter . Bemerkens¬
wert ist vor allem die Maierform.  Die
Dreifach - Expansions - Heißdampfmaschine mit
nachgeschalteter Abdampfturbine hat eine
Leistung bis zu 1000 PS . und schafft rund
13 Knoten . Neben dem Einbau modernster

.schiffstechnischer Neuerungen ist auch für eine
bequeme Unterbringung der Besatzung Sorge
getragen. Der nächste Hochseefischdampfer der
„Nordsee“, die „Tannenber  g “, wird , wie
wir erfahren , noch in diesem Monat zur Probe¬
fahrt auslaufen.

Probefahrt des ersten Gasschleppers
Der von der Harpener Bergbau AG.

für ihre Rheinflotte der Meidericher Schiffs¬
werft in Auftrag gegebene Gasschlepper machte
jetzt seine - erste Probefahrt . Der Schlepper ist
mit Gasmotoren der Humboldt -Deutz -Motoren
AG. ausgerüstet . Zum Betrieb werden heimische
Brennstoffe verwandt , aus denen im Drehrost-
Gaserzeuger das benötigte Gas erzeugt wird.
Der Schlepper hat eine Schleppleistung von
3500 t gleich 70 000 Zentner . Der Entschluß
der Harpener Bergbau AG . zum Bau dieses
ersten Gasschleppers ist von weittragender Be¬
deutung, da. der Betrieb eines einzigen Gas¬
schleppers an Stelle eines Dieselbootes gleicher
Leistung eine Devisenersparnis von rund 20 000
KM pro Jahr zur Folge hat Außerdem tritt
durch den Betrieb von Gasschleppern eine Stei¬
gerung des Absatzes heimischer Brennstoffe
ein, wodurch viele deutsche Bergarbeiter wieder
Arbeit finden können.

Hugo Stinnes Reederei A.-G., Hamburg . Der
»m 20. August in Nordenham stattfindenden GV.
wird u. a. die Beschlußfassung über die Geneh¬
migung zum Abschluß eines IG .-Vertrages mit
der Firma Hugo Stinnes G. m. b. H., Mülheim/
Ruhr;--vorgeschlagen.

Der Seedienst Ostpreußen gewährt Ausstel¬
lern und Besuchern der Eönigsherger Ostmesse
eine Fahrpreisermäßigung von fast 70 %.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung **)

In den führenden heimkehrenden Fahrten ist keine
Besserung der Nachfrage nach Schiffsraum festzu¬
stellen , da die Verschiffer bei der gegenwärtigen
mehr als ruhigen Haltung der Getreidefahrt und desMarktes für ölhaltige Produkte keine Veranlassunghaben , ihre Tonnageverpflichtungen zu erhöhen.
Ausgehend war die Chartertätigkeit ebenfalls nurgering.
. Am La P 1a t a besteht von seiten Europas nursehr wenig Nachfrage , da der augenblickliche Be¬darf der Importeure durch die reichlichen Ankünfte

von La-Plata -Mais gedeckt wird , und außerdem noch
beträchtliche Mengen schwimmen . — Dagegen liegen
jedoch mehrere Nachfragen vor für prompte Ver¬
schiffung nach Pazifikhäfen der Vereinigten Staaten.
Auch nach Japan kann Schiffsraum für August-und Anfang -September -Abladung bearbeitet werden.— Von Nordamerika  ist besonders hervorzu¬
heben die anhaltende gute Nachfrage nach Zeit¬chartertonnage für die Verein . Staaten/Westindien¬
fahrt . Hier waren die Verschiffer sogar gezwungen,ihre Raten zu erhöhen , um Schiffsraum zu erhalten.
Es wurden zwei Abschlüsse berichtet , und es ver¬
lautet , daß die Befrachter noch mehrere unerledigteAufträge vorliegen haben . Von Montreal  be¬
steht praktisch keine Nachfrage . Auch die Charter¬
tätigkeit für Schrotteisen von den Vereinigten
Staaten ruht zurzeit . Dagegen schloß man jedoch
einen 7500-Tonner mit 10. August -Cancelüng fürZucker von San to Domingo  nach England/
Kontinent zu sh 11/— mit Optionen . Die Nordpazifik¬
verschiffer notieren sh 13/— für Gerste nach Englandfür Juli/August.

Soweit Europa in Betracht kommt, ist der
australische  Getreidemarkt ohne besondere
Kennzeichen , wogegen nach dem Orient noch Ton¬
nage bearbeitet werden kann , vorausgesetzt , daßLadungsverkäufe zustande kommen. Es soll wieder
geschlossen worden sein für Anthrazit von Port
Campha , doch wurden keine genauen Einzelheiten
erwähnt . — Ein Hapag - Dampfer  für Juli/Auguät buchte 5000 t Bohnen  von Dairen nach
Rotterdam/Haraburg zu sh 1-4/6. Ein . mittelgroßesSchiff ebenfalls für Juli/August soll geschlossen
worden sein auf Basis Palinkerne von Bombay nachEngland/Kontinent zu sh 18/—. Es ist etwas Nach¬
frage vorhanden in den indischen Salz - und Kohlen-
fahrten . Die Erzverschiffer notieren sh 13/— von
Vizagapatam nach Calais/Dünkirchen für September¬abladung.

In den kürzeren Fahrten liegen verschiedene Auf¬träge vor vom Schwarzen Meer  nach Mit-
telmeer/England/Kontinent , während Nordafrika und
Spanien kein Interesse zeigen.

Abschlüsse;
Santo Domingo—London/Liverpool/Greenock/Antwer-

pen/Rotterdam/Amsterdam , D „Ternple Laue ", 7300 t,
5 Pzt ., sh 11/—, Zuokfer, Opt« Marseille sh 12/-r- ,amerikan . Bedingungen , 30. Juli/10. August . — Dairen
—Rotterdam/Ham 'trorg , Hapag -Dampfer , Teilladung

Norddeichradio
hat am 18. und 19. Juli voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,Albert Ballin , Alcautara , Almanzora , Almeda Star,

Andalucia Star , Apapa , Antonio Delfino , Armadale
Castle , Arunrlel Castle, Ausonia , Avila Star , Balmo¬
val Castle , Bereugnria , Berlin , Bremen , Britannic,
Burgeniaud , Cap Arcona , Cap Norte , Caribia , Car-
thage , Cathay » Champlaiu , Chitral , City of Balti¬more, City of Havre , City of Hamburg , Columbus,Conte Biancamano , Conte Kosso, Conte Verde, Cordii-
lera , Corfu, Der Deutsche, Deutschland , Dorle, Du¬
chess .of Atholl , Duchess of Bedford , Duchess of
RichmomI, Ducliess of York, Duisburg , Edinburgh
Castle , Europa , Francoma , Frida Horn , Georgic, Ge¬neral Artigas , General Osorio, General von Steuben,Oiulio Cesare , Gerolstein , Graf Zeppelin , Hamburg,
Homeric , Ilsenstein , Kaisar t Hind , KenilworthCastle , Kulmerland , Königstein . Laconia , Lancastria,
Laureutic , Leverkusen , Maloja , Mantua , Massilia , Mil¬
waukee , Mimi Horn , - Moldavia , Mongolin, MonteOlivia , Monte Rosa, Monte Sarraiento , Mooltan, Nar-
kuuda , New York, Neptuuia , Njassa , Oakland , Oce-
ania , Oceana, Oldenburg , Orazio, Orbita , Orduna,Orinoco, Oronsay , Orontes , Orotava , Orsova, Otranto,
Portland , Potsdam , Rajputana , Rauch !, Raupura , Ra¬
walpindi , Reliance , Resolute , Roma, Saarbrücken,St. Louis , Saturnia , Sauerland , Seattle , Scharnhorst,
Sierra Cordoba, Strathaird , Strathnaver , Tacoma,
Ubena, Üssukuma , Vancouver , Viceroy of India , Vic¬
toria , Wahehe , Wangoni , Washington , Watussi , Win¬
chester Castle , Windsor Castle . — B. Telephonisch:Albert Ballin , Deutschland , Cap Arcona , Columbus,
Bremen , Europa , Hamburg , New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 16« Jul !:
H. A. Nolze ritsch. von Königsberg , D. G. Neptun,Hafen I , Sch. 9, Stückgut.

Angekonintene Seeschiffe am 17. Juli:
MS Kepler dtsch . von Ostspanien , D. G. Neptun,Hafen I . Sch, 8, Stückgut . Luna dtsch . vom Rhein,

D. Gl Neptun , Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Border-land engl , von Liverpool , Carl Scholle, Hafen I , Sch.
7, Stückgut . Gannet engl , von London, The Gen.
Steam . Nav ., Hafen I , Sch. 2, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 16. Juli:

Geier dtsch . nach Riga , Gottfr . Steinmeyer & Co.
Iceland engl , nach Manchester , Carl Scholle, Stück¬gut . Astarte dtsch . nach Amsterdam , Gottfr . Stein¬
meyer & Co ., Stückgut . Phoenix dtsch . nach Hüll,
Herrn . Danelsberg , Stückgut . Schwan dtsch . nach
London, Herrn . Danelsberg , Stückgut . Hercules dtsch.
nach Barcelona , Rah. & Stadtl ., Stückgut . Dortmund
dtsch . nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Rest¬
ladung . Halmen dtsch . nach Hamburg , Rab . & Stadtl .,
Restladung . Condor dtsch . nach Libau , Argo -Reederei.Palermo dtsch . nach Barcelona , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Juli:

Bourges franz . nach Hamburg , Nie. Haye & Co.,
Restladung.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Abgegangen am 17. Juli

Seeleichter 149 (Bolte ) nach Hamburg , Stückgüter.
ML Tic (Tjarks ) nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den atadtbremlschen Häfen

Hafen I : Gannet 2, Bacchus , Erpel , Jupiter 4,
Uranus , Klio , Alk, Ransäcker 6, Kepler 8, Irene , The-seus 10, Luna , Hector 5, Borderland , Helmond 7,Achilles , H. A. Nolze 9.

Hafen II : Trier 11, MS Waldtraut Horn 13, Oder
15, Lindenfels 12» City of ■Bremen 16, Bärenfels,Tinos 18.

Industriehafen : Estland (Gebr. Röchling ).
Werft : Ibis (Werfthafen ), Wildenfels , Liebenfeli(U-Bootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Coblenz, Fulda,Lippe , Sierra Ventana.
Hamburg : Alimnia , Haimon , Mosel, Ulm, Wiegand.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gelten Bremerheven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min,, Braki 1 Std, 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.Datum Bramön-Stadt Vegesack Breme rhav.18. Juli 5.39 17.39 4.50 17.09 3.54 15.94IS. Juli S.15 15.34 5.45 17.54 3.40 15.4930. Juli 7.99 19.97 S.S0 18.37 4.35 15.32
BInnenachtlfahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 UhrRann .- Carls-
Datum Münden haken Hameln Minden
.15. Juli 1.38 2.17 1.40 1.85
IS. Juli 1.38 2.11 1.45 1.8217. Juli 1.44 2.® 1.4« 1.85
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 16. ab Ham¬

burg nach Para . Agira 16. ab Ceara nach Tutoya.
Ansgir 16. ah Takao nach Keelung . Askania 16.
üsbant pass , naöh Le Havre . MS Cairo 17. ab Bris¬
bane nach Sydney . Chemnitz 16. ab Montreal nach
Quebec. Columbue 17. an Southampton . Eisenach17. an Alexandrien . Este 16. an Hoek van Holland.
Gen. von Steuben 16. ab Malaga nach Algier . Goslar
16. ab New Orleans nach Philadelphia . Haimon 17.
an Hamburg . MS Havel 16. ab Adelaide nach Port
Said. Isar 16. ab Shanghai nach Taku . Orotava 16.
ab Antwerpen nach Madeira . Porta 16. ab StettinEach der Adria . MS Saale 17. ab Singapore nachMiri. Saarbrücken 16. ab Casablanca nach Dover . MS
Trave 16. ab Rotterdam nach Hamburg . Witell 17.
an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,Bremen. Lanterfels 16. in Emden . Wachtfels 17. in
Rotterdam. Wartenfels 15. Ushant pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Apollo17. in Tarragona . Atlas 17. in Valencia . Castor
17. Emmerich pass , nach Köln . Diana 16. von Stettin
nach Emden . Egeria 17. Brunsbüttel pass , nach Stet¬tin. Elin 17. von Rotterdam nach Köln . MS Euler 16.
in Gijon. Fortuna 16. von Stettin nach Rotterdam.
Hercules 16. von Bremen nach Antwerpen . Hermes16. von Lissabon nach Bremen . Hero 16. in Danzig.
MS Kepler 17. in Bremen . Leander 16. in Riga . Luna17. in Bremen . Minos 17. in Königsberg . Niobe 17.
toh  Bremen nach Rotterdam . Nixe 16. von Königsbergnach Rotterdam . H. A. Nolze 16. in Bremen . MS
Olbers 16. in Oporto . Perseus 16. von Köln nach Rot¬terdam. Priamus 17. in Danzig . Hans Carl 17. in
Danzig.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler17. von London nach Bremen . Albatroß 17. von Hüll
nach Bremen . Amisia 16. von London nach Hamburg.
Bussard 17. von Kopenhagen nach Gdingen . Condor16. von Bremen nach Libau . Elster 17. an Mlddles-
brough. Forelle 16. an Trangsund . Greif 16. von Ham¬

burg nach Hüll . Hecht 16. Holtenau pass , nach Ant¬werpen . Optima 16. an Mäntyluoto . Orla 18. an Abo.
Schwalbe 16. von Gent nach Kopenhagen . Specht 17.
an Rotterdam . Taube 17. an Antwerpen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Heddernheim 17. an Iggesund . Eschersheim 17. an
Hamburg.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. Christel Vinnen 17.in Bilbao.
Hamburg • Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-

Austral - and Kosmos-Linien ). Ammon 15. Cap Ver-dische Inseln pass . Itauri 16. Brunsbüttel pass . —
Ostküste Nordamerika und Golfhäfen : Steigerwald16. ab Rotterdam nach Hamburg . — Westküste Nord¬
amerika : MS Seattle 18. in Le Havre fällig . — West-
indien/Mittelainerika : Feodosia 17. Cuxhaven pass . —
Westküste Südamerika : MS Roda 16. Ouessant pass.
Karnak 16. ab Buenaventura . — Ostasien : Oldenburg15. ab Port Said nach Genna . MS Havelland 16. an
Keelung . Sachsen ,16. ab Rotterdam nach. Hamburg.MS Kulmerland 15. an Dairen . MS' Leverkusen 15. ab
Manila nach Cebu. MS Ramses 16. Gibraltar pass.Tirpitz 16. ab Vlissingeu nach Hamburg . — Austra-lien/Niederländisch -Inclien/Südafrika : Halle 16. ab
Makassar . Dortmund 17. an Hamburg . MS Heidelberg15. an Batavia . Gera 16. ab Padang . Altona 15. ab
Marseille nach Holland , Hamburg . Ha mm  16. ab Dur¬
ban nach Sabang . Staßfurt 16. Perim pass . nach Suez.— Vergnügungsreisen : Reliance 16. ab Ulvik nach
Oslo. Resolute 16. ab Villefranche nach Barcelona.
MS St. Louis 16. ab Norheimsund nach Gudvangen.Oceana 16. ab Zoppot.

Hamburg -Südanierikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 17. in Rio de Janeiro . Cap Norte 16. von
Lissabon nach Madeira . General Artigas 16. von SaoFrancisco do Snl nach Rio Grande . General San Mar¬
tin 17. Ouessant pass . Alrich 16. Fernando Noronha
pass . Entrerios 16. St . Vincent pass . Georgia 17. Vlis-
singen pass . Hohenstein 16. Fernando Noronha pass.Ludwigshafen 17. Dover pass . Münster 16. Fernando
Noronha pass . Parana 16. Fernando Noronha pass.Kapot 16. Vlissingen pass . — Touristen -Reisen : MS

Monte Olivia 17. in Hamburg . MS Monte Pascoal 17.von Neapel nach Ceuta . MS Monte Rosa 16. von Bai¬
holm nach Hamburg . MS Monte Sarmiento 17. vor
Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 16.
an der Elfenbeinküste . Warnern 16. Vlissingen pass.Wadai 17. Cuxhaven pass . — Süd- und Ostafrika:Watussi 16. an Rotterdam . Usaramo 16. ab Le Havre.
UsSukuma 15. ab Beira . Njassa 16. ab Genua.

Deutsche Levante -Linie . Akka 15. von Portimao
nach Antwerpen . Andres 16. Ushant pass . Angora16. von Izmir nach Istanbul , Derindje 16. in Larnaea.
Hefaklea 16. von Istanbul nach Kymassi . Nienburg16. von Tripolis/B . nach Istanbul . Samos 16. von Bur¬
gas nach Varna . Star 16. von Salonik , Smyrna 16.Ushant pass . Thessalia 16. von Algier nach Malta.Tinos 16. von Rotterdam nach Bremen . Winfried 16.von Malta.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.Ditmar Koel 14. an Boston . Karpfanger 28. 6. abGolf. Kersten Miles 6. an Galveston ..Simon v. Utrecht
15. ab Holtenau . Memphis 10. an Leningrad . Sesostris13. an Königsberg.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 16. von
Antwerpen nach Dover.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - -Rhederei,
Hamburg . Larache 16. von Agadir nach Casablanca.
Oldenburg 16. von Casablanca nach Port Lyautey.
Sevilla 16. von Hamburg nach Antwerpen . August
Schultze 16. in Gibraltar . Sebu 16. in Opörto. Las
Palmäs 16. in Pasajes . Tanger 16. in Danzig . Tene¬
rife 16. in Las Palmas . Porto 16. Finisterre pass.Pasajes 17. in Hamburg.

Kriegsmarine
Bremen , 17. Juli . Linienschiff „Schleswig-Holstein“  15. von Flensburg -Mürwik in See. Die

IV . Torpedobootshalbflottile mit den Booten Greif,Möwe, Falke und Kondor 16. ab Wilhelmshaven Zum
Marsche in die Ostsee. Poststation bis zum 18. War¬nemünde , dann bis 21. Travemünde.

Die Standesämter melden:
StandesamtBreme« 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

Ir : Maschinenarbeiter R . Schneider Ehe-
!b. Znnkel , Kolberger Str . 38. — Kaufm.
«er I . Hollwede ! Ehest ., geb . Grotewold,
-ckstr. 1-3.
uli : Malermeister I . Reiners Ehefr ., geb,
illnn , Neckarstr . 24s , — Tabakwarenhand-
^lima Ehefr ., geb . Pohlers , Lloydstr . 134.
uli : Milchverteiler 2 . Block Ehest ., geb.
Berckstr . 144. ^

iit : Arbeiter E . Erabbe Ehest ., geb . Müller,
Kämenade 26.

uli : Arbeiter P . Knöpke Ehest , geb Rsn-
erholzer Landstr . 18d. — Buchhändler 1L.
:tt Ehest ., qeb . Deters , Schonhausen,tr . 1?.
npner H. Schmidt Ehefr ., geb . Schweizer,
iurger Str . 4. — Maurer F . Roolss Ehe-
;eß. Fromme , Elücksburaer Str . 44.
er D . Rodewald Ehesr .. geb . Poppe
ng) , Hufumer Str . 29.
uli : Maler H. Holthus Ehest ., geb . Spiel-
mdshuter Str . 46. — Schlo >,ermel,ter W.
nn Ehest ., geb . Grefe . Sebaldsbrucker
6. — Handlungsgehilfe H. Garz Ehefr .,

indhop , Coblenzer Str . 2.
Mi : Schlosser F . Deitmer Ehefr ., geb.
, Ederweg 6.

Mädchen
ult : Bauschlosser I . Müller Ehef ^ . geb.
°rg. Zwinglistr . 20. - ' o^
qt ., geb. Desi, Gustav -Adols -Str . 9.
Mt : Dekorateur H. Kotzian Ehest ., geb.
>ann, Holtenauer Str . 16. ,
Mi : Mafchinenichlosser S^ V̂inzig Ehen
reu, aus Hemelingen . - Sudfruchthandler
ter Ehest ., geb . Hirsch , Reuterstr . 18.

13. 2uli : Elektriker H. Kollmeier Ehest ., geb.
Holers , Gerh .-Rohlfs -Str . 18. — Arbeiter I.
Lange Ehest ., geb . Harbord , aus Schaphusen . —
Schneider 2 . Osmers Ehest ., geb . Loose, Renn-
stieg 20. — Elektriker O . Rodewald Ehefr ., geb.
Poppe (Zwillinge ) , Husumer Str . 29.

14. Juli : Kraftfahrer O. Koch Ehefr ., geb.
Nickens , Henriettenftr . 28. — Silberschmied H.
Eitzen Ehest ., geb . Lille , Hermannstr . 64. — Hand¬
lungsgehilfe F . Siemering Ehest ., geb . Stürken,
Neckarstr . 99.

15. Juli : Stratzenbahnwagenwäscher H. Meier
Ehefr ., geb . Beckmann (Zwillinge ) , Heimweg 38
(Parzelle ) . — Dreher E . Mldung Ehest ., geb.
Röhe . Wormser Str . 21.

Aufgebote

15. Juli : Schwachstrommonteur Paul Rudolf
Donath und Friederike Arnoldine Dieckmann . —
Arbeiter Friedrich Figge und Wanda Erzesiek.
— Drogist Heinrich Adolf Rosemeier und Emma
Käthe Mary Heeser . — Bezirksleiter Georg
Jacobs und Wilma Friederike Dora Jantzen . —
Malermeister Fritz Walter Eckert und Äugusta
Reinholdine Sofie Kuznik . — Maschinenbauer
Waldemar Johann Wilhelm Pelka und Hilde¬
gard Elfriede Marie Aufderheide.

Eheschliehunge»
18. Juni : Handlungsgehilfe Friedrich Ruhase

und Sophie Luley , Lutherstr . 2. — Arzt Dr . med.
Erich Pfeiffer und Lina Landwehr , Neust .-Con-
trefcarpe 34. — Angestellter Bernhard Tolle und
Henny Meyer , Glücksburger Str . 41. — Ober¬
bootsmann Max Brandt und Marie Hörnfche-
meyer , Wilhelmshaven . — Krankenpfleger Hans
Räth und Johanna Päufer , Taubenstr . 19.

19. Juni : Kaufmann Friedrich Heemken und
Luise Amman , Hohenlohestr . 4-6. — Kraftfahrer
Wilhelm Schade und Johanne Peters , Regens¬
burger Str . 113. — Maler Wilhelm Wiegmann

und Emma Wedel , Magdeburg . — Schiffskoch
Ernst Kagel und Elfe Kagel , geb . Rotte , Hol¬
steiner Str . 111. — Matrose Otto Puhlmann und
Marga Rodeck, Kl . Johannisstr . 21. — Oberlehrer
Otto Erich Günther und Annemarie Meyer , geb.
Nipper , Schierker Str . 80. — Maler Gerhard
Hackmann und Greta Stolle , Seeberger Str . 9.

22. Juni : Lehrer Heinrich Braade und Johanne
Steiln , Hamburg . — Schiffsheizer Joseph Her¬
mann und Martha Kopietz , Degesacker Str . 81. —
Schlosser Fritz Orlowski und Margarete Schmidt,
Husumer Str . 32. — Bäckermeister Hugo Drewes
und Eva Fischer , Schwanenstr . 32. — Ankerwickler
Richard Schwark und Margareta Dehnhardt,
Buddestr . 37. — Kalkulator Christian Rinne und
Magdalene Meyer , Kettenstr . 41. — Handlungs¬
gehilfe Heinrich Meyerdierks und Elfriede Jür¬
gens , Tarmstedter Str . 47. — Schiffsoffizier Ernst
Rohr und Grete Hornburg , Hempenweg 52. —
Handlungsgehilfe Wilhelm Meyer und Anna
Bohlmann , Meyerstr . 38. — Kraftfahrer Johann
Fahrenholz und Otilie Fuchs , Lutherstr . 8. —
Prokurist Christian Gehrke und Eerhardine Böh-
mermann , Admiralstr . 17. — Fensterputzer Wil¬
helm Pötzler u . Hermine Finke , Stromer Str . 76.
— Vertreter Hellmuth Sattler und Marianne
Vogel , Bismarckstr . 120. — Kraftfahrer Herbert
Strutz und Minna Erönemeier , Flensburger
Str . 46. — Schiffsingenieur Hermann Rust und
Helene Meyer , Viktoriaftr . 4. — Kaufm . Ange¬
stellter Martin Weilbacher und Klara Pafchke,
Tannhäuserplatz 3. — Reklamemaler Albert
Schade und Margarethe Kruse , Vachstr . 14-16. —
Klempnermeister Gerhard Fangmann und Ger¬
trud Rummel . Sophienstr . 14. — Kaufmann Frie¬
drich Wagschal und Anneliese Moosgruber , Mün¬
chener Str . 66-70. — Gärtner Diedrich Berger
und Henni Beyer , Tietjenftr . 26. — Kraftfahrer
Karl Weyers und Dorothee Meyer , Hastedter
Heerstr . 159. — Versicherungsinspektor Alfred
Thomas und Louise Emmel , Tarmstedter Str . 7.
— Musiker Willy Meyer und Helene Skrobacz,
Schönebecker Str . 132. — Elektriker August Puls
und Ehriftine Busch, Rablinghauser Landstr . 69.

Ausschneiden! Aufbewahren

Sommerfahrplan 1935
ohne Gewähri  Gültig vom 15 . Mai bis 5 . Oktober °hneG.e**i2il
Vorbemerkungen:  FD -- Fernfchnellzug ( nur l . u . 2. Kl . und erhöhter Zuschlag ) , FDt -
Schnelltriebwagen ( nur 2. Klasse und erhöhter Zuschlag , PlatzvorausSestellung berm ^ nsteigbahn.Hof. verkehrt erst von einem noch bekanntzugebenden Tage ab ) , v . " iiuschlagpslichtlger SchnelDug
(1 —3 Kl .) , F = Eilzug (nur 2. u. 3. Kl ., halbe O-Zu ^ Zuschlage ) , L ? --- beschleunigter Per
sonenzug (zuschlagfrei ) , T - Triebwagen : W --- nur an Werktagen , S ' nur,an Sonn » u. Feter-

Bremen Hbf, ab:
Nach Oldenburg : D 5.28 a (nur vom 25. VI . bis

25. VIII .) , D 5.39 b und c*, 6.21 <1, 6.45 b, 7.11 e,
8.25 b, W 9.35 k. 8 9.35 g,  D 9.57 o h, 10.16 b,
11.47 k*, 13.09 k, 13.25 b* , D 14.04 ci , D 14.14 b
(nur vom 7. VI . bis 29. IX .) , 14.36 f\ BP 16.10,
16.30 k, W 17.02, W 17.30 f*. 17.55 b, E 18.28 b,
18.32 f**, 19.25, D 20.20 b, 20.25 f*, 21.46 b,
22.30 k, D 23.17, 23.28 k*. nS 0.48, nS 1.10 k.

a: noch Norddeich: b: noch Wilhelmshaven ; c: nach
Emden: ä : bis Hude; r : über Telmenhvrst — Bramsche
nach Osnabrück; 1: bis Telmenhorst ; g:  bis Grüp-
penbühren ; b : vom I. VI . bis t5. Ix . nach Norddeich;
i : vom 7. VI. bi? 29. IX. nach Norddeich: k : nach Nor¬
denham; *: Anschlussnach Wildeshausen : **: deSgl.,
aber nur S; ***; deSgl. nur S bis zum 15. IX.

Rach Uelzen: 5.00 a, 8 6 .50 e, D 7.50 b, 10.28 a,
13.18 (um in Langwedel ) , D 15.55 b, 16.40 a,
19.46 (um in Soltau ) . D 23.54 b (nur vom
25. VI . bis 25. VIII .) .
a; nach Magdeburg : b: nach Berlin L.; c: bis Soltau.

Rach Hannover: 6.06, W 6.32 a, 7.29 b, D 8.02 c,
8.20, D 9.15, T 9.46 d, 10.28 e f, D 10.59 g, 11.54,
13.18 e, D 13.33, WT 14.09 e, vS BP 15.08 h,
15.20 I, E 16.01 k , W 16.08 e, 16.40 e f, 17.30,
18.24 e, v 19.08, W 19.46 e f, D 20.19 I (nur
vom 6. VI . bis 15. IX .) . 20.30 m, E 21.51,
WT 22.29 e, 23.28 e, D 0.04, 8 u . 08  T 0.27 d,
T 0.35 a (nicht nS ) .
a: bis Sebaldsbrück; b: nach Minden ; c: nach Stutt¬
gart und Erfurt ; d : bis Achim; e: bis Beiden;
k: um in Langwedel; g: nach Dresden ; h : nach
Goslar : i : nach Halberstadt ; k : nach Magdeburg;
I: nach München; m: nach Braunschweig.

Rach Bremerhaven: W 5 .07, 6.15, WT 6.40 a,
S BP 7.15 b (nur vom 30. V. bis 22. IX .) ,
W 7.30 cd , D 7.45, 8.25, E 9.46, T 10.41 a,
12.06, W 13.34a, E 13.55, 14.30, D 16.09,
W 16.38 d, 17.07, WT 17.29 e, 19.13, v 19.58,
21.32, D 23.14, 0.25.
a : bis Oldenbüttel ; b: bis EolumbuSbahnhof ; c: um
in Burg -Lesum; d: bis Osterholz-Scharmbeck; e: um
in Oldenbüttel.

Rach Vegesack: W. 4.56, W 5.33, 5.55, 6.55, 7.30,
W 7.50, T 8.35, W 9.51, 10.28, T 11.52, 12.58,
13.25, T 14.17, 14.56, 15.54, W 16.47, ,W 17.17,
17.55, 18.22, W 19.22, 19.41, T 20.37, T 21.14,
8 21.50, 22.46, T 23.52, 0.50.
Anschluß nach Farge (um ln Vegesack). Bremen
ab: nS 4.56. W 5 .33, 6.55, 8.35, W 10.28 (bis Blu¬
menthal, . 11.52, 13.25, 14.56, 15.54, W 16.47, 18.22,
19.41, vS u . S 21.14, S 22.46, S 23.52,

Rach Hamburg: D 4.04, D 5.07, 7.00, WT 7.42a,
E 8.00. 8 8.17 b, 9.52, FDt 10.25 c, E 11.17,
v 12.37, 13.18, FD 13.51*, 8 14.16 b , 15.39,
D 16.08, WT 17.07 b, BP 17.54, 18.33,
WT 19.20 d, D 19.41, 20.30, D 21.41, W 23.55b,
nS 0.30 b.
a : HS Oberneulanb ; b: bis Rotenburg ; e: verkehrt
vorläufig noch nicht: d: bis Ottersberg ; *: mit An¬
schluß an PO nach Berlin.

Rach Osnabrück: 8 5.53 a, 6.08 b, W 6.27 c,
v 7.40 d, W 8.14 e, 8 8.14, 8 9.20 k. D 9.46 d,
10.18 d, 12.35, D 13.26 d, 13.35 e, 14.55 k.
BP 15.53 d, FD 16.34 g, 16.40 b, 17.26 e,
v 18.20 d, 18.50, WT 19.35 f, 8 19.35 h,
E 19.56 i, FDt 20.53 d k , 21.03, 0.05 1, D 0.47 d,
v 1.41 d.
a : nach Horn -Bad Meinberg ; b: nach Münster : c; bis
Hemelingen; d: nach Köln; e: bis Twistringen ; fi bis
Bassum: g: nach Holland ; h : bis Syke; i : nach
Esten Hbf.; k: verkehrt vorläufig noch nicht; l : bis
Diepholz.

Bremen Hbf, an:
Bon Oldenburg: W 5.38 a, 8 5.38 b, W 6.10 b*,

W 7.04*, 8 7.04 b*, 7.21 c d, D 7.34 e, 8.06 a**,
8.53 e, 9.32 k, E 10.48 e, 11.24 b, 12.25 e,
BP 13.20 (e : P ) , 14.25 b*, D 15.03 e (nur vom
7. VI . bis 29. IX .) , 15.33 e*, D 15.43 g h,
16.22 b, W 17.21 b, 17.43 s , 18.44 b, D 19.02 g i,
19,25 b***, 19.35 e, 21.10**, 21.45 f , 22.04 k,
S 22.24 I, S 22.48 m, 23.05 e, D 23.42 n (nur
vom 25. VI . bis 25. VIII ) , D 23.48 e und g.
a: von Hude: b: von Telmenhorst : c: von Brake:
d : Anschluß von Oldenburg ; von Wilhelmshaven;
k: von Osnabrück, über Bramsche — Delmenhorst;
g: von Emden ; b ; vom 8. VI. bis 30. IX. von
Norddeich: i : vom 1. VI. bis 15. IX . von Norddeich:
k: von Blexen: I: von Bad Zwischenahn; m: von
Wildeshausen : n : vo» Norddeich; *: Anschluß von
Wildeshaufen ; **: desgl. nur W, ***: desgl. nur S
bis zum 15. IX.

Bon Uelzen: D 5.15 a (nur vom 25. VI. bis
25. VIII .) , 7.26 b (um in Langwedel : W ) ,
11.40 (um in Langwedel ) , 13.06, D 13.41 a,
17.21 e, 8 21.47 b, D 23.09 a , 23.43 c.
a: Bon Berlin L.; b: von Soltau ; c: von Magdeburg.

Bon Hannover : D 5.23, 5.51 a , 6.34 a , W 7.20 b,
W 7.26 a, 8 7.26 c, D 7.35, W 8.10 d e,
D 8.20 k (nur vom 8. VI . bis 17. IX .) , 9.26,
E 9.41, T 10.37 g , 11.40 h, 13.06 a e , E 13.47 i,
15.20 a, WT 15.50 a, D 16.02, 16.53, 17.21 a e,
W 18.05 a, 18.56, D 19.35 k , D 20.15, 20.44 a,
22.12 I, 22.49, D 22.57 m, S BP 23.55 n,
WT 0.19 a, T 1.15 b (nicht nS) .
a : von Serben ; b: von Sebaldsbrück ; c: von Lang¬
wedel, d: Anschluß von Nienburg : e: um in Lang¬
wedel: k: von München: g : von Achim; h : von
Halberstadt : i : von Magdeburg : k : von Dresden;
I: von Minden : m: von Stuttgart und Erfurt;
o : von Bad Harzburg.

Bon Bremerhaven: ,WT 5.31 a, W 6.24, 7.20,
D 7.36. W 8.07 a b, WT 8.55 c, 9.09, D 10.50,
11.40, T 12.17 a, D 13.21, 14.50, W 15.27 a,
E 15.48, 17.42, WT 18.54 d, D 19.03, 20.13,
8 BP 21.30 e (nur vom 30. V. bis 22. IX .) .
E 21.36, 23.13, E 23.42.
a: von Oldenbüttel : b: um in Burg -Lesum; e; von
Osterholz-Scharmbeck; 6: um in Oldenbüttel ; e: vom
Columbusbahnhos.

Bon Vegesack: W 5.48, 6.29, W 7.05, 7.30, W 8.07,
8.47, 9.30, T 10.06, W 11 .10, 12.30, ,WT 13.11,
14.05, 15.02, 16.04, WT 16.29, 17.10, 18.03,
W 18.34, 19.14, 19.47, 20.48, 21.23, T 22.05,
T 22.46, 8 BP 23.24, 23.59, T 0.57.
Anschluß von Farge (um in Vegesack), Bremen
an : nS 5.48, W 6.29, 7.30, W 8.07, 9.30, W 11.10,
12.30 (an W nur ab Blumenihal ), 14.05, 18.04,
l7.lv, I9.il , 20.48, vS u . S 22.05, 5 BP 23.24, a § 0.57.

Bon Hamburg: 5.43 a, ,Wi 7.26 b, D 7.36,
WT’ 8.17 c, 8.37, D 9.41, S 10.54 a, 12.08,
D 13.21, 15.16, BP 15.43, FD 16.32, 17.43,
D 18.15, WT 18.53 a, 8 19.32 a, 19.47, E 19.53,
WT 20.23 d, FDt 20.52 e, 22.07, E 23.05,
D 0.42, D 1.36.
a: von Rotenburg ; b: von Scheeßel; c: von Ober-
nsuland ; d: von Ottersberg : e: verkehrt vorläufig
noch nicht.

Bo» Osnabrück: D 3.54 a, D 5.01 a, 6.07 b,
WT 6.41 c, 7.36 b, W 8.06 c, 9.10, FDt 10.24 a e,
W 10.54 d, 8 10.54 c, E IU5 f, 12.19 f,
D 12.33 a, FD 13.49 g , 15.03, D 16.04 a, 16.35 c,
17.33, BP 17.49 a, 19.00 d, D 19.36 a , 20.10 d,
WT 21.09 o, 8 21 .09 h , D 21.38 s , 22.19 a,
qS  0 .11 1, nS 0.26.
a : von Köln ; b: von Diepholz: c: von Bastum;
d: von Twistringen : e: verkehrt vorläufig noch
nicht; k: von Esten Hbs.; g: von Holland ; n : von
Syke; i : von Horn -Bad Meinberg.

BretnisdvH8rmeversehe Kleinbahn
Rach Tarmstedt(ab Parkbahnhof) : ST 605*,

WT 6.25, 8 7.00, 9.00, T 10.15, vST 12.08**,
13.30, 8 15.00, W 15.45*, ST 16.15**, WT 17.30,
ST 18.20, 8 19.30, W 19.40, 8 21.55,
vST 23.20**, 8 23.30**.

*: ab Hemmstraße; **: bi? Falkenberg.

Rach Thedinghausen (ab Bremen - Neustadt ) :
W 7.50 ; 8 8.45; W 11.07 ; 13.45; W 17.00,
19.40 ; 8 22.10.

Bo» Tarmstedt (an Partbahnhof) : WT 6.05*,
W 7.30, S 8.12, WT 9.00 , ST 9.45, 13.10,
vST 13.39**, 14.39, ST 16.03, WT 17.04,
ST 18.00**, S 19.05, W 19.20, WT 21.23.
8 21.30, S 23.07 , T 0.40** (nur i . d. Nacht
v. Sbd z. 8 ) , 1.00** ( nur i. d. Nacht v. S z. Mo) .
*: zwischen Tarmstedt und Wörpedors-Grasberg
nur Mo; **: von Falkenberg.

Von Thedinghausen (an Bremen -Neustadt ) : W 6.58
(von Leeste) , W 7.23, 8 8.25, W 10.25, 13.24,
W. 16.44, 19.35, S 22.05.

Landeskleinbahnamt der Provinz Hannover
Nach Harpstedt (um in Delmenhorst), Bremen ab:

8 7.11*, W 8.25, 8 10.16*, 13.25, W, 16.30,
8 17.55, W 20.25, 8 21.46.
*: mit direkten Wagen Bremen — Harpstedt.

Nach Bruchhausen-Bils«« (um in Syke), Bremen
ab : 6.08, 8 8.14, 10.18, 13.35, 17.26, 18.50
8 21.03.

Rach Walsrode (um in Verden), Bremen ab:
8 7.29, 11.54, W 17.30.

Rach Zeven (um in Tarmstedt -Ost) , Parkbahn¬
hof ab : W 6.25, S 7.00, 10.15, 13.30, 8 19.30,
W 19.40.

Rach Worpswede (um in Osterholz -Scharmbeck ) ,
Bremen ab : W 6.15, 8.25, 12.06, 14.30, 19.13,
8 21.32.

Rach Uthlede — Sandstedt — Wesermünde (Kraft-
fahrlinie ; um in Vegesack und Farge ) , Bremen
ab : 8.35, 8 11.52, 14.56, W 18.22 (bis Sand,
stedt ) , 8 13.22 (bis Wesermünde ) .

Von Harpstedt (um in Delmenhorst), Bremen an:
7.21, 8 E 10.48, W 12.25, 8 14.25, Wj 15.33,
8 18.44*, W 19.35, 8 21.45*.
*: mit direkten Wagen Harpstedt — Bremen.

Von Bruchhausen-Vilsen (um in Syke), Bremen
an : 9.10, W 10.54, 8 E 11.15, W 12.19, 16.35,
20.10, 22.19, nS 0.26.

Von Walsrode (um in Verden), Bremen an:
W. 9.26 (von Otersen ) , 11.40, W D 16.02,
W 16.53. 22.12.

Bon Zeven (um in Tarmstedt-Ost), Parküahn-
hof an : W 9.00. S 9.45, 13.10, S 16.03, W 17.04,
W 21.23, 8 21.30.

Bon Worpswede(um in Osterholz-Scharmbeck),
Bremen an : 7.20, 11.40, 14.50, 20.13, 8 28.13.

Vo » Wesermünde — Sandstedt — Uthlede (Krast-
fahrlinie ; um in Farge und Vegesack) , Bremen
an : 8 9.30 (von Uthlede ) , W 11.10, 8 12.30,
17.10, 20.48.

— Wachtmeister Karl Wolfes und Marie Rie-
bnhr , Meyerstr . 169. — Feinmechaniker Gustav
Ramm und Eretchen Schröder , Sommerstr . 49. —
Steindrucker Christian Meyer und Anna Kolde-
weyh , Woltmershauser Str . 252-54. — Boots¬
mann Gustav Rüger und Henriette Weber , Fedel-
hören 84. — Verwaltungssekretär Wilhelm Kirch¬
hofs und Sophie Fingado , Katrepeler Str . 71. —
Landarbeiter Friedrich Ilkeyer u. Erethe Puschel,
Am Brahmkamp 21. — Kaufmann Walter Schaar
und Fryda Pauler , Meyerstr . 42. — Kaufmann
Wilhelm Kleine und Anni Bredehorn , Wacholder-
strasse 31.,— Matrose Herbert Vick und Ilse Reed-
wisch, Haferkamp 93. — Kaufm . Angestellter Ernst
Koppermann und Hertha Hamdorif . Eontre-
scarpe 9.

Gestorbene
12. Juli : Schuhmachermeister Ludw . Röhrs,

76 I ., Am Wall 186. — Händler Benjamin

Baumbach , 65 I ., Weizenkampstr . 155. — Stell¬
macher Heinr . Bofum , 64 I .. Schillingstr . 16.

13. Juli : Rentner Heim . Bischofs, 80 I ., Hohen-
tors -Heerstr . 162. — Wirt Friedr . Ficke, 59 2 .,
Carlshafener Str . 62. — Martha Seidel , gesch.
Ehesr ., geb . Schulze , 45 I ., Oderstr . 80. — Arbeiter
Aug . Mattseldt , 77 I .. Fesenseld 93. — Prokuristin
Henny Koch, 25 I ., Rollendorfer Str . 56. — Mar-
garethe Knockewiefel . 70 I ., Frühlingstr . 1. —
Zollbetriebsassistent Louis Schloh , 63 I .. Tarm-
stedier Str . 30.

14. Juli : Ferd . Krückemeyer Ehefr ., geb . Streit-
Horst, 87 I .. Eroßenstr . 39. - Müller Johannes
Schnurfeil , 73 I .. Columbusstr . 42. — Otto Meyer
Wwe .. geb . König . 80 I .. Jsarstr . 19. - Schisfs-
koch Diedr . Lönnecke, 54 I ., Gerh .-Rohlfs -Str . 54.

15. Juli : Will ). Hoppe , 48 I ., Schwachhauser
Ring 115. — Anna Marie Luise Wiegmann,
60 I ., Horner Str . 70.
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> In tiefer Trauer gebe ich, im Namen der
Angehörigen , das Ableben meiner lieben
Schwester KnMewiesel

I bekannt.

Dem Wunsche der Verstorbenen ent¬
sprechend, fand . die Trauerfeier in aller Stille

I statt.
Frau Christiane Böhme.

Verven a . d. Aller.

Nach kurzer Krankheit entschlief unsere
liebe Mutter , Großmutter und Schwester,
Frau

Anna Knigge
geb . Fuhrken

In stiller Trauer:
Aug . Knigge
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem
20. Juli , 10 Uhr , von der Buntentors -Kapelle
aus statt.

krauer-drucksachen
schnell».preiswert
.kleiner Zeitung'

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Penzel sür die
trostreichen Worte unseren tief¬
gefühlten Dank.

Friedrich Niidike
nebst Kindern.

Bremen , den 17. Juli 1835.

Zeder freie Platz in Stadt und Land dem
Erholungswerk des deutschen Volkes
Meldungen an die NE . - D o Iksw oh I f a v rt

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief nach schwererOperation,
2 Tage nach ihrem 41. Lebens¬
jahre , am Montag meine ge¬
liebte Frau , unsere liebe gute
Mutter , gute Tochter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante,
Frau

Sophie Briiojes
geb. Dörmann

In tiefer Trauer:
Georg Briinjcs

nebst Kindern u. Angehörigen.
Randweg 15.
Die Trauerseier findet am

Freitag , dem 18. Juli , vorm.
10V, Ilhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Die Aufbahrung ist im Be-
erdigungs - Institut „Pietät ",
Zweigstelle Utbremerstr . 158,
erfolgt.

Nach arbeitsreichem Leben
entschlief heute mein lieber
Mann , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich IWe
im 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Eesine Döhle
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , 16. Juli 1935
Roßbachstratze 13.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee -Ve -Jn.
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , 20. Juli , 12Ve
Uhr , im Krematorium statt.

Unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und
Schwester, Frau Kapt.

Hermine Braue
geb. Doß

ist heute in ihrem 76. Lebens¬
jahre von uns geschieden.

In tiefer Trauer:
Oberstudienrat
Dr . Braue und Frau

Charlotte , geb. Martin
Studienrat Dipl .-Jng.
Karl Wetjen und Frau

Gleichen, geb. Braue
Agnes Castedello,

geb. Votz
und vier Enkelkinder.

Kasselu. Bremen, 17. Juli 1935
Baumstraße 55.

Die Aufbahrung ist im Be¬
erdigung ? - Institut „Pietät ",
Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Einäscherungsseier findet
am Sonnabend , 20. Juli 1935,
9V> Ilhr , im Bremer Krema¬
torium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und sür die
überaus reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden meiner ge- !
liebten Frau sage ich, auch im
Namen aller Angehörigen
meinen herzlichen Dank, insbe¬
sondere Herrn Pastor Finke sür
die trostreichen Worte.

Hermann Frese.
Arsten, den 17. Juli 1935.
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Lchaup/akr wscbss/a ^ ann///,"

Lattiche

Dein Tierheim des Bremer Tier-
schutzdereins übergeben: 1 Schäfer-
hündin , 1 Foxterrier ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tisrheim , verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Freibankslersch: Freitag , den 19. Juli
1935, 10 bis 13 Uhr, grüne Karten,
401 bis 900, Pfund 20 bis 40 Rpsg.
Ab 13 Uhr Verkauf ohne Karten,
solange der Vorrat reicht.

Hecicktkicke
Äekanata >tach « age »t

(Nr . 59.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 17. Juli 1835.
Bremer Spiegelglas -Versicherungs-

Gesellschastaus Gegenseitigkeiti. Liqu.,
Bremen : Die Vertretungsbesugnis
der Liquidatoren sowie die Liquida¬
tion ist beendet. Die Firma ist er¬
loschen.

Oetjen L Roloss, Bremen : Die an
A. Büsing erteilte Prokura ist er¬
loschen. Die Firma ist erloschen.

Brockmann L Schumacher, Bremen:
Am 23. Januar 1935 ist der Kauf¬
mann Wilhelm Heinrich Schumacher
verstorben und damit als persönlich
hastender Gesellschafter ausgeschieden.
Gleichzeitig ist der Kaufmann Karl
Heinrich Wilhelm Schumacher in
Bussum bei Amsterdam in Holland,
als persönlich haftender Gesellschafter
und eine Kommanditistin eingetreten.
Seit dem 23. Januar 1935 Komman¬
ditgesellschaft. Die an G. I . Nied er¬
teilte Prokura ist erloschen. An Ernst
Albin Götze in Bremen ist Prokura
erteilt.

Hagendorss L Grote, Bremen : In
der Person der Kommanditisten und
ihrer Beteiligung sind Veränderun¬
gen eingetreten.

Habcrmann L Guckcs — Licbold
Aktiengesellschaft, Bremen : Das bis¬
herige stellvertretende Vorstandsmit¬
glied Max Liebvld ist. zum ordent¬
lichen Vorstandsmitgliede bestellt.

Amtsgericht Bremen.

schüft mit beschränkter Haftung mit
dem Sitze in Vegesack.

Amtsgericht Bremen.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Hermann
Emil Lieder, all . Jnh . der Firma
Lieder L Co. in Bremen ist am
13. Juli 1935 nach ersolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins aufgehoben
worden.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Röpke L Co.,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
in Bremen ist am 13. Juli 1935 nach
ersolgter Abhaltung des Schlußter¬
mins aufgehoben worden.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

»ÄeAap « itpttac/i « »tse »t
all5ui « ctiyec Äeksöccien

Die Jagdnutzung in folgenden
Jagdbezirken der Gemeinde Wildes¬
hausen soll am Montag , dem 5. Aug.
1935 um 17 Uhr im Sitzungszimmer
des Rathauses öffentlich meistbietend
aus 9 Jahre , rückwirkend vom 1. 4.
1935 an , verpachtet werden:
1. Jagdbezirk 1, Hanstedt—Aldrup,

ca. 880 Hektar, .
2. Jagdbezirk Kg, WildesHausen-Ost,

ca. 577 Hektar,
3. . Jagdbezirk Kb, WildesHausen-Süd,

ca. 674 Hektar,
4. Jagdbezirk 7, WildesHausen-West,

ca. 854 Hektar,
5. Jagdbezirk 9, Heinefelde, ca. 580

Hektar.
Pachtbedingungen können im Rat¬

hause eingesehen werden.
Der Jagdvorstcher.

^ ^ . / ' 2kt oeckattse » : - - '/ l

Batterie -Empf.,
Wasch-Bettisch

Reederstraße 4
/^UAenieines

Landtvehrstr . 170 1 Damenrad
I Kinderbettstellc
Nürnbergerstr . 9Einmachekruken

Kl. Allee 21/23 III

Der Jagdvorsteher
der Gemeinde Hasbergen i. Okdbg.

Bekanntmachung!
Die auf Sonnabend , den 3. August

1935, angesetzte öffentliche Verstei¬
gerung der 10 Jagdbezirke der Ge¬
meinde Hasbergen wird umgesetzt aus

Sonnabend , den 10. August 1935.
Helmers,
Bürgermeister.

In das Handelsregister ist einge¬
tragen:

Am 17. Juli 1935.
Nachstehende Gesellschaftensind aus

Grund des Gesetzes vom 9. Oktober
1934 von Amts wegen gelöscht:

Mercur Automobil Gesellschaftmit
beschränkter Haftung , „Hollandia"
Handels- 3- Import -Gesellschaft mit
beschränkter Haftung i. Liquid., Nie-
dcrsächsischc Handelsgesellschaft mit
beschränkter Haftung i. Liquid.,
Orientalische Zigarettenfabrik Bospor
Gesellschaftmit beschränkter Haftung,
Ed. Wiilkcr L Co. Ectrcidchandcls-
Gcsellschastmit beschränkter Haftung,
„Breka" Bremer Kasscehandcl Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung,
„Lloyd-Trcsor" Aktiengesellschaft, !»a-
dio-Haus „Brcma " Th. Beiger L
Co. mit beschränkter Haftung , Stal-
hard Grundverwcrtung Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Heinrich
Wulshoop Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung i. Liquid., Herbo Spiri-
tuoscn-Grotzhandlnng und Likör-Fa¬
brik Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Mchcr-Pahekcn L Co. Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Nadio-Göttsch Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , „Weser-Linie"
Gesellschaftmit beschränkter Haftung,
Laccopicht Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , „Ceres" Futtermittel-
Gesellschaftinit beschränkter Haftung,
sämtlich mit dem Sitze in Bremen,
und Dcgcsackcr Kohlenhandclsgesell-

IMsslimniiiigI
Säuglingsheim
Bremen E. B.
Einladung

zur ordentlichen
Hauptversamm¬

lung aus Donners¬
tag , 25. Juli 1935,
mittags 12 Ilhr,

im Hause
Albutenstratze 1 n
Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Rechnungsab-

lage.
3. Satzungs -Aende-

rungen.
4. Wahlen
5. Verschiedenes.

Der Vorstand.
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Neuer 2rädriger
Anhänger

V. d Steintor 34
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Gebr. D.-Rad
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Platter Feder¬
wagen, 60 Ztr
Palmenstr . 15

t^ asilk

g.1-5ksalt .Plat.- - ldioneue Störfreiradiom.
50H

^ ^ Dat.gi-bharm.
Koff .-Dram . deleg
4S-«. K.songinslse
MusikSt .MagnuSst .2I

«obre ZL

Möbel

Aktenschrank
Am Deich 100

Sof . 4, Sess., Tisch,
Büf .,Serv,2Ständ.
w. n . zus. 150-4!.
Admiralstr . 7/91.

Mod. Kinderwag.
Pr .-Ang. u. H 9538

I Muster «11
Ktnderbcttstelle
Möckelstraße 106
5 nun

L 8 — 40

I Muster «2>

Kl. möbl. Zimmer
mit Heizung.

Erlanqerstc . 364
8 mm

L 8 — 64

I Muster 31
Polstermöbel,

Küch. u. Schlafzi.
Zahlungserlcicht.

Möbelhaus
Lachermann,
Vogtstraße 10
15 nun

L 8 ^ — ISO

liuukztesucli

1 Auto-
Wellblcchgaragc

Länge 4,50 Meter,
Breite 2,50 Meter
Angeb. u. G 9532

4/20 Opel-Limous.
V. d, Steintor 34

Ardie, 175 ccm,
in best. Zustand,
NM. 200.—
Tvserbohmstr . 4

Zwangs-
Versteigerung

Hente.Donnerstag.
mittags 12 Uhr,

werde ich am
Tccrhos 6/7

1 Offsetmaschine,
1 Walzcnwasch-

maschinc mit ein-
gcb. Motor,
Schreibmaschine,

Rollpult , Schreib¬
tisch, meistbietend
gegen bar verstei¬
gern.

Bohlmann
Gerichtsvollzieher
Wachtstraßc 40

I Muster 41
Schalholz, Riegel,
Latten , Hobelbr,,
Stanz . u . Pfähle
lies. bill. sr. Haus

Holzhandlung
Emil Wcinerich,

A. rot .Meer 134/36
L 8 ^ — 144 rs

18 nun

Sie können Seid
verdienen,

wenn Sie die in Ihrem Lause nutzlos herum¬
stehenden Gegenstände, die anderswo gut Ver¬
wendung finden könnten, verkauften. Für nur
wenige Pfennige wird eine Gelegenheitsanzeige
in der „Bremer Zeitung" Käufer Herbeibringen.
LleberlegenSie bitte, ob das oben Gesagte nicht
auch für Sie zutrifft.

Zur Berechnung Ihrer Anzeige bitten wir Sie,
sich nebenstehender Muster als Verechnungs-
unterlage bedienenzu wollen. Einspaltige Klein¬
anzeigen bis 18 nun Löhe kosten bei sofortiger
Zahlung 8 Rpf . die Millimeter -Zeile.

I Muster 31

Nett g. möbl. Zi.
Angeb. u. H 2004

5 mm
5 8 ^ — 40
u. Ziffergeb. 20

zusammen 60

I MusterSl

Alleinst. Ehepaar
su. 2—3-Zi .-Wohn.
z. 1 Oktob. od. fr.
Angeb. u. N 3333

10 mm
L 8 — 80 ^
u. Ziffergeb. SO Z
zusammen 100 «s
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und mit dem in Briefmarke« beiliegendenBetrag an die Anzeigenabteilung der „Bremer
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.spaltig zmn Preise von NM . .
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deshalb notwendig, daß der Betrag in jedem Falle beigelegt wird. Wird Zusendung der
Angebote erwünscht, dann werde» hierfür 24 Rpf . berechnet, die ebenfalls beizulegensind.
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2 Damen.
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I

I ye .; ucste

2-3-Zi .-Wohn . abg.
von 2 berufst . Da.
z.Markt u.Han 'str.
Angeb. u . F 9531

Ruh. fol. Ehepaar
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Wohnung.
Angeb. u. F 8931

repariert u. färbt
auf neu . / Spezial.

oilo Mnleiii
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dlKQUT
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V. d. Steintor 132
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1- INIllr -fWilikMlim
teils gr. Gärten , günst. Bedingungen:

Bruchhauser Straße
Eiderftratze
Korustraße
Ritter -Raschen-Platz

RM . 7600.—, RM. 10 000.—
U5. Xsllnvr L Lo.

Waller Heerstraße 55, Tel. 84 W7

Reubaut . Ofterholz
n . Endstat . Küche,
3—4 Zi.. Balk. u.
Zubeh. m. Gart.
ca. 5800.—, g. Bed.

H. Reipschläger,
Baugeschäft

Oberneuland'
A. d Heide 52

Tek. 39 439

IVeibUeL

Sofort
tücht. Verkäuferin
gesucht.

Feiukosthaus
Rordhaus

V. d. Steintor 11a

Weg. Heirat der
jetz. sauberes ehrl.
Mädchen, u. 20 I.
zum 1. 8. od. spät.
Westerstr. 68 I .Et.

!>K« K8
welches eventuell zu Hause schlafen
kann und mit allen Arbeiten in Küche
und Haus vertraut ist, per sofort od.
15. 8. — Angebote mit Gehaltsanspr.
und Zeugnisabschr . unter I 9534.

MkeibUtb

Langj .Schneiberin
prima Referenzen
w. n. Beschäftig.
Angeb. ü. D 9SÄ

Haushälterin
alleinst. s. St . im
Haushalt , 55 I.
Angeb, u. C W8

Münuliktl

In Zahntechniker
perfekt in Gold u.
Kautschuk sucht

Stellung.
Angeb. u. E 9530

liefert
preiswert
und gut die

Bremer

Annahmestellen
der Bremer Zeitung
Innere Stadt

NordischeBuchhandlung
Wilhelm Rodewald, Bahnhofstr. 1

Ostertor
Hermann Buch, Zigarrengeschäst,

: Ostertorstemweg 68/69
Steintorr

Herm. Folkeris Nachfolger , Papier - und Spiel¬
waren, Vor dem Steintor 162/64

Osten:

Friedr. Rohde , Zigarren, Lulsberg 88
Hastedtr

Alter Postweg "?' -Papierwarenhandlung,
Horn;

Speckmann, Zigarren, Leher Leerstraße 53
Neustadt;

Heinr. Wagner , Papier - und Spielwaren,
Westerstraße 92

Woltmershausen:
yK̂ E ? !̂ "^ °Ê achf., Papier - u. Schreib waren,
Woltmershauser Straße 294

Hemelingen:
Adolf Adam, Zigarren, Bahnhofftraße

Findorsf:

M °"LLs ? E ' S -E -aß. ,
A . Kock, Papier - u. Spielwaren , Lemmstr. 182/184
Gust. Sue , Papierwaren , Münchener Straße 76/78
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Äedmgen lebt- Deutschland lebt
flufruf des lZaupropagandaleiters Schulze Sabotageversuche kacholischerSeistlicher

G°up-- pagandalert-r Ernst Schulze veröffentlicht folgend̂ AuMf :̂ '
rnii-kk̂ iin!->,n ^'""'^ hung der Niederdeutschen Kultstätte „Stedkngsrhre"
^sckon kommpn M ^ ^ °ichsstatthalter Carl Rover, vorgenommen worden

von̂ über Meldungen aus dem Lande, datz katholische
^ama ^ De ^ Kultstätte „Stedingsehre" sowie das Volks¬
und alle ikrs """ August Hinrichs als „kirchenfeindlich" bezeichnen
und alle ihre Gläubigen vor einem Besuch warnen.

Volksgenosse kennt noch die Machenschaften dieser Politiker im
Kampfzeit her. als sie von den Kanzeln prophe-

n Adolf Hitlers würden die heiligen Bilder zer¬
trümmert und alle Kirchen in Flammen aufgehen.
. , Männer und Frauen! Das Volksdrama „De Stedinge" von August
Hinrichs zeigt klar und deutlich, daß die Stedinger Freibauern durch ihre Teil-
nahme an den Kreuzzügen ihre Kirchentreue bewiesen haben, daß aber eine
unerhörte Verquickung der Religion mit politischen Sonderinteressen einzelner
Diener der Kirche die sinnlose Niedermetzelung taufender Stedinger Bauernzur Folge hatte.

„Stedingsehre " ist für Zehntausende von Besuchern ein Erlebnis geworden.
Es ist für weitere Zehntausende von Volksgenossen der Besuch vorbereitet —
alle werden den konfessionell-politischen Hetzerndurch weitere Werbung für die
Veranstaltungen auf dem Bookholzberg die Antwort geben. Stedingen lebt!
Deutschlandlebt!

Deutsche Volksgenossen! Deutsche Männer und Frauen! Auf zur Nieder¬
deutschen Kultstätte „Stedingsehre" auf dem Bookholzberg!

wie das Volksschauspiel„Ve Stedinge" erstand
Die ersten Vorbereitungen für die Stedinger

Feier liegen etwa zweieinhalb Jahre zurück.
Es war selbstverständlich , daß die 700jährige

Wiederkehr der Schlacht bei Altenesch durch eine
besondere Feier ausgestaltet werden mußte . Aber
die ganze Bedeutung der Ereignisse von 1231 für
die heutige Zeit erkannte man damals kaum.
Man dachte immer nur an eine örtliche oder auf
Stedingen begrenzte Feier . Ein einzelner Verein
bemächtigte sich der Sache und versuchte , ein lo¬
kales Fest aufzubauen . Es wurde eine „Festhalle"
errichtet , ein Festspiel entstand und wurde auf¬
geführt . Es war vorauszusehen , daß auf diese
Weise der Bedeutung und dem Ernst der Ereig¬
nisse nicht entsprochen werden konnte . Von Berne
aus wurde eingegriffen , die bisherigen Vorberei¬
tungen abgebrochen und auf neuer , erweiterter
Grundlage unter dem Vorsitz von Amtshaupt¬
mann Middendorf aufgebaut . Namhafte Kenner
der Stedinger Ereignisse , u . a . Pros . D r . Riith-
ning,  wurden herangezogen . Der Schau¬
platz der Schlacht von 1231 auf der
„Hohen Weide " in Altenesch  wurde ein¬
wandfrei festgestellt und endgültig als Festplatz
für die Feier bestimmt.

Daß der Höhepunkt der Feier ein Festspiel sein
mußte , war selbstverständlich , aber woher eines
nehmen ? Ruseler 's „Stedinger " — so wertvoll
das Schauspiel auch ist — konnte nicht genügen,
andere genügten noch viel weniger ; es müßte also
ein neues geschaffen werden . — AIs Dichter kam
nur August Hinrichs in Frage . Kaum wagt « man

. ihn , der doch bereits ein anerkannter , großer
. . Dichter war , zu bemühen . — Sehr vorsichtig,
! , tastend , nahmen wir die Fühlung mit seinem

Bruder Emil Hinrichs . Er mußte uns mit August
zusammenbringen . Emil meinte : „Das muß sehr
vorsichtig angefaßt werden , er wird um das
Schreiben von „Festspielen " geradezu überlaufen
und rückt aus , wenn er nur etwas von einem
Festspiel hört . Darum muß er überfallen werden,
damit ihm keine Möglichkeit zur Flucht bleibt.
Darum sofort ins Auto und ihn in Huntlosen,
in seiner idyllischen Sommerfrische , wo er augen¬
blicklich mit seiner Frau , der „kleinen Mule ",
weilt , zum Angriff stellen ."

In Huntlosen ist er nicht . Er ist nach Olden¬
burg gefahren , leider auf einem anderen Wege,
als dem , den wir gekommen sind . Alles scheint
verloren , vielleicht verraten worden zu sein ! Er
ist ausgerückt . Wir sind mutlos.

Emil weiß aber Rat : Gleich an den Fern¬
sprecher und ihn in Oldenburg stellen ! Bei Emil
Hinrichs zu Hause ist er gewesen . Man hat ihm
gesagt, wer ihn in Huntlosen aufsuchen wollte,
und was man von ihm will . - Wo mag er
geblieben sein ? Antwort : Er ist nach Huntlosen
zurückgefahren ! Wir sind sprachlos . Emil meint:
„Nu kenn ick mi 'n eg'n Bröer nich mehr !"

Bald ist der Dichter da , wir sitzen um den Tisch
herum , „Mule " hat Kaffee gemacht , und auf
großen Umwegen rücken wir vorsichtig mit un¬
serem Anliegen heraus . Er äußert sich nicht dazu,
die Situation wird immer unheimlicher , aber es
entgeht uns doch nicht , daß es in seinem Geiste
gewaltig arbeitet . Er hat hundert Fragen auf
dem Herzen , will genau wissen , wie wir die Feier

ausgestalten wollen . Bei unseren Darlegungen
fängt es in seinen Augen an zu leuchten , in seiner
Seele singt es und klingt es , wir fühlen , daß
August Hinrichs nicht vor dieser Aufgabe fliehen
wollte , sondern daß er sich mit ihr und den Pro¬
blemen des Stedinger Kampfes schon längst be¬
faßt hatte.

Bald sind wir mitten drin in dem gewaltigen
Geschehen von vor 700 Jahren und seiner Be¬
deutung für die heutige Zeit . Wir brauchten ihn
nicht erst für das Werk gewinnen , der Dichter
und seine Aufgabe hatten sich bereits gefunden.

Nach zwei Stunden schönsten Zusammenseins
mit der Dichterfamilie inmitten unverfälschter
Naturwelt entließ der „kleine August " uns mit
den Worten : „ Ich gebe Euch keine Absage , aber

auch keine Zusage . Ich muß mich mit dem Pro¬
blem weiter auseinandersetzen , und wenn mir
dann der Herrgott die richtige Idee gibt , dann
will ich versuchen , etwas zu schaffen, was den Er¬
eignissen gerecht wird ."

Wir sind kaum jemals im Leben so glücklich
gewesen als nach dieser Unterredung . Wir
wußten , er wird es schaffen ! — Wochen und Mo¬
nate vergingen , keiner von uns wagte , wieder
bei ihm anzufragen , nur sein Bruder , der ihm
sehr nahe steht (es ist derselbe , der den
Tammo von Huntorp  spielt ) , wurde ab
und zu um Auskunft angehalten , und er gab
dann die beruhigende Zustcherung : „Still ge-
währ 'n loten , he sitt und brött ."

Als die Vorbereitungen der Stedinger Feier
soweit gediehen waren , ließ sich der Gauleiter
Carl Röver,  der ja bekanntlich ein Kind des
Stedinger Landes ist, Bericht erstatten . Er er¬
kannte die ungeheure Bedeutung des Freiheits¬
kampfes der Stedinger Bauern für die Gegen¬
wart und die Zukunft nicht nur für unsere engere
Heimat , sondern für das gesamte deutsche Volk.
Unter seiner Anweisung nahm die Eauleitung,
und hier war es neben dem Gauleiter besonders
Eaupropagandaleiter Pg . Schulze,  das Werk
in die Hände , und nun wuchs es über seinen bis¬
herigen Rahmen hinaus und wurde zu einer An¬
gelegenheit ganz Deutschlands . Das Festspiel
wurde fertiggestellt , und der Gauleiter und der
Dichter gaben es in die Hände von Oberspiel¬
leiter RudolfSellner.

Schon die Siebenhundertjahrfeier „Stedings¬
ehre " im vergangenen Jahr war nicht nur eine
Angelegenheit Stedingens , sondern sie bekam ihre
überragende Bedeutung für das neue Deutschland
durch die Teilnahme von Alfred Rosenberg
und Walt her DarrS.

Die dauernde , lebendige Gestaltung wird der
Heldenkampf der Stedinger und das Werk des
Dichters in Zukunft auf der von unserem Gau¬
leiter geschaffenen Niederdeutschen Kultstätte
„Stedingsehre " auf dem Bookholzberg finden.
Das ist nach den ersten Aufführungen auf der
herrlichen Kultstätte sicher.

fln alle Schaffenden der Stirn
und der Faust

Der Eauwalter der Deutschen Arbeitsfront
Weser/Ems , Bruno Dieckelmann,  erläßt fol¬
genden Aufruf:

Die feierliche Eröffnung der Kultstätte „Ste-
dingehre " auf dem Bookholzberg bei Grüppen-
bühren war ein machtvolles Bekenntnis zum Na¬

tionalsozialismus . Es finden bis zum 28. Juli
1838 noch mehrere Vorstellungen statt , die eben¬
falls zu eindrucksvollen Kundgebungen gestaltet
werden müssen.

Kein schassender Volksgenosse der Stirn und der
Faust darf es versäumen , das historische Stück „De
Stedinge " zu sehen. Hier kann der Zuschauer er¬
kennen , wie bereits vor 700 Jahren die Volks¬
gemeinschaft als ein ungeschriebenes , aber unan¬
tastbares Gesetz betrachtet wurde , dessen Verletzung
den Ausschluß aus der Gemeinschaft der Sippe und
damit des Volkes mit sich brachte . Die Bluts-
gemeinschaft bildete bereits zur Zeit der Stedinger
das unsichtbare Band , das alle deutschstämmigen
Volksgenossen im Leben und im Tode zusammen¬
hielt.

Der alte Kämpfer und Gauleiter , Pg . Carl
Röver , sagte anläßlich der Eröffnungsfeier wört¬
lich : „Die Stedinger Bauern waren freie Bauern
aus freier Scholle und wollten nichts anderes , als
nach den Gesetzen der ewigen Schöpfung ihre»
Lebenskampf führen für das tägliche Brot , und
ich glaube nicht , daß es eine höhere , größere
Offenbarung der ewigen Schöpfung gibt als der
tägliche Einsatz für sich und die Seinen , für die
Erhaltung des Volkstums , der Art und der
Raste ."

Diese Worte wüsten uns zur Richtschnur für
die kommenden Aufgaben , die wir innerhalb der
DAF . zu lösen haben , dienen . Die NSDAP.
fordert von allen Mitgliedern der DAF ., daß sie
sich im Kampf um das tägliche Brot den natio¬
nalsozialistischen Gesetzen des Sozialismus nicht
nur unterworfen , sondern sich als deutsche So¬
zialisten aktiv betätigen . Die Kultstätte „Ste¬
dingsehre " auf dem Vookholzberg weist uns das
geistige Ziel und darum geht an alle Walter,
Warte und Mitglieder der Deutschen Arbeits¬
front und der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " der Ruf , durch rege Propaganda und
Werbung in allen Schichten des Volkes den
vollen Erfolg der kommenden Aufführungen
sicherzustellen.

Nach der Machtübernahme kamen viele zu uns,
die ihre Mitarbeit anboten und ihren Nationalso¬
zialismus beteuerten . Die Bewegung gibt ihnen
heute Gelegenheit zur Mitarbeit , indem sie alle
ihre Bekannten und Verwandten für die Auffüh¬
rungen auf dem Bookholzberg interessieren . Sie
haben jetzt Gelegenheit zu beweisen , daß sie tat¬
sächlich Freunde der Bewegung und bereit sind,
sich als Kämpfer in die große braune Front der
Marschkolonnen Adolf Hitlers einzureihen.

Schaffende der Stirn und der Faust ! Der Gau
Weser -Ems der NSDAP . und der DAF . hält aus
dem Bookholzberg eine große Heerschau der Ge¬
treuen ab . Keiner der Getreuen und Freunde der
Bewegung darf fehlen und den Appell der Ee-
sinnungstreue versäumen . Meldet euch sofort bei
euren ' Betriebswaltern oder bei den nächsten
KdF .-Dienststellen für die nächste Aufführung an.
Zeigt , daß ihr Soldaten unseres Führers Adolf
Hitler seid und als solche versteht , Befehle in sol¬
datischer Treue und Disziplin auszuführen.

Krebsserum oder Operation?
ZS Jahre deutsche Krebsforschung! — Die Front gegen die gefährliche Volksseuche

Die deutsche Wissenschaft hat an allen Ver¬
suchen zur Lösung des Krebsproblems  von
jeher ruhmvollen Anteil genommen . Im Jahre
1800 wurde in Berlin ein Komitee für Krebs¬
forschung gegründet . Die offizielle deutsche Krebs¬
forschung kann somit jetzt auf 35 Jahre ihres Be¬
stehens zurückblicken. Im Jahre 1806 wurde dann
noch in Frankfurt am Main eine Internationale
Vereinigung zur Bekämpfung der Krebskrankheit
ins Leben gerufen . In Berlin , Frankfurt a . M .,
Heidelberg und Hamburg wurden eigene For¬
schungsinstitute gegründet , die in jahrzehntelanger
Arbeit das Krebsproblem seiner Lösung wesentlich
nähergebracht haben.

Die Schwierigkeiten der Krebsbekämpfung er¬
forderten jedoch die Errichtung eines neuen
großen Instituts , des kürzlich im Virchow -Kran-
kenhaus , Berlin , gegründeten „Allgemeinen Insti¬
tuts gegen Eeschwulstkrankheiten ", an dem in ein¬
trächtigem Zusammenwirken zwischen dem Reichs¬
innenministerium , Reichserziehungsministerium so¬
wie der Stadt Berlin und dem Reichsausschuß
für Krebsbekämpfung nach übereinstimmenden
Gesichtspunkten gearbeitet wird . Im Vordergrund
steht hierbei die klinische  Betrachtungsweise.

Nach statistischen Feststellungen stirbt heute in
Deutschland mindestens jeder siebente Mensch an
Krebs . In Berlin und anderen Großstädten ist
dieser Prozentsatz sogar noch höher . Die Bekämp¬
fung der furchtbaren Krankheit mit allen Mitteln
ist somit eine der vordringlichsten Eegenwarts-
aufgaben der deutschen Wissenschaft . Leider gehen
jedoch die Ansichten über die Entstehung des Kreb¬
ses noch weit auseinander . Man unterscheidet
hierbei im allgemeinen drei verschiedene Theorien,
deren Anhänger ihre Eedankengänge und Erkennt¬
nisse mit allem Nachdruck verfechten . Ausgangs¬
punkt und Heimstätte der ersten  und ältesten
Theorie über die Entstehung und Vekämpfungs-
möglichkeiten des Krebses ist das Virchow -Kran-
kenhaus selbst. Schon Virchow erblickte nämlich
in der örtlich gestörten Zelle  bzw . dem Zell-

Königsparade der englischen Flotte
Die Zubiläumsschau der englischen Kriegsflotte

wurde am Mittwoch durch ein großes Manöver
auf der Höhe von Portsmouth abgeschlossen . Konig
Georg , begleitet vom Prinzen von Wales und den
Herzögen von Kent und York , nahm an dem Ma¬
növer teil . Einen Höhepunkt der Uebungen bil¬
dete der Angriff eines feindlichen Bombengeschwa¬
ders , das durch zwei der neuen Fernlenkflugzeuge
dargestellt wurde . Kurz nach ihrem Aufstieg wur¬
den beide Maschinen von den Geschützen der
Schlachtkreuzer getroffen und stürzten in die See
ab. Im ' weiteren Verlaufe der Manöver wurden
Zielübungen auf fest« und bewegliche Ziele und

auf das Fernlenkschiff „Vindictive " abgehalten.
Am Nachmittag kehrte der König wieder nach
Portsmouth zurück.

Den Abschluß der militärischen Feierlichkeiten
aus Anlaß des 25jährigen Regierungsjubiläums
bildete eine große Flottenparade vor König Georg
bei Spithead , an der 162 Kriegsschiffe teilnahmen.
Es war die größte Flottenparade , die jemals in
der Welt abgehalten wurde.

Unser Bild zeigt die Schlachtschiffe „Jron ",
„Duke " , „Resolution ", ,,Revenge " und „Ramillies"
beim Salutschießen während der Vorbeifahrt der
königlichen Jacht.

komplex , also dem Symptom , den Sitz der Krebs-
krankheit . 2m Sinne dieser Lehre gelten heute
noch Operation und Bestrahlung als die einzigen
weckdienlichen Mittel zur Krebsbekämpfung . Das

Virchow -Krankenhaus hat daher vor einiger Zeit
eine mustergültige neue Vestrahlungsanlage er¬
halten , mit der sich bei höchsten Spannungen Be¬
strahlungen von der Stärke einer „Radiumkanone"
bis zur schwächsten Allgemeinbestrahlung erzielen
lasten.

Die Anhänger der zweiten  Theorie hingegen
halten eine falsche Zusammensetzung der inneren
Säfte , insbesondere des Blutes,  für die Ur¬
sache des Krebses . Diese Anschauung findet in
letzter Zeit immer weitere Verbreitung . Der Ver¬
such, das Krebsproblem wie die Frag der Krank-
heitsbekämpfung überhaupt vom Standpunkt der
Biologie aus zu lösen , hat seine Hauptgrundlagen
im Rudolf -Heß-Krankenhaus in Dresden , das im
neuen Staat in dieser Hinsicht wohl noch eine be¬
deutende Rolle zu spielen berufen ist. In der An¬
schauung , daß der Sitz der Krankheit im ganzen
Körper zu suchen ist, hat man Erfolge in de§
Krebsbekämpfung vielfach durch Umstellung der
Ernährung erreichen zu können geglaubt . Es hat
sich jedoch gezeigt , daß von einer sogenannten
„Krebs diät"  noch keine Rede sein kann , da
sowohl von Fleischnayrung als auch Vegetabilien
mit starkem VitaminHehalt Krebswucherungen
fördernde Wachstumsreize ausgehen können.

Andere Wissenschaftler wieder vertreten die An¬
sicht, daß Krebs eine Erregerkrankheit  ist.
Diese Forscher versuchen unter Zuhilfenahme eines
Serums , unter Umständen jedoch auch in Ver¬
bindung mit den beiden vorgenannten Behand¬
lungsmethoden . den Krebs möglichst frühzeitig zu
erkennen und hierdurch wirksam zu bekämpfen.
Sollte dieses Serum eines Tages wirklich gefun¬
den werden , so wäre es durchaus möglich , den
Krebs in Zukunft durch Impfung oder ähnliche
Maßnahmen genau so vorbeugend zu behandeln,
wie gegenwärtig z. V . die Pocken oder andere einst
weitverbreitete Volksseuchen . Daneben gibt es
noch Forscher , die in der Entdeckung des spezi¬
fischen Hormons  oder einer Zusammen¬
fassung mehrerer hormonaler Stoffe eine Möglich¬
keit zur Bekämpfung des Krebses sehen.

Grundbedingung für eine erfolgreiche Krebs¬
bekämpfung wird jedoch stets die Beseitigung der
Geschwulst sein , ohne die der erkrankte Körper nie
genesen kann . Das Messer in der Hand des ge¬
schickten Chirurgen wird daher stets ein unent¬
behrliches Hilfsmittel bei allen Behandlungs¬
methoden sein.

Wenn man den Preßsaft eines Krebsgeschwürs
durch feinste Membranfilter gießt , gewinnt man
eine völlig klare Flüssigkeit , m der weder unter
dem Mikroskop , noch durch irgendwelche andere
Untersuchungsmethoden ein Krankheitserreger
nachweisbar ist. Trotzdem vermag man mit diesem
anscheinend gänzlich unschädlichen Filtrat be¬
stimmte Krebsarten im Tierversuch künstlich zu
erzeugen . Das Krebsproblem ist somit eigentlich
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beugungsmittel gegen den Krebs ist auf alle Fälle
außer einer vernunftgemäßen Lebensweise die so¬
fortige Heranziehung eines Arztes bei der Fest¬
stellung irgendwelcher Wucherungen oder Druck¬
beschwerden an irgendeiner Körpsrstelle zu emp-

hlen.fe

Brand im Iower
Juli.
Keller

London , 17.
Im Tower entstand gestern abend im

des sogenannten Devereux -Turmes infolge eines
undicht gewordenen Kabels ein Brand , der auch
in allen Leitungen Kurzschluß zeitigte . Eine Ab¬
teilung Eoldstream -Garde umringte sofort das
Gebäude , in dem die Kronjuwelen aufbewahrt
werden , und alle Ausgänge wurden vorsichtshalber
gesperrt . Der Brand wurde schon vor Eintreffen
der Feuerwehr von Soldaten mit chemischen
Löschmitteln erstickt.

Ein Polizeibeamter , der sich an Ort und Stelle
begeben hatte , um den Tatbestand aufzunehmen,
wurde von den königlichen Leibgardisten festge¬
nommen , da nach jahrhundertealtem Brauch nur
ein Offizier der Leibgardisten oder der den Tower
bewachenden Gardesoldaten innerhalb des Towers
zu solchen Amtshandlungen befugt ist. Der Poli¬
zeibeamte wurde aber , nachdem er sich legitimiert
hatte , sofort wieder in Freiheit gesetzt.

Baubeginn bei der Bodetalsperre . Mit dem Bau der
Bodetalsperre soll demnächst begonnen werden. Das
Staubecken, dos ein Fassungsvermögen von S1 Mill.
Kubikmeter erhalten wird , entsteht durch Errichtung
einer 7 Kilometer langen Sperrmauer im Tal der
Rappbode.

Erdbeben auf Formosa . Die Insel Formosa wurde
schon wieder von einem größeren Erdbeben heimgesucht.
Diesmal richteten die Erderschiitterungen , vor allem
im Bezirk Schintschiku, großen Schaden an . Bisher
wurden 53 Tot« gezählt.

Führerlose Barkasse
Hamburg , 17. Juli.

Im Travehafen wurde am Mittwochmorgen
eine Barkaste von der Hafenpolizei geborgen . Die
Barkasse hatte sich zwischen anderen Fahrzeugen
festaelaufen . Ein Führer befand sich jedoch nicht
an Bord . Der Motor lief noch und die Pofltions-
laternen brannten . Der Varkassenführer sollte am
Dienstagabend die zweite Schicht aus dem Roß¬
hafen abholen , ist jedoch hier nicht eingetroffen.
Man nimmt an , daß er über Bord gefallen und
ertrunken ist. Seine Leiche konnte bisher noch nicht
geborgen werden.

Verliehene Rettungsmedaillen
Berlin , 17. Juli.

Der Führerund Reichskanzler  hat mit
Erlaß vom 25. Juni 1935 folgende Auszeichnungen
verliehen : n) die Rettungsmedaille am
Bande:  dem Gefreiten Johannes Andresen in
Flensburg , dem Käser Johann Gehring in Nutzen
bei Gestratz , Vez. Amt Lindau ; dem Schüler Hel¬
mut Keune in Fahrland ; dem Wachtmeister der
Landespolizei Georg Tillack in Brandenburg
a . Havel , b) die Erinnerungsmedaille
für Rettung aus Gefahr:  dem Arbeiter
Kurt Vukowsky in Kolbera ; dem Steigerstellver¬
treter August Dragon in Gleiwitz -Sosnitza ; dem
Studenten Konstantin Empacher in Bernburg;
dem kaufmännischen Lehrling Horst Gülich in
Klein -Machnow ; dem Kettenscherer Gerhard Aums
in Pillmannsgrün , dem Turbinenwärter Josef
Lichtinger in Kiefersfelden ; dem Handelsschüler
Siegfried Wittig in Pirna.

Vroßfeuer in einer Möbelfabrik
München , 17. Juli.

In Sendling in Oberbayern brach in der Nacht
zum Mittwoch in der Möbelfabrik Heinrich Georg
Feuer aus , das mit unheimlicher Schnelligkeit
um sich griff . Das Feuer dehnte sich auf die Nächst¬
liegenden Furnierpressen und Werkstätten aus,
in denen sich große Mengen von Fertig - und Halb.
fertigfabrikaten , u . a. 60 Schlafzimmereinrichtun¬
gen befanden . Nur durch das rasche und energische
Eingreifen der Münchener Feuerwehr konnte ver¬
hindert werden , daß der Brand nicht auch die
Maschinenräume und die übrigen durch eins
Feuermauer getrennten Werkstätten zerstörte . In
einer Front von etwa 60 Meter brannte die Mö¬
belfabrik vollkommen aus.

Lxplostonsunglück in Basel
Basel . 17. Juli.

In der Nacht zum Mittwoch brach in Basel
in einem Petroleumlager ein Feuer aus , das sich
bald zu einem riesigen Brand entwickelte . Der
Brandherd umfaßt rund 10 000 Quadratmeter.
Auf dem in Brand geratenen Gelände stehen aus¬
schließlich Lagerschuppen der schweizerischen Bun¬
desbahnen , in denen hauptsächlich Vorräte an
Benzin , Petroleum und Oel aufbewahrt wurden.
Die Flammen schlugen teilweise bis zu 200 Meter
hoch empor . Als Brandursache wird vorläufig
Selbstentzündung vermutet.

Um Mitternacht war ganz Basel auf den Beinen
und pilgerte zu der Brandstätte an die Stadt¬
grenze hin . Die Feuerwehren der Stadt und alle
Bolizeimannschaften waren herbeigerufen worden.
Die Brandstelle ist in weitem Umkreis abgesperrt.
Nach Mitternacht mußte die Feuerwehr aus der
unmittelbaren Nähe des Brandherdes zurückgezo¬
gen werden , da die Explosionsgefahr noch sehr
groß war , denn verschiedene Behälter mit Benzin,
Petroleum und Oel waren noch nicht explodiert.
Um dieselbe Zeit wird auch mit der Räumung der
Wohnhäuser einer Straßenbahnersiedlung be¬
gonnen , da Teile von Cisenfässern weit umher-
geschleudert wurden und zum Teil in Wohnungen
fielem die in der Nähe des Brandherdes liegen.
Der Schaden ist sehr groß . Eine Sanitätskolonne
aus der benachbarten badischen Stadt Lörrach hat
sofort ihre Dienste angeboten , und bald nach
Brandausbruch traf ein Arzt dieser Kolonne in
Basel ein . Ein Passant und ein Postbeamter
wurden schwer verletzt.

Nach einer später eingelaufenen Meldung find
etwa 150 Gasölstahlflaschen explodiert . Der 150
Meter lange Schuppen sowie ein Mittelschuppen,
in dem Kohlen uno Briketts untergebracht waren,
und die gesamten Vorräte an Oel fielen den
Flammen zum Opfer . Auch drei Guterwagen,
die sich in der Nähe der Schuppen befanden , ver¬
brannten . Am gestrigen Vormittag war das
Feuer noch nicht gelöscht.

Verkehrsflugzeug verunglückt
London , 17. Juli.

Das holländische Verkehrsflugzeug „Marboe"
(PH/AKM ) - "
Flugp'
kurz . . „ __ . ...
Flugzeug sei sofort in Flammen aufgegangen und
vollkommen zerstört worden . Die sieben Fahr-
gäste und die vielköpfige Besatzung habe jedoch
noch rechtzeitig gerettet werden können . Die ge¬
samte Fracht sei von den Flammen vernichtet
worden.

flufbahrung der Vortmunder Vpfer
Wie das Oberbergamt Dortmund mitteilt,

wurde die Schachtanlage „Adolf von Hansemann"
auf der sich am Montag das Grubenunglück er¬
eignete , von der Bergbehörde befahren , wobei fest¬
gestellt werden konnte , daß es sich bei dem Un¬
glück um eins durch die Wirkung der Eesteinstaub-
schranke örtlich begrenzte Schlagwetter¬
explosion  mit nachfolgender Entzündung von
Kohlenstaub handelte . Die Schlagwetter sind in¬
folge von Gebirgsbewegungen plötzlich in größe¬
ren Mengen aufgetreten und vermutlich durch
Funkenbildung an einem elektrischen Fahrdraht
zur Entzündung gebracht worden.

Der Führer und Reichskanzler hat an den
Betriebssichrer der »Adolf von Hansemann " .

Grube in Dortmund -Mengede ein Beileidstele¬
gramm gesandt und 30 000 RM . zur Linderung
der Not überwiesen . Im Laufe des Dienstags
sind zwei weitere Schwerverletzte gestorben , so
daß die Zahl der Toten jetzt 15 beträgt . Die
feierliche Beisetzung der Opfer findet am
Donnerstag um 11 Uhr statt.

Im Zechengebäude der Grube „Adolf von
Hansemann " wurden die tödlich verunglückten
Bergleute , die bei der Explosionskatastrophe ums
Leben kamen , feierlich aufgebahrt . Kameraden in
der Bergmannstracht und in der SA .-Uniform
halten die Totenwache.
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in dem Augenblick schon gelöst , in dem es gelingt,
die Frage zu beantworten , ob dieses Krebsvirus
genannte Filtrat belebter oder unbelebter Natur
ist. Der Wissenschaft wäre es dann ein Leichtes
die geeigneten Gegenmittel zu finden und den
Kampf gegen die größte Volksseuche des 20.
Jahrhunderts mit demselben Erfolg wie z. B.
gegenüber der Cholera siegreich zu beenden . Es ist
,u hoffen , daß das neue deutsche Forschungsinstitut
hierzu das Seine beitragen wird . AIs bestes Vor-
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fjeuteflustaktdesRiedersachsen -lZaufestes
Unter der Teilnahme

der bereits in der
festlich geschmückten
alten Hansestadt ein-
getrossencn auswärts-
gen Turner und Tur¬
nerinnen erfolgt heute
abend ab 20 .38 Uhr die
feierliche Eröff¬
nung des ersten

Niedersachsen-
Ea » festes  aus dem
mit Fahnen und
Tannengrün ausge¬
schmückten Domshos.
Nach dem Ein¬

marsch  der Fahnenabordnungen und dem Auf¬
marsch  von vieltausend Festteilnehmern spielt
das Schenk -Orchester unter Leitung seines
Dirigenten , Kapellmeister Schenk , zunächst das
Vorspiel  zu Richard Wagners „ Meistersinger
von Nürnberg " , dem die Fe st Übergabe  durch
den Leiter des Hauptausschusses , B . Topp,  an
den DT . - Eauführer H . D . Meier  folgt , der auch
gleichzeitig das Fest mit einer kurzen Ansprache
eröffnet . Einen weiteren künstlerischen Genuß
bieten zwei Männer chöre  mit Orchester-
begleitung , ausgeführt von den stadtbremischen
Vereinen des Kreises Bremen des DSB . , Gau 8,
unter der bewährten Leitung von Musikdirektor
Rich . Liesche;  es kommen zum Vortrag : „ Die
Himmel rühmen . . . " ( Beethoven ) und „ Vater¬
land " ( Eduard Nötzler -Vremen ) .

In den nachfolgenden Ansprachen wird SA . -
Obersührer Söhl  mann - Hannover , der Cau-
beauftragte , die Grütze des Reichssportsührers
überbringen . Für die Bewegung wird Kreisleiter
Blanke  die Begriitzungsrede halten , während
Senator Flohr  für die bremische Regierung
spricht . Mit einem gemeinsamen Abmarsch
findet die offizielle Eröffnungsfeier des dies¬
jährigen Eaufestes ihren Ausklang.

Das Antreten  der Festteilnehmer ist aus
18 .38 Uhr festgesetzt . Ausstellung:  n ) aus¬
wärtige Teilnehmer und die bremischen Vereine
der Fachämter 2 bis 23 auf dem Fuhweg am
Wall zwischen Herdentor und Vischofstor ; b)
bremische Vereine der DT . auf dem Fuhweg am
Wall zwischen Vischofstor und Ostertor . Die Aus¬
stellung erfolgt in Sechserreihen , voraus die
Frauen . Die Fahnen ( ohne Begleiter ) sammeln
sich vor dem Staatstheater . Kleidung:  n)
auswärtige Teilnehmer : beliebig ; b ) Teilnehmer
aus den Fachämtern 2 bis 23 nach Anweisung
ihrer Leiter ; v ) Turnerinnen : Eleichtracht ; ä)
Turner : dunkler Stratzenanzug . Aufmarsch:
Beginn um 28 Uhr . Der Ausmarsch erfolgt durch
die Vischofsnadel an der linken Seite des Doms¬
hofs , Einschwenken auf den inneren Platz
Richtung Teichmannsbrunnen . Aufstellung in
Säulen.

Heute nachmittag und abend treffen verschie¬
dene Sonderzüge zum Kaufest in Bremen ein.
Auf dem Bahnhöfe ist wegen des starken Ver¬
kehrs die Einrichtung einer Empfangsge¬
schäftsstelle  kaum möglich . Diese befindet
sich in Schäfers Hotel,  Bahnhofsplatz,
gegenüber dem Hauptbahnhof . Hier werden alle
Auskünfte über Wohnungsbeschaffung , Turn-
fahrten , Standbleiben und alle sonstigen Ange¬
legenheiten -gegeben . Stratzenbahnkarten für die
Inhaber von Festabzeichen sind in der Bahnhofs¬
halle , Schalter 14 , zu haben.

Für die Unterbringung der Jugendturner ist
auf dem Platz des Hastedter Mtv ., 16 Minuten
vom Festplatz des Eaufestes entfernt ein Zelt¬
lager entstanden . In 18 großen Rundzelten wer¬
den über 168 Jugendturner Unterkunft finden.

Eaufestes abspielen . Freitag morgen um 7 Uhr
beginnen hier 4080 Turner und Turnerinnen mit
ihren Mehrkämpfen . Wegen der großen Zahl der
Meldungen muß in mehreren Abteilungen ge¬
turnt werden . 240 Riegen werden immer gleich¬
zeitig beschäftigt sein.

Der große Platz , der in seiner Ausdehnung von
280X280 Metern wohl einer der größten Auf¬
marschplätze Bremens ist , bietet Raum genug für
die Abwicklung all dieser Wettkämpfe . Diese er¬
fordern weiter eine erhebliche Zahl von Eeräten.
So sind allein u . a . nötig : 45 Barren , 40 Recks,
40 Pferde , Hunderte von Kugeln und Bällen . Für
den Weitsprung mußten allein 50 Sprunggruben
angelegt werden . In den letzten Tagen ist eine
schwere Walze dabei , die letzten Unebenheiten
aus dem Platz herauszuwälzen . Sonnabend werden
hier auf dem Platz die 14 DT .-Kreise antreten
zum Kreis - und Vereinsturnen , dieser einzig¬
artigen Wettkampfart , wie sie in der DT . schon
immer gepflegt wurde . Und Sonntag nachmittag
spielt sich hier das bewegte , farbenfreudige Bild
der großen Abschlußveranstaltung ab , die mit
ihren Massenvorführungen mit 10 000 Mitwir¬
kenden der glanzvolle Höhepunkt des Festes sein
wird . Ein besonderer Aufstellungsplatz hinter der
Tribüne ist allein 200X150 Meter groß . Auf
diesem Platz stehen auch die beiden großen Um-
kleidezelte für Turner und Turnerinnen.

Weitere Zelte sind auf dem Platz neben der
Kampfbahn entstanden . Hier findet in einem
Doppelzelt das Fechten statt . Ein langes Ver¬
pflegungszelt birgt alles , was für das leibliche
Wohl der Festbesucher nötig ist . Die Spieler
werden auf den Feldern des vorderen Platzes , der
auch etwa 280X160 Meter groß ist , Platz genug
finden für die Durchführung der Sommerspiele.
Die gesamte Anlage ist unter der Leitung des
Platzwarts des Eaufestes . Kreisoberturnwart
Wilh . Dreblow  geschaffen worden , dem ein
Stab von Mitarbeitern wertvolle Hilfe geleistet
hat . Auch in dieser Hinsicht ist für das große Fest
alles getan worden , um eine glatte Durchführung
des gesamten Festes zu erwirken.

Die Tennisspieler werden anläßlich des Eau¬
festes auf den Plätzen der Bremer Kampfbahn
eine Reihe interessanter Tenniskämpfe auskra¬
gen . Ausgeschrieben sind : Herren - Einzel , Damen-
Einzel , Herren -Doppel , gemischtes Doppel . In
allen Wettspielen entscheidet der Gewinn von
zwei Sätzen . Gespielt wird mit Continental-
Bällen.

Für das Herren - Einzelspiel liegen 82 Meldun¬
gen vor . Aus der oberen Hälfte dürfte sich nach
spannenden Kämpfen um die Plätze Kulenkampff-
Bremen durchsetzen für die Schlußrunde . In der
unteren Hälfte ist wahrscheinlich ein schönes Vor-
schlußrundenspiel zwischen Baudendistl und
Meier - Kulenkampff , beide Bremen , zu erwarten.
Auch eine Reihe von Turnern nehmen an dem
Turnier teil , von denen Adorf - Eoslar sich viel¬
leicht am besten durchsetzen wird.

Im Damen - Einzel wird Fräulein Herbst - Bre-
men es leicht haben , sich durchzusetzen . Für die
Spiele im gemischten Doppel und im Herren-
Doppel ist eine Poraussage schwer zu treffen . Die
Herren -Mannschaft Baudendistl - Kulenkampff
vom Tennisverein Rot - Weiß Bremen geht mit
den größten Siegesaussichten in den Kampf.

Somit wird auf dem Eaufek auch das Fach¬
amt Tennis des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen vertreten sein und zu dem Ge¬
lingen des Ganzen beitragen.

Der Freitag steht morgens und nachmittags
im Zeichen der Wettkämpfe , 4000 Turner und
Turnerinnen treten zu den turnerischen Mehr-
kämpfen an . Zur selben Zeit beginnen die Fechter
in den beiden Fechterzelten . Auch die Tennis¬

spieler sind seit Freitag früh dabei , ihr Eaufest-
Turnier auszutragen . Auf drei Schießständen
knallen die Büchsen der Schützen . Nachmittags be¬
ginnen die Eaufestspiele im Schlagball , Faustball,
Schleuderball und Trommelball . Die Leichtathleten
erscheinen mit über 600 Wettkämpfern in der
Bremer Kampfbahn , während in der daneben-
liegenden Schwimmkampfbahn die Schwimmer
ihre Kämpfe austragen . Hier ist die beste bre¬
mische Schwimmerklasse am Start . Die Vor¬
mittagskämpfe des Fechtens , Schießens und im
Tennis werden fortgesetzt.

Im Anschluß an die Wettkämpfe in der Leicht¬
athletik treten die Hockeyspieler  auf den
Plan . Bremer Hockeyclub und Mtv . v . 1875
Bremen zeigen ein Werbespiel . Um 20 Uhr be¬
ginnen in der Kampfbahn die großen Sondervor-
führungen , an denen die besten Vereine des Gaues
teilnehmen . Wir nennen da ABTV . v . 1860
Bremen , Turnklub Hannover , Mtv . v . 1875 Bre¬
men , Kreisschule des Kreises Bremen , Hastedter
Mtv . Bremen und die Hannoversche Meisterturn-
schule . Diese Namen genügen , um zu wissen , daß
die Vorführungen etwas ganz besonders Gutes
bringen werden . Anschließend zeigen Angehörige
der bremischen Landespolizei eine Vorführung im
Wasserspringen , die ebenfalls ganz hervorragen¬
des Können voraussetzen . Auf der Weser beim
Osterdeich fahren inzwischen einige hundert
lampengeschmückte Boote der bremischen Wasser¬
sportler auf . Damit nimmt der arbeitsreiche Tag
des Gaufestes ein Ende.

Am Freitag - und Sonnabendnachmittag ge¬
langen im Bad der Bremer Kampfbahn die
Wettkämpfe der Schwimmer zum Austrag . Wäh¬
rend die Treffen der unteren Leistungsklassen
vorzugsweise Teilnehmer aus den Reihen der
DT . und dazu stark besetzte Felder ausweisen,
sind die Spitzenkönner des Gaues VIII vom
Deutschen Schwimm -Verband vollkommen unter
sich geblieben . Trotzdem wird bei jedem Wett¬
bewerb das Ringen um den Sieg die Zuschauer
ganz in den Bann ziehen.

Außer den Schwimmarten aller Leistungs¬
klassen für Männer und Frauen stehen noch
Kunstspringer, , Streckentauchen und Kopfweit-
sprung in der Wettkampffolge.

Wegen stärkerer Nachmeldungen zur Teilnahme
am Festzug  am Sonntag seitens der Sportver¬
bände mußte der Aufstellungsplatz noch geändert
werden . Entgegen den Bekanntmachungen des
Festbuches treten die Teilnehmer aus den Sport¬
verbänden  Sonntag morgen 8 Uhr in Sport¬
kleidung in der Vodenheimer Straße an . Jeder
Festzugsteilnehmer muß ein Festabzeichen tragen.
Sonntagsfestkarten , die gleichzeitig zum freien Ein¬
tritt zu der Abschlußveranstaltung mit den Mas¬
senvorführungen von 10 000 Teilnehmern berech¬
tigen , sind zum Preise von 1,10 RM . in der Eau-
fest -Geschäftsstelle , Martinistraße 12 , zu haben . Die
Aufstellung zum Festzug muß 8 .45 Uhr beendet
sein . Musikkapellen werden von der Festzugs¬
leitung gestellt.

v ereinsfülirer -V ersammlung
in den Ratsstuben

Kurz vor Beginn des Gaufestes hatte Eaubeauf-
tragter Stöver  noch einmal die Vereinsführcr
in den Ratsstuben versammelt , um die ReichsbunL-
paßfrage zu besprechen und zum anderen wichtige
Mitteilungen über das Fest zu geben . Die Pässe,
führte der Redner u . a . aus , müßten unbedingt
bis zum 15 . August in der Geschäftsstelle , nach
Anmeldung auf einem Formular , abgeholt werden.
Die Ausgabe erfolgt ab Montag , den 22 . bis
27 . Juli für Leichtathletik , Fußball , Handball
und Hockey ; vom 29 . Juli his 3 . August für Tur¬
nen , Tennis , Golf , Hockey ; später Schwerathletik
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usw . und ab 12 . August für Rudern , Schießen,
Radfahren und Pillard.

Der Redner verwies auf das Rundschreiben des
RfL . und betonte eindringlich die unbedingte Ver¬
pflichtung aller sporttreibenden Vereine zur Teil¬
nahme am Fest oder wenigstens am Festzug.

Vom Hanptausschuß der Festleitung hob Dr.
Hogrefe  die Reichhaltigkeit der Festfolge her¬
vor und führte aus , daß jeder den Beitrag ent-

ichten möchte , da doch selbst kleine Vereine aus
der Heide nicht die Fahrtkosten scheuten . Ueberall
in den Vereinen müsse das Eaufest -Plakat die
Einigkeit des Sportes und des Turnens bekunden,
die auch auf dem Fest zu zeigen wäre . Der Fest¬
zugleiter F . Weinig  vom Hauptausschuß kenn¬
zeichnete ferner den Platz des Antretens ( Erlen—
Lahnstraße ) , die Festzugspitze stehe in der Richt-
hofenstraße , um 8Ä Uhr morgens müsse der Auf¬
marsch beendet sein . Der Zug würde durch die
Richthofenstraße zur Tiefer über Eontrescarpe und
Fedelhören , Häfen , Mathildenstraße , Unterfüh¬
rung , Park - Allee , Hohenlohe - , Blumenthal-
Straße zur Bllrgerweide marschieren und sich hier
auflösen . Die Kleidung dürfe nicht Zivil , sondern
nur Turn - oder Sportzeug sein . Festbuch und Fest¬
zeichen könne man in der DT .- Eeschäftsstelle oder
am Festtag in d : r Erlenstraße erhalten . Zu er¬
wähnen sei noch / daß die Bremer Straßenbahn
dankenswerterweise für die Festtage eine Fahr¬
karte für 1 .25 Mark herausgeben würde.

Zum Schluß rief Eaubcauftragter Stöver noch-
mals zur Mitarbeit am Kaufest auf . damit die Orts¬
gruppe Bremen des Reichsbundes für Leibes-
Übungen ehrenvoll dastehen könnte . Er schloß mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer.

Rlfönwettbewerb 19ZS
Der Nhönwettbewerb beginnt am Sonnabend,

dem 28 . Juli , und dauert bis zum 5 . August.
Die Ortsgruppe Bremen  nimmt genau wie im
Vorjahre wieder an diesem Wettbewerb teil.
Die Mannschaft besteht aus folgenden Segel¬
fliegern : Bischof , Vartaune , Stock , Masch , Steh-
meyer und Eilers , alles alte Segelflieger , die
ohne Ausnahme schon auf der Rhön waren und
auch diesmal sicher Erfolg haben werden . Die
Stimmung der Bremer Mannschaft ist ausge¬
zeichnet . Wir hoffe » , daß unsere bremischen Ver¬
treter auch in diesem Jahre würdig abschließen
werden . Die Absakrt der Bremer erfolgte in der
Nacht zum Donnerstag ab Flughafen.

Zum Rhön - Segelflugzeug -Wettbewerb sind nun
endgültig 61 Meldungen angenommen worden.
Wie groß das Interesse für dies größte segelsport-
liche Ereignis ist , beweist die Zahl von über 90
eingelaufenen Bewerbungen ; aus organisatorischen
Gründen hat man jedoch die Teilnahme
beschränken müssen . Es handelt sich dabei vor¬
nehmlich um Standärd -Baumuster , vor allem um
die Konstruktionen „ Rhön - Bussard " und „ Rhön-
Adler " . An Preisen stehen für den Wettbewerb
insgesamt 50 000 Mark zur Verfügung , die in
verschiedenen Wertungsgruppen zur Verteilung
gelangen.

Der neue Zußball -Pokal
Für die Spieler um den Fußball -Bundespokal

der Saison 1935/36 wurden jetzt die Termine und

Auslosung der ersten Runde bekanntgegeben.
Danach wird die erste Runde am 6 . Oktober aus-
getragen , die Zwischenrunde folgt am 3 . Nov ., die

Vorschlußrunde am 2 . Januar 1936 und das End¬
spiel wird am 1 . März 1936 entschieden . Die Aus¬
losung für die erste Runde hat gleich zwei
interessante Begegnungen gebracht : das Revanche¬
treffen Gau Mitte gegen Brandenburg in Berlin
und Gau Südwest gegen Niederrhein in Frank¬
furt a . M . Die Paarungen der Vorrunde sind:
in Stettin : Pommern — Sachsen ; in Berlin:
Brandenburg — Mitte ; in Breslau : Schlesien —
Bayern ; in Frankfurt a . M . : Südwest — Nieder¬
rhein : in Hamburg : Nordmark — Ostpreußen;
in Mannheim : Baden — Nordhessen ; in Stutt¬
gart : Württemberg — Mittelrhein : in Hannover:

Niedersachsen — Westfalen.

Auch für den Kreis Bremen wird für die Dauer
des Eaufestes eine Standbleibe eingerichtet , was
im Festbuch nicht mit bekanntgegeben wurde . Die
Turner und Sportler des Kreises Bremen treffen
sich während des Festes im Bierhaus Voß , Wacht-

straße . ,

Wer in den letzten Wochen vom Osterdeich aus
hinunterschaute in die Pauliner Marsch , der wird
sich selber gewundert haben über die vielen Ar¬
beiten , die dem ganzen Gelände ein anderes Aus¬
sehen gegeben haben . Wo früher ein Spielplatz
neben dem anderen lag , schön eingezäunt , mit
Toren und Maistangen versehen , ist heute ein
einziger großer Platz . 2m Hintergrund , dort , wo
sonst der Sportplatz der Landespölizei war , steht
eine große Holztribüne , die 130 Meter lang ist.
In der Mitte überragt ein hoher Kommandoturm
die Tribüne , gekrönt von einer Normaluhr . Diese
Ahr wird für den Ablauf des Festes , der auf Minu¬
ten genau eingeteilt ist , maßgebend sein . In acht
Sitzreihen können 1200 Zuschauer auf der Tri¬
büne Platz finden . Davor ist eine Stehtribllne
angebracht , die mehrere Stufenreihen umfaßt . Vor
der Tribüne wird sich vom Freitag bis zum
Sonntag der Hauptteil des großen Niedersachsen-

Wir können die Amerikaner schlagen!
Lenms -Vetrachtungen zwischen Prag und London — Ls kommt auf fjenner Henkel an

(Lonllsrbsriebt äsr „Lrsmsr 2sitang ")
Die deutsche Davispokalmannschaft , die in

^randlosen Kämpfen auf der Hetzinsel in Prag
siegreich war , tritt am Samstag , Montag und
Dienstag in Wimbledon zum Änterzonenfinale
gegen Amerika an . Unser Mitarbeiter , der die
Präger Kämpfe gesehen hat , hält einen deutschen
Sieg auch in Wimbledon für möglich.

„Patnact - nula !" Die Stimme des Schieds¬
richters hallt von den Rängen wider . Wir hören
nun sei drei Tagen diese tschechischen Zahlen und
sie sind das einzige , was wir von der schweren
Sprache noch eine Weile behalten werden . Wir
mußten es notgedrungen lernen — nicht weil
wir ein Tennisspiel nicht auch so hätten mitzählen
können . . ., sondern weit es leider manchen
Linien - und Schiedsrichterlapsus gab . Sicher
keinen absichtlichen . . . , aber manchem , bei dem
das Herz die Schärfe des Auges „ korrigierte " .

„Patnact - nula !" 16 :0 . Im fünften Satz des
großen Kampfes v . Cramm gegen Roderich Menzel.

Boche und Stemmehger siegten
Zwischenrunde der Tliedersachsen - Voxmeisterschasten in Lremeichaven

Vor gut gefülltem Hause wickelte der VdF.
Heros - Unterweser am Dienstagabend die erste
Zwischenrunde der niedersächsischen Meisterschaf¬
ten der Amateurboxer in der Bremerhavener
Stadthalle ab . Leider gab es auch hier einige
Ausfälle , da Meißner - Groß -Rhüden im Bantam¬
gewicht , Scheeper - Kirchweyhe im Federgewicht
und Kaczmarek -Hannover im Leichtgewicht dem
Start fernblieben , do Wall - Bremerhaven er¬
reichte damit bereits die Endrunde im Bantam¬
gewicht , in der er gegen Meyer -Braunschweig zu
stehen hat . Sonst gab es durchweg sehr gute
Kämpfe , die beim Publikum starken Widerhall
fanden . Den dramatischsten Kampf des Abends
gab es wie erwartet zwischen den Halbschwer¬
gewichtlern Harms - Hannover und Steinmetzger-
Bremerhaven . Harms mußte im Verlauf der
drei Runden mehrere Male schwer zu Boden und
schließlich schützte ihn Ringrichter Rusch -Olden¬
burg durch Abbruch in der Schlußrunde vor
weiteren schweren Niederschlügen.

Nach drei Einleitungskämpfen eröffneten
Biallas - Hannover und Mosel -Braunschweig mit
einem Einleitungskampf den Reigen der Haupt¬
kämpfe . Biallas konnte seine bessere Technik
gegen den stark fightenden Mosel nicht durch¬
setzen und mußte sich mit einem Unentschieden
begnügen . 2m Federgewicht setzte Walkowiak-
Bremörhaven den Wilhelmshavener Eggers nach
drei Runden schönsten Gefechts mit einem schwe¬
ren rechten Haken gegen die Kinnspitze matt,
nachdem Eggers kurz vorher bereits einmal den
Boden aufgesucht hatte . Im Schwergewicht trom¬
melte Siepmann - Wilhelmshaven 6 Minuten
lang in Sikora -Hannover hinein , der schwer ein¬
zustecken hatte und alle Schläge stehend nahm.
Der Hannoveraner machte den schweren Fehler,
sich auf stehenden Schlagwechsel einzulassen , statt

seine Schnelligkeit gegen den weitaus schwereren
Siepmann auszuspielen.

In der zweiten Runde legte sich Sikora plötzlich
auf die Bretter . So mußte Siepmann wegen Tief¬
schlages , der von Sikora markiert schien , disquali¬
fiziert werden . Der Gausportwart verfügte jedoch,
daß der Kampf zwischen Siepmann und Sikora
bei der zweiten Zwischenrunde in Hannover am
Freitag wiederholt werden muß . Im ersten Halb-
ichweraewichtskampf hatte der Bremer Both « mit
dem Hannoveraner Well eine schwere Ausein¬
andersetzung zu bestreiten . Mell kam verschiedent¬
lich mit schweren rechten Schwingern nach Haule,
die Böthe nicht immer abzublocken vermochte . Der
Bremer führte ausgangs der zweiten Runde
knapp . Böthe besann sich dann auf seine Schnel¬
ligkeit und Technik , punktete in der Schlußrunde
seinen Gegner klar aus . um so zu einem sicheren
Punktsiege zu kommen . Den Schlußkamgf des
Abends bestritten Steinmetzger -Bremerhaven und
Harms - Hannover . Vom Eongschlag weg gab es
Fuß bei Fuß schwere Schlagwechsel . Steinmetzger
kam plötzlich mit einem rechten Volltreffer durch,
der Harms bis auf 8 auf die Bretter warf und
ihn während des Restes der Runde vollkommen
groggy machte . Harms erreicht « mit großer Mühe
das Gong . Auch in der zweiten Runde mußte
Harms einmal kurz zu Boden , rettete sich aber
wieder bis in die zweite Pause . Er kam dann
verhältnismäßig frisch aus seiner Ecke , um sofort
einen schweren rechten Haken gegen die Kinnspitze
einzufangen , der ihn wieder von den Beinen
brachte . Nach mehrfachen Niederschlagen brach
Ringrichter Rusch den für Harms aussichtslos ge¬
wordenen Kampf ab und erklärte Steinmetzger
zum Sieger durch techn . k. o.

Die zwei Spitzenspieler ihrer Nationen bekämpfen
sich jetzt seit 130 Minuten . Hier , in diesem glü¬
henden Tenniskessel auf der Hetzinsel bekriegen
sich seit zwei Stunden ein Riese und ein Knabe
— denn knabenhaft fast wirkt der Berliner gegen
den mächtigen Deutschböhmen . Auch sonst — welch
ein Gegensatz ! Roderich Menzel ist immer nach¬
denklich , er schaut stets ein wenig freudlos drein,
auch die Photographen bewegen ihn zu keinem
Lächeln . Um so sensibler wirkt er auf dem Feld.
Man hat Angst um seine Nerven ; wenn auf der
Präger Kleinseite ein Hund bellt , fürchtet man,
Menzel könne ihn hören und sich gestört fühlen.
Das ist aber eine echte , keinerlei gespielte Ner¬
vosität . Dieser Menzel ist ein großer Sports¬
mann , der sich nie einen Ball „ schenken " ließe.
Aber wenn ein Herr kurz vor Matchbeginn etwas
später kommt und sich langsam durch die Logen-
reihen preßt , dann schaut ' ihm Menzel mit ge¬
senktem Schläger zu , bis der Rücksichtslose sitzt.
Cramm ? Genau das Gegenteil . Er lächelt freund¬
lich , er plaudert , wenn 'er zum schwersten Kampf
des Tages geht , unbefangen und heiter , als sei
man bei einer Eartenpartie . Im Spiel ist er so
konzentriert , daß er nichts von Draußen an sich
heranläßt und Fehlentscheidungen nimmt er ohne
die geringste Bewegung auf . Nur wenn ihm ein
besonders genau placierter Ball verunglückt , dann
schließt er für einen kleinen Augenblick die Faust.

Es steht zwei Sätze für beide . Die unendlichen
Ovationen der 6000 Präger für ihren Menzel
sind verklungen . Der Deutschböhme hat zwei Sätze
hintereinander gewonnen , er führt im letzten 15 :0
und nach einmaligem Einstand kommt er auch zum
1 :0 - Spielgewinn . Cramm hat also diesen großen
Gegner in Höchstform gegen sich , hinter dem das
ganze Publikum steht , er kämpft im fremden
Land , er muß Fehlentscheidungen befürchten und
nun , in dieser Lage , der wir reichsdeutschen
Schlachtenbummler sorgenvoll zuschauen , zeigt v.
Cramm , was es heißt , zweitbester Amateurspieler
der Welt zu sein . Cramm gibt plötzlich seinen
Schlägen wieder die unfaßliche Länge der ersten
halben Stunde , er drängt seinen Gegner aus dem
Feld , er schmettert , wenn es sein muß von der
Grundlinie aus , er spielt einfach fehlerlos und
gewinnt 6 : 1 . Nicht in einem einzigen Spiel —
auch nicht in den eigenen Aufschlagspielen — kam
Menzel noch einmal auf Einstand . Es war vorbei
mit ihm . Dann aber klatschte das Publikum,
ehrlich hingerissen , auch v . Eramm zu . . .

Was Cramm an diesem 14 . Juli geleistet hat —

abgesehen von der spielenden Erledigung Cascas
am ersten Tag — macht ihn zum Favoriten für
seine beiden Einzel in Wimbledon , gegen Wood
und Allison . So glänzend unser Doppel auch in
Prag spielte , so famos sich Lund bewährte , wir
wagen dennoch nicht zu hoffen , daß wir gegen

Allison/van Rijn das Doppel gewinnen . Diesen
Punkt müssen wir verlorengeben.

Es wird also darauf ankommen , wie Henner
Henkel sich mit seinen Gegnern abfindet . Auf dem

Papier und nach der Weltrangliste müßte er
weder gegen Allison noch gegen Wood eine ernste
Chance haben . Gut , — aber hat er sie gegen
Lrawford gehabt ? Nicht einmal gegen Mc . Bräth.
Und auch Borotra , Wimbledons Liebling und
Gras - Spezialist , wäre beinahe über ihn gestolpert.
Was Henkel gegen alle diese großen Gegner so
gefährlich gemacht hat , macht ihn auch für die
Pankees zu einem schwer verdaulichen Bissen.

Seine Gemütsbewegungen sieht man ihm nicht
an . Er spielt unter Umständen lange , ohne sich
recht zu finden . Sein Gegner macht derweil
Punkt um Punkt , Spiel um Spiel , vielleicht sogar
zwei ganze Sätze Dann ist plötzlich der Berliner
da und die Jungen an den Ergebnistafeln müssen
jetzt für Henkel arbeiten . Das ist der Augenblick,
in dem er seinen Widersacher verwirrt hat —
denn dieses Henkelsche Spiel mit seinen hundert
Ueberraschungsmöglichkeiten , mit den vielen
weich aufs Mittelfeld geschlagenen Bällen , die
plötzlich durch einen jähen Pässierschuß abgelöst
werden , mit den unerwartet eingestreuten Lobs
und den , vielleicht zu häufig , hingesetzten Stops
hinters Netz , — dieses Spiel ist gerade für An¬
fänger eines angreiferischen , draufgängerischen,
harten Spiels leicht ein Verhängnis . Es verlockt
und verdrießt den Gegner zugleich . Und dann
kommt als Ergebnis eine der Henkelschen Ueber-
raschungen : So eine wollen wir auch in
Wimbledon erleben -. Kommt sie , dann ist
alles gut und Deutschland steht vor dem Endkampf
gegen den Besitzer der stolzesten Trophäe im
Tennisreich : England.

Die deutsche Mannschaft ist inzwischen in
Wimbledon eingetroffen und spielt sich jetzt , nach
der kurzen „ Hartplatzperiode " , wieder auf Gras
ein . Die Amerikaner sind im Vorteil . Ihre Ner¬
ven sind ausgeruht , auch körperlich sind sie zweifel¬
los frischer . Prag war kein Spaziergang , sondern
eine furchtbare Erpobung . Zwischen dem ersten
und zweiten Spieltag liegt eine Zwangsruhepause
in Gestalt eines englischen Sonntags . Man kann
sich also in aller Ruhe darüber klar werden,
wen man im Doppel ein,etzen soll . Es wird dies¬
mal wohl das einzig vernünftige sein , Denker/
Lund spielen zu lassen , denn wir brauchen unsere
Spitzenspieler am Dienstag völlig ausgeruht

Vereinsweltkampf Werder gegen 1912
Die Tennis -Abteilung des S V . Werder  hat

mit dem seit langem befreundeten Bremer

Tennis - Club v . 1912  für den 10 . und

11 . August Vereins -Turnier abgeschlossen , zu
dem von jeder Seite acht Damen und zehn Herren
gestellt werden . Gespielt wird auf der Tennis-
Anlage der 1912er , Leren Clubhaus , das durch
das furchtbare Unwetter in der Nacht des 27 . Juni
fast vollkommen abgedeckt und halb zertrümmert
wurde , wieder vollkommen hergestellt ist . Beginn
des Turniers : Sonnabend , 10 . August , 16 Uhr.
Die Leitung liegt in den Händen des Vereins-

führers vom BTC . v . 1912 , Fritz Schlotte.

Der zweite deutsche Lußballsieg
Island diesmal 8 : 8 ( 8 : 8 ) geschlagen

Vierundzwanzig Stunden früher als eigentlich
vorgesehen war , trugen Islands Fußball-
Länderelf und die deutsche Nachwuchsmannschaft
das zweite Länderspiel aus . Das Wetter war
wesentlich besser als am Sonntag , so daß auch die
Zuschauer nicht ausblieben . 3000 Isländer
wohnten dem zweiten Fußball -Länderspiel bei
und spendeten den deutschen Spielern für ihr
stark überlegenes Spiel reichlich Beifall.

Bis zur Pause beschränkten sich unsere Nach.
wuchsspieler wie beim ersten Kamps darauf , tech,
irisch reifen und taktisch hochstehenden Fußball zu
demonstrieren . Die Isländer versuchten so gut es
ging die deutschen Angriffe zu stoppen , was ihnen
auch in der ersten Halbzeit rein zahlenmäßig
gelang . Nach dem Wechsel aber hatten sich die
Nordländer verausgabt und kaum einer der
Spieler war mehr in der Lage , bei der immer
deutlicher werdenden Ueberlegenheit der deutschen
Mannschaft noch ernstlich Widerstand zu leisten.
So fielen in regelmäßigen Abständen sechs Tore,
die auch rein zahlenmäßig den Kampfverlaus
widerspiegeln . Der erfolgreichste Torschütze war
auch diesmal der junge württembergische Stürmer
Seitz , der die beiden ersten und letzten Tore auf
sein Konto brachte , während der Rechtsaußen
Langendem ( VfR . Mannheim ) das dritte und
Büchner ( Freiburg ) das vierte Tor schössen.

lour de Lranc — 11 . klappe
Ein Ruhetag in Nizza gab den von den schweren

letzten Etappen stark erschöpften Teilnehmern an
der Frankreich - Rundfahrt Gelegenheit , neue
Kräfte zu sammeln . Die elfte Etappe führte von
Nizza nach Cannes über 126 Kilometer und auch
hier gelang es dem seit Beginn führenden Bel¬
gier R . Maes seine Spitzenposition zu behaupten
In 4 :24 :53 errang er sogar den Etappensieg vor
ieinem Bruder Silvester und den Italienern Ea-
musso und Teani.

Am Start in Nizza , der wieder erst gegen Mit-
taa erfolgte , verharrten die 58 noch im - Rennen
befindlichen Fahrer eine Minute im Stillschweigen
zu Ehren des zu Tode gestürzten Spaniers Lepeda,
dann ging der Kampf um die Minuten wieder los.
In kurzer Anfahrt war als erste Höhe der Col de
Brus ( 1000 Meter ) zu nehmen , wobei sich wieder
besonders die Italiener hervortaten.

Die glühende Hitze machte allen schwer zu
schaffen , und selbst die herrliche Fahrt an der
Riviera entlang interessierte den verbissen
kämpfenden Fahrern wenig . -In den Kurorten
hatten sich natürlich , überall riesige Zuschauer-
mengen eingefunden , um die vorbeijagenden,

musso und Speicher zu . Bisher gelang es nicht,
den natürlich von seinen Landsleuten glänzend
unterstützten Belgier von der Spitze zu ver¬
drängen . Von unseren deutschen Fahrern waren
Roth und wieder Umbenhauer die Ersten , während
die übrigen den Beschluß des Feldes bildeten.

Die Ergebnisse : II . Etappe Nizza — Cannes ( IM Kilo-
meter ) : 1 . R . Maes 4 :24 :53 : 2 . S . Maes 4 :25 :28, « : 3.
Camusso : 4 . Teani 4 :25 :50,6 : 5 . Lapebie 4 :26 :20 : 1g.
Noth 4 :37 :25 : 20 . Umbenhauer (gleich « Zeit ) : 31 . Thier-

'chba ' - .bach 4 :43 :25 ; 50 . Kutschbach 4 :54 :03 ; 51 . Händel ; 54.
Ickes ; 57 . Stach 5 :02 :22 ; 58 . Wackerling 5 :05 :2« .
Gesamt : 1 . R . Maes 69 :04 :53 ; 2 . Camusso 69 :12 :04 : 3.
Speicher 69 : 15 : 17 ; 4 . Morelli 69 :16 :11 . Länderwertung:
1. Belgien 208 :16 :37 ; 2 . Frankreich 208 :48 :08 ; 3 . Ita¬
lien 208 :51 : 17 ; 4 . Deutschland ; 5 . Spanien.

Deutsch - englische Sportfreundschast
Dem Fußballklub Borussia Neunkirchen ging

dieser Tage ein Brief des englischen Essex -Regi-
mentes zu , das seinerzeit im Saargebiet weilte
und mit dem deutschen Fußballverein einige
Freundschaftsspiele austrug . Das Schreiben , dem
ein geschmackvoll ausgeführter Briefbeschwe¬
rer boilag , der mit dem Wappen des englischen
Regimentes — einem Adler mit ausgebreiteten
Schwingen — und der Eingravierung : „ 1 . Bat.
des Essex - Regimentes — in Erinnerung an die
Zeit an der Saar 1934/35 " versehen war , hatte
folgenden Wortlaut:

„Sehr geehrte Herren!

Wir bitten Sie , für Ihren Verein die beilie¬
gende Reproduktion unseres Regiments -Wappens
als eine Erinnerung an unsere so angenehm
verlaufenen Spiele mit Ihrem Verein entgegen¬
zunehmen . Mit Vergnügen werden wir immer
den von Ihrer Mannschaft gezeigten Sportgeist
und die Herzlichkeit Ihrer Vereinsmitglieder in
Erinnerung hehalten.

Mit Hochachtung
gez . M . A . C . Hand,  Oberstleutnant ."

Internationales Schroimmfestinvriinn
Deutschlands Schwimm - Liindermannschaft folgte,

von Budapest kommend , einer Einladung aus
Brünn , an einem internationalen Schwimmfest
teilzunehmen . Oesterreichs und der Tschechoslowa-
keis Spitzenschwimmer waren ebenfalls am Start.
Daß unsere Vertreter sich nicht schlagen ließen,
war zu erwarten . Fischer , Schwarz , Schlauch war¬
teten darüber hinaus aber noch mit recht beacht¬
lichen Zeiten auf.

Die Bremer Schwimmer treffen heute um 1K.VL
Uhr Vremen -Hbf . ein.

Die Ergebnisse (Männer ) . 100 -Meter -Kraul : 1.
Fischer - Bremen  59,6 , 2 . Heibel - Bremen
1 :02,2 . 400 -Meter -Kraul : I . Freese - Bremen
5 :15,6 , 2 . Nüske -Stettin 5 :16,6 , 3 . Schiller -Wien 5 :18,8.
4mal -50 -Metcr -Kraul : 1 . Deutschland ! 1 :52 , 2 . Deutsch¬
land II 1 :54,6 . 100 -Meter -Rücken : 1 . Schlauch -Eera
1 :11 .5 , 2 . Erber -Brünn 1 :16,6 . 200 -Meter -Bruft : 1.
Paul Schwarz -Göppingen 2 :47,8 , 2 . Jahn -Wien 2 :57,3.
Wasserball : Deutschland -Ewask Wien 8 :4 ( 4 :2 ) . -
Frauen 100 -Meter -Kraul : 1. Groth -Breslou 1 :12,1,
2 . Schramek -Wien 1 :16,8 , 3 . Wagner -Wien ' 1 :16,8-
200 -Meter -Krnul : 1 . Schrämet 2 : 45 ( tschechischer Re¬
kord ) , 2 . Eroth 2 :53.

Kein Rekord des
Bremer Damen -Schwimmclubs

Eine Nachprüfung der am Dienstagabend
gemeldeten Rekordleistung der ersten Mannschaft
des Bremer Damen - Schwimmclubs von 1885 in
der 3X100 - Meter - Brustftaffel hat ergeben , daß
diese Leistung von 4 :44,4 an den bereits vom
Deutschen Schwimm - Verband bestehenden Rekord
von Nixe Charlottenburg mit 4 :29,8 bei weitem
nicht herankommt . Der Rekord der Charlotten¬
burger Nixen stand nicht auf 4 :52 Min ., sondern

^ -29,8 Min . und wurde bereits im April
1934 in Berlin geschwommen.

Pferdesport
Totes Rennen im Kartcllrennen der Dreijährigen

zwischen Lampe und Lampadius

Kreseld , 17 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
an ^ mgard (Stock ) . 2 . Liane . 3 . Kataract . Tot . 91,

15 , 17 . — 2 . Nennen : 1 . Fantasia (Besitzer ) . 2.
Siesta . Tot . 24 . Pl . 17 , 18 . — 3. Rennen:

Arglist ( Rittm . v . Klitzing ) , 2 . Prasser , 3 . Gassen-
4. Lösegeld . Tot . 149 , Pl . 21 . 33 , 15 , 19 . "

Nennen : Kartellrennen der Dreijährigen . 6000 RM .,
1 . - ß Lampe (K . Narr ) , 1. - s- Lampa-

^ ( N - Zachmcier ) , 3 . Elaukos . Tot . 32 , 12 . Pl . 32,
„ 7^ Rennen : 1 . Agnat (L . Barga ) , 2 . - s- Herzober.
7 ' sH Sifi . Tot . 108 , Pl . 26 , 16 , 19 . — Tages -DoPP - l-

5 - Rennen : Lampe — Agnat 396 :10,
— Agnat 216 :10 . — 6 . Rennen : 1 . Fm ° r

(Lt . W Haste ) , 2 . Menne . 3 . Fix . Tot . 38 , Pl . 15, .1»-
o Rennen : 1 . Abtlg . : 1. Sonnh Boy (Höllem,
S. S ' ntflut 3 Pjeta , 4. Sisikon . Tot . 247 , Pl . 24 , 14
a mi 2 ' Abtlg . : 1 . Szegeban (A . Schulte ) , 2 . Carna,
3 - Blumengottm , 4 . Egon . Tot . 350 , Pl . 30 , 14 , 1«, 1«-
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Erfreuliche Ausbreitung
der  Schafhaltung in Deutschland

■ Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes
wurden Anfang Juni insgesamt 4,5 Mill . Schafe
gezählt. Hiervon waren rund 1,8 Mill . Tiere
gleich 39,4 v. H. noch nicht ein Jahr alt (June¬
schafe) . Die älteren Schafe (über ein Jahr alt)
waren größtenteils Mutterschafe und Zibben
von denen im ganzen 2,4 Mill . Tiere "deich
52,4 v. H. ermittelt wurden , während auf die
männlichen Tiere (Schafböcke und Hammel ) nur
372  000 Schafe gleich 8,2 v . H . entfielen . Gegen¬
über  der Schafhaltung zu Anfang Dezember
1934 mit rund 3,5 Mill . Stück ist der jetzt fest¬
gestellte Juni -Bestand um 1,1 Mill . Tiere ge¬
stiegen. Hierbei bleibt aber zu berücksichtigen,
daß der Sommerbestand an Schafen regelmäßig
über den bei der Dezember -Viehzählung er¬
mittelten Schafbestand hinausgeht , da bei der
P'interzählung bereits ein Teil der Schafe wie-
dar abgeschlachtet ist Nach Ansicht des Be¬
vollmächtigten für die Neuorganisation der
deutschen Schafzucht dürfte nach Abzug der
Schlachtungen aber eine tatsächliche  Ver¬
mehrung des Schafbestandes um etwa
600000 Tiere  anzunehmen sein.

Mehlgroßhandelspreise
Die Hauptvereinignng der Deutschen Ge¬

treidewirtschaft hat mit Zustimmung des
Reichs- und preußischen Ministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft und des Reichs¬
kommissariats _für Preisüberwachung angeord¬
net daß die Mehlgroßhandelspreise für
Roggenmehl  mit Wirkung vom 15. 8. und
für Weizenmehl  mit Wirkung vom 15. 9.
ab neu festgesetzt werden . Bis zu diesem Zeit¬
punkt bleiben die zurzeit gültigen Preise un¬
verändert. Das gleiche gilt entsprechend für
die Kleiepreise . Durch einen Uebermittlungs-
fehler des DNB . waren die einzelnen Daten in
unserer gestrigen Ausgabe falsch angegeben.

Gehaltener Preisstand
lm Lauf des letzten Halbjahres haben sieh die

Preise in Deutschland — wie in „Wirtschaft
und Statistik “ ausgeführt wird — im großen
und ganzen ,auf dem um die Jahreswende ver-
zeichneten Stand gehalten . Die Richtzahl der
Großhandelspreise wie die Richtzahl für die
Lebenshaltungskosten hat sich seit Anfang 1935
nur geringfügig verändert . Mit Hilfe einer
einheitlichen Preisüberwachung  ist es
gelungen , auch auf den Gebieten , auf denen es
im vorigen Jahr zu volkswirtschaftlich uner¬
wünschten Preissteigerungen gekommen war,
nämlich in der Textilwirtschaft und im Bau¬
gewerbe (Holzpreise ) , einen Druck auf die
Preise anszuüben.

Auch für die Preisgestaltung der land¬
wirtschaftlichen  Erzeugnisse war im
ganzen die auf Stabilisierung des Preisstandes
gerichtete Preispolitik maßgebend . So wurden
z. B. der Aufwärtsbewegung der Schlachtvieh¬
preise, die sich aus der Marktlage ergab , durch
die Festsetzung von Höchstpreisen für Rind¬
vieh und Rindfleisch Grenzen gezogen . Auch
für Speisekartoffeln , deren Preise saisonmäßig
zur Aufwärtsbewegung neigten , wurden in den
letzten Wochen Höchstpreise festgesetzt . Für
Brot wurden Preiserhöhungen ganz untersagt.
Ueberhaupt wurde durch Herabdrücken der Ver-
arbeitnngs - und Verteilungsspannen bei den
Nahrungsmitteln die Auswirkung der Erhöhung
der Agrarpreise  auf die Lebenshaltungs¬
kosten auf ein möglichst geringes  Maß be¬
schränkt. Zu stärkeren Preiserhöhungen ist es
hauptsächlich hei Obst und Gemüse gekommen,
deren Angebot durch die ungünstigen Witte¬
rungsverhältnisse und die sich aus der Devisen¬
knappheit ergebende Einengung der Einfuhr
Verhältnismäßig knapp war.

Spinnstoffe
Bremen, 17. Juli . Amerikanische Baumwolle , midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , toko

Bremen mH luli Hüll) Okt. Dez. lan. März

Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

- .- / - 13.01/Ü6
12.93/J1
12.95/92
12.92/87
12!94/90

13.02/98
12.66/9i
12.16/94
12.93/57
12195/92

13.03/00
12.96/91?
12.98/97
12.96/90
12197/95

13,09/01
13.02/07
13.05/02
13.01/95
13lo3/00

Abrechn. . . 13.24 13.24 12.94 12.95 12.97 13.04
Bis 12.80 Uhr bezahlt : Oktober 12.92, Januar 1

12.95.
TJm 12.30 Uhr "bezahlt : Januar 1936 12.97.
Nachmittags "bezahlt : Oktober 12.94, März 13.02.

Hamburg, 17. Juli
(Lokopreiseper lb) # Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer KJ. 1. . . . . • r
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 « • •

New York I luli
11.BÖ/— 11.55/— 11.62/- tl .52/63 11.58/—
11.69/69111.62/63111.60/- 1ll .oi/—[ll .o6/—

Vor.Schluß) 11.90/91
Heut. Schl. | 12.01/-
Loko: 12.35 (12.25)
New Orleans . . . heutige Not. 12.15 | vorige Not. 12.16
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen i0l-° I 40ü0

Verlauf erholt
Newyork, 17. Juli . Baumwolle eröffnet ® kaum

stetig. Bald nach Beginn war die Tendenz so ii w a -
oher,  da weitere Verkaufsorders . ans Wallstreet
und von. seiten der Kommissionäre eingetroii
waren. Die Entscheidung des Berufungsgerichtes m
Boston gegen die Verbrauchssteuer ist
lieh vom Markt bereits in Rechnung gestellt worden.
Im Verlauf kam es zu einer Erholung , ^a. Liverpo
und die Platzfirmen weitere Nachfrage zeigten , un
die Aufwärtsbewegung der Getreidepreiae und A
tienkurse anregte . Zudem herrschte Mangel “
traktmäßiger Ware . Im Verlauf genügten verhalt
nismäßig kleine Kauforders , um. die Preise J L
nahen Termine zu beeinflussen . Dj®.fpat?£®n1,f ‘j iftt
waren stetig auf Käufe des Handels . Nur Mai 1
Unter Abgaben des Südens.

Ruhige Marktlage für Jutefabrikate B®r Nohjute-
markt lag in der Berichtswoche etwas ^ wacher.
Firsts kosten : Juli/Augmrt -Verschiffung £ 18J7/6 (£ TO
je t. Neue Ernte : August/September - und Septmnber/
Oktober-Verschiffung £ 20 (£ 19.17/6) je t Der labn
katemarkt in Dundee wie auch der deutsche MarKt
lag unverändert ruhig.

Londoner Kolonial -Woll -Versteigerung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung )

London, 17. Juli . Bei Fortsetzung der vier *n nies
ihrigen Londoner Wollauktion wurden ®
ngeboten, darunter 2560 aus Südamerika,
esamt 7716 Ballen Absatz fanden . Der Besuch war
ut. Es herrschte lebhafte Nachfrage für weniger
nohten,  während die übrigen Sorten weniger
«wählt wurden . Die Auswahl fn
läßig. Es erfolgten häufigere Zurücknahmen
imtlichen Arten wegen der hohen L^ iit • ,
md-Crcssbreds warln fest , die übrigen Sortena( V.U_ 1*1—Dwnj OA

Antwerpen. 17.
pĴ g. belg.hr

17. 16.

luli Kammxug
n.lb.pence p.kg.bel&Fr
,7 1«. 17. 16.

p.lb.pence
17. 16,

Juli 35.75 36.00
Aug. 36.60 3B.76
Sept. 36.60 36.75
Okt. 35.75 36.00
Nov. 36.00 36.00

26.37 27.C0
26.76 26.75
26.75 27.00
26.75 27.12
26.75 27.00

Dez. 36.00 30.00
lan. 86-00 30.25
Febr. 36.26 36.25
Ums: 90000 lbs
Tendenz : gut be

27.00 27.37
27.00 27.60
27.00 27.60
106000 lbs

h ruhig

Lebhafte Umsätze In Roubaix
7. Juli . Auf dem für“ Kamm-
: hat sich die Umaatztatigk me
ei gut behaupteten Pr© t in  Roubaix-
; der Londoner JV° îa1ih£l0 hiTiterlas*en. Das
r einen guten Eindruck ĥ te^f7ebhaft.in Bille
schwache Tendenz.

Feste Kammzug - und Garnpreise _

i",vr a“ raüS “ &

Scharfer Kapitalschnitt bei Hapag und Lloyd
Schwierige Finanzlage der beiden Großreedereien - „Norda ‘‘-Gesellschaften übernehmen Nordatlantik -Dienst

Bremen , 17. Juli.
Im Zuge der Reorganisation der deutschen

Großreedereien sind die Vorstände von Hapag
un<( Lloyd unter Zustimmung der Aufsichts¬
räte übereingekommen , die Geschäftsführung
ihrer Dienste nach und von Newyork auf zwei
Betriebsgesellschaften zu übertragen . Zu die¬
sem Zwecke wurden in Hamburg die Hambur¬
ger Nordatlantikdienst G.m.b.H., in Bremen die

Bromer Nordatlantikdienst G.m.b.H. gegründet.

Die bisher von Hapag und Lloyd im Newyork-
Dienst beschäftigten Schiffe bleiben Eigentum
der beiden Reedereien . Auch wir die Führung
der Dienste weiter unter der Flagge und dem
Namen von Hapag und Lloyd erfolgen . Das
Reich wird die Fortführung dieser Dienste in
ähnlicher Weise erleichtern , wie es in immer
steigenden Ausmaße bei den ausländischen
Wettbewerbslinien für den Nordatlantikverkehr
geschieht.

Die Geschäftsführung
der Bremer Betriebsgesellschaft wird in den
Händen des Herrn Heinz S c h ü n g e 1, die der
Hamburger Betriebsgesellschaft in den Händen
des Herrn Viktor Neumann liegen . Die ge¬
nannten Herren , die bisher schon den Nord¬
atlantikdienst heim Lloyd und der Hapag ge¬
leitet haben , werden gegenseitig der 1Leitung

beider  Betriebsgesellschaften angehören , um
auch für die Zukunft eine nach einheitlichen
Gesichtspunkten erfolgende Geschäftsführung
des Genieinschaftsdienstes sicherzustellen . Die
Herren Schüngel und Neumann werden formell
aus den Vorständen des Lloyd und der Hapag
ausscheiden , Lloyd und Hapag werden ihnen
jedoch wechselseitig Generalvollmacht
erteilen.

Die ohnehin sfchon schwierige Finanzlage der
beiden Großreederei en hat sich infolge der Ver¬
luste der letzten Jahre , die sich namentlich aus
der Zuspitzung des internationalen Währungs¬
und Subventionskampfes ergaben , weiter ver¬
schlechtert . Es erweist sich daher als notwen¬
dig , Sanierungsver handln « gen  ein-
zulciten . Mit einer starken  Zusammenlegung
des Aktienkapitals wird gerechnet werden
müssen.

Die verzögerte Vorlegung der Abschlüsse bei¬
der Gesellschaften dürfte sowohl mit der Aus¬
gliederung der Nordatlantik -Dienste in zwei
durch Personalunion verbundene Gesellschaften
mit beschränkter Haftung in Verbindung stehen,
wie mit der notwendig gewordenen Sanierung,

Zusammenschluß im Hypothekenbankwesen
unter Mitwirkung der Reichs -Kredit - Gesellschaft

.Wie von den Verwaltungen der Rheini¬
schen und Berliner Hypotheken¬
bank  mitgeteilt wird , ist mit Wirkung vom
1. Januar d. J . ein Zusammenschluß der beiden
Institute in Form einer Aufnahme der Berliner
Hypothekenbank in die Rheinische Hypotheken¬
bank geplant . Die Durchprüfung erfolgt in
der Weise , daß die Rheinische Hypothekenbank
aus eigenen  Mitteln ohne Beeinträchtigung
des laufenden Beleihungsgeschäfts das in Pri¬
vathand ruhende Mehrheitspaket der Berliner
Hypothekenbank von rund 4 Mill . RM hei einem
Aktienkapital von 5 Mill . RM erwirbt und ein¬
zieht , während die restlichen Aktien der Ber¬
liner Hypothekenbank im Verhältnis von 1:1 in
Aktien der Rheinischen Hypothekenbank aus
deren Bestand an eigenen Aktien umgetauscht
werden . Eine Kapitalerhöhung der Rheini¬
schen Hypothekenbank  ist nicht erfor¬
derlich . Das Kapital  bleibt unverändert
12 Mill. RM,  während sich die Reserven und
Rücklagen entsprechend erhöhen werden.

Die Rheinische Hypothekenbank erhält in der
künftigen Berliner Niederlassung einen wert¬
vollen Stützpunkt für ihre norddeutschen In¬
teressen hinsichtlich des Pfandbrief - und Hypo¬
thekengeschäfts . Ein Personalabbau wird nicht
erforderlich . Der Sitz des Unternehmens ver¬
bleibt in Mannheim . Die Berliner Hypotheken¬
bank wird als Niederlassung der Rheinischen
Hypothekenbank weitergeführt . Der Zusam¬
menschluß der beiden Institute , hei dem die
Reichs - Kredit - Gesellschaft  A . - G.
mitwirkend tätig war , lag deswegen nahe , weil
sie in ihrer Struktur und ihrer Fundierung
einander nahe verwandt sind . Beido Institute
haben hei Beleihungen die kleineren und
mittleren  Darlehen bevorzugt . Auch die
Dividende war hei beiden Banken mit jeweils
7 Vo in den letzten Jahren die gleiche.

Der Umlauf der vergrößerten Rheinischen
Hypothekenbank an Pfandbriefen und Kom-
munalobligationen wird nach der Vereini-

im Verkauf . Für gute Merino - Kammwollen
werden in London Preise gezahlt , die sich für die
entsprechenden Kammziige in Bradford noch nicht
durchsetzen lassen . Im Einklang mit der Preissteige¬
rung für Merinozüge sind auch die Preise für feine
Kreuzzuehtzüge herabgesetzt worden . Die Zunahme
der Nachfrage läßt vermuten , daß man diese Quali¬
täten als Ersatz fiir Merinos heranzieht . In mitt¬
leren und geringen Kreuzzuchten ist der Absatz eben¬
falls verhältnismäßig gut . Es heißt , daß Rußland
wieder im Markt ist , aber so lange Zahlungsziele
verlangt , daß es bis jetzt nicht zu Abschlüssen ge-
kommen ist . Die Durchschnitts pr eis  e .lau-
toten in der Berichtswoche : 64er Kette 31—81/= d und
Durchschnitt 31V. d, 12-Monats -Kap 30 d, 58er Durch¬
schnitt 23 d, 56er Super und Durchschnitt 19 d, 48er
Durchschnitt 121/. d je 1 lb.

Die fortgesetzte Erhöhung der Preise für feine
Kammzüge zwingt die Merinospinner dazu, ihre
Garn  preise heraufzusetzen . Die Weber sind ans
ihrer Zurückhaltung herausgetreten . Kreuzzuchtgarne
sind ebenfalls mehr gefragt . Besonders liegen große
Regierungsaufträge vor , die zu einer Preisbefestigung
führten . Die Nachfrage nach Wirkgarnen ist eben¬
falls gut.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 17. Juli . Die Tendenz für alten Weizen

hat sich weiter abgeschwäeht . Von seiten der Uroß-
miihlen besteht im Augenblick . keine Nachfrage mehr.
Auch Roggen alter Ernte ist fast unverkäuflich . Bei
günstiger Witterung erwartet man für die nächste
Woche die ersten Zufuhren neuer Ware . Nene Win¬
tergerste ist etwas besser gefragt und hoher gehalten.

Weizen, inländischer : Saale -Magdeburg , Basis76l77
kg per hl 213, Hannoverscher 76/i7 kg per hl 209—210,
ausWndischer : Manitoba I hard 88—89, do. I 86—67:
Roggen , inländischer : Altmärkischer 72/73 kg lia.
Warthe -Netze-Mecklenburger -Lauenburger 72/73 kg per
hl 162—163: Hafer : inländ .: Mecklenburger -Pommer-
scher -Ostholsteiner 198—208; Gerste , inländische : Win¬
tergerste 170—173.

Berlin , 17. Juli . Die Marktlage war wenig ver¬
ändert . Das Angebot in Mahlgetreide ist ausreichend.
Für Roggen alter Ernte sind die Verwertungsmog r
lichkeiten schwierig . Aber auch Neuroggen ist bei
den Großmühlen zunächst nur vereinzelt unterzu-
hrimren . Mitteldeutscher Weizen zur Augustlieferung
findet etwas Beachtung . Am M e h 1markt erfolgen
nur kleine Bedarfskaufe , zumal die Preise für Wei¬
zenmehl bis zum 15. September , für Roggenmehl bis
znm 15. August unverändert bleiben . Für Hafer
hesteht nur noch vorsichtige Verbrauchernachfrage.
Die vielfach geforderte gleichzeitige Abnahme von
Roggen wird nicht mehr zngestanden . Wintergerste
ist reichlich am Markt . Für hahnstehende Ware
lanten die Forderungen vereinzelt entgegenkommen¬
der Sonst bleibt der Handel aber schwierig , da die
Industrie noch nicht als Käufer auftritt , mm zu
Fntterzwecken nur niedrigere Natnralgewichte abzu¬
setzen sind . Die Gültigkeitsdauer der
Ansfnhrscheme ist nm ein Jahr ver¬
längert  worgen , es fehlt aber an Käufern.

NGwvork
Welzen
Hart».
Chicago 17. 7.
Geiste
Weizen
lull . . .
sept . . . .
Dezember. . 86>/i—l/i

?ork , 17. 7. |Mals_Io,
n. Rt. 96»/„ (W’mehl.

106»/, Iböchste

loco 99»/) lQetrt. Engl. 1/8- 2/0
"• Hi ® Koniin. 6- 96.80

Mals stetig
lall . . . . 84 */s
Sept . . . » 76»|s
Dezember. ei ’U
Hafer stetig
lull . . 34‘/.

Sept . . . 31»/.
Dezember. ■ 33»/«
Roggen fest
Toll . . . . *6 “/»
Sept. . . . 46' /»
Dezember. . 4®*/*

Viehmärkte
Bremen , 17. Juli . Auftrieb:  442 Rinder , dar-

nnter 51 Ochsen, 63 Bullen , 223 Kühe , 99 Färsen , 6
Fresser , ferner 232 Kälber , 256 Schafe . Znm Schlacht-
hof direkt : 12 Kühe , 2 Kälber . Marktverlanf : gut.
Preise-  Ochsen : a) 46- 41 RM (31 Stück), b) 37—39
(121- Bullen : a) 39—41 (27), b) 34- 38 (25), c) 31- 33 (11):
Kühe : a) 38- 41 (55), b) 33- 37 (56), c) 26- 32 (86), d)
18_ 23 (26) ; Färsen : a) 39—42 (60), b) 36—38 (27), c)
31_ 35 (12) ; Kälber (andere ) a) 50—56 (93), b) 42—49 (83),

M—41 (?2), d) 23—32 (27); Lämmer , Hammel und
Schafe : al ) 45—18 (158), bl ) 40- 44 (70), Schafe : e)
25- 38 (28).

Oldenburg , 16. Juli . Auftrieb:  66 Stück . Hoch¬
tragende Kühe Qualität I 420- 480 RM, II 340- 410. III
200—290- Tragende Rinder I 316—370, II 200—300 RM.
Tendenz : In guten Kühen mittel , sonst langsam.

Jever , 16. Juli . Bei ausreichendem Angebot an
Ferkeln nnd Läuferschweinen war der Handel etwas
flotter als auf den vorhergehenden Märkten . Bei
Marktschlnß war ein geringer Ueberstand zu ver¬
zeichnen . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 14—16 RM,
bis 8 Wochen 16—18, nnd Mb  10 Woohen >18—20, ver-

gung künftig etwa 450 Mill . GM betragen,
der Darlehensbestand rnnd 460 Mill . GM.
Die Zustimmung des Reichswirtschaftsmini-

steriums als Aufsichtsbehörde für Hypotheken¬
banken zu der geplanten Maßnahme ist ge¬
sichert Es ist beabsichtigt , den Vorstand der
Berliner Hypothekenbank gleichberechtigt in
den Vorstand der Rheinischen Hypothekenbank
nnd vom Aufsichtsrat eine Anzahl Herren in
den Aufsichtsrat der Rheinischen Hypotheken¬
bank zu übernehmen.

Wintershall Mehrheitsbesitzer der „Nitag“
Die Tränsaktion zwischen der Wintershall

AG. und einem unter der Führung des Bank¬
hauses Hardv & Co. G. m. h. H. stehenden
Konsortium ist jetzt zum Abschluß gekommen.
Danach gehen 75 % des Aktienkapitals
der Naphta -Industrie u. Tankanlagen AG.
„Nitag “, Berlin , in den Besitz der Winters¬
hall AG , über.

Gottsehalk & Co. AG., Kassel . In der ersten
Jahreshälfte 1934 war der Beschäftigungsgrad
lohnender als i. V. Er lioß sich aber auf dieser
Höhe nicht bis zum Jahresende durchhalten.
Immerhin konnte nach 0,1 (0,03) Mill . Abschrei¬
bungen der Verlustvortrag von 114 947 RM ge¬
tilgt und darüber hinaus ein kleiner Gewinn
von 3242 RM erzielt werden . Das Unternehmen
war im laufenden Jahr bisher voll beschäftigt
In Anbetracht des weiteren zufriedenstellenden
Auftragseingangs dürfe , rechtzeitige Garnbe¬
lieferung vorausgesetzt , ein befriedigendes .Er¬
gebnis erwartet werden.

Konservenfabrik Joli . Braun AG ., Pfedders¬
heim b. Worms . Die Gesellschaft hat 1934/35
(30 . April ) mengenmäßig ihren Umsatz leicht
über Vorjahrshöhe halten können . Die Preise
waren nach wie vor unzureichend . Das finan-

einzelt auch bis 22 RM. Läuferschweine nach Lebend¬
gewicht 45—55 Rpf je Pfnnd.

Leer , 17. Juli . Großviehmarkt . Auftrieb : 366 Stück.
Answärtige Käufer zahlreich vertreten . Handel : lang¬
sam, Kälber bis zu zwei Wochen gut . Gesamttendenz:
im ganzen ruhig . Preise : Hochtragende und frisch¬
melke Kühe I 506- 600 RM, II 425—475, III 230—390;
Hooh- nnd niedertragende Rinder 1,425—500, II 330 bis
400, III 225—300; Jährige Bullen I 400—500, II 300- 400,
III 200—300; 1—2jährige güste Rinder 120—285; Kälber
bis zn zwei Wochen 18—25 RM, Ausgesuchte Tiere
über Notiz. — Kleinviehmarkt : Auftrieb : 103 Stück.
Handel : mittel . Ferkel bis 6 Wochen alt 13—14 RM,
6 bis 8 Wochen 14—17; Läufer 25—36; Schafe 35—40 RM.

Stade , 17. Juli . Auftrieb:  74 Ferkel . Es
kosteten : 4 bis 6 Woohen alte 13—17 RM, 6 bis 8
Wochen 17—22, 8 bis 12 Wochen 22—28 RM. Markt¬
verlauf : rege , geräumt.

Husum , 17. Juli . Auftrieb:  851 Stück Horn¬
vieh , und zwar 135 Ochsen, 35 Bullen , 558 Kühe , 98
Färsen und 12 Fresser . Bezahlt wurde für Ochsen:
a) 40 RM, b) 38—39, d) 23- 27; Bullen : a) 39—40; Kühe:
a) 40, b) 37—39, c) 32—36, d) 28—31; Färsen : a) 40, c)
35—37 RM. Handel : flott.

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene
Tiere nnd schließen sämtliche Spesen des Handels ah
Stall für Fracht -, Markt - nnd Verkaufskosten,
Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust
ein.

Osnabrück , 17. Juli . Auftrieb:  178 Stück Rind¬
vieh , 652 Schweine . Preise:  Kiihe , Milch- und
tragende I 426- 480, II 380—420, III 320—380, IV 240- 300,
tragende Rinder I 360—400, II 300—360, III 220—300, IV
200—240. Ausgesuchte Tiere über Notiz . 8 Wochen
alte Schweine 16—20, 8 bis 13 Wochen 20—25, Läufer
25—34 RM. Handei : Rindvieh ziemlich lebhaft,
Schweine gut.

Hannover , 17. Juli . Auftrieb:  71 Ochsen, 67
Buüen , 376 Kühe , 208 Färsen , 451 Kälber , 155 Schafe,
1379 Schweine . Verlauf : Rinder gut , Kälber und
Schafe mittel , Sobweine flott . Preise:  Ochsen : a)
41 RM, h) 37—40, c) 33—36; Bullen,: a) 40—41, b) 38—39,
c) 35—36; Kühe : a) 39—41, h) 33—38, c) 27—32, d) 20—2«;
Färsen : a) 40—41, b) 36—39, c) 32—35; Kälber
(andere ) : a) 56- 56, h) 41—49, c) 36- 40, d) 20—29;
Lämmer nnd Hammel : al ) 40—45, hl ) 36—38, c) 34—35,
Schafe : e) 32—35; Schweine : al ) und a2) 51, h) 50—51,
c) 50, d) 47—50, Sauen : gl ) 49—50 RM.

Lehrte , 16. Juli . Auftrieb:  715 Ferkel und 108'
Läuferschweine . Es kosteten im Großhandel : Ferkel
(Durchschnittsqualität ) : 4 Ms 6 Wochen alt 13—16.50
RM, 6 bis 8 Wochen 17—21, 8 bis 12 Wochen 22—28;
Läuferschweine : 3 bis 4 Monate alt 29—36 RM, 4 bis
5 Monate alt bis 52 RM, ältere entsprechend höher.
Marktverlauf : langsam.
Chicago , 17. 7. Schweine.
leichte ndr. 9 80 Isdiwere nd. 9.15 Iznlnliren 90ce
höchste 10.30 IböchsL 9.70 (l. West. 36000

Salzheringe
Bremen , 17. Juli . (Fangmeldung der DHG.) A n -

künfte:  15 . Juli : in Glüokstadt : ML Balder , 2.
Reise , 920 Kantjes.

Seefische
Am 17. Juli landeten in Wesermünde 12 Dampfer

mit 671 OOOPfnnd frischen Seefischen ; davon brachten
ans der Nordsee sechs Dampfer 297 000 Pfund , in der
Hauptsache Heringe , von Island sechs Dampfer mit
374 000 Pfnnd , hauptsächlich Goldbarsch , Seelachs und
Kabeljau , Ein Hoohseesegler stellte 1100 Pfund
Schollen nnd Feinfisch zur Versteigerung . Die
Preise  erfuhren in fast allen Sorten lei oh t e r e
Aufbessernngen.  Nordsee : Heringe 4V*—6, Ka¬
beljau I 187i—20, Wittling 4- 6, Seelachs 8—9'/:.
Island : Kabeljau I 11'/»—16»/., II 10-rl4‘/., III 8»/:—1BV»,
Schellfisch I 36—39»/«, II 30—39'/:, III 24—30, Seelachs
8—9, Goldbarsch 7—9.

Kolonialwaren
Hamburg , 17. Juli

Gewürze : Weißer Pfeffer wird entgegenkommender
angeboten , Piment und Nelken eher etwas zur
Schwäche neigend . Muskatnüsse in feinsten Quali¬
täten befestigt , ebenfalls Muskatblüte . Geschäft
weiter recht gering . — Preise:  Schwarzer Lam-
pong-Pfeffer 74; weißer Muntok-Pfeffer 99; Jamaica-
Piment 72; Nelken 333; Muskatnüsse , je nach Größe
150—200; Muskatblüte 400—440; Japan -Ingwer 92; Cey-
lon-Kaneel 135—155; Cassia Vera 95—-125; Cassia Lignea,
ganz und gebrochen 59—57; Cassia Flores 96; Carda¬
mon 416—500; Lorbeerlaub 16; Kümmel 50; Gelbe
Senfsaat , Inlandsware 35; Anis 23—33; Coriander Il '/i;
Paprika , gemahlen 62—72; Sternanis 143; Rohrzucker,
weiß und gelb 42; Vanille Bourbon 23—28. (Preise
in RM für 100 kg (Vanille für 1 kg) verzollt , einscbl.

Ausgleichsstener , ah Lager Groß-Hamburg ).

die , wie es heißt , eine „starke“  Zusammen¬
legung des Grundkapitals beider Reedereien
erforderlich macht . Dieses beträgt beim Lloyd
54,5 Mill . und boi der Hapag 54,570 Mill . Das
Ausmaß der finanziellen Reorganisation dürfte
vorerst nur abgeschätzt werden können . Aus¬
gangspunkt  der bevorstehenden Verhand¬
lungen wird die Aufgabe sein , die Bilanzposten
beider Gesellschaften so zu bereinigen , daß
diese in Zukunft imstande sind , die ihnen ver¬
bleibenden Dienste ohne Zuschüsse weiterzu¬
führen . Die seit 1931 latente Krise in der
Großschiffahrt im Verein mit der Abwertung
des Dollar und englischen Pfundes , die als
Grundlage der Berechnung von Passagen und
Frachten im Ueberseeverkehr dienen , und nicht
zuletzt mit den Subventionen haben die Finan¬
zen der beiden Reedereien so in Mitleidenschaft
gezogen , daß ihnen jetzt die Lasten des Nord¬
atlantik -Dienstes erleichtert werden . In der
Hand der verantwortlichen Männer liegt es,
nach Ueberwindung des  rein Organisatorischen
ihre kaufmännischen  Fähigkeiten kraft¬
voll zu entfalten , und die Reedereieinnahmen
in ein gesundes Verhältnis zu den Handlungs¬
unkosten zu bringen . Reederei -Großbetriebe
lassen sich ebensowenig „verwalten “, ein Aus¬
druck , an dem etwas Bürokratisches haftet , wie
die kleineren Schiffahrtsgesellschaften , deren
innere Stärke gerade ihre Beweglichkeit und
schnelle Entschlußfreudigkeit ist.

zielle Ergebnis hält sich etwa im Vorjahrs¬
rahmen . ( I. V. Verlust von 13 825 RM, der aus
dem Gewinnvortrag von 20 248 RM gedeckt
wurde , so daß noch 6423 RM Gewinn vorge¬
tragen wurden .) Die Gesellschaft bleibt 1934/35
wieder dividendenlos.

Interessengemeinschaft Deutscher Pianoforte-
und Harmonium -Fabriken i . L. Die Gesellschaft,
die sich seit HV .-Beschluß vom 14. März 1932
in Liquidation befindet , weist für 1934 einen
Verlust von 8117 RM (i. V. Verlust von
452 RM) aus , wodurch sich der bestehende
Verlustvortrag auf 3 990 266 RM erhöht . Ab¬
schreibungen werden nicht ausgewiesen . Bank¬
schulden ermäßigten sich von 1,22 auf 0,43
Mill . RM. Kreditoren werden mit 1844 (51000)
RM aufgeführt . Andererseits betragen Kredit¬
forderungen 0,42 (1,22) und Forderungen an
abhängige Gesellschaften 0,07 (0,07) Mill . RM.

Liquidation B. Wittkopp AG. für Hoch - und
Tiefbau . Der Aufsichtsrat der B. Wittkopp
AG . für Hoch - und Tiefbau in Berlin beschloß,
die Auflösung der Gesellschaft mit Wirkung
vom 1. Januar 1936 vorzuschlagen . Zur Be¬
gründung dieser Maßnahme wird ausgeführt,
daß durch die bekannte Herabsetzung des
Grundkapitals auf 508 000 RM nur die bis
Ende 1933 ausgewiesenen Verluste ausgeglichen
werden konnten . Es war aber nicht möglich,
neues Kapital zu erhalten . Ebenso erwies sich
die Aufnahme weiterer Kredite zwecks Er¬
höhung des Auftragsbestandes als unmöglich,
nachdem die Schulden das Kapital bereits um
ein Mehrfaches übersteigen . Der mit den vor¬
handenen Kreditmitteln finanzierbare Auf¬
tragsbestand reiche kaum aus , die Generalun¬
kosten zu verdienen . Auch das Jahr 1934
schließt nach Verwendung der bei der Kapital¬
herabsetzung gebildeten Rückstellungen mit
einem Verlust von 77 000 RM ab. Weitere Ver¬
lustopfer von Aktionären und Gläubigern wür¬
den nutzlos gebracht sein . Die Verwaltung
glaubt daher , die Weiterführung der Gesell¬
schaft nicht mehr verantworten zu können.

HUIsenfrüchte : Bei stärkerer Zurückhaltung der
inländischen Käufer nahm der Hülsenfruchtmarkt
einen stillen Verlauf . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Bei ruhiger Tendenz nannte
man unveränderte Preise.

Reis : Burmah und Saigon liegen stetig . Siam
meldet etwas festere Preise . Hier hält sieh das Ge¬
schäft der zweiten Hand weiter in engen Grenzen.
Preise unverändert.

Rohkakao : Für greifbare Ware besteht laufend
einiges Kaufinteresse des Konsums . Aoera g. f.
Haupternte Juli/August -Abladung 22/— sh cif, Lagos
faq , Haupternte Juli/Angust -Ablad . 21/6 sh cif, Sup
Thomd auf Approbation prompte Abladung 25/3 sh
cif, Sup Bahia monatliche Abladungen Juli bis Sep¬
tember 21/6 sh c. u. fr . Plantation Trinidad erste
Marken neue Ernte Jnli/August -Ablad . 30/6 sh c. n.
fr . Sup Sommer Arriba Juli/August -Ablad . 35/6 sh
o. n. fr . — Kakaohalhfabrikate : Kakaopulver liegt
ruhig stetig hei kleinem Geschäft . In Kakaobutter
ist die Lage noch ungeklärt . Angebot war kaum
vorhanden . Deutsche Kakaobutter Juli/August -Lie¬
ferung 2.—, Couvertüre 50/501.35 bis 1.45, Couvertüre
55/451.40 bis 1.45, Kakaomasse 1.40 bis 1.50, Deutsches
Kakaopulver , stark entölt 1.25 bis 1.45 RM für 1 kg
netto.

Fettwaren : stetig . Preise unverändert.
Chicago , 17. 7. Sdimalz.
Tendenz: fest ISept. . . , 14.05 IDezember 12.70G

o0•M-*«1 luKiober . . 13.751 1Mal . . , —
Newyork , 17. 7. IJuli. 9.65 Savaaoah 42.75

Oele und PettelSeptember. 9.71 Petr. StWC. 16.25
Sdimalz 14.9o IJkiober . . . 9.74 St. W. T. 12.25
Talg, eilt , 6'/s /Dezember. 9.74 Mid. CO. 0.94
Bw’saatöl L — (Terpentin 47,75 P. Rohöl 1.62̂ - 1.77)4
Newyork , 17. 7. Kakao gut beb
lull . . . . 4 .84 IDezember 4.88 4.99
Sept . . . 4.81 lianuar . . . 4.92 Mai . . , . 6.08

Kaffee
Bremen , 17. Juli . Die Geschäftsstille hält weiter an.

Von  drüben liegen keine Anregungen vor . Das
Inland deckt weiter nur seinen allerdringendsten
Bedarf . — Newyork schloß stetig bis 6 Punkte höher.

Hamburg , 17. Juli . Die Offerten der brasilianischen
Ablader lauten teilweise etwas entgegenkommender.
Von Zentralamerika liegt Angebot auf letzter Preis¬
basis vor . Am Lokomarkt entwickelte sieh weiter
recht gutes Abzugsgesohäft . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für ' /: kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 31 G, Mai
32 B 31 G, Juli 331/« B 321/: G, September 33 B 317: G,
Dezember 32 B 31 G.
Newyork , 17. 7.Iendenz ‘ *
Santos
Mal . . .
lall . , ,
Seat. . , ,
Dezember

fest Mörz , . , 7.73
8.12 Mal 36 . . . 7.75

— Tagesums. 12000
7.56n Kalfee Rio 6.75
7.65 Mai . . . . —
7.67n lull . . . 5.02

Sept. .
Dezember
März . ,
Mal 36 . .
Tagesoms.

. 6.09
6.21n

.5.34/36
. 0.37/38*

6000

Zucker
Magdeburg , 17. Juli . Zucker . Gemahl . Melis prompt

für 10 Tage 32.40, für Juli 32.45, 32.55. Tendenz : ruhig-
stetig.
Newyork . 17. 7. Kobzucker , willig
Toll . . . . 2 .27 n loezenibex 2.34/3äx|Mjfj _
Sept. . . 2.30/3:»lianuar . .2. 13n | Mal . , » , —

*) Geld- uno Briefnotierungen
Newyork , 17. Juli . (Neuer Kontrakt ) : Juli 225 nom.,

September 227G 228 B, Dezember 222G 223 B, Januar
199G 200B. März 200 G 201B, Mai 205G 206 B.

Drogen
Hamburg , 17. Juli . Farben : Ruhiges Bedarfsge¬

schäft . — Bleimennige und Bleiglätte um je 0.45 RM
per kg, Bleiweiß um 0.40 RM per kg erhöht . — For¬
maldehyd , Essigsäure : Mittlere Nachfrage . — Gly¬
zerin : Terminlieferung fand stärkeres Interesse , Ten¬
denz unverändert fest . — Aetznatron , Natronlauge
und Soda : Reguläres Bedarfsgeschäft . — Naphthalin:
fester , saisonmäßig bedingte stärkere Abforderungen.
— Zitronen - und Weinsteinsäure : Umsätze befriedi¬
gend . — Kalilauge und Pottasche : Regulärer Absatz.
— Schellack : Tendenz fest . — Harz , Terpentinöl:
Kleine Nachfrage , feste Marktlage . — Wachse : lust¬
los. — Vegetabilien : ruhig . — (St.)

Metalle
Berlin , 17. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

olf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Norddeutsche Seekabelwerke
AG., Nordenham

Die Norddeutsche Seekabelwerke AG ., Nor¬
denham , deren AK . sich je zur Hälfte im Be¬
sitz der Felten & Guilleaume Carlswerk AG.
und der Siemens & Halske AG. befindet,
schließt das Geschäftsjahr 1934 nach 0,38 (0,35)
Mill . RM Abschreibungen auf Anlagen und 0,24
(0,15 ) Mill . RM anderen Abschreibungen mit
einem Gewinn von 8855 RM ab. Im Vorjahr
ergab sich einschl . der Verlustvorträge ein
Gesamtverlust von 1 194 955 RM, der sich um
den Gewinn aus 1934 auf 1186 099 RM vermin¬
dert . In der Bilanz erscheinen u. a.. Bestände
mit 0,44 (0,45) , Forderungen mit 0,32 (0,20 ) und
Kasse und Bankguthaben mit 0,03 (0,07)
Mill . RM. Andererseits betragen bei einem
unv . AK. von 2,40 Mill . RM Grundkapital die
Rückstellungen 0,67 (0,56) , Verbindlichkeiten
gegenüber befreundeten Gesellschaften 0,91
(0,91 ) und gegenüber Banken 1,57 (2,15) Mill . RM.

„Nordwcst -Mctall “ A.G., Bremen . Die GV„
in der vier Aktionäre das gesamte Grundkapi¬
tal von 180 000 RM vertraten , genehmigte ein¬
stimmig den Abschluß zum 31. 12. 1934, aus
dessen Reingewinn von 8348 RM 4 %> Dividende
verteilt werden sollen , 471 RM werden einem
neuzubildenden Reservefonds zugeführt , wäh¬
rend der Rest von 677 RM vorgetragen wird.
Die Gesellschaft unterhält keinen eigenen Fa¬
brikationsbetrieb . Das Vermögen hesteht im
wesentlichen aus einer mit 160 000 RM bewer¬
teten Beteiligung an der Metallwerk Wasungen
GmbH, in Wasungen . Diese Gesellschaft hat
nur einen Reingewinn von 1631 RM erzielt , aus
dem eine Gewinn -Verteilung nicht vorgenom¬
men wurde . Die Dividenden -Ausschüttung der
Aktiengesellschaft wurde nur durch einen nicht
näher erläuterten außerordentlichen Ertmg von
13 946 RM ermöglicht . In den Aufsiohts-
rat  wurden Generalkonsul O. H. Cremer , Dr.
H. Lauts und Dr . C. Schütte , sämtlich in Bre¬
men, wiedergewählt.

Aktiengesellschaft Torfit , Hemelingen . Die
GV . genehmigte einstimmig den Abschluß zum
31. Dezember 1934, der nach 42 737 (18 082) RM
Abschreibungen auf Anlagen und 25 000 RM
Zuweisung an die Sonderrücklage für Werk¬
erneuerung (—) einen Reingewinn von 22 823
(13 050) ausweist , der sich durch den. Vortrag
aus 1933 auf 24 873 RM erhöht . Aus diesem
werden wiederum 5 % Dividende  ausge¬
schüttet . Die Roheinnahme dieser chemischen
Fabrik und Apparatebauanstalt erhöhte sich auf
0,598 (0,329 ) Mill . RM. Nach der Bilanz belau¬
fen sich die Kreditoren auf 0,086 (0,036) Mill.
und sonstige Verbindlichkeiten auf 0,039 (0,007)
Mill . RM. Die Verbindlichkeiten gegenüber.
Banken konnten von 0,197 Mill . auf 0,097 Mill.
RM abgedeckt werden . Die Forderungen für
Warenlieferungen in Höhe von 0,207 (0,097)
Mill . RM lassen ein erheblich besseres Geschäft
erkennen . Infolgedessen sind auch die Waren¬
vorräte von 0,132 auf 0,059 Mill . RM zurück¬
gegangen . Das Anlagevermögen erscheint bei
einem Grundkapital von 0,22 Mill . mit 220 226
RM. Der Aufsichtsrat  besteht nach der
Neuwahl am 15. Dezember 1934 aus General¬
konsul Dr . Strube , Bremen , Dipl .-Ing . Walter,
Eckhoff , Bad Oeynhausen , und Ludwig Rühle,
Bremen.

Bremer Jute -Spinnerei nnd Weberei A.-G.,
Hemelingen . Bankdirektor Paul Schmidt -Bran-
dau, Berlin , ist aus dem Aufsichtsrat ausge¬
schieden.

*

Die Mitgliederversammlung der Interessenge¬
meinschaft am Mineralölhandel beteiligter Fir¬
men Groß -Hamburg beschloß auf Antrag des
Vorstandes die Auflösung der Interessengemein¬
schaft.

Vereinigung f. d, Dt . Elektrolytknpfernotlz 44’/» EM
für je 160 kg.

Originalhüttenalnminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Beinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein) 55'/:—58’/: KM.

Standard -Blei für Jnli 18V: KM nom.
Berlin , 17. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141 sb 0V: d gleich 86.5996 KM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.4151 Pence gleich.
2.78424 KM.

Hamburg , 17. Jnli . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandei beteiligten Firmen ): Silber prompt
59!A B 56'/i G, Hüttenronzink 18'A B 18'A G nominell.

Hamburg , 17. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38»/<, Schwerkupfer 38V<, Kotguß 43V:, Sohwer-
messing 27'/:, Leiehtmessing 21V«, Messingspäne 28Vi,
Altzink IO1/:, Altblei 15.

Kupier(per Toune) £
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 31" /ie—»/<
do. 3 Monate 32' /»—*/u
do. Settl. Preis 31»/»

Electrotyt Sö' /s- ' /,
best selected 34—36'/i
strong sheets 62
Elektrowlrcbars 35'/:

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 232»/»—33
do. 3 Monate224' /:- »/,
do. Settl. Preis 232>/.

Banka* —
Straits * 242«/«
Blei (per Tonne)

Tendenz: fest
ausl. pr. offiz. Preis 14»/»
do. pr. inoffiz. Preis 14«/#—̂7/ie
do. entf. s. off. Pr. 14'/::
do. eutl.S. Inolf. Pr. 14’/n- >/,
do. Settl. Preis 1VI»

London, 17, Jnli
Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 74—75
chlnes. per * 45—46
Quecksilber*

(per Flasche) U*/e—»/«
Platin* (p. 20 Ounc.) 7
Wolframerzc. lf. f.*

(sb per EinbeinSO/e- ei :/:
Nickel, Inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbl. 1. C. Cokes IS'/i—IS' /i
20x24t.o.b.Swansea*
(sb. p.box of 1081bs)
Kupfersulphat 16—lö' /i
f. I. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67' /:
Nr. 3, f.o.S. Mlddles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce
Gold (sh und pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs (. d. engl. Pfd.
'inaktive Notierung

3l*/u
3l»/u

141/050
12.28

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt, pr. olfiz.P. i3'»/w
do. pr. inofllz. Preis 131!/is- ’/,
do. entl. S. oft. Pr. 14
do. entf. s. Inoll. Pr. 14- '/u
do. gew. Settl. Preis 13' |a

London, 17. Juli . Heut« wurden 732 000 Pfund Ster¬
ling Gold gebandelt , und zwar zum Preise von 141/OV:
sh pro Unze fein.
Ne» v®rü . 17. 7.
Kupf. el. 7.92' /i b|Blei, loco 4.15 IWelßblech 5.26
30/90 T 7.62V, i (zink, loco 4.30 Roheis. N. 221 .93
Zinn, loco 52.00 jsllber ausl. 67.76 |Rohels. N2p 20.00

Newyorker (Devisen - Schlußkurse
Newyork , 17. 7 do. 60 Tg. 4.95‘/s
TögLGeld V* Paris 6.63‘/:
Bankakz. Brüssel 16.91
90 Tg. Brlei Rom 8.26
90 Tg. Geld */» Madrid 13.75
Pr.Hwechsel Bem 33.81
nledr. Satz */* Amsterdam 68.25
höcbsi. Satz 1 Stockholm 25.60
Wechs. auf Oslo 24.96

Lond. CbL 4.96V* Kopenhagen22.17'/:

Prag
Wleo
Budapest
Belgrad
Atdeo
Japan

4.18*/*
19.00
49.80
2.SOV1
0.94>M

29.22
Buen. Altes 33.07
Rio de ]an. 8.37
Berlin Ao.ii

Nach lebhafterem Verlauf fest
Newyork , 17. Juli . Di© Börse eröffnet ©stetig . Grö¬

ßeres Geschäft vermochte sich aber nicht zu ent¬
wickeln , da die Ausweise der bedeutenden Indnstrie-
und Bank -Konzerne für das zweite Viertel dieses
Jahres erst zum Teil vorliegen . Auch sonst mangelte
es an Anregungen . Im Verlauf machte sich der Ein¬
fluß der festen Meldungen vom Weizenmarkt be¬
merkbar . Die Grundstimmung an der Wertpapierbörse
erfuhr eine Besserung , die von einer Zu nähme
der Geschäftstätigkeit  begleitet wurde.
Die Kursbewegung zeigte von neuem eine stei¬
gende  Richtung . Bevorzugt wurden Spezialwerte.
Auch auf sämtliohen anderen Marktgebieten machte
sich neue Nachfrage bemerkbar . Einzelne Spitzen¬
werte erreichten neue Jahreshöohstkurse.
In . der letzten Börsenstunde zeigte die Marktlage
keine Aenderung . Die Börse schloß in vorwie¬
gend fester  Haltung.

;fr.UM-vantf*. -itCbgf>&A7-
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Die Börsen

Bremer Papiere kaum verändert
Hamburg , 17. Juli . Die Börse eröffnete in

fester Haltung . Nach den .ersten Kursen trat
jedoch wieder eine recht empfindliche
Abschwächung  ein , da im Zusammenhang
mit den kürzlichen Warnungen gegen unge¬
rechtfertigte Kurssteigerungen recht erheb¬
liches Material herauskam . Die schwächere Hal¬
tung der schweren Werte wirkte sich .im Ver¬
lauf auch auf die übrigen Marktgebiete aus.
Hapag gingen wieder auf 34‘/2  zurück , Lloyd
wurden zu 38 angeboten . Bremer  Wert¬
papiere waren nur unwesentlich verändert.
Etwas Kaufinteresse zeigte sich wiederum für
Beis und Handels zu 124. Später verstärkte
eich die Verkaufsneigung , so daß in den soge¬
nannten schworen Papieren neue Verluste von
ca. 1 % keine Seltenheit waren . — Der fest¬
verzinsliche  Markt blieb vernachlässigt.

Etwas lebhafter

Hannover , 17. Juli , Bei etwas lebhafteren
Umsätzen waren Aktien wieder überwie¬
gend fester  bei teilweise mehrprozentigen
Kursaufbesserungen . Dampfkessel Wilke,
Deutsche Erdöl , Teutonia Cement und die amt¬
lich notierten Kaliwerte waren im Ausmaße von
2—3 °/o höher . Ilseder Hütte erreichten den
Kurs von 150, Hackethal Draht setzten bereits
IV4% höher ein und zogen im Verlauf noch¬
mals um 1 % an. Continental Gummi waren
ebenfalls Vt % höher gesucht . Am Renten-
markt  lagen Industrie -Obligationen allgemein
fester , Brauergilde , Lindener Aktienbrauerei
und Hackethal Draht zogen auf 103 an, Me¬
chanische Weberei Linden auf 71 und Busch-
Jaeger auf 99*/z. Auch in Gold - und Liquida¬
tionspfandbriefen war die Umsatztätigkeit bei
behaupteten Kursen etwas lebhafter . Provinz-
anleihen lagen ruhig und unverändert . — Im
Frei .verkehr  waren Burbach mit 72—73%
etwas fester . — Zum Schluß konnten sich die
höchsten Tageskurse behaupten.

Nach schwachem Verlauf erholt

Berlin , 17. Juli . Die Börse setzte heute wie¬
der überwiegend fester ein , doch blieben die No¬
tierungen teilweise hinter den .vorbörslich ge¬
nannten Kursen zurück . In Verschiedenen Märk¬
ten bemerkte man kleinere Rückkäufe des Pu¬
blikums . Da irgendwelche Gründe , die die neuen
Befestigungen der letzten Tage rechtfertigen,
nioht Vorlagen , zumal der Rentenmarkt weiter
Vernachlässigt bleibt , schwächte sich die Ten¬
denz nach den ersten Kursen allgemein etwas
ab. Starke Beachtung  fand der im Ver¬
lauf bekannt werdende Reichsbankaus¬
weis,  der an Gold und Devisen einen Zufluß
Von fast 12% Mill . RM äufweist . Bremer Woll¬
kämmerei konnten sich um .2 % erholen . Der
Verlauf  war weiter schwach . Montanwerte
waren gegen den Anfang bis zu 2 % gedrückt.
Klöokner verloren 2Va%. Farben erhöhten ihren
Verlust gegen den Anfang auf l '/4%. Von
Elektroaktien waren Siemens insgesamt 2*/s%

Dollar = 2,476 ( 2,478) RM
Englisches Pfund = 12,28 ( 12,28) RM

niedriger . . Die übrigen verloren bis lVt %'.
Schwartzkopff Maschinen gingen um 3 % zu¬
rück . Schultheiß waren 1% % niedriger.
.Reichsbankanteile wären weitere 1 % abge¬
schwächt . Dagegen lagen die Kassakurse der
Banken meist wieder bis zu % °/o höher.
Deutsch -Asiatische Bank gewannen 4 RM. -'Ge¬
gen Schluß waren die Kurse vereinzelt etwas
erholt.  Farben schlossen mit 153% nach
152%.- 4 AEG .—waren :■Vs % höher ; Mannesmann
erholten sich um % %. Nachbörslich hörte man
Farben 153%, Mannesmann 90V4, Altbesitz 112,20.
Am Hypothekenbankaktienmarkt war die Hal¬
tung fest . Besonders Berliner Hypothekenbank
Und Rheinische Hypothekenbank waren anschei¬
nend unter dem Eindruck der Fusion beider
Institute bis 6 % befestigt.

Am Einheitsmarkt der Industriewerte war
die Haltung nicht einheitlich . Steuergutscheine
blieben unverändert . Nur die 37er Fälligkeit
wurde mit 1 % und die 38er Fälligkeit mit
20 % zugeteilt.

Renten lagen weiter still . Etwas Interesse
bestand für Umtauschobligationen . RWE . ge¬
wannen % und Bewag, % %. Essener Steinkoh¬
len stiegen auf Pari . Von Kommunalobliga¬
tionen waren Berliner % und Rhein . Hypothe¬
kenbank % % gedrückt . Die Pfandbriefe der
Rhein . Hypothekenbank gewannen Vs%. . In
§tädtanleihen lag Nachfrage für die klei¬
neren Städte vor . Länderanleihen waren Vs%
höher . Von Industrieobligationen gewannen
Conti Gummi und Daimler je 1 %. Arbed Bonds
stiegen um 3 %. Umschuidungsanleihe kamen
unverändert mit 88,87'/2 bis 89,62Vs zur Notiz . —
Privatdiskont unverändert 3 %.

Abwartcnd , jedoch widerstandsfähig
Frankfurt , 17. Juli . An der Abendbörse

herrschte weiter starke Zurückhaltung
der Käufer . Es über.wog Abgabeneigung . Da¬
her waren die Berliner Schlußkurse meist nur
knapp behauptet . Aufträge der Kundschaft
fehlten . Auch sonst waren Anregungen nicht
vorhanden . Starke Beachtung fand die Z u -
nähme der Deckungs m i 11 e 1 im
Reichsbankausweis.  Zunächst kamen
nur Stahlvereinsaktien mit 87V2 (87%) zur No¬
tiz . Farben schätzte man auf 152‘/z bis 152%
(153 %) . Am Rentenmarkt zeigte sich größere
Nachfrage für Kommunale Umschuldung , die
gegenüber dem Berliner Kurs um 10 Pfg . an¬
zog . Im übrigen waren Renten ebenfalls ge¬
schäftslos . Im Verlauf  herrschte weitere
Geschäftsstille,  doch war die Haltung
widerstandsfähig.  In den meisten Fäl¬
len waren die Aktienkurse nominell und lagen
% bis V2V0 unter dem Berliner Schluß . Am
Einheitsmarkt blieben Rheinische Hypotheken¬
bank mit 140 unverändert . Die Fusion mit der
Berliner Hypothekenbank fand starke Beach¬
tung . Im übrigen war der Kassamarkt eben¬
falls still . Renten waren unverändert geschäfts¬
los . . Nachbörslich hörte man Farben mit 152%,
AEG . mit 45% und Reichsbankanteile mit 187%.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 17. Juli
4ViNederl.-lnd.1934 90»/is
4V. Nedert. 1916 69*/w
4V1V1 Nederl. 1917 . —
Vit  Dtsch . RIJks.
1949 (Dawes) 17

5V«*/i Dtsch. RIJks.
1965 (Youüg) iß»/*- »/;

7 Bremen1935 —
6V> Preußen Obi. 52 —
Vit  Dtsch . Rent . Bk.
Obi. 1950 —

7*/t Dtsch.. Spark. &
Giro-Verb. 1947 —

Vit  Pr . PIdbrf .-Bk.
Pldbrl. 1953 —

Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.
Pldbrl. 1960 —

Vit  Dtsth . Kalisynd.
Obi. S. A 1950 dO’/s

Vit  Cont . Gummlw.
A. G. Obi. 1956 82

6•/• Gelsenkirdien
Goldnot. 1934 S7l/r

6'/«Harp. Bergb.-Obl
m. Opt. 1949 22‘/,

6V. 1. G. Farben
Obi. 1945 —

Vit  Mitteid . Stablw.
Obi. m. Opt. 1951 —

Vit  Rheln .-Wstl . Bd.
Crd. Bk. PId. 53 -

7•/• Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 20»/*

Vit  Rb .-Wstf . E. Obi,
5Jähr. Notes 24

Vit  Slem . & Halske
Obi. 1935 —

7•/. Verein. Stablw.
Obi. 1951

6'/*•/• Verein. Stahl.
LU. C. 1951

Vit  Rh .-Wstt . Elctr.
Obi. 1950

Vit  Phoenix Guld .-
Obl. 1960

28i/s21*/*
24

6V*Slem.-H.0b.2930 84
6*/i R.W.E.,0b,1927 2k
AmsterdamscheBank JOB1/»
RotterdamscheBank —
Dtsch. Rijksbank —
WintershallA.-G. —
Algem. Runstziide
Aaist.Rubb Cult.Ml],
Ndl. Scheepvrt. Unle 34—34*/8
Muell.-Co.WinsId.Pr. —
Moatecatlnl 131
Dt. Reichssthulden-
lorderungen —

Uneinheitlich
Amsterdam , 17. Juli . Die Kursgestaltung

verlief nicht einheitlich,  Der Handel
war wiederum sehr ruhig . Aku und Philips
etwas höher bewertet . Petroleumpapiere ruhig
und stetig , ebenso Unilevers . Kgl . Petroleum
eröffneten etwas niedriger , waren aber später
erholt . Kautschukaktien 1 bis 2 % nachgebend.
Tabakwerte fest . Zuckeraktien neigten zur
Schwäche . Schiffahrts - und Minenwerte lagen
im Angebot . Dollarehares nicht einheitlich , aber
wenig verändert . Kupferaktien wurden (durch
die Meldungen über den günstigen ,Verlauf , der
Londoner Kupfer -Konferenz angeregt . Deut¬
sche Anleihen  hatten ruhigen Handel . —
Heimische Staatspapiere waren .unregelmäßig.

Renten fest
London , 17. Juli . Der Geschäftsumfang war

begrenzt.  Britische Staatspapiere lagen
weiter fest.

Ostaslatlsche Wechselkurse vom 17. Juli
Bombay 1.6'/u, Kalkutta 1.6*/«, Hongkong 2.1,

Shanghai l .VU,  Kobe I .SVr. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 29.22. London gegen Japan
1.2' /«. (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Berliner Devisenkurse
■“ jaBm
CQ*Ö

Ieltgraphl »che
Auszahlungen:

*l WSÖ«}>rJd

17.
Geld

Juli
t>rief

16. Juli
Geld Öriet

b Ägypten 1 lg . PI. iO,9Ki 12.696 12,565 12.595». Argentinien1 P.-P. 1.782 0,058 0,662 0,066 0,6644 Belgien 100 Belga 81,- 41,856 41,966 4L8S5 41.9657 Brasilien 1 Mllreis 13,822 o.iSa 0,141 0,189 0,1417 Bulgarien 100 Ley. 81,— 8,047 8,068 3,047 3,053ö Canada 1 k. Doll. .,68 2,470 2A74 2.472 2.476
2‘/, Dänemark 100 Kr. 112,60 54,77 64,87 64,77 64,87Ö Danzig 100 Gnld. 40,91 47,01 46,91 47.01
2 England 1 Pfund 20,42 12,265 12.296 12,266 12.2955 Estld. lOOestn.Kr, —_ 66,43 68,67 68,43 68,67Finnland 100I. M. 81,- 5,41 5,42 6,41 6,426 Frankreich109 Fr 81- 16,405 16.446 16,41 16,497 Griechentd. 100 D. 81,_ 2,853 OS7 2,363 2,3573 Holland 100 Ould.168,74 168.70 169,04 168,87 169,21
6•/, Island 100 Ist. Kr. 112,60 66A3 66,26 55 A3 56,253 Italleo 100 Lire 61,— 20,10 20,64 20̂ 0 20.54

3.65 Japan 1 Ten 2,092 0.721 0,723 0,721 0,723
6*/. Juguslat. 100 Din. 81- 6,684 5,696 5,684 5,69bb Lettland 100 Latts —^ 8022 81,08 80,92 81,08C Litauen lOOLltas 41,68 41,71 41,64 41̂ 2
3V. Norwegen 100 Kr 112.76 61,66 61 61,66 61,77
3‘/. Österreich100 Sch. 59,07 48,96 49,06 48,95 49,05b Polen 100 Zloty —_ 46,91 47,01 46,91 47,01
6»/« Portugal 100 Esc. 453,67 11,18 J146 11,14 XI.166 Rumänies 100 Lei 2,488 2.49z IL488 2,482
2V. Schweden 100 Kr. 112,60 63,25 68,87 68̂ 5 68.37
Vit Schweiz 100 Fr. SL- 8U» 81JL9 81,36
ßvI Spanien 100 Pes. 81,- 88,99 84,06 34,U2 34,08
aVi Tachech. 100 Kr. 86,- 10.82 10,84 10,34 10.36
7 Türkei 1 türk. PId. 18,466 1,97t 1,976 1,976 1,979
41), Ungarn 100 Pengö ——
7 Uruguay 1 Gold-P. 4,84 1,019 1,021 1.W9 1,021
1V.V.St.v.AmerikalD 4,196 2,474 2,478 2,476 2,480
Nach der Veröffentlichung deB französischen Spar*

Programms war der französische Frano heute inter¬
national allgemein erholt . Gegen Schweizer Francs
stellte er sich auf 20.23, gegen Pfunde auf 74.72 und
gegen Dollar auf 15.06V4. Pfunde und Dollar waren
im allgemeinen wenig verändert . Der holländische
Gulden zog etwas an. Auch der Schweizer Franc
war im Verlauf gegenüber dem Pfund befestigt . Für
die Reichsmark hörte man .unveränderte Kurse . In
London trat eine Steigerung auf 1Ö.271/« ein . Der
Deportaatz für Dreimonats -Lire stieg weiter auf 8»/<Pzt . Im Verlauf war da« Pfund wieder fester.
Pfunde -Paris stellten sich auf 74.00.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 17.7.
Berlin 59.20
London 7.27‘/<
Newyork 146.81
Paris 9.72*/,
Belgien 24.78*/.
Schweiz 48.03
Italien 12-10
Madrid 20.17*/»
Oslo 86.67*/,
Kopenhagen32.60

London , 17.7.
Newyork 496.31
Montreal 436.87
Amsterdam727.76
Paris 74.85
Brüssel 29.38
Italien 60.12
Berlin 12.28
Schweiz 16.14
Spanien 36.13
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.89*Ji
Oslo 19.90*/*
Lissabon 110.12
Helsingtors228.93
Prag 118.81
Budapest 27.60
Belgrad 216.60
Solla 396.00
Moskau 669.62
Rumänien 485.60
Istanbul 615.00

Paris , 17. 7,
London 74.87
Newyor« 14.98»/,
Belgien 264.87
Spanien 207.25
Italien 121.60
Schweiz 494.37
Kopenhagen 335.00
Holland 1028.75
Oslo 374.50

-Stochholin 337.25
Helsingtors —

Zürich , 17. 7.
Paris 20.22*/,
London 16.14V,
Newyork 805,12.
Belgien 61.671/,
Italien 26.18*/,
Spanien 41.S21/,
Holland 208.081/*
Berlin 123.10
Wien
olilz. Korn —
Wien , 17. 7.

Amsterdam861.86
Belgrad —
Athen —
Berlin 218.91
Brüssel 89.66
Budapest —

Prao , 17. 7.
Amsterdam 16.34
Berlin 963.00
Zürich 787.00
Oslo 698.00
Kopenhagen 522.20

Stockholm 87.66
Wien
Budapest —
Prag 6. 12>/r
Belgrad —
Warschau —
Helsingtors —
Privat-
dlskontsatz 2>[!

Bukarest —
Tokobam« —
Buenos —
Athen 519.00
Wien 26.18
Lettland 15.00
Warschau 26. 18
BuenosAltes16.00
Rio Janeiro 4.12
Alezandria 07.60
Hongkong 2(160.
Shanghai 1/68/
Yokohama 1/212
Australien 126.00
Mexiko 17.75
Neuseeland124.00
Montevideo 19.60
Valparaiso —
Buenos anl
London 18.66

Sßdafrlka 100.12
Tägl. Geld Vr- V*
Privatdisk. *A
DlscontdBk.
v.England*! —

Prag 63.80
Rumänien 15.15
Indocbina —
Wien —
Berlin 609.00
Belgrad —
Rloa.Londi —
Warschau —
Portugal —Athen —
0111z. Bank¬
diskont —

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Körnung«.
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

68.10
77.95
76.95
67.60
12.78
67.80
L00
2.90
2.48

Bukarest —'
Kopenhagen 117.15
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

26.32
69.62
43.75

529.82
132.60
119.00
330.00
198.25
28.96

169.00
614.00

0111z. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld */«
1 Monatsg» 1' /*
TermlnsStze
Pfand
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Rio«. Land,
p. BOTage —

Bombe* auf
London 1/609

Loodon au!
Bombay 1/612

Strattsdollat
(Slngapore' —

Wochengeld */,
Bankakzepte
per 3 Mte. **/•1

Schatzschein
per 3 Mte. "/«

Prima Han¬
del swechse
per 3 Mte. 2—2*/,

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz ffli
tägl. Geld >/*

Privat¬
diskontsatz 4

Tägl. Geld 4
Pfund
per 1 ML —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. -

Lirep. 1 ML —
Bukarest
Helsingtors
Buenos Aber 8u
Japan 8Bj
Privatdisk.
Inland

Prlvatdlak.
Ansland s-

£ penLltt . -« . 9
£ per 3 Mte. 30
3 per I ML 2
t per 3 Mte. 6
Parle
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

2.5

VI, '-

36.2
21.9

186?£
100 .6
173.9

Wien 669.90
Marknoten 810.00
Poln. Noten 468.76
Belgrad 66.6116
Danzig 466.00
Warschau 466.00

Zunahme der Auslandszahlungsmittel
Normale Medioentlastung der Reichsbank

Berlin , 17. Juli . Der Statue der Reichsbank
hat auch in der zweiten Juli -Woche eine nor¬
male Entlastung aufzuweisen . Ist auch die Ver¬
minderung der Kapitalanlage der Reichebank
um 93,8 Mill . auf 4280,8 Mill . RM in der Be¬
richtswoche an sich geringer als in der gleichen
.Woche des Vormonats , so ist doch die Ge-
samtabdecknng  der Ultimobeanspruchung
des Noteninstituts im Juli mit 68,3 v. H. gegen¬
über 59,0 v . H. Mitte Juni stärker.

Im einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln und Schecke um 98,8 auf 3570,3 Mill.
RM abgenommen , dagegen die kurzfristigen An¬
lagen wie Lombardforderungen um 3,0 auf 48,1
Mill . RM, Reichsschatzwechsel um 1,5 auf 1,7
Mill . RM wegen des Medio eine Kleinigkeit zu¬
genommen . Ferner stiegen die Bestände an
deckungsfähigen Wertpapieren um 0,3 auf 336,0
Miil . RM und an sonstigen .Wertpapieren um
0,2 auf 324,6 Mill . RM an. Auf der anderen
Seite erhöhten sich die Giroguthaben  um
25,1 auf 742,9 Mill . RM, und zwar entfällt die
Zunahme teils auf die öffentlichen , teils auf
die privaten Gelder . Die Steigerung bei den
öffentlichen Giroguthaben dürfte mit dem Um¬
satzsteuertermin am 10. in Zusammenhang
stehen . Die Abnahme der sonstigen Aktiven
um 11,1 auf 655,1 Mill . RM beruht zum Teil
auf dem Abfluß von 8,9 Mill . RM Rentenhank¬
scheinen in den Verkehr.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
beträgt am 15. Juli 5681 Mill . RM gegenüber
5616 Mill . RM Mitte Juni dieses Jahres und
5523 Mill . RM am 15. Juli 1934.

Das bemerkenswerteste ist eine Zunahme der
Bestände an Gold und deekungsfähi-
g e n Devisen  im Laufe der Berichtswoche
um 12,6 auf 102,3 Mill . RM, wobei im einzelnen

die Goldbestände um 8,1 auf 93,9 Mill. RM. *4.
Bestände an deckungsfähigen Devisen um 4 4 U;
8,4 Mill . RM stiegen . In beiden Fällen fet 4 ■
Erhöhung auf einen Eingang von Rugg e 'e
g o 1 d zurüekzuführen , von dem ein Teil j
Ansland verblieb und an seiner Stelle Devl
hereinkamen . 8ea

ui irai ItiA)
Aktiva

L Goldbestand (Barrengold ) sowieln - nnd ausländische Goldmünzen
das Pfand fein zu 1892 BM. be¬
rechnet . 939

and «wan
la . Goldkassenbestand . . . . . 63 7
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken . 801
2. Bestand an deoknngsfäh . Devisen 68
Sa.
3b. „

Schecks
4.
6.
6.

Beicbsschatzweohseln
sonst Wechseln und
deutsch . Seheldcmüuz.
Noten anderer Bank.

.Lombardforderangen
6a. darunter Darlehen auf Belche-

schatzwechseln.
7. „ „ decktmgsf . Wertpap.

sonst Wertpapieren
1 Aktivensonstigen

Passiva

166690 +
1*2*0 +
48 149 4.

67
335990 4.
824613 +665122 _

1. Grundkapital 150000 _
2. Beservefonds

a) gesetzt Beservefonds . . > 71266 _b) Spezialreservefonds für künf¬
tige Dividendezahlnngen . 40 861 «.

e) sonstige Bücklagea . . . . 369 668 _
8. Betrag der nmlaofenden Noten . 8666 522 — 7x0*
4. Sonst tägl . fällige Verblndliehk . 742 908 — 35S
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . — _
6. Sonstige Passiva . . . . . . . 217147 4- 1$ ,6a. Verbindlichkeiten ans welter¬

begeb . Im Inlande zahlbaren
Wechseln BM. . — _

Danzigs Notendeckung erhöht
Der Ausweis der Bank von Danzig vom

15. Juli zeigt gegen den letzten Juni -Ausweis
eine Zunahme des Gold - und Devisenbestandes
um 1,3 Mill . Gulden . Die Gold - und Devisen¬
deckung der gesamten Sichtverpflichtungen
(Noten - ijnd Giroguthaben ) der Bank beträgt
70,3 % gegen 66,0 % Ende Juni.

*
Bei der S e h w e i z e r i s e h e a National-

b a n k dauert der erhebliche Zufluß an Gold,
der schon seit Mitte Juni festgestellt werden
kann , an. Der Wochenausweis vom 15. Juli ver¬
zeichnet mit 1252,2 Mill . Sfr . einen um 31,3 Mill.
Sfr . höheren Goldbestand als in der Vorwoche.
Am 15. Juli waren Notenumlauf und täglich
fällige Verbindlichkeiten zu 80,59 % durch Gold
und Golddevisen gedeckt.

Weitere DiskontermMßigungin Holland
Amsterdam , 17. Juli . Die ' Niederländische

Bank hat ihren Diskontsatz mit (Wirkung vom
18. Juli um % auf 3 % herabgesetzt . Diese
Maßnahme findet ihre Begründung in der wei¬
teren Zunahme der Flüssigkeit auf dem Am¬
sterdamer Geldmarkt sowie in der erneuten be¬
trächtlichen Stärkung der Position des Noten¬
institute.

Lebhafte Kupferumsätze
in den Vereinigten Staaten

Newyork , 17. Juli . Erstaunlicherweise hält
die rege Kauftätigkeit in heimischem Kupfer
an. Man schätzt die Verkäufe am Sonnabend
auf 15 000 t und am Montag auf 23 7821, so daß im
Juli bisher annähernd 55 000 t gebandelt wurden,
während die monatliche . Quote nach dem Nira-
Äbkommen .nur 30 000 .- 1 betrug ’. . »Die -lebhafte
Nachfrage wird auf die Tatsache , zurücjcgqführt, ...

Kopenhagen , 17.7
London
NewyortBerlin

22.40
462.75
182.26

Pari! 30.10
Antwerpen 76.45
Zürich 148.30
Rom 37.60
Amiterdam 308.30
Stoikbolm 116.66
Oslo 112.70
Helsingtors 9.96
Prag 19.06
Wien -
Warschau 86.10

Oslo , 17. 7.
London 19.90
Berlin 163.00
Paris 26.85
Newyort 403.60
Amsterdam276.60
Zürich 132.76
Helsingtors 8.90
Antwerpen 68.76
Stockholm 102.86
Kooenhagen89.26
Rom 33.40
Prag 17.06
Wien —
Warschan 77.00

Slodcholm , 17.7.
London 19.40:/,
Berlin 168.75
Paris 26,06
Brüssel 66.76
schw. Ptätzel29.oo
Amsterdam267.60
Kopenhagen86.86
Oslo 97.60
Washington392.00
Helslngtnrs 8.60
Rom 32.60
Prag 16.75
Wien —
Warschan 74.60

daß die großen Verbraucher ; mit weiteres
Preisermäßigungen nicht mehr, rechnen . Ver¬
schiedene Verkäufer sollen achon ihre Angebot«
vom Markt zurückgezogen haben , was im &j]ge.
meinen vor Preiserhöhungen zu geschehen
pflegt . Im übrigen bleibt die Stimmung auch
fest auf Grund von Erwägungen , daß in Zeiten
ruhigeren Geschäfts , die nach der, kräftigen
Umsatzbelebung der letzten Tage zu erwarten
sind , die Käufer ausländischer  Verbrau¬
cher , die nur schwach versorgt sein dürften,
den Preisen eine ausreichende Stütze bieten
werden.

Ireg «Provisorium verlängert
London , 17. Juli . Die Vertreter der Ireg und

der englischen Eisen - und Stahlvereinigung
traten gestern zu einer außerordentlichen Sit¬
zung zusammen , die sich mit der Frage der
kontinentalen Eiseneinfuhr nach England be¬
faßte . Es wurde beschlossen , den Verkauf nach
England weiter für die Zeit nach dem 7. August,
also nach Ablauf des Provisoriums , bi« zum
7. Dezember 1935 im Rahmen des provisorisch
vereinbarten Gesamtkontingents freizugeben.
Hiernach scheint man damit zu rechnen, daß
die Aufteilung der Kontingente bis zum 7. Au¬
gust doch noch nicht  fertiggestellt werden
kann , was nach den bisherigen hoffnungsvollen
Aeußerungen etwas überraschen muß.

*

Die Aktienkennziffer stellte ' sich im Durch¬
schnitt der (Woche vom 8. bis 13. 7. auf 95,27
gegen 94,79 in der Vorwoche.

Konkurse
Bad Homburg v. d. Höhe : NaoM. Johann* Thiel

geh . Söhlbrähdt . — Berlin : Nachl . Kanfm . Kurt Tel-
chert , Berlin -Wilmersdorf . — Bremen : Kanfm» Wil¬
helm Johann Hermann Logemamn, Inh . der Fa. Wil¬
helm Logemann . — Brachial : Emilie Müller, Ziege¬
leibesitzerin in Unteröwieheim . — Dannenberg/Elbe:
Nachl . Schiffseigner Angnst Stahlbock ln Hitzaoker.
— Dorsten : Ziegeleibes . Friedrich Bidderbnsch in
Dorsten -Hardt . — Forat/Lansitz : Fa . Gebrüder Hen¬
ning , — Gotha : Hulda Biede geh. Fenk in Gotha-
Siebleben , loh . der Fa . Louis Biede . — Lüdenscheid:
Nachl . Kanfm . Wilhelm Höllermann.

Vergleichsverfahren
Berlin : Triton G. m. b. H. — Brannschweig : Kanfm.

Felix Stein . — Hagen -Haspe : Kanfm . Arthnr Könne»
— Helligenstadt/Eichsfeld : Kanfm . n. Schnhmacher-
meister Josef Weber . — Lübbenau : Gastwirt Angnst
Richter . — Lübeck : Franz Anton Baedler , Inh. der
Firmen : Pani Erasmi & Co., Dr . Heinrioh König 4
Co., Peters & Kehmann , Franz Baedler , F. Vorbscl.
— Nürnberg : Bauing . Fritz Albert in Fa . HeinrichAlbert.

Reichsbankdiskont 4 °/0 Wenfiiepierhurse der Bremer Zeitung vom 1? . Juli Lombardsaiz 5%

HanseatischeBörse
Festverzinsliche (Werte
Deutich» Reicht- u.

Staati-Anlelhen 17. 7. ie. 7.
4 Brem. Umtausch
4V> Lübeck 28
6 Reichst», tg. 35
5 Reichspost33 1
47. do. 34 1.
5 Bremer S kl
R do. gi.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
Hamburg Altbesitz

88*/»Ci8e*/»ü
V31/»Lj 931/i (i00(j 100ü
'OCkG lOOJs' Li
lOCgU WĈCi

7l»» b
2G*/lG ICA/. C

■’% in ’/»
110»/. 110*/.
11C*/» 111.0CJ

Provinz- und Krell-
Anleihen

47. Schiesw.-H. Pr. rVd. 28/29 »-*/*
r47i do. 30 — « */»

Kreditanstalten und
Körperschaften

’47. Oldb. Osch. V. 25 90, /8G 90' I. G
47. do. Korn. S. 1
47» do. do. S. 2
47. do. do. S. 3
47. do. S. 1 n. 3
'47. do. S. 2
47. da. S. 4
47. do. Qpfbr. S. 5
47* do. da. S. 6

Hypothekenbanken
47. Dt. Schltfbel. 3
47» do. 4
47. Hamb. Hypbk. A
47. do. B
47» do. E
do. DFGHJK
57. do. Liquid,
do. Anteilschein

47. LUb. Hypbk. 1
47. do. 2
47. do. 3. n. 4
47. do. 5
47. Pr. Ctrbd. 26/27
47t do. 28
57. do. Liq. 26 A2
do. Anteltsch.
47» Pr. Ctrbd.-Kam.
47. 0hl. 26/27/28'
47. Rh. Westf. Bod.

Cred. 4
57. do. Liquid.
47. Schl.-Holst. Pr.
47. Ldsbk. 1 u. 3
47» do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrle-Obllgat.
Br. Tauwerkt, v. 03
Delm. Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steing. v. 27

»30  —
— ®sG
— 97ü
97G _
970 _
970 —
— 97G

»30 93 G
»3 0 »3 G
»7G »ZG
97 G »7 0

97b G
10'bü
7.200
esi/ . b
»31/, b
931/1 b
VS»/»o
»:»/»o
lül^ G
9 .C0G

»7b G
lOibü
7,23b
93*/»ü
93»/»G
93»/»b
93»/»ü
»3“/. G
93»/»O
1(11Ü

9.800

92
100
'04

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBaak
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Lelhb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

17. 7.  1 «. 7.

93*/»O 93»/»O
96ü 96G

xrj $u 101̂ 0

»9*/»b 93»/. G
92*/. O 92*/»G

81
91*/»

395
92*/»
92*/»79

101
64
sä

183»/»70
114*/i174

100
101*/.

Ul'»/. 101»/.

ergutscheineGruppe II

Schitfahrtsaktlen
Br. Schleppsdi.-Ges.
Bugsler-ReederelDt. Ost-Atrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnie

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr

, Brem. Straßenbahn
DL Reichsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-BOch. Eisenb.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen'sche Porti.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem-Bes. Oell.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrentabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. SUberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbraueret
1. 0. Parbenindustr.
Gelsenktrchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler'
■Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
HarpenerBergbauHemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkelabr.
Hollersch Carlbütte
Holstenbrauerei
Tutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
. Nordsee" Dt.Hochs.

32*/.
130
49B
3i*/.

' 54(J
4pb

81
590

9‘ lh
91l/j
79

100
64
38

1838/«
70G

114V»
124G

52V»
130
5C
34»/4
70
3’/1/*
54
51B

120

35*/4
H31/;
'58
114
'22
196
109
100
156
9

MfaV*
62

17. 7. 16. 7* 17. 7. W. 7.
Schllnck£ Cie. 99 99 Ver. Werkstätten 66 66
Schuckert£ Co. 127 1271/4 Wendt Zlgarrenfabr. 53 53*/»
SchwartaueiWerke
Siemens & Halske

90
182

65»/«
160 Kolonlalwerte

Stader Lederfabrik 126 127»/« Kamerun,-Eb.-O. V tarn
Thörl Oel 98»/« 96»/« Neu-Gulnea-Comp. «M» . MR
Transp. A. G. vorm. Otavi Min. n. Eis.-G. —

J. Hevecke — — SchantungHand. AG. — —

NiedersächsischeBörse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommonalverbände

mit Zinsberechnung
6*/a Hann. Prov. Anl.

R. 15 94«/* W8/4

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Länder)
Vit  Oldbg . st . Rr . Q.

Pfdbr. S. 5 97 97
Vit  do . Gold .-»Komm.

S. S 95 95

B?Vx Btf/j
91 —

12$»/* 1?38/s
866/« 86
8f —

«46 4tf|e
14)1/* 14Q
764/« 76

120B
117 117
I25l/j 125*7*
98 98

103 103
110 110
50 50
981/* 98

133 133
1681/*

1C2 102
1523/4 15U/4
1'31/» V41/4
94 9b
140 13P*/4
96*/* —

Landesbenken
Vit  Hann . Lds . Ki.

Gl. G-L 28

Ritterschaften
Vit  Brschw . ritt . Kr.

F.-Q. PI. 29
4Vt Brem. ritt . Cr.

Ver. 0. Schuld?.
Vit  Calenb . ritt.

Gold 28
'V/t  Cell , ritt . Kr.

G. C,
Stadtschaften
41/* Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
41/* Brscfaw.H.Hyp.29
5V*®/» do. Goldpfand-br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6*/o Brauergild.Hann.
6*/«Conti Gummi 26
6*/e Hackethal27
6°/«Hanomag 27
6°/r Llftd.' Brauer. 26
6*/o Mech. Weber. 26
6V#Von». Zem. 26

97*U 97>ls

97 97

96»/4 96*/*

97 97

97 97

PS*/ * 96l/i

10i*/s 10-.l/811.05 11.05

103 *02V4
102V* 107V*
103 102*/*
103
71

100

102*/*70
100

4V* Hann. Stadtanl.
4V« Br. Roggenanl.
4'/* Celler Roggen4V* Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5V* GroBkrftw. B.

Kohle.23
BV* Pr. Electr. Kohle
6V» Calenb. ritt.

Gold 27
Vit  LOdensch . Obi.

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Eisen wolle!
Hacketbal
Hann. Immob. I. L,
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Hütte |
Lindener Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
Vorvohler Zement
Wollwäscfa. Döhren
Wunstorfei-Zement
ZuckerBennigsen.

Verkehrs-Aktien
Hill Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw, Hann. Hyp.
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkt.

Hildesbeim

90i/»
90»/*
90

17*/*98
97
97*/»

90*/*
90
93

171/.96
97
971/«

115
118
465
112
157V«
150
95

104V*
197
171
*114
143
1ü2*/*
I62
87

45
110

97
79

97
79

35»/*113
157
112
122
19-1
109
10u
156
911/4

1'P
112 ■
117
6^

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichü, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
DeutschAul. Ausl.
Scheine Nr . 1 90000 112. ’O 112. 125*/. Relchsanl. 27
57»°/» Young-Anl.

nt wtb 35 vr
VI,  nt Wtb 35
4*/t Pi. St.-Anl. 28

100.28 100.28
9’ .87 97.78
’62.0U 162.(0
08.87 108.8-

Stadtanleihen
4'/» Bin. Goldsch. 26
Vit  do . Verk .Anl . 28
6»/» Frktt. Schätze
6•/• Kölnei Schätze

4V« Hann. Landei-
kiedlt v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4*/t Old. Staatl. 25
4*/» do. Serie 1 n. 3
4*/i do. Serie 2
4*/i do. Serie 4
4*/s do. Serie 5
4U» do. Komm. 1
4*/• do. Komm. 2
4Vs do. Komm. 3
5*/*•/• do. Liquid.
4*4 Pr. Ldplbr. S. 4
4*/» do. S. II
4V» do. S. 17—18
4*/i do. S. 21
4*/> Pr. Ztrst. R. 23
4*/i do. R. 24
4V« do. R. 25—27
4V» do. R. 28
4V« Ldscbftl. Zentr.-

Ooldpldbr.
4V» Ostpr. ldschttt.

Ooldpldbr.
4*/i Scülesw. Holst.

Idsch. Goldplbr.24
Idschttl

1/. 7. 16. 7.
»* l.
97»/»

97*/»
97>/.
96V, -
97 —
— 97

4V. West!
Ooldpldbr,

»86 188*/* Hypothekenbanken

— 98
98 —
97 —
97

K)0>|.97
97

96»/»
96»/i
Pö*/i

97*/.
P3*/s
93*/«

11»»/»
1187/»
»68
102
18/
M9' |,98
10»*/»195
169
114
1»»
103*/l163
87

»5
110

5»/» D.RelChsp.33 Fl. 100.30 100.25
6»/. Reichsb.-Sch.R.l 100.20 —
4*/i Pr. Ldrbk. 1—2 «7.25 97.25
4V» do. 3—4 97.25 97.25
4*/t do. 5—6 «7.25 97.25

4V« Brannschwg.
Hann. v. 1929 96»/« 97

4Vi Goth. Grund-
kredlt 4, 5, Sa 9 'Jji 95»/«

Vit  Hann . Boden-
kredlt 13, 14 95»/* 96

Vit  Meininger
Hypoth. BankR. 5

Vit  Pr . Central « . 28
96»/« C6»/*
95»/« 95»/«

Vit  Pr . Hypoth . 1— 3 95»/« 95»/«
Vh  Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50 95»/« 95»/*
4'/i Rhein. Westrat.

Bdkr. 4. 8, 10, 12 96 96
Vit  Schl . B , Usch.

A 3f 93»/8
4Vi Berl. Hyp. 15 96 96
Vit  Berl . Hyp . K.Obi. 6 1 93»/* 93»/,
SWIt  Pr . Centr . B.

Liquid. 101.25 10!,25
4'/i Pr. Pfdbr.

Komm. 20 PS»/, 95»/*
4V, Pr. Ctr. Bod.

0 24 W* 95»/*
Vit  do . Komm . 27 — **
4Vt do. do. 27—25 ‘9‘»/« 93»/*
4V. Pr. Ztrst. R. 19 96*/» 96»/1
4V« Pr. Ztrst. R. 20 96»/« 96»/»
Vit  Hann . Landesk.

S. 1 97»/, 9?»/*
Vit  Hann . Landesk. O?»/« 97t/,
Kemmunal-Obllpatlonen
Vh  Mein . Hyp .-Bank

Komm. 14. 16. 21 P*:/« 96»/i
Vh  Pr . ctr Bod.

Komm. S. 26—28 93»/* 96»/*
4V« Rh. Wstl. Bdkr.

Gold-Ko ■ S. 4—« 96 96

Industrie-Obligationen
94’|, 94»/, 6*4 Klöckoerwerke *01,37 102.12

6V. Thür. Elek. L. - —
6»/. Verein. Stahl. 103- 2
6*/• Zuckerkredit 101.62 101.62

Oellenti "redllanstalten
K-.80 '03.80 Nordwestd. Kraft i2u 120 VI* Prß Staats R 2 X2-.30 102.3f 4V. Bin. PIdbr.-A. — — Vh *h  Oes : St . 14 42 .42
i07 .öo ^ .eo Ottens. Eisenwerk 04 63 41/* Prß Staats R l ‘03 .t0 103.2( Dt. Komm. Auslos.- 4V>Vr Ong St. 13 10.60 —
109.CO 1C9.00 PhönixBergbau ee** 68»/* V/t  Bayern v. 1927 98. 25 98.25 Scheine) 116.00 116 4V.V. Ung. SL 14 10.90 —
106.37 1C8.37 Reis u. Handels 124 124 Vh  Brschwg . 1928 96. 00 95.87 Dt. Komm. Auslos.. Vh  Mexik . abg. 8.85 6.50
107.62 107.62 Ruberoldwerke 105 105 4*/b Schutzgebiete — X»/* Schein. D 130.50 13C»/« 5V. Mexik. ehe. 12*60 12*60

Steuergntidielno
fällig
1034
1935
1936
1937
1938 . • » » » 1
Stenersdi. V. K.

»Ree»
RRRRR
R» RRR
R1 RRR

17. 7. 16. 7.
103.60 103.60
107.80 107.60
109.00 *09.00
108.37 108.75
107.62 107.62
107.30 107.30

Reldissdiuldbudifardernngen

lUO'lg
97 Fällig Alte tolenschä.
97 1. 4. Geld Brief Geld Brief
97 1935 _ — _
97 1936 100**•* 1937 •0••’/« — — RRMW
96»/* 1936 99»/» «R» Pt*/.
PdVl 19,39 99»/« •> P»‘/s
PS1/» 1940 9/»/* — MR

1941 Po’/. —
94*41 1942 ca*A —

1943 PO*/. P7*/. —
« */. 1944 PS1/» 9*»/*

1945 fts*/* 97»/4 PO*(,
93 1946 PoV. Wh po' /s mm

1947 po•/. 97»/* <•0■/, mm
P3V. 1946 96»/« 9?»/* PO*/. —

Wlederaulban-ZusehUge

1946/48 . . > . .
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hodib.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büdu
Ranken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
D.-D. Bank
DL Asiat. Bank
D. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Hyp.-B.
Old. Spar- n. L.

68»/«
68»/,

86**- 86*A'09 mm
80»/« —

82*/* 82
PC*/* PC*jb97 97

11'»/« 117»/*
91»/* 91»/*93 92»/*599 595
ec*/4 90
93 91*/«99 99
66 641/«
aey* 38»/«

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-O.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- n. Et.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt. Banmw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Stelnzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Holte. Stärke
KStlz ted.
KromschrSd.
Kflppersbnsdi
Lind. Elsmasdi.
Mast* . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Klta.
Mlag-MOhlen
Mitleid. Stabt
Mülh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phün. Bratmk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Porz.
Sarottl St* .
Schl. Porti. Zem.
ThBrl’« Oetf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlntwerte
Dtsch.-Ostatrlka
Neuguinea
SrhantnngHd. AG.

17. 7. 16. 7.

»8»/»

78
99*/s

130*/. 131

»7

77*/»

116
102</*
1'ti */s1C1»I«
80*/.
96*/»

103
1*8
109»/»
98»/»
36*/«

120*/«
131
103
88
94»/,

132*/»
118*/.

MC*/»
108»/»
115*/*
'01»/*80
96*/.

101»/»
117
10«*/»95
35»*

158
123*/»
108>1Q3»/8
121
131«/,
M2*/*
175»/*
931/,

135
tce»/*

U9fyi 119
62 61

123 123
106»/« 105»/*
56»/« 56

106»/» 106«/*
10?*/« 109»/«96
135»/8150
1<(3

13*7
Ib*/A
142»/,

95»/« 94»/«169 169
66»/* 85

Fortlaufende Notierungen
«_« Schluß- EinheilskursAnfangs-Kurs

Dt. Anl. Ausl. Scheins
elnscfal. 1A Ablösungsch.
Vit  Hoescb Eisen - nnd

Stabl-RM-Anlelhe
V/t  Friedr Krupp -RM-

Anlelhe
Vit  Mitleid . Stabl -RM-A.
Vit  Vereinigte Stahl -RM-

AnleiheSerie B
Accnmnlatoren-Fabrlk
Allgem. Kunstzl/deUnle
Alle. Elektrlziläts-Ges.
AschalfenburgerZellstoff
Bayer. Motorenwerke

P. Bemberg
,'ullus Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft n. Licht A.JJ.
Berl. Maschinenbau
Braunk u Brlk tBublag]
Bremer Wollkämmerei
Buderas Eisenwerke
Cbarlottenb Wasserwrk
Cbem. von Heyden
Comp. HispanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGnmaiw.

*12. »2

10»
T0»*/§
«3*/»
177*/,
68>/*
»6*/»
sc»/.

12>‘/s
116*/,
■20*/.122
’»-*/.
125
155
-.06
”1»l,
296
291
159»/,

Kurs 17. 7. 16. 7,

112*20 112.10 112. 12
103»/« 103.62 103.70
104 104.00 104.00104 104.00 104. 12
'•031/* 103.12 103.12
1771/* 177.00 176.C0
63»/« 65.87 65.25
<*-*/* 45.75 47.00
85*/* 69.12 89. 12127 »27.CO 127.50

118*/* 117.10 119,CO
118»/« "19.25 119.00122 122.lt) 123.00
»4?*/« 141.87 142.00
>22»/« 122.25 *22.50 ''98 199.1X3 '98.00155 154.00 _
10' Vi '05.75 100.00
Mi*/« »' 1.50 >13.00

1 8.50 117.75296 294.00290 mm
1571/, 155.50 157.C0

Conttnent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdül
DeutscheKabelwerke
Dentsthe Llnol werke
DeutscheTeleph. n. Rah.
DeutscherEisenhandel
Dortm. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohl«
Elsenbabn-Verkehrsm.
Elektrlz.-Llefenmgsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Brauerei
L 0. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Gullleanme
Gelsenklrch. Bergwerk.
Ges. I. et. Unternehm.—

Lndw. Loewe£ Co.
Th Goldscbmldt
Hamburger Elektrlzltüt
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-KSIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellscbaft
Ilse. Bergban
üse, Bergbau Genuüsch.
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke AschersleSen
KlBckner-Werke
Koksw. n Cbem. Fahr.
Lahmever& Co.
Laurahfltte
Leopoldgrnb'e
Mannesmannrübrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbanUntern.
Maztelllanshütte
Metallgeseltschaft
Montecatlnl 100 Clre
Nlederlansltzer Kohle
Orensteln£ Koppel
Pboenlz Bergb. n. HütLPolypboowerke
Rhein. Braunk. n. Brtk.
Rhein Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf Elektrlz.Rütgerswerke
Salzdetfurth Katt
Sdiles. Bergb. n. Zink
Schles Elektrlz. n. GasLlt B
Sthubert £ Salzer

« Co. Elefctr.
SchulthelB-Patzenhoter
Siemens £ Halske

* Co" Ramrngarn
stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gat Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr Draht
Wasserw Oelscnklrchen
Westd. Kanfhof fvorm.

Leonhard Tletzl
Westeregeln Mkall

Wslrthof
Rank Elektr. Werte
Bank für Brau Industrie
Dplchshank* 0 >"• . .

"äalb 0 Kraftw
Ot ReichsbahnVorz.-A
Hamh Am«»iilca Pf-ketf
Hambg.-südam. Dampf.
NorddeutscherUoyd
Otavi Minenn. Eisenb.

Anfangs-Kurs
169
96»/»

11«»/»
»38
113*/i
122»/.
170«»

151*/»•
127»/«
11»
’83»/r
106»/*7«
194
130
89

145

36»/«
12’*/»
122V«

125*/*
188*/»
87*/»

•26
«•£*/•
347/t
32»/*
38»/»
18»g«

Schluff-
Kurs

169
«Vi -

116»/*
?27*/*
1̂ 1.
122»/«
169»/*

106»/,- 105»/«
W/j123
119

ia »/*
153»fg
123»/«
W/,

129»/«
113
140»/«
36»/«

113»/«
107»/•
94
87

131«/*
95»/b

126»/«
129»/*
103
12S»/t
135»/f
24
91»/*

119*/*
76»/*175

116

166»/*
91»/*

221
140
113»/*
135
121
199
36»/*

190»/,
123
117
133
•oc*/«
153»/*
122»/*
105*/*

129*/*-
111»/*
■«39»/«
36»/«

113
1G6
93
66

131*/*
53»/*

128»/*
12"'»/*
101»/«
122»/«
134»/*
23*/%
91
90»/*

118
75»/•

175
112»/*

1681/*
90»/,

220
'38*/*
111»/*
»3?»/*
120
196
3”»/*

15G*/, 1
127»/,
113»/«*83
106»/*75
194
130»/,
67»/g

145
36

126»/,
12C*/,
*25»/,187
e6 »/,
•?.■»/,
?3»/8

33»/*
36*J

EinheitsKurs
17. 7, 16, 7,

167.75
96.37

116.75
'37,75
112,62
121.00
W.75
121.25
«5,00

95.87
137.50
112.00
122.00
169.62
122,00
105.87
190.00
116.75
121.25
132.25
101.00 .
**53.00
122. 25
109.62

128.50
111.25

• 140 .25
36.50
112.25
106,12
93.00
86,CO

164.00
131.00
93.67

.128.75
128.50
100.75
722*00
134.87
23.62
91.00
90.62
116.00
75.75

116,CO

167.75
91.00

16*1«

220.CO
136. 50
112,00
>33,50
' 20,00
197^ 0
87. 87

143.25
150*10
126.75
113.CO
180*50
>07.87
75.25

193.25
13C.00
es .00

'26 . 75
144. 00

35 .50
126. 87
121.CO

123.25
“87.25
86 .75

'25 . 80
>23.62
33.75

37 .C0
78.50

191.25
123.0)
117.50
120.00
133.00
101.25
151.75
122.75
109.00

128.75
111.87
140.37
35.«

113.30
106*50
94.00
85*50

162.»
730.00
03.75
128.50
127.00
101.25
123.00
133.50
23.25
90.37
91.00
119.12
78.87

175.50
1W.25

187
90.20

221.50
139.75
;>3.73
'33.75
119.23
797.50
38.25

145.23
149.25
127.25
114.30
'81.00
IC8.C0
75.50

193.00
88.25
126.75
744.00
24.62
'264-0
120.25

' 123.00
190.00
87,«

'2̂ 62
«4.73
51.00
37.87
'8.37
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Lin Kulturfilm über Bremen
Bremen,  18 . Juli.

i Während in Worpswede ein Spielfilm qedrebt
^ wird, ist die Ufa auch in Bremen selbst tätig In

engerZusammenarbeit mit demVerkehrsvereänBre-
men e.V . schafft diellfa einen Kulturfilm , der dazu
dienen soll,^ m Deutichland und im Auslande
ebenso sehr für Bremens Schönheiten wie für Vre-

' wens Bedeutung als Welthafen und als Handels-
und Jndustrieplatz zu werben . Der Tonfilm wird
später im Programm der Lichtspielhäuser als Bei¬
film gezeigt und auch in englisch und spanisch

/ sprechenden Ländern vorgeführt werden.

flchtung! Vetriebsfülirer!
Besucht geschlossen mit Eurer Gefolgschaft

, Nicdersachsens Kultstätte
„Stedingsehre " auf dem Voolholzberge bei
Grüppenbühren . Die RLE . „Kraft durch
Freude " lägt folgende Sonderzüge ab Bremen
fahren:

Sonnabend , 20. Juli:
, 18.18 Uhr : ab Bremen -Hauptbahnhos

18.13 Uhr ab Vremen -Neustadtsbhf.
Sonntag , 21. Juli:

S.20 Uhr ab Vremen -Hauptbahnhof
8.58 Uhr ab Vremen -Neustadtsbhf.

Eintrittskarten zum Preise von RM . 1,10
einschl. Hin - und Rückfahrt sowie Einfüh-

> rungsschrift sind beim Kreisamt , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 313, anzufordern.
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Zefin Jafire„Mein Kampf"
Reichssendung am Donnerstag um 10 Uhr

. . .„ Der Deutsche Rundfunk veranstaltet heute , Don-
k nerstag , dem 18. Juli um 19 Uhr , eine Reichs-
si sendung unter dem Titel „Das Wort des Füh-
/ rers , zehn Jahre Hitlers Buch „Mein Kampf " .

In dieser vom Deutschlandsender durchgeführten
Sendung gedenkt der Deutsche Rundfunk des

klaggsn kvraus

Lum Saukssl!

Tages , an dem vor zehn Jahren der erste Band
von Adolf Hitlers „Mein Kampf " der Öffent¬
lichkeit übergeben wurde . Einleitend berichten

-zwei alte Kampf - und Parteigenossen , der stän-
/Lige Begleiter des Führers , SS .-Brigadesührer
- Schaub und Stadtrat Maurice , aus ihren Er¬

innerungen an die gemeinsam mit Adolf Hitler
in Landsberg am Lech verbrachte Festungshaft.

Sonderzüge zur Zunkausstellung
Wie an dieser Stelle bereits mitgeteilt wurde,

lägt der Reichsverband Deutscher
Rundfunkteilnehmer  zur Funkausstellung
und zu den großen Funk -Tagungen zwei Son -
Verzüge nckch Berlin  verkehren . Alle

, .Bolksgenössen können diese Sonderzüge benutzen.
. Der Preis für die Hin - und Rückfahrt beträgt
s7,79 RM . Abfahrt der Züge von Oldenburg
-Sonnabend , den 17. August gegen 11 Uhr . Rück¬

fahrt ab Berlin Mittwoch , 21. August gegen
23 Uhr . — Anmeldungen werden jetzt schon bei
den Geschäftsstellen des Reichsverbandes Deut¬
scher Rundfunkteilnehmer sowie bei allen Funk¬
warten der Partei entgegengenommen.

Bei der Arbeit abgestürzt . Beim Fensterputzen
stürzte eine Frau aus dem zweiten Stock eines
Hauses der Straße Vor dem Steintor . Sie mutzte
in schwer verletztem Zustande einer Kranken¬
anstalt zugeführt werden . — In Oberneuland
fiel während der Arbeit auf dem Heuboden eine
Frau durch die offene Luke auf die Diele . Sie
erlitt schwere Verletzungen und mutzte ins Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Wallmühle , Rathaus und Domtürme im Flut¬
licht. Wie uns der Verkehrsverein Bre¬
men  e . V . mitteilt , wird anläßlich des in der
Zeit vom 18. bis 21. Juli in Bremens Mauern
stattfindenden 1. Eaufestes des Deutschen Reichs-

>Lundes für Leibesübungen , Gau Niedersachsen,
die Wall mühle , das Rathaus und die
Domtürme  an folgenden Tagen in der Zeit
von 22 bis 24 Uhr angestrahlt werden : am Don¬
nerstag , 18. Juli , die Wallmühle,  am Frei¬

tag , 19. Juli , das Rathaus und die Dom-
^oirmrbend und Sonntag (29. und

21. Juli ) dre Wallmühle , das Rathaus
und die Domtürme.

..Kriegsmarinedienststelle ". Im Verfolg des
Wiederaufbaues der Wehrmacht hat die Reichs-
marinedlenststelle Bremen durch Befehl des Ober-
vmehlshabers der Kriegsmarine die Bezeichnung
„Kriegsmarrnedienststelle Bremen " erhalten.

im Dom , heute , Donnerstag,
18. 2uli . 19.1o Uhr . An der Orgel : Earl See-

ibfang : Charlotte Hennings ; Violine:
L. Bastamer . Eintritt frei.

Ausklopfen Ausschlag - n und Ausstauben von
Gegenständen im Freien , insbesondere in Höfen , Gärten

nd an anderen von der Straße abliegenden Orten
7  E ' tadi Bremen nur an den Werktagen von

^ Uhr , ferner an den Freitagen und Sonn-
misterdein noch von 17 bis 21 Nhr vorgc-
werden . Im übrigen ist das Ausklopfen von

der Straße oder an straßenwärts

stiÜafun« noch sich Uebertreti -ngen z^ hen Be-

i-L °M " bot in landwirtschaftlichen Betrieben. Häufig
dadurch entstanden , daß in Räumen , in

Gin r/v ? ^ » teerzeugnisse befanden , geraucht wurde.
Ein ieder Brand m landwirtschaftlichen Betrieben

richtet wegen der bestehenden Getreideknappheit be¬
sonders fühlbaren Schaden an . Das Rauchen in den
fraglichen Räumen ist deshalb streng verboten . Wer
durch Fahrlässigkeit u . a . in solchen Räumen einen
Brand herbeiführt , hat eine Gefängnis - oder hohe
Geldstrafe zu gewärtigen.

Vermißt wird seit dem 9. d. M. Georg H u in p e r t
Ehefrau , Maria , geb . Schuster , geboren am 7. August
1SV2 in Pottenstein . H . ist etwa 1,69 Meter groß,
schmächtig , hat schwarzes , glattes Haar , blangraue
Augen . Bekleidet war sie mit braunem Filzhnt , lila¬
farbenem Kleid und Jacke , hellen Strümpfen und
braunen Halbschnhen . Mitteilungen über den Verbleib
der Vermißten nehmen aste Polizeibcamtcn und die
Kriminalpolizei , Polizeihnns , entgegen.

Bermitzt wird feit Mitte Juni d. I . der Landwirt-
schastsgehilso Karl V a n t h geboren am 8. August
1916 in Hedcmühlen . V . ist ca 1,6ö bis 1,7 » Meter groß,
schmächtig , hat hellblondes glattes Haar , auffallend
rundes Gesicht , blaue Augen . Bekleidet war er mit
blauem Jackett , blauer Weste , blauer Hose und Halb-
fchuhen . Mitteilungen über den Verbleib des Ver¬
mißten nehmen aste Polizeiwachen und die Kriminal-
polizei , Polizcihaus , entgegen.

Gesichert wurden zwei Neisedecken, die im Sommer
1931 aus aufgestellten Kraftwagen in der Vorstadt
Schwachhauscn und Leher Heerstraße gestohlen wurden.
Die Eigentümer werden gebeten , sich im Polizcihaus.
Zimmer 196 , zu melden.

Vremen schmückt sich zum Lausest!
6anz vremen muß in ein Meer von wallenden Zahnen gehüllt sein

M

Dato : Zvdosksr

Die kestlivü Kvsvlimückte LiiAestrsLe xleivlit einer Ovsse voller Wimpel , Krünsestmnelr null lehnen.

Während die Vorbereitungsarbeiten des Platz-
ausschusses zum Abschluß gelangt sind, ist der
rührige Ausschmückungs -Ausschutz seit einigen
Tagen bei voller Kraftentfaltung mit der Aus¬
schmückung des StratzenbUdes beschäftigt . Aber
auch hier waren die Arbeiten bis zum gestrigen
Abend nahezu vollendet.

Am vergangenen Mittwoch wurde aus dem
M a r .k t p l a tz- eine zwölf Meter hohe Säule
errichtet , die inmitten eines grünen Eichenkranzes
das Freiheitssymbol des neuen Deutschlands mit
den vier b' der Deutschen Turnerschaft ausweist.
Gegenüber dem großen Portal des Haupt-
bahnhofs  ist ein 13 Meter hohes
Empfangstor  erbaut worden , das insgesamt
80 Wappen der niederdeutschen Städte nach den
Originalvorlagen des bremischen Malers und
Restaurators H. Wernicke trägt . Auch die Vorder¬
front des Kolonial - und Uebersee-
museums,  wo die mit Sonderzügen ankommen¬
den Gäste des Gausestes begrüßt werden , ist mit
Fahnen und Tannengrlln festlich geschmückt
worden . Auch die Bahnunterführungen an der
Eustav -Deetjen -Allee und an der Rembertistraße
haben eine festliche Ausschmückung erfahren,
während auf den größeren Plätzen , insbesondere
auf dem Domshof,  Hakenkreuz - und Turner¬
wimpel lustig im Winde flattern . In der Bahn¬
hofsstraße und an der Tiefer sind riesige Fahnen
über die Straße , gespannt . Das „Haus des
Reichs " weist einen in Fahnen und fri¬
schem Grün prangenden Button für die
Ehrengäste des Eaufestes auf . Auch der Einzel¬
handel  stellt sich in einer vorbildlichen Form
in den Dienst des Eaufestes , indem er mehrere
Straßen der Innenstadt , insbesondere die Söge-
straße , wie unser Bild zeigt , dem Charakter des

Eaufestes sinnbildlich anpaßte . Auf dem Festplatz
selbst sind 60 Fahnen neben einer aus zwölf
rot -weißen Fahnen bestehenden Rückfront ange¬
bracht.

Das Hauptgewicht der Ausschmückung aber liegt
bei der Bevölkerung,  die alles aufbieten
wird , um diesem großen Fest äußerlich ein fest¬
liches Gepräge zu verleihen . Während der vier
Tage des Eaufestes muß ganz Bremen , in ein
Meer von wallenden . Fahnen mit frischem Grün
gehüllt sein.

Bremer— Lafinen heraus!
Taufende von Turnern und Sportlern werden in

diesen Tagen zum ersten Eausest des Deutsche»
Reichsbundes für Leibesübungen aus dem ganzen
Niedersachsengau nach Bremen  kommen . Die
Zeit der Zerrissenheit im Turn - und Sportleben
Deutschlands ist endgültig vorbei . Der unter der
Fahne Adolf Hitlers geeinte Reichsbund für
Leibesübungen marschiert . Das Gaufest in Bremen
wird Kunde geben von dem Wollen und dem
Ziel der deutschen Leibesübungen.

Ganz Bremen begrüßt an den Festtagen die
niedersächsische Turn - und Sportgemcinde . Kein
Haus darf ohne Schmuck bleiben!

Alle Fahnen heraus zum Kaufest des Deutschen
Neichsbundes für Leibesübungen!

Vom 18. bis 21. weilen über 20 000 Turner und
Sportler in unserer Hansestadt . Wir grüßen sie
mit den Fahnen des neuen Reiches.

Deutscher Reichsbund für Leibesübungen,
gez. H. D. Meier,  DT .-Eauführer

Kreisleitung der NSDAP .,
gez. Rob . Tretow,  Kreispropagandaleiter.

lirbedorsvliutr äurvk : Herbert Lüklmann , Xatlonalor komanüienst , Lorlln -Dompelkok
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(14 . Fortsetzung)

Carola wird nicht viel gefragt , sie bekommt
einen Teller und einen Löffel , ob sie will oder
nicht, sie muß Borschtsch essen. Was denn ^ Die
anderen werden essen, und sie wird Mehen.
«Nein , mein Kind . so etwas gab es in Rußland
nicht," sagt die alte Russin energisch , „also oitte.
And Kaminsky hat sogleich aus seinem Zimmer
einen Stuhl geholt , den er mit vollendet we¬
nn lere sker Geste anbietet . Carola läßt nch nicht
länger nötigen , jedoch unter der Bedingung , daß
sie ihrerseits das Kollektiv später zu Kaffee und
Kuchen einladen dürfe.

Während Frau Schäffner nach der '-Rablzeit
in der Küche Ordnung schafft und Kämmst » nach
einem gewichtigen Kuchenpaket ausgeschickt nnro.
folgt Carola Frau Prochoroff in ihr Zimmer und
trägt ihr Anliegen betreffs der Bilder oor .^

Die alte Dame ist im höchsten Grade interestierr.
Photographien einer reichen Familie aus dem
Vorkrieasrußland — das ist ihr Fall , sowas steht
sie gern ! Die Muchanows ? Gewiß , man .ann .e
den Namen in Industriekreisen , ganz hub !nies
Werk. zweitausend Arbeiter annähernd . „Wir mit¬
ten viertausend . Kindchen, " sagt « sre mit grollender
Baßstimme , in durchaus verständlichem -" Utich,
»wir machten Fayence , Steingut . Porcellan,
einfachsten bis zum feinsten , der Zar hat von un¬
teren Tellern gegessen, aus umeren Tastn ge¬
trunken . verstehen Sie ? Und letzt <hulde » de
Schäffner sieben Mark . aber das «ute Mem » lagt
nichts, anständig , sehr anstandlg ! Kamm ky -!t
laul . müßte noch viel mehr verlausen , nu charaicho.
zeigen Sie die Bilder !" .

Carola wickelt das Päckchen aus . reicht -rran
Prcchoroff einzeln die Aufnahmen . Die Z g
Russin verklären sich.

,Odessa ! Mein Gott , war das eine Stadt ! War
das ein Leben ! Am großen Fontan lag die Datscha
wr-hl , das waren die Villenorte außerhalb der
Stadt , direkt am Ufer des Meeres . Der kleine,
der mittlere und der große Fontan , am großen
war es am vornehmsten, " fügt sie erklärend hinzu.
„Das sind also die Muchanows ! Warten Sie . wol¬
len mal sehen, was da geschrieben steht , ist ja alles
schon stark verwischt ."

Sie holt eine Brille , setzt sich näher aus Fenster.
„Ja , natürlich . Odessa , den vierundzwanzigsten
Juni steht hier , Mama , Papa , Vabuschka . oas
heißt ' Großmutter aus russisch, das ist die alte
Dame hier , Tanja , Alja , das sind Abkürzungen
für Tatjana und Alexandra ."

Sie nimmt ein anderes Bild . „Hier steht Alja
und Michmann Fürst Koischubej . das ist der schöne
Marineoffizier Die Kotichnbes waren Uradel,
älter als die Romanows . Er sieht das junge Mä¬
del hier ja ganz verliebt an . na , ich weiß nicht,
bei uns waren solche Verbindungen zwischen Ur¬
adel und Industriekreisen nicht sehr beliebt !"

Sie nimmt wieder ein anderes Bild auf , es
stellt die Zwillingsbrüder mit dem Studenten dar.
„Kostja . Ljolsa und Klimenko, " buchstabiert sie
langsam.

Carola ist voller Spannung.
, Kostja und Ljolsa sind Abkürzungen für Kon¬

stantin und Leonid . Klimenko ist ein kleinrussischer
Familienname . ..Sie wendet das Bild um . „Der
siebt ja sonderbar aus , paßt gar nicht herein , in
diese Gesellschaft , wird wohl der Repetitor ge¬
wesen sein . wie wir sagten , der Hauslehrer heißt
es wohl hier !"

Natürlich , denkt Carola , der Hauslehrer ! Das
wird bestimmt so sein ! Daß sie auch nicht ron
selbst darauf gekommen ist!

Auch auf anderen Bildern , auf denen der Stu¬
dent zu sehen ist. ist immer nur der Name Kli-
menko genannt , einmal heißt es „Iwan Para-
monowitfch Klimenko ". Also Vor - und Vaters¬
name , weitere Angaben fehlen aber.

Von der Küche her dringt der aromatische Duft
des Kaffees , man hört das Geklapper von Tassen
und Tellern , und zu gleicher Zeit stellt sich auch
Kaminsky mit einem ansehnlichen Kuchenpaket ein.

Frau Prochoroff, . in deren Zimmer man sich
versammelt , löst die Papierumhüllung und be¬
trachtet kritisch das Gebäck durch ihre Lorgnette.

„Sehr schön. Dimitri Konstantinowitsch . sehr
guten haben Sie ausgewählt ! In Odessa gab es
Kuchen ." wendet sie sich dann an Carola , „oh. ster¬
ben konnte man ! Die petitn tours bei Robinat
oder Fancony , da konnte Filipoff in Moskau ein¬
packen!"

Frau ' Schäffner erscheint mit der Kaffeekanne
und meßt ein . Sie ist durch die Anwesenheit und
Seßhaftigkeit der jungen Schriftstellerin nicht we¬
nig geschmeichelt.

„Frau Ehrmsen hat schöne Bilder aus Odessa
mitgebracht ." sagt Frau Prochoroff zu Kaminsky,
„kannten Sie die Muchanows ?"

„Muchanows ? Die Odsssiten ? Gewiß doch!"
sagt Kaminsky wichtig , und setzt sachlich hinzu:
„Leder !"

Die Russin schiebt ihm die Bilder hin . „Sehsn
Sie sie sich an . Erinnerung an alte Zeiten !"

Der Oberst muß erst seine Brille holen , dann be¬
trachtet er voll kritischer Aufmerksamkeit die Pho¬
tos . Dr« drei Damen führen ein leises Geipräch
über Kleiderfragen . Kaminsky wirft ab und zu
eine stck auf die Bilder beziehende Bemerkung
ein . Er liest halblaut die Anschriften und sieht sich
dann die betreffenden Personen aenau an . „Kii-
menko ." sagt er plötzlich. .Iwan Paramonowitsch
Klimenko !" Er läßt das Bild sinken, siebt mit ge¬
furchter Stirne nachdenklich auf . wiederholt dann
nochmals : „Klimenko ! Sonderbar , der Name
kommt mir doch bekannt vor ! Das muß doch
irgendeine bolschewistische Größe sein , ein Kom¬
missar oder dergleichen !"

Carola steht überrascht aus den Oberst . Dieser
Student hat sie gleich interessiert , sie möchte gar
zu gern misten , was aus ihm geworden ist.

„Eine bolschewistisch« Größe . Herr Oberst ? Wis¬
sen Sie nichts Näheres über ihn ? Es müßte boch
sehr interessant sein . die Laufbahn dieses Man¬
nes zu verfolgen ! Auf den Bildern sehen wir ihn

Stundenplan im Sommerlager
Stick in eines der lagesprogrammeunserer Zungs in Lad Lssen

E ' '

Ltanälcamieit So» Illl .-IIasistrages in Ilaä Lssvn.
eine lülteriitabvt v,

(Einziger , vom Hauptlagersiihrer der Sommer¬
lager der Bremer HJ ., Oderbannführer Carl

Jung , autorisierter Bericht)
Es dürfte für manchen Außenstehenden nicht

unwesentlich sein , zu erfahren , in welcher Weise
sich die Einzelheiten im Lagerleben abspielen und
welche Art von Verteilungsplan vorherrscht.
Jeder Tag bringt andere Aufgaben . Es ist das
Bestreben der jeweiligen Lagersührung , mög¬
lichst abwechslungsreich  zu sein und
nichts zuviel , aber auch nichts zu wenig zur
gemeinsamen Erfüllung aller Anforderungen
anzusetzen . Der Tagesplan vom Freitag letzter
Woche sah z. V. so aus:

Lnä -Dssen , äon 12. 7. 35.
llunKvolü db'eitsA.
ZommerlnAvr llsil -bissen
läaKvr I des llunKbann 1/75

Dienstplan
6.45 Wsvken . ^ nsvbl . IlorKensport und

Laden . Anrieben , ^ vltsänbsrunx.
8.30 I-aKerappvll und LlaAgenbissen . ^ n-

svblisüend Lakkeetriukvn.
9.13—12.00 6roüer Oeländedienst . VorpriikanA

kiir dV .-Teistunxsabrsivbeii.
12.30 MttaAessen.
13.00—14.30 Daxsirubs.
14.30—15.30 Vorbereitung kür die Dlternkeivr

am 8onnal >e»d/8onntag.
16.00—16.45 Ordnungsübungen ( Krnndsvbnlen ) .
17.00—19.00 1. Dagerkreireil ( Ornppvncvsise ) .

Laden niöglivb.
19.15 Kbendessvn.
20.00—21.30 Lagerstunds des Lagers.
21.30 Laptenstreivb.

klnterkübrsr vom Dienst : Läbnleinkübrer Hel¬
mut kloppe.

IVaelikükrvr : llgrik. Luvst in a n n ; Seit 13;
Dagdisnst.

Wavlikübrvr : kgsvbk . Liebtsinn;  Zeit 23;
lkaebtdisnst.

8trvikenkoniinanda : Läbnlk . bse v̂e . Küoben-
bilke : Warst « und 5 .lg.

klsil Hitler!
Der Lagvrküstrer des Lagers I ( Lad Lssen)

kolk ksdoster
(8tenipvl .) dnngstannknstrer.

Die verschiedenen Dienstobliegenheiten des
Unterführers vom Dienst , der Wachführer , des
Streifenkommandos usw . werden täglich von
anderen Junggenossen versehen . Auch hier ergibt
der ständige Wechsel die besten Erfahrungen . Im
allgemeinen soll es ja doch so sein , und das muß
auf das dringlichste angestrebt werden , daß
jeder Junge  im Lager in allen  Erforder¬
nissen gründlichst Bescheid weiß.

Dergleichen Erscheinungen , wie sie im alten
Heer noch zu finden waren , daß einer mit guter
Kasse sich einen „Burschen " hielt , der ihm die
Stiefel putzte und auch im übrigen dauernd um
ihn herumscharwenzeln mußte , damit jener sich
ja nicht die Finger beschmutzte, — das gibt es
nicht mehr . Wehe , wenn einer sich von einer

Voto : Bildstelle lm dnngstLun 1/7?

Ls soll jedesmal ivioder stattfinden , so ukt
ansialtet wird.

-t L--'

Pflichterfüllung solcher Art drücken wollte . Er
wäre dem Gespött der gesamten Kameradschaft
preisgegeben.

Es ergibt sich eine geradezu ungeheuerliche
praktische Schulung für jeden , vom Knopsannähen
bis zum Kochen , Stiefelputzen , Aufräumen im
Zelt , Flicken , Reinigen und Aufwaschen usw . bis
zu der letzten Kleinigkeit , die im Dasein dazu¬
gehört , — zwar „auch" von einem anderen erfüllt
werden kann , aber nicht soll. Jeder hat das Seine
zu tun , nach einem unerbittlichen Gesetz der
Ordnung , Zucht und Kameradschaft . Nur so ist es
möglich , eine gleichmäßige Haltung zu¬
einander  zu gewinnen , eine einheitliche
soziale Empfindung  zu erreichen und die
oft so verblüffend schwierigen Fragen von Recht
oder Unrecht auf ein Mindestmaß von Verwick¬
lungen zurückzudrängen . Nur so auch kann eine
einheitliche weltanschauliche Schulung durch¬
geführt und von innen heraus entwickelt werden,
weil dann äußere Eefahrenmomente kaum noch
vorhanden sind, die eine Beeinträchtigung oder
Störung des rein nationalsozialistischen Wollens
mit sich bringen könnten . Die „Steine des An¬
stoßes " sind von vornherein aus dem Wege
geräumt.

Es gibt Menschen genug , die das niemals ein¬
sehen werden . Sie werden auch keine blasse Vor¬
stellung davon haben , daß eine dermaßen erzogene
Jugend eines Tages ihr persönliches Leben
gänzlich anders einzurichten wissen wird als es
vordem geschah. Man kann so oft hören von Be¬
schauern : „ei ja , die Bengels da haben es wahr¬
lich gut und es ist ganz erstaunlich , was sie zu¬
wege bringen . Man kriegt ordentlich Lust , selbst
dabei zu sein ." — Aber warum das so ist, welche
Folgen es haben wird , davon herrscht durchaus
noch keine feste Allgemeinvorstellung.

Steinchen bei Steinchen für ein vollkommen
neues deutsches Leben wird hier von jugendlichen
Händen gesammelt und zusammengesetzt , —cd.

Achtung! BSV.-Sanger!
Antreten der Vereine zur Probe für die Er¬

öffnungsfeier znm 1. Turner - Gau-
fest  Donnerstag (nicht Freitag ) 19 Uhr im
Museum,  Domshof , Aufstellung 20 Uhr vom
Museum aus . — Antreten zum Festabend in
der Bremer Kampfbahn  Sonnabend,
20 Uhr . Zugang von der Verdenerstraße zum
Platz gegenüber dem Osteingang . Ausweis : Sän¬
gerabzeichen.
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als Student inmitten dieser typischen Vertreter
der Bourgeoisie , die ihn doch anscheinend ganz in
ihren Kreis aufgenommen hat , und dann soll er
zu ihrem erbitterst «» Feinde geworden sein ?"

„Das ist sehr leicht möglich " , sagt der Oberst,
„solche Fälle hat es viele gegeben . Ich zerbreche
mir nur eben den Kopf . wann , wo, in welchem Zu¬
sammenhange ich diesen Namen gehört oder ge¬
lesen bab« , Iwan Paramonowitsch Klimenko " , sagt
er noch einmal langsam , „ja , der Himmel soll das
wissen , früher habe ich ja so viel Zeitungen und
Journale gelesen , jetzt . . . . ach . wozu ? Sollen
sie machen , was sie wollen , wir werden es ja doch
nicht mehr erleben , daß es einmal anders wird!
Gnädige Frau , ein « russische Papyros ? Ja?
Bitte !"

Er holt eine Schachtel Zigaretten und bietet
allen an , dann wendet er sich wieder an Carola:
„Woher haben Sie eigentlich diese Bilder ? Sind
sie Ihr Eigentum ?"

Carola kommt diese Frage etwas ungelegen.
Sie hatte nicht die Absicht, die ganzen Zusammen¬
hänge hier aufzudecken , irgendeine Erklärung mutz
sie aber nun doch geben , wie sie in den Besitz der
Bilder gekommen ist. Sie will sich nur auf die not¬
wendigsten , knappen Angaben beschränken , aber
die Russen sind so interessiert , stellen immer wie¬
der Zwischenfragen , sind auch über den Mord an
Alexandra Lastet ! durch Frau Schäffner soweit
unterrichtet , daß sie bald völlig im Bilde sind,
warum Carola eigentlich hergekommen ist. Trotz¬
dem können sie scheinbar den Gedankengängon
der Schriftstellerin nicht ganz folgen.

„Ich verstehe Sie nicht , Frau Ehrmsen " . sagt
Frau Prochoroff . „warum interessiert Sie dieser
Klimenko so? Er war einmal ein kleiner Student,
und ist dann ein großer Bolschewik geworven , was
ist daran so besonderes ? Was hat das alles mit
dieser furchtbaren Mordgeschichte zu tun ?"

Carola fühlt eine große Enttäuschung . Natür¬
lich, was hat das damit zu tun ? Sie weiß setzt,
daß der Student auf den Bildern Klimenko heißt,
sie hat da einen Bekannten , einen Herrn von
Boblsdorff . er ist Referent für Ostfragen in ir¬
gendeiner Behörde oder bei der Presse , er bat
alles mögliche Material , er wird ihr bestimmt
darüber Auskunft verschaffen können , ob Klimenko
in Sowjetrußland Karriere gemacht hat , oder nicht.
Nun , und wenn auch ? Was denn dann weiter?
Wie ist st« überhaupt auf diesen Gedanken gekom¬
men , dem Kriminalrat Hoffmeister ins Handwerk

zu pfuschen , und dabei noch so ausgefallene Wege
zu gehen , sich mit alten Bildern zu befassen , ir¬
gendwelche Zusammenhänge konstruieren zu wol¬
len , die jeder Logik , jeder Vernunft Hohn sprechen!
Sie kommt sich eben unglaublich deplaciert an
diesem Kaffeetisch vor . die Leute müssen sie ja
auslachen!

Sie greift ziemlich unvermittelt nach den Bil¬
dern , packt sie in das Papier , schiebt sie in die
Handtasche . Sie gibt der Unterhaltung dann eine
ganz andere Richtung und benutzt die erste Ge¬
legenheit , um sich zu verabschieden.

Als sie die Treppe hinuntersteigt , ist ihre Stim¬
mung unter den Nullpunkt gesunken . Es hat na¬
türlich gar keinen Sinn , Herrn von Bohlsdorff an¬
zurufen . was geht sie in Dreideibelsnamen dieser
Klimenko an?

Die ganze Affäre fängt überhaupt an , ihr auf
die Nerven zu gehen . Warum hat sie sich in dieser
Sacke so stark engagiert ? Hundertmal hat sie als
Eerichtsberichterstatterin Einblick in alle möglichen
Mardaffären gehabt , ist das eine mal mehr , das
andere weniger an der Aufklärung eines Falles,
am Ausgang des Prozesses beruflich interessiert
gewesen . Sie hat nie das Bedürfnis gehabt , sich
mehr , als es ihre Tätigkeit verlangte , mit den
Tätern oder ihren Opfern persönlich zu befassen.
Und jetzt, dieser Fall , seit jener Stunde , wo sie,
man kann es doch nicht anders bezeichnen , — diese
Halluzination gehabt hat , seitdem sie das Bild
von Heinsius gesehen hat , die Augen dieses Man¬
nes . die nie und nimmer die Augen eines Mör¬
ders sein können , seit dieser Stunde gehört sie sich
selbst nicht mehr . läßt sich kaum noch zu Hause
sehen , vernachlässigt ihre Arbeit , jagt irgendeinem
Phantom nach. spielt Detektiv auf eine lächerliche,
stümperhafte Art!

Sie müßte jetzt endlich nach Hause fahren , sich
energisch an ihren Roman setzen. Dr . Matthes
wartet doch darauf , ist solch ein « Unzuverlässigkeit
an ihr nicht gewohnt : seit ihrer letzten Unter¬
redung mit ihm hat sie nichts mehr von sich hören
lassen . Aber nun muß sie heute abend wieder zur
Villa Castell , sie hat es Frau von Scheele doch ver¬
sprochen . sie darf sie heute nicht allein lassen!

Professor Lastest ist nun auch tot ! Vater und
Tcchter in einer Woche. Er ist das letzte Glied in
dieser Kette , er hat sich selbst eingeschaltet , indem
er Tatjana Muchanow heiratete . Da wäre sie also
wieder glücklich bei ihren Phantasien angelangt!

(Fortsetzung folgt .)
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10 - kilometer - 6epäckmarsch
mit Hindernissen

Der Führer hat den Reichswettkampf seiner
SA . befohlen , und mit den ersten Prüfungen
wurde am Mittwochabend in Bremen begonnen.
U. a . trat SA . - Sturm 2/75  auf dem Sport¬
platz an der Bllrenstrahe an . Bedingung war
mindestens 75 v . H. der Sollstärke . Sie war bei
weitem überschritten . Als Aufgabe war ein
10 - Kilometer - Gepäckmarsch mitHin¬
dernissen  gestellt . Die Hindernisse bestanden
darin , daß während des Marsches in oer Zeit von
fünf Minuten Hemd - und Strümpfe-
Wechsel  vorgenommen werden mutzte , ferner
die Ueberwindung eines mangelhaf¬
ten Steges,  der von Männern des Sturmes
am Nachmittag an der Abdeckerei angelegt worden
war . Ein Boot und Bretter darüber — also eine
etwas unsichere Angelegenheit.

Geweitet wurde nicht die Zeit des Marsches,
sondern das gesamte Herhalten  der
Truppe . Das Antreten erfolgte alarmmätzig aus
der Rast . Innerhalb zwei Minuten vom Befehl
an hatte die Truppe zu stehen . Geweitet wurde
ferner das Verhalten während des Marsches , vor
allem also eine flute Disziplin , und endlich die
Antrittsstärke . Die drei Trupps marschierten in
Abständen von mehreren Minuten in einer vor¬
bildlichen Haltung vom Platz ab , singend und
einsatzbereit . Ihre Prüfung nahm Sturmbann¬
führer Bernhardt  vor , der in einer kurzen
Ansprache betonte , auf was es ankomme bei die¬
ser Leistung . Er überprüfte die 20 Pfund schwe¬
ren Tornister , nahm die genauen Stärken der
einzelnen Trupvs auf und ließ , wie erwähnt , ab-
standweise abrücken . Der erste und dritte Trupp
marschierten mit rund fünfzig Mann , der zweite
mit vierzig . Die Ergebnisse waren folgende:

Für den Marsch wurden genau 2 Stunden be¬
nötigt . Das vorgeschriebene Umziehen in S Mi¬
nuten klappte gut . Der 5 Meter lange Steg
wurde von allen SA .-Männern ohne Schwierig¬
keiten genommen . Im gesamten Sturm war kein
Ausfall . Durch dieses vom Prüfer als sehr gut
bezeichnete Abschneiden herrschte natürlich im
Sturm eine vorzügliche Stimmung.

flufruf zum
2 . Sommerlager ln Bad kssen

Das erste Sommerlager der Hitler -Jugend in
Bad Essen geht seinem Ende entgegen . In wirk¬
lich echtem Gemeinschaftsgeist haben über 1500
Pimpfe und Hitlerjungen des Standortes Bremen
Tage schönsten Lagerlebens , ausgefüllt mit Spiel
und Sport , mit Eeländedienst und bunten Lager¬
nachmittagen , verbracht Neben viel Freude und
Scherz , die ihnen in diesen kurzen Tagen begegnet
sind, haben sie aber auch den Begriff der Kame¬
radschaft und des Aufeinanderangewiesenselns
kennengelernt und sind dadurch zu wirklichen Glie¬
dern einer festen Lagergemeinschaft geworden.

Die Besuche, sowohl von seilen der Eltern
unserer Kameraden als auch von seilen der Ver¬
treter des Staates und der nationalsozialistischen
Bewegung , haben klar und deutlich den Wert der
geleisteten Arbeit für die Erziehung einer neuen
deutschen Jugend unter Beweis gestellt.

Für das 2. Sommerlager des Bannes 75, das
vom 1. bis 18. August in Bad Essen stattfindet,
haben die vorbereitenden Arbeiten eingesetzt.
Wieder ist den Eltern Gelegenheit gegeben , ihren
Jungen in das Zeltlager der HJ . zu entsenden,
um rh « im Kreise seiner Kameraden an frohen
Fahrten und ernsten Feierstunden teilnehmen zu
lasse« .

Anmeldungen für das 2. Sommerlager nehmen
alle Eefolgschaftsführer der Hitler -Jugend , sowie
die Fähnleinführer des Jungvolks entgegen . In
Zweifelsfällen ist die Anmeldung direkt an die
Organisationsstelle des Bannes 75 zu richten.
Als Meldeschluß für das 2. Sommerlager wird
hierdurch der 25. Juli festgelegt.

Heil Hitler!
Der Führer des Standortes Bremen

I . A. : gez. Halste,  Unterbannführer.

Zusätzliche Verufsschulung
Die Kreisbetriebsgemeinschaft 15

Leder  fordert sämtliche Lehrlinge des Schuh¬
macher « und Sattlerhandwerks auf , sich zu den
Kursen der Zusätzlichen Berufsschulung anzumelden.

Die Kurse finden einmal wöchentlich für Lehr¬
linge im 1. bis 4. Lehrjahr statt , ab 1. Oktober.

Die Anmeldungen müssen jetzt erfolgen , da die
Anzahl der Kurse danach festgelegt werden muß.
Anmeldungen werden entgegengenommen im Wil-
Helm-Decker-Haus , Zimmer 232 o, jeden Mittwoch
und Donnerstag von 18 bis 18 Uhr.

Der Kreisbetriebsgemeinschafts -Jugendwalter
Hermann Fester.

Kennzeichen »pol " für polizeifatzrzeuge
In einem Runderlatz des Reichs - und Preußi¬

schen Ministers des Innern wird angeordnet , daß
sämtliche Fahrzeuge der Polizei (Verwaltungs¬
polizei , Schutzpolizei , Gendarmerie , kommunale
Vollzugspotizei ) mit dem Kennzeichen „Pol " an
Stelle der bisherigen Zulassungszeichen zu ver¬

sehen sind. Das Zeichen besteht aus einem großen
„P " mit anschließendem kleinen „ol " ohne Punkt
dahinter.

Zu den Polizeifahrzeugen , die mit dem Kenn¬
zeichen „Pol " auszurüsten sind, gehören nicht : die
Dienstfahrzeuge der Oberpräsidenten , der Land¬
räte und der kommunalen Polizeiverwalter , wohl
aber die Kraftfahrzeuge der Polizeipräsidenten
und staatlichen Polizeidirektoren.

Die Fahrzeuge , die ausschließlich für kriminal-
polizeiliche Zwecke zur Verfügung stehen sowie

die Funkkraftwagen werden unter den alten Er¬
kennungsnummern weiterbenutzt . Soweit der
Kriminalpolizei Fahrzeuge des Kraftfahrdienstes
zur Verfügung gestellt werden , können gegebenen¬
falls andere Kennzeichen über den „Pol " Kenn¬
zeichen, um diese zu verdecken, oder im Austausch
mit diesen angebracht werden.

Die Kennzeichnung der Fahrzeuge mit Aus¬
nahme derjenigen der motorisierten Straßenpoli-
zei, für die die Durchführung besonders angeord¬
net wird , ist bis zum 15. 8. 1835 vorzunehmen.

Die „Maus "ertzält eine Sefchäftsstelle
In der vöttcherstraße werden neue Näume für Familien - und Sippenforschung geschaffen

Der rührige Leiter der Bremer „M a u s " Ge¬
sellschaft für Familienkunde und Sippenforschung,
welcher in den letzten Monaten wiederholt an
Schulungsabenden und in Fachschaften über die
innerhalb unserer gegenwärtigen Entwicklung so
überaus wichtigen Probleme des Volkstums
und der Raste und deren grundlegenden Wert für
den Aufbau einer gesunden Volksgemeinschaft ge¬
sprochen hat gewährte unserem Mitarbeiter eine
eingehende Unterredung , in welcher er sich über
die nächsten Aufgaben der „Maus "-Eesellschaft und
über die in Aussicht genommenen Mittel zu ihrer
Lösung verbreitete.

„Wir haben " , so führte Pg . Leopold Bechte!
dabei aus , „zwar gegenwärtig eine scheinbar voll¬
kommen ruhige Zert und unsere offizielle Vcr-
einstätigkeit steht auch vorübergehend still . Wir
nehmen in diesen ausgeprägten Sommerwochen
von größeren Veranstaltungen Abstand , damit un¬
sere Mitglieder , ohne Wichtiges bei uns zu ver¬
säumen , sich der nötigen Ausspannung und Er¬
holung hingeben können . Aber nichtsdestoweniger
bedeuten diese Sommermonate keineswegs einen
völligen Stillstand unserer Arbeit ! Es wäre
durchaus irrig , wollte man in Bremen von einem
Sommerschlaf der „Maus " sprechen . Besonders
die Leitung einer solchen Bewegung , die in un¬
seren Tagen eine große Aufgabe im Dienste der
neuen Volksgemeinschaft zu bewältigen hat , darf
niemals vollkommen rasten — wenn sie nicht den
unentbehrlichen Gleichschritt mit der gesamten
nationalen Entwicklung unserer Tage verlieren
will.

Aus diesem einleuchtenden Grunde sind wir in
der Leitung der „Maus "-Eesellschaft unablässig
bemüht gewesen , einen in weiteren Kreisen un¬
serer Bremer Bevölkerung längst gehegten
Wunsch seiner Erfüllung entgegenzuführen , näm¬
lich sie Schaffung einer eigenen Ge¬
schäfts - und Beratungsstelle für
Familienforschung und Sippen-
künde.  Die Einrichtung dieser neuen Ge¬
schäftsstelle , welche sich in der Böttcherstraße , an
der Ecke der Martinistrahe befinden wird , ist
gegenwärtig in vollem Gange . Sie kommt in
erfreulicher Weise einem unaufschiebbar gewor¬
denen Bedürfnis entgegen . In den neuen Räu¬
men der „Maus " -Eesellschaft sollen auch das jetzt
noch zerstreute Archiv und die Bücherei  eine
sachgemäße Unterkunft und Aufstellung finden.
In besonderen Kursen  soll den Bremer Volks¬
genossen ferner Gelegenheit gegeben werden,
durch fachmännische Belehrung und Anregungen
in das Wesen und in die Methode einer zeitge¬
mäßen Familien - und Sippenforschung einzu¬
dringen . Diese Kurse halte ich für eine überaus
wichtige und wertvolle Einrichtung ; denn be¬
kanntlich scheitert ja der an sich vorhandene
Wunsch vieler Volksgenosten , näheres über ihre
eigene Sippengeschichte zu ergründen , lediglich
an dem Unvermögen , an der Unkenntnis der
Arbeitsmethoden und der Quellen¬
behandlung.  Hier wird also jeder Volksge¬
nosse in bereitwilliger Weise von sachverständiger
Seite beraten und in das Wesentliche eingeführt,
um dann auf Grund seines nunmehr geschärften
Einblicks die Vorgeschichte der eigenen Familie
gründlich erforschen zu können . '

Wie im vergangenen Arbeitsjahr , so wird es
natürlich innerhalb der „Maus " -EefeÜschast auch
nach Beendigung des Sommers nicht an bedeut¬
samen und anregenden Vortrügen fehlen , für
welche bereits namhafte Universitätslehrer und
Fachgelehrte in Aussicht genommen sind . Zwei¬
fellos werden auch diese Veranstaltungen einen
lebhaften Widerhall finden , nachdem sich schon
die letzten Vortrüge in der „Maus " eines starken
Besuches erfreuen konnten . Vor allem handelt
es sich bei diesen Vortrügen anerkannter
Familienforscher um die Fragen der Sippe,
der Rasse und der Heraldik.  Wenn irgend
möglich , soll außerdem durch eine Ausstellung von
Bildern , Schriften und Urkunden das Gesamtbild
des im übrigen Gebotenen noch wesentlich belebt
werden , hat sich doch immer wieder in der
Praxis gezeigt , in wie wertvoller Weise wissen¬
schaftliche Vortrüge gerade durch anschauliches
Material ergänzt werden können!

Vor allem ist es uns in der Leitung der
„Maus "-Eesellschaft eine große Freude und Ge¬
nugtuung , daß wir jetzt endlich soweit sind, unsere
eigenen Geschäftsräume einzurichten . Nach Be¬
endigung der Ferienzeit werden dort regelmäßige

Beratungsstunden  eingerichtet werden,
von deren starker Beanspruchung ich heute schon
fest überzeugt bin . So leben wir mit unserem
Einsatz für das Werk der Familien - und Sippen¬
forschung stets in dem frohen Bewußtsein,
nicht nur unseren gegenwärtigen Erdentag im
Dienste des Volkes wertvoll zu nützen , sondern
zugleich eine Arbeit zu leisten , die sich zum Segen
für ' die kommenden Geschlechter unseres Volkes
auswirken wird !"

Mit sichtlicher Freude über das Fortschreiten
dieser wichtigen Arbeit Hatte Pg . Bechtel
seine Schilderungen gegeben , die uns zu der Hoff¬
nung berechtigten , daß Bremen von dem Wirken
der „Maus " -Eesellschaft noch vieles Gute er¬
warten darf.

Osr nsus kftlm:

ykttec

Am Anfang war die Spannung . Gute Dreh¬
bücher sollen sich so auf die Verfilmung übertragen
lassen , daß der Zuschauer gefesselt ist. Aber Span¬
nung allein genügt nicht . Das beweist empfind¬
lich deutlich K . Müller - Hagens  Burg -Film
„Ein Mädchen aus guter Familie " , der jetzt in
dem abwechslungsreichen Spielplan des Europa-
Palastes läuft . Der Spielleiter K . Müller -Hagens

Streiflichter aus
5in alter Sünder legt sich auf Falsrraddieb stahl

„Der Angeklagte ist ein minderwertiger
Mensch, " — mit diesen kurzen Worten umriß der
Einzelrichter den Charakter des 52 jährigen An¬
geklagten O ., der mehrmals wegen verschiedener
Eigentumsdelikte vorbestraft ist. Schon vor vielen
Jahren wurde er als Deltriker entmündigt und
in eine Heilanstalt gesteckt. Auch war er bereits
mehrere Male Antialkoholiker -Organisationen
beigetreten , wurde jedoch nach kürzerer oder
längerer Frist wieder ausgestoßen , da er immer
wieder dem Alkohol verfiel . In der Familie
hatte er oftmals große Schwierigkeiten ver¬
ursacht , so daß ihm seine Ehefrau eines Tages
kurzerhand die Tür wies und ihn auf die Straße
setzte.

Nun war guter Rat teuer . Um sich leidlich
über Wasser halten zu können , stahl  er von Ende
April bis Anfang Mai innerhalb von
vier Tagen sechs Fahrräder,  die er
leichtfertig versetzte . Da es sich um Fahrräder von
Parzellisten handelte , in deren Landbuden er
übernachtete , waren die Diebstähle um so
schlimmer zu bewerten , denn sie gehörten Volks¬
genossen , die sich bestimmt nicht leicht über den
Verlust ihres Fahrrades hinwegsetzen können.
Durch glückliche Zufälle gelangten jedoch alle
gestohlenen Fahrräder wieder in den Besitz ihrer
rechtmäßigen Eigentümer.

Die von der Staatsanwaltschaft beantragte
zweijährige Gefängnisstrafe milderte das Gericht
auf die Hälfte ab und verwarnte den alten rück¬
fälligen Sünder ernsthaft , sich endlich zu besinnen
und ein geordnetes Leben zu führen , wenn er sich
nicht beim nächsten Mal auf härtere Strafen
gefaßt machen wolle.

In der Nacht vom 30. auf dem 31. März über¬
kletterte der 35 jährige Hermann W -, ein schwerer
Rückfalldieb , nach Zeugenaussage die Mauer
einer in der westlichen Vorstadt gelegenen Tabak¬
fabrik . Nachdem er den Hof überquert und eine
Paketrutsche erstiegen hatte , schlug er mehrere
Fensterscheiben ein , um in das Innere der Fabrik¬
räume zu gelangen . Das Klirren der Scheiben
erregte die Aufmerksamkeit mehrerer Anwohner,
und es dauerte auch nicht lange , bis der Ein¬
dringling durch einen geistesgegenwärtigen An¬
wohner durch Zuruf verscheucht wurde . Inzwischen
war ein anderer Nachbar auf die Straße geeilt,
um den nächtlichen Gast beim abermaligen Üeber-
steigen der Mauer in Empfang zu nehmen . Nach
kurzer Zeit schob sich auch ein Mann über die
Mauer und versuchte gemächlich davonzugehen,
während ihn zwei Anwohner — ein weiterer

Deutschtum in Südsee und Mexiko
Den Nachforschungen von Dr . Naf . Hermann

in Manila  ist es zu verdanken , daß über die
Anfänge de .s Deutschtums in Manila
jetzt einige nähere Mitteilungen vorliegen . Da¬
nach scheint es, daß der erste auf den
Philippinen ansässigeDeutscheJuan
Andreas Zobel gewesen  ist . Er wurde
1780 in Hamburg  geboren und kam 1830 nach
Manila . In diesem Jahr gab König Fer¬
dinand VII . von Spanien den Handel mit den
Philippinen für fremde Nationen frei . Im Jahre
1834 gründete Zobel die „Votica y Drogeria Zo¬
bel " in der Calle Real Jntramuros , wo er sich
als Apotheker betätigte . Nach seinem Tode über¬
nahm der Sohn die Apotheke , die heute
noch zu den bekanntesten auf den
Philippinen  zählt . Sie konnte vor kurzem
auf ihr hundertjähriges Bestehen zurückblicken.

Nach Feststellungen der Zeitschrift „Der deutsche
Auswanderer " kamen die ersten deutschen
Siedler nach Neu - Seeland im Jahre
18 40 . Sie ließen sich dort in kleinen Gruppen
zu etwa 20 bis 30 Familien nieder . Anfang der
70er Jahre verstärkte sich die Einwanderung durch
erneuten Zuzug . Leider erfolgte bald darauf eine
MassenflUcht aus dem Deutschtum . Die jüngere
Generation ging dem Deutschtum fast völlig ver¬
loren , die Namen wurden meist anglisiert .' Die
Schulen bieten fast keine Möglichkeit zur Er¬
lernung der deutschen Sprache . Auch deutscher
Gottesdienst ist verschwunden . Die Zahl der
Reichsdeutschen auf Neuseeland  betrug
1822 ungefähr 760. In der Zwischenzeit hat nur
eine geringe Einwanderung stattgefunden . Bei
der Zahlung von 1821 gaben noch 2188 Personen
an , daß sie in Deutschland geboren seien . Die
Zahl der Deutschstämmigen in Neuseeland , das
heißt derjenigen , die mindestens zwei deutsche
Großeltern haben , dürfte auf etwa 6000 anzusetzen
sein.

Deutsche Schule für Mexikaner
Die Deutschen Mexikos haben beschlossen, in

Mexico -City eine neue Schule zu errichten , die den
ausschließlichen Zweck hat , M e x i k a n e r i n d i s
deutsche Kulturwelt einzuführen.
Die deutsche Oberrealschule ist an die Grenze ihrer
Leistungsfähigkeit gelangt , sie kann keine größere
Zahl von Schülern mehr aufnehmen , falls der

Unterrichtsbetrieb nicht gefährdet werden soll.
Das mexikanische Unterrichtsministerium hat den
Entwurf genehmigt . Der Lehrkörper wird sich
zum größten Teil aus Mexikanern , zusammen¬
setzen. Die Unterrichtssprache wird ausschließlich
das Spanische sein, während Deutsch und Englisch
als Fremdsprachen gelehrt werden . Diese Lösung
bedeutet eine Entlastung für die Deutsche Ober-
realschule und gleichzeitig ein neues Mittel , die
Beziehungen zwischen den deutschen und mexikani¬
schen Kreisen zu festigen . Dies ist umso nötiger,
als von selten anderer Nationen , wie der Fran¬
zosen, große Anstrengungen gemacht werden.

Verschönerung des Städtebildes
Unter Führung der Handwerks¬

kammern  wird in den deutschen Städten von
den interessierten Innungen eine Aktion gegen
abgebröckelte Fassaden , verblaßte Giebel - und
Reklameflächen alte und häßliche Firmenschilder
durchgeführt . Als Berater hat sich der Deut-

e Sprachverein  zur Verfügung gestellt,
an will nicht nur das häßliche Bild verwahr¬

loster Häuserfronten beseitigen , sondern es sollen
auch alle sprachlichen Unzulänglichkeiten und
überflüsigen Fremdwörter von Firmenschildern und
Reklameflächen entfernt werden . Auch wider¬
sinnige Aufschriften wie „Kolonialwaren , Petro¬
leum und andere Delikatessen " sollen verschwin¬
den . Besondere Aufmerksamkeit wird den East-
hausschildern geschenkt werden . Als Vorbild
sollen auch für Norddeutschland die süddeutschen
Easthausschilder dienen.

Die Vraunschweigische Stadtge¬
meinde Schöningen  macht gegenwärtig einen
interessanten Versuch . Der Bürgermeister hat
drei Bürger bestellt , die ein Sündenregister
des Stadtbildes  aufstellen sollen . Der eine
betrachtet das Stadtbild vom künstlerischen
Standpunkt , der zweite als Baufachmann , der
dritte als interessierter Zeitgenosse . Eine Straße
nach der anderen wird besichtigt . Die Mißstände
werden aufgezeichnet , aber auch alle vorbildlichen
Beobachtungen . Danach beruft der Ausschuß die
Einwohner oer Straßen zu einer Besprechung und
gibt Ratschläge.

Ver flufbau der Vauerüchen Fachschulen
Alle bisher anerkannten Landwirtschaftlichen

Haushaltungsschulen mit einjährigen Lehrgängen
und Wirtschaftlichen Frauenschulen führen in Zu¬
kunft die einheitlich « Bezeichnung „Bäuerliche
Frauenschule " . Diese Schule ist entweder einklas-
sig (Unterklasse ) oder zweiklafsig (Unter - und
Oberklasse ) . Die Schulen müssen vom Staat an¬
erkannt sein . Es ist ihre Aufgabe , junge Mädchen
für den Pflichtenkreis einer deutschen Bäuerin
vorzubereiten . Die Unterklassen geben die grund¬
legende Ausbildung , vermitteln die erforderlichen
Haus - und landwirtschaftlichen Kenntnisse und
Fertigkeiten und erziehen die Mädchen zum Ver¬
ständnis für die Aufgaben der Bäuerin in Wirt¬
schaft, Familie und Volksgemeinschaft.

Die Oberklasse baut auf dem Unterricht der
Unterklasse auf und gibt eine systematische Aus¬
bildung in allen Zweigen der Haus - und Land¬
wirtschaft . Sie soll die Allgemeinbildung
auf der Grundlage des Bauerntums

fördern und vermitteln . Es werden hohe Anforde¬
rungen an die geistigen , organisatorischen und
handwerklichen Leistungen der Schülerinnen ge¬
stellt . Die Absolventinnen dieser Klasse müssen
eine gute geistige und praktisch« Durchbildung be¬
sitzen, die sie befähigt , Führerinnen im Bauerntum
zu werden . Die Lehrgänge sollen in den Unter-
und Oberklassen je ein Jahr mit 40 Schulwochen
umfassen . Nach dem Besuch der Unterklassen wird
ein Abgangszeugnis ausgestellt . Die Oberklasse
schließt mit einer staatlichen Prüfung im bäuer¬
lichen Haus -Werk ab . Aufnahmebedingung für
die Unterklasse sind abgeschlossene Volksbildung
und das Mindestalter von 16 Jahren , für die
Oberklasse Obersekunda oder mittlere Reife , und
falls nicht die Unterklasse besucht ist. eine Haus-
Werkprüfung vor der Landesbundesschaft und der
einjährige Besuch einer Bäuerlichen Werkschule.
Die Lehrkräfte der Oberklaste  müssen
die Befähigung zum Unterricht an Lehrerbil¬
dungsanstalten nachweisen.

hat sich von dem Drehbuchverfaster K . Müller-
Hagens verleiten lasten . Sonst ist die „Personal-
Union " von Textautor und Regisseur dem Film
immer gut bekommen . Dieser Fall ist weniger
glücklich gelöst . Im Textbuch ist es zuweilen unter¬
haltsam , wenn man erst am Ende erfährt , warum
und wieso das Schicksal und der Zufall Menschen
zusammenführte . Diesem Film ist der Trick nicht
in dem erwarteten Maße zugute gekommen . Daß
Lotte Vasch, genannt Gerda Fuß , ein « Eisenbahn-
räuberin sein soll, können wir oer tüchtigen Dar¬
stellerin dieses modernen Mädchentyps glauben:
Ellen Frank.  Wir glauben ihrem sehr fein
bemessenen und überlegen gekonnten Spiel auch
die Dame aus gutem Hause , die es nicht nötig hat,
Reisende im Zuge auszuplündern . Aber wir glau¬
ben dem ganzen Aufbau der Handlung nicht den
Grund zu ihrer Flucht . Dennoch sind wir von
Anfang bis Ende gespannt — — weil die Be¬
setzung (neben Ellen Frank noch Carsta Löck. Hans
Vrausewetter , Georg Alexander ) sehr gut ist. Der
Spielleiter hat dazu gute Einfälle in Einzelheiten.
Alles in allem ein sommerlich heiterer , unbeschwer¬
ter Spielfilm mit ungefährlichen Abenteuern und
anspruchsloser Romantik.

Hermann Helms
25 Zähre Vorstandsmitglied der „Hansa"
Heute vor 25 Jahren wurde Hermann

Helms,  der weit über Bremens Mauern hin¬
aus im Inland und Ausland gleichviel hochge¬
schätzte und bekannte heimische Reeder , Vorstands¬
mitglied der „Hansa ". Seine Verdienste um den
Aufstieg dieser bremischen Schiffahrtsgesellschaft
sind unvergleichlich . Wo immer ferne sichere Hand
waltete und sein klarer Blick entschied , sind die
Erfolge nicht ausgeblieben . Der Jubilar , dem
heute die Glückwünsche ungezählter Freunde
gelten , ist bekanntlich auch Vorsitzender des Auf-
sichtsrats der „Neptun " und der „Akflo" , deren
glänzende Aufstiege ebenfalls als ein Zeichen
Helms ' vorzüglicher Fähigkeiten zu gelten haben.
Mit Stolz kann Hermann Helms auf sein er¬
folgreiches Lebenswerk zurückblicken, das ihn als
Meister der schwierigsten Aufgaben auf dem Ge¬
biete der Seeschiffahrt sah.

dem Serichtssaal
— Zwei Verusungen endeten mit Freisprach

war gleichfalls hinzugeeilt — unauffällig ver¬
folgten . Als sie ihn eingeholt hatten , grrff der
beherztere zu, um den Einbrecher trotz dessen
Bitten um Freilassung , denn er sei verheiratet
und habe zwei Kinder zu Hause , dem nächsten
Polizeibeamten zuzuführen . Da das Bitten nichts
nützte , setzte sich der Verfolgte zur Wehr , so daß
ein kurzes Handgemenge entstand , das durch die
Hilfeleistung hinzueilender Nachbarn sein Ende
fand.

In der ersten Verhandlung wurde W . wegen
schweren Diebstahls im Nückfall zu einer Ge¬
fängnisstrafe von neun Monaten verurteilt,
gegen die der Angeklagte wie auch die Staats¬
anwaltschaft Berufung eingelegt hatten . In der
gestrigen Wiederaufrüstung des Prozetzganges
bestritt der Angeklagte wiederum , den Einbruchs¬
versuch ausgeführt zu haben , auch waren die
Zeugenaussagen oftmals recht widerspruchsvoll.
— Das Gericht kam zu einer Freisprechung
mangels vollen Beweises.

In den Abendstunden des 16. Dezember vorigen
Jahres wurde der 38 jährige N . in der Nähe der
Habenhauser Dorfstratze mit seinem Fahrrad
anscheinend bewußtlos aufgefunden , nachdem er
kurz vorher als ehrenamtlicher Helfer mehrere
Mitgliedsbeiträge kassiert hatte . Bald nach dem
Auffinden war er schon wieder recht gut bei
Sinnen und seine erste Frage galt dem ein¬
kassierten Geld in Höhe von rund 70 Mark . In
der anschließenden polizeilichen Vernehmung
behauptete der Angeklagte , überfallen und des
Geldes beraubt worden zu sein , dem der Beamte,
der untersuchende Arzt und die anwesenden
Zeugen von vornherein recht wenig Glauben
schenkten, zumal sein eigenes Geld , das er
angeblich für Weihnachtsgeschenke benötigte,
unversehrt und eingeknotet in seinem Taschentuch
vorhanden war . Besonders auffällig mutete der
Umstand an , daß man dieses Geld nach anfäng¬
lichem Leugnen bei einer Leibesuntersuchung in
der Unterhose entdeckte.

Dieser scheinbar fingierte Ueberfall führte N.
am 8. Mai dieses Jahres wegen Untreue auf die
Anklagebank . In der damaligen Verhandlung
wurde dem Angeklagten kein Glauben geschenkt
und er wurde zu einer Gefängnisstrafe von fünf
Monaten deswegen verurteilt , gegen die er
nachträglich Berufung eingelegt hatte . — Das
Gericht konnte sich gestern nicht völlig von einem
fingierten Ueberfall überzeugen und erkannte
demgemäß auf Freisprechung.

Donnerstag , 18 . Juli : 5 .40 Zeitangabe , Wetterdienst
Landwirtschaftlicher Morgensunk . 5 .55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6,00 Lhoral , Mora -n-
spruch ; Morgengymnastik . 6 .15 Morgcnmufik . In der
Pause : 7 .00 Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7.1V
setzung der Morgenmusik . 8 .00 Viertelstunde sür di-
Saussrau . 10 .15 Schulfunk , 11 .00 Funkwerbung , izna
Meldungen sür die Binnenschiffahrt . Binnenlands - u'n„
Seewetterbericht . 12 .10 Musik am Mittag . In der

10  00 Wetterdienst . 13 .05 Umlckau an , in,!« . ?Pause : 13 .00 Wetterdienst . 13 .05 Umschau am Mittag
13 .15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14 .0V Niuw
richtendienst . 14 .20 Musikalische Kurzweil . 15 .VV Bör,'
senfunk . 15 .30 Wirtschastsmcldungen aus Brasilien
15 .40 SchisfahrtSsunk . 16 .00 Bunte Stunde , ig«
Das wertvolle deutsche Buch . 17 .00 Musik am Noch
mittag . 18 .30 Polen nach dem Tode Marschall M,
sudskis . 18 .50 Hasendienst , Wetterdienst , ig .yv
Wort des Führers . Zehn Jahre Hitler „ Mein KampI-
18 .45 Zwischenmusik . 20 .00 Erste Abendmelduna -n
20 .10 „ . . . und abends wird getanzt " . 22 .00 Nachricht
tendienst . 22 .25 Fortsetzung deS Tanzabends . 2Söv

Ferner senden : Deutschlandscnder : 17 .20 Gemein¬
schaftsarbeit aus dem Gebiet der Dolksernährung . 17.4g
Fürs deutsche Mädel . 18 .30 Polen nach dem Tode Pst-
sudskis . Brcslau : 16 .00 Lieder und Balladen . Königs,
berg : 15 .40 Englische Volkslieder . Leipzig : 21 .00 Spruna
aus dem Alltag . München : 20 .30 „ Jgna " , ein Hörspiel
Stuttgart : 21 .15 „ Die Fledermaus " .

Wetterdienst 6sr 82.

öVetterberiebt äes Kelobsvetterälenstes
(LmsKnbevrt Bremen)
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Sewitterneigung
Voraussage für - e« 18. Juli : Mäßige westliche

Winde , Neigung zu Niederschlagsschauern , strich¬
weise Gewitter , wenig Temperaturänderung.

Aussichten für den 19. Juli ; Zeitweise auffri¬
schende um West drehenden Winde , strichweise
Regen - oder Gewitterschauer , Temperatur wenig
Aenderung.

Wittsrungslsdslle vom 17 . lull

2eii
22 L

iVInä
u . lVinä-
rtärl !«

Weiter
lempersüil
MLXlMUM

24.2

L Uhr 761,y 15 .3 S3 SV2 volklz
lemperswl

14 Uhr 760,4 22,9 57 IVLIVr bewölkt
Minimum

96

18 Uhr 757 .9 18 .3 8ü 1V2 volkig
^ieNersck !.

0,2 mm

Wssssrtemperstur (Wsssr ) 22,°

Allerlei au-
Aus der Suche nach dem Massen . Eine dritte New-

tzorker Expedition hat sich nach dem nordamerikanischen
Staat Montana  begeben , um dort Grabungen nach
frühen Säugetieren anzustellen . In erster Linie hosst
die Expedition Fossilien von einer bestimmten Art von
Lemuren zu finden , die als eine besondere Urform
der Assen angesehen werden könne . Bisher ist diese
Art Lemuren sehr wenig bekannt . Die erste und zweite
derartige Expedition in den Vorjahren hatte bei ihren
Grabungen in Patagonien gerade im Auffinden fossi¬
ler Säugetierarten große Erfolge zu verzeichnen.

Zentrale für fliegende Blutspender . In Fort
William am Oberen See in Kanada  ist eine Zen¬
trale für fliegende Blutspender eingerichtet worden.
Das riesige Gebiet in der Umgebung ist verhältnis¬
mäßig dünn besiedelt und auch schwach mit Aerzten
versehen . Wenn sich ein Unalückssall ereignete , bei
dem eine Bluttransfusion nötig war , waren die
Kranken bisher in den meisten Fällen verloren . Nun
besteht die Möglichkeit , Fort William zu benachrichti¬
gen . Unverzüglich steigt dann ein Flugzeug auf und
bringt mit dem Arzt und dem Pflegepersonal Blut¬
spender der verlangten Art auch in die entfernteste
Blockhütte.

Europäisch « Tanzmusik bei chinesischen Beerdigungen
verboten . Entsprechend der chinesischen Anschauung,
daß die Hinterbliebenen des Toten fröhlich gestimmt
sein müßten , verbreiteten bei chinesischen Begräbnissen
große Lautsprecher heitere Tanzmusik , meist aus Euro¬
pa stammend . Jetzt haben die chinesischen Behörden
von Shanghai die Verbreitung mechanischer Tanzmusik
bei Trauerzügen verboten und bestimmt , daß in Zu¬
kunft nur noch Orchester chinesischer Künstler bei diesen
Gelegenheiten spielen sollen.

Blitzschutz für Bäume . Das amerikanische Landwirt-
schafts -Departemcnt in Washington  hat eine
Verordnung erlassen , wonach historisch be¬
rühmte Bäume,  die unter Naturschutz stehen,
künftighin in besonderer Weise vor Blitz geschützt wer¬
den sollen . Man bringt einfachen Kupferdraht längs
des Stammes an , der in die Krone des Baumes zu
einem Netz geflochten ist . Dieser Blitzschutz wird den
örtlichen Verwaltungen in der Verordnung zur Pflicht
gemacht.

Säuglinge als Ernährer der Familie . Statistische
Erhebungen haben ergeben , daß mindestens 300 Säug¬
linge gegenwärtig in England  sür den Unterhalt
ihrer Familien sorgen . Die Säuglinge dienen als
Mannequins für Säuglingswäsche , als Modelle für
Neklamcphotographen und ähnliches . Der Verdienst
der Säuglinge ist recht hoch , manche erreichen zwischen
6 und 10 Pfund die Woche , wovon eine ganze Familie
sehr bequem leben kann.

aller Welt
Das Schicksal der „ Vaterland " . Der Direktor des -

Büros sür Navigation und Dampfschiff -Inspektion im
amerikanischen Handelsamt hat im Senat den Antrag
gestellt , die aufgelegten amerikanischen Ueberseedampser
„Lcviathan " , vormals „ Vaterland " , „ George Washing¬
ton " und „ America " als Schulschiffe zur Aus¬
bildung von Stewards  zu verwenden . In dem
Antrag wird ausgeführt , die Erfahrung habe gelehrt,
daß Leben und Sicherheit von Seereisenden zum
großen Teil von den Kenntnissen abhängen , die Ste¬
wards und sonstiges SchissSperfonal von ihrem Schi " -
und dessen Rettungsgeräten haben . Die vorgenannten
Schiffe könnten ohne große Kosten wieder seefähig ge¬
macht werden . Der Plan fall als Notstandsprojekt
durchgeführt werden . Die „ Leviathan " liegt in Hobokcn
am Pier während die „ George Washington " und
„America " vor Salomons Island vor Anker liegen.

Elefanten werden arbeitslos . Der letzte Monats¬
bericht des indischen Verwaltungsbezirks Assen weist
darauf hin , datz die Preise für ArbeitSele-
santen bedeutend gefallen find , daß sich
das Einsangen wilder Elefanten nicht
mehr lohne.  Zum größten Teil können die an¬
gebotenen Elefanten überhaupt nicht untergebracht
werden . Der Preis ist nicht höher als der für ein Durch¬
schnittspferd . In den nächsten Jahren muß daher
mit einer raschen Vermehrung der wilden Elefanten
gerechnet worden , so daß das bisher bestehende Abschuß¬
verbot in absehbarer Zeit zum Schutz « der Ernten wird
aufgehoben werden müssen . Die Technisierung Indiens
verdrängt immer mehr die Arbeit der Elefanten.

Englands Pferde werden weniger ! Nach der letzten
Zählung sind die Pferde in England um 629 000 oder
um ein Drittel des Gesamtbestand es
zurückgegangen.  Daneben zeigt sich eine aus¬
fallende Uebcralterung , über 38 Prozent sind mehr als
12 Jahre alt . Besonders stark ist der Rückgang
in Transportpferden,  und zwar 67 Prozent.
Das Ueberraschendste ist , daß an der Spitze der Pserde-
halter die Eisenbahnen und die Autobus -Gesellschaften
stehen . In weiterem Abstand folgt die Heeresverwal¬
tung , an 5 . Stelle stehen die Bergwerksgesellschasten,
deren Pferde untertags arbeiten.

Zucker gegen Schlaflosigkeit . In englischen Kliniken
verabfolgt man neuerdings in Fällen von Erschöpfung
des Nervensystems , die Schlaflosigkeit zur Folge haben,
srne verstärkte Zuckcrzusuhr  und Verab¬
reichung von 160 bis 200 Gramm reinen Zucker M

Nach schweren Krankheiten kann der Widerstand
des Nervensystems gegen Reize durch Zucker belebt
werden , so daß die Schlaflosigkeit vermindert werden
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Llückliche Ferien
für 800 7l3 v .-Lerienkinder

Ansang der Woche, als eben die letzten Markt¬
frauen mit Kisten und Körben zum Grünen
Aamp zogen, als dre Verkehrsampeln ihre Lichter
noch nicht aufgesteckt hatten und die meisten
Zremer sich noch einmal ruhig auf die andere
Seite legten , denn die Uhr zeigte noch nicht ein¬
mal halb sieben — zu dieser frühen Stunde
herrschte auf dem Hohentorsplatz ein Hochbetrieb,
-er schon von wertem ein ungewöhnliches Er-

^ eignis ankündigte , wenn es nicht schon die zahl-
reichen, in dieser Richtung fahrenden Einsatz,
wagen der Straßenbahnlinie 7 getan hatten

- Mer mächtige Omnibusse waren vor dem Bahn¬
hof mit Anhängern aufgefahren , umstanden von
einer unübersehbaren Menschenmenge mit Kisten,
Koffern, Schachteln und — einer gehörigen Por¬
tion Ferienfreude , Reisefieber und was man
sonst noch empfinden mag , wenn man sich auf
oier, sechs oder acht Wochen von seinem Kinde
trennt.

Fast vierhundert Kinder waren von der NS .-
- Dolkswohlfahrt zur Abreise ins Ferienland kom-
s mandiert , vierhundert Elternpaare sahen sie

frohen Herzens abfahren , denn sie wissen , daß sie
bei der NvD . und ihren Amtswaltern in guter
Hut sind. Allen lachte die Freude auf die kom¬
menden Tage aus den Augen , viele sind unter

! ihnen gewesen , die auch im vorigen Jahr schon
einen Ferienplatz erhielten , den sie liebgewonnen

, haben wie eine zweite Heimat und wo sie auch
jetzt wieder mit offenen Armen empfangen wer¬
den. In die Osnabrücker Gegend ging die Fahrt,
in Jburg , Meile , Altmelle und in vielen Orten

' des Oldenburger Landes bis Vechta und Bad
Rodenfelde wurde haltgemacht , bis am späten

! Nachmittag alle Ferienkinder glücklich unter Dach
- und Fach gebracht waren . Organisationsleiter

Ahlborn hat mit seinen Helfern die nicht leichte
v Aufgabe der Transportorganisation und -Ueber-
> walhung wieder glänzend durchgeführt ; unter

seiner Leitung sind bisher etwa 800 Bremer
Ferienkinder in den Gau Weser -Ems verschickt
worden. Damit hat die Kinderverschickung in
Bremen ihren Höhepunkt erreicht und die nächsten
Transporte weiden wieder kleiner werden.
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Obst - und Semüsemarkt
(Eigenbericht der Bremer Zeitung)

Auf dem Ob st markt  wickelte sich der Absatz
größtenteils recht flott  ab . da gute Nachfrage
in den Verbrauchergebieten vorlag und auch nicht
allzu reichliche Angebote zu verzeichnen sind . Vor¬
übergehend ergab sich sogar eine gewisse Verknap¬
pung der Versorgung der Verbrauchergebiete , die
auch zu Preiserhöhungen , besonders für die ein¬
heimischen Anlieferungen , führte , und im wesent¬
lichensind auch bei der zuletzt wieder ausgegliche¬
nen Marktlage die erreichten Preise behauptet
worden. Das Geschäft mit Erdbeeren besitzt jetzt
leine größere Bedeutung für die Marktversorgung
mehr, da die Ernte ziemlich abgeschlossen ist . Die
letzten Anlieferungen brachten durchschnittlich noch
Preis« von 24—25 RM . je 50 Kilogramm . Größer
sind die Umsätze bei Johannisbeeren und Stachel¬
beeren. Hier sind aber die stärkeren Anlieferungen
auch recht gut aufgenommen worden , wobei für
Johannisbeeren im Großhandel in den Der-
brauchergebietcn meist Preise , die zwischen 20 und
SO RM . lagen , erzielt werden konnten , und auch
Stachelbeeren in großfrüchtigen Sorten und guter
Beschaffenheit verschiedentlich bis zu 30 RM . er¬
zielten. Das Geschäft mit Himbeeren verlief
gleichfalls auf den meisten Märkten recht flott , nur
ganz vereinzelt ergab sich zuletzt wieder eine merk¬
liche Abschwächung . Nicht sehr reichlich stehen in
diesem Jahrs Blaubeeren zur Verfügung , und
nachdem in der letzten Zeit das Angebot sogar
meist wesentlich schwächer ausfiel , zogen die Preise
auf etwa 30—40 RM . auf fast sämtlichen Märk¬
ten an . Sehr gut war auch die Nachfrage auf
dem Kirschenmaickt . Abgesehen von vereinzelten
italienischen Lieferungen liegen nur einheimische
Angebote vor . Bei sehr flottem Geschäft konnten
für Sauerkirschen jetzt in den Verbrauchergebieten
größtenteils Erlöse von 30—40 RM . je 50 Kilo¬
gramm. für die hochwertigsten Sorten verschie¬
dentlich auch bis zu 50 RM . erreicht werden , wäh¬
rend Süßkirschen bei ziemlich unterschiedlichen
Qualitäten etwas uneinheitlich im Preise lagen.
Eut« Ware brachte aber im Durchschnitt zwischen
kö und 45 RM . Im Pfirsichgeschiift sind bisher
nur einzeln « einheimische Zufuhren erfolgt . Ita¬
lien hat dagegen , besonders in den letzten Tagen,
wesentlich stärkere Versendungen vorgenommen,
auch zu etwas herabgesetzten Preisen . Daneben
erfolgen aus Italien auch schon laufend Anliefe¬
rungen von Birnen und in kleineren Mengen von
Frühapfeln und Frühpflaumen.

Das tIemü fege schüft  zeigte vorwiegend
ein« ziemlich ruhige  Haltung , nur bei einzel¬
nen Produkten lag eine regere Nachfrage der Ver¬
braucher vor . Vorübergehend bereltiat war der
Markt bei Gurken , bei flottem Geschäft , auch Salat
hat verschiedentlich während der warmen Tage
höhere Erlöse erreicht . Ferner entwickelte sich

auch «in« ziemlich lebhafte Umsatztätigkeit auf dem
Tomatenmarkt , der noch stark mit Auslandsware
beschickt tst . Dei Preisen , die sich jetzt meist zwi¬
schen 20 und 35 RM . je 50 Kilogramm halten , er¬
geben sich genügende Absatzmöglichkeiten , und in
Verbindung mit einer festeren Tendenz auf den
Auslandsmärkten war zuletzt sogar die Stim¬
mung recht zuversichtlich . Etwas schwieriger ge¬
staltet sich dagegen der Absatz bei Erbsen , die ver¬
schiedentlich zu reichlich auf den Märkten waren,
ebenso bei großen Bohnen , und auch im Geschäft
mrt Mohrrüben lagen recht groß « Angebote vor.
Es ist hier auch eine weiter rückläufige Preis¬
entwicklung zu beobachten . Nur kleinere Preis¬
schwankungen waren dagegen auf dem Kohlmarkt
zu verzeichnen . Blumenkohl steht nicht in sehr be¬
deutendem Umfange zur Verfügung und hat erst
zuletzt wieder etwas im Preise nachgeben müßen,
bei Kopfkohl ergaben sich auch auf einzelnen Märk¬
ten leichte Preisrückgänge . Auf dem Zwiebel-
markt hat inzwischen die Beschickung mit einheimi¬

scher War « neben weiteren Angeboten au » A«gyp-
ten zugenommen . Die Preis « für die einheimischen
Herkünste bewegen sich in den Verbrauchergebieten
zwischen 7 RM . und S RM . je 50 Kilogramm im
Großhandel.

Lrzeugerpreise für Speisekartoffeln
Die Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel¬

wirtschaft hat am 17. Juli im Derkündungsblatt
des Reichsnährstandes Nr . 54 mit der Anord¬
nung Nr . 13 die neuen Erzeugerpreise
für Speisekartoffeln  wie folgt festgesetzt:

») Für lange gelbe Sorten mindestens 5,50 RM .,
jedoch nicht mehr als 8,60 RM.

d) Für runde gelbe Sorten mindestens 5,10
Reichsmark , jedoch nicht mehr als 5,60 RM.

a ) Für blaue , rote und weiße Sorten min¬
destens 4,70 RM ., jedoch nicht mehr als 5,20 RM.

Die Anordnung tritt am 18. Juli 1935 in
Kraft.

Aiee spcickt ciee Eesee
»Segen Nachtmützen !"
Zu unserem gestrigen Leitartikel „Gegen

Nachtmützen"  ist ims ein « ganze Flut be¬
geistert zustimmender Schreiben mit der Bitte
um Veröffentlichung zugegangen . Wir können den
Wünschen um Veröffentlichung all dieser Briese
unmöglich nachkommen und begnügen uns da¬
mit , hier im Namen aller , einen jungen Na¬
tionalsozialisten sprechen zu lassen , der , wie er
uns schreibt , es kaum erwarten kann , bis die
„Nachtmützen " vollendes -msgestorben sind.

Sehr geehrte Schristleitungl
Mit Ihrem Leitartikel gegen die Nachtmützen

haben Sie wieder einmal , wie schon öfter , unge¬
zählten Volksgenossen aus der Seele gesprochen.
Denn diese , die es angeht , meinen sonst, man
merke nicht ihr hinterhältiges und unterminieren¬
des Treiben . Sie mögen versichert sein , daß wir
es sehr gut merken!

Die deutsche Offenheit , mit welcher Sie ein
unsoziales Verhalten gegeißelt haben , haben
diese Kreise zum Anlaß genommen , einmal
ein wenig aus ihren Mauselöchern zu kriechen.
Man kennt sie doch besser, als sie in ihrer
Albernheit meinen . Diese mit den versteckten
Methoden des Freimaurer - und Juden¬
tums  arbeitenden Leute werden sich aber
vergeblich bemühen , etwas aus ihrer Kon¬
kursmasse  zu rette ». Sie pfeifen auf dem
letzten Loche!

Ich muß nur immer wieder staunen über die
hartnäckige Dummheit , mit welcher solche noch
nicht ausgestorbenen Wühlmäuse offenbar meinen,
mit diesen veralteten Schleichmethoden etwas
Wirkliches erreichen zu können . Oftmals habe ich
schon mit vielen meiner Freunde denken müssen,
wie langmütig doch der Nationalsozialismus mit
solchen Kreisen verfährt . Seien Sie überzeugt,
geehrte Schriftleitung , daß das deutsche Volk rn
unseren Tagen von einer deutschen  Zeitung
eine injederHinsichtjudenfreie  geistige
Haltung erwartet . Das kann natürlich nurdie
„Bremer Zeitung"  erfüllen , die ihr Dasein
nicht unter Beihilfe jüdischer Jnseratenaelder
fristet , mit denen eine Zeitung heutigen Tages
doch die Geschäfte derer besorgt , die des deutschen
Kaufmanns und Gewerbetreibenden Todfeinde
find!

Ich habe daher auch die feste Gewißheit,
daß alle diejenigen , die sich aus Gutmütig¬
keit,  oder aus Feigheit  noch betäuben und
beeinflussen lassen , bald aufwachen werden und
dann wird das Volk selbst sprechen.

Glauben Sie mir , daß es noch in anderen Be¬
trieben manches zu sagen gibt und daß vielleicht
gerade aus solchen „Kreisen " die Unterminier¬
arbeit betrieben wird . Diese werden sich abey
noch wundern , denn der Nationalsozialismus läßt
seiner , wie Sie damals in Ihrem Leitartikel so
treffend sagten , nicht spotten!

Im Namen von ungezählten Volksgenossen bitt»
ich die geehrte Schriftleitung , im Vertrauen aus
den Endsieg der Wahrheit auch ferner laut und
deutlich gegen solche Volksschädlinge und
unsoziale Leute  Fraktur zu sprechen.

Heil Hitler!
Ei « Nationalsozialist der jüngere»

Generation , der es kaum erwarten rann,
bis die Nachtmützen vollends ansgestorben
sind.

Drei Nachbarn . . .
Seit Wochen steht im Nachbargarten ein hoher

schneeweiß gestrichener neuer Fahnenmast . . .
Am Geburtstage des Führers stand er nackt

und verwaist . — — Der nächste Tag war ein
Sonntag : An dem Fahnenmast flatterte wie ein
kleiner eigensinniger Protest eine neue schwarz¬
weiß,rote Fahne . . .

Der Nachbar ist hochgebildet und Lehrer an
einer staatlichen Lehranstalt.

*
Neben diesem „Arbeiter der Stirn " wohnt ein

biederer Schuhmachermeister . Bestimmt kein

Gegenrevolutionär und Kapitalist . Kürzlich kaufte
er sich eine nagelneue große Fahne in den wilhel¬
minischen Farben und dazu als Konzession an den
Staat Adolf Hitlers «inen niedlichen kleinen
Hakenkreuzwimpel . . . !

Die NS .-Frauenschaft läßt bei ihm arbeiten,
Nationalsozialisten bringen ihm treu und brav das

Schuhzeug . ^
Auf der anderen Seite «in mittlerer Beamter,

schon aus der Kampfzeit als „Nazifreund " bekannt.
Er ist mittlerweile — rein äußerlich — beschei¬
dener geworden und zu seinem Ichwarz-weitz-roten
Fähnlein hat sich auch inzwischen der berühmte
„Fahrradwimpel gesellt . Ich glaube , er Littet
deshalb im Grunde seiner schlecht getarnten Seele
noch heute Herrn Hugenberg täglich um Ver¬
zeihung.

Wunsch eines Zeitgenossen : Man möcht« im
Telegraphen -, Finanz - und Arbeitsamt gewissen
Volksgenossen in Herz und Seele blicken können.

*
Mit uns die neu « Zeit . . . ! —v —.

»Lieber veutschlandsender"
Bremen , den 16 . Juli 1935.

Herrn Ernst Petermann,  Berlin,
Deutschland -Sender.

In der Woche vom 7. bis 13 . Juli ersreuten Sie
uns wieder durch Ihre lustige Frühansage.

Leider wurde meiner Familie und mir diese ange¬
nehme Unterhaltung wieder stark getrübt durch den
leidigen Gebrauch vieler überflüssiger Fremdwörter,
so daß ich mein Funkgerät lieber zeitweise ausschaltete.

Ist e» denn wirklich so , daß einer unserer besten
und fähigsten Ansager unsere liebe Muttersprache nicht
vollständig genug beherrscht und nun gezwungen ist,
Anleihen bei fremden und sogar bei uns feindlich ein¬
gestellten Völkern machen zu müssen?

Ich fragt « mich vergeblich , aus welchem Grunde Sie
am Sonnabend , 13 . 7 . 35 , in einer Viertelstunde die
Wörter

apropos ( französisch)
pro domo ( lateinisch)
Dialog (griechisch)

gebrauchten . Sie müssen sich doch sagen , daß Sie zu
Millionen deutscher Volksgenossen sprechen , von denen
sicher 80 bis 90 v . H . nicht wissen , was die Wörter
bedeuten . Ist es Ihnen denn ganz gleichgültig , ob nur
ein kleiner Teil Ihrer Hörer Sie völlig versteht , und
wollen Sie den größeren Teil der Hörer von der
völligen Verständigung ausschließen?

Welchen Zweck verfolgen Sie denn mit dem Ge¬
brauch solcher Fremdlinge?

Fichte hat einmal in einem seiner Briefe geschrieben:
„Wer Fremdwörter gebraucht , ist entweder dumm,
faul , eingebildet oder frech . " Ich nehme an , daß keine
dieser Eigenschaften auf Sie zutrifft , sondern daß Sie
Fremdwörter nur auS Gedankenlosigkeit anwenden.

Aber beachten Sie bitte : Der Hörer , der Sie nicht
versteht , ist nicht nur verärgert , sondern es entstehen
bei ihm auch Minderwertigkeitsgefühle ; und darin liegt
der größte Schaden , den der Welscher dem deutschen
Dolkstum zufügen kann , indem er die Hörer trennt
in sogenannte Gebildete und Ungebildete.

Wir sollten doch wirklich alles tun , um die sehn¬
lichste Erwartung unseres Führers Tatsache werden
zu lassen , nämlich das gesamte Volk zu einer großen
Einheit zusammenzuführen , und wir sollten alle ? un¬
terlassen , was geeignet ist , diese Einheit zu stören.

Welchen Segen konnten Sie an Ihrer hervorragen¬
den Stelle unserer Muttersprache stiften , wenn Sie sich
den Spruch Ernst Moritz Arndts zu eigen machten:

Wer sich der Sprache seines Volkes entfremdet,
entfremdet sich dem Volke selbst.

Das Fremdwort trennt , die Mutter¬
sprache eint ! Im neuen Deutschland
sauberesDsiitsch!  Heil Hitlerl Franz Pöppel-
meyer,  Dereinsführer der Bremer Turnvereinigung.

Schnelltrievwagen -Berkehr Berlin —Hannover-
Köln . Der Deutsche Automobil -Tlub , Gau 19
Nordsee , teilt mit : Die hohe Geschwindigkeit der
Schnelltriebwagen macht es notwendig , auf der
Strecke Berlin - Hannover —Köln die Eisenbahn¬
schranken 3—5 Minuten vor der mutmaßlichen
Durchfahrt der Züge zu schließen . Die Reichsbahn¬
direktion Hannover hat uns gebeten , die Kraft¬
fahrer hierauf hinzuweisen , damit sie nicht in
dem frühen Schließen der Schranken und in der
etwas längeren Wartezeit eine unnötige Stö¬
rung des Kraftwagenverkehrs sehen.

Ver Kreisletter besucht die
Schulungslager der bremischen Lehrer

Der Kreisleiter , Pg . Blanke,  besuchte am
Dienstag die vom Amt für Erzieher eingerichteten
Schulungslager für die bremische Erzieherschaft in
Etelsen , Sand hatten und Eggestedt.

Er besichtigte eingehend die Lagereinrichtungen
und wohnte längere Zeit der weltanschaulichen
und körperlichen Schulung der Teilnehmer bei.

In jedem Lager sprach der Kreisleiter zu der
angetretenen Lagerkameradschaft . In seinen Wor¬
ten wies er besonders auf die hohe Bedeutung des
Erzieherstandes hin , dem die Jugend Adolf Hit¬
lers , die Trägerin und Gestaltertn unserer Zukunft,
zu treuen Händen übergeben sei. Wegen dieser
hohen Aufgabe habe die Lehrerschaft aber auch
eine gewaltige Verpflichtung , nämlich sich einzu¬
setzen mit ganzer Kraft für die Gedanken und das
Wollen unseres Führers . Nur in solchen freiwilli¬
gen Lagerkameradschaftcn könne der neue Lehrer-
typ herausgebildet werden , den wir brauchen : aus
ihnen würden Erzieher hervorgehen , auf die die
Bewegung vertrauen und sich unbedingt verlassen
könne.

Anschließend unterhielt sich der Kreisleiter in
zwangloser Weise mit den einzelnen Lagerkame-
raden.

Verwaltungs -Vberlnspektor
Friedrich Rüst im Ruhestand

Im Jahre 1890 in den Dienst des bremischen
Staates getreten , war Friedrich Ruft zuerst als
Schreiber in der Polizeidirektion tätig . Nach
zweijähriger Militärdienstzeit im I .-R . 75
wurde er 1893 Sekretär der Moor -Versuchs-
Station . 1901 wurde er zur Armenpflege versetzt
und war dort vier Jahre Aufseher , fünf Jahre
Kanzlist und drei Jahre Sekretär . In dieser

k'oto- ,.Ä2"

Eigenschaft war er gleichzeitig der erste und
einzige „Eeneralvormund " der stadtbremischen
Mündel und hatte die nicht beneidenswerte Aus¬
gabe , dieselben zu betreuen und für die Erfüllung
der Pflichten der außerehelichen Vater zu sorgen.
Nach der Gründung des Jugendamtes wurde Rüst
Bürovorsteher dieses neuen Amtes und leitete
während der gesamten Kriegsjahre die Geschäfte
desselben . 2m Jahre 1921 wurde Rüst zum Ver-
waltungs -Oberinspektor befördert . Außer den
mehreren tausend Kindern , die durch ihn betreut
wurden , hat eine ebenso große Zahl unter seiner
Aufsicht dem Jugendamt unterstanden und außer¬
dem waren es ebenso viele Familien , die mit
den verschiedensten Fragen zu ihm kamen und
denen er zu jeder Zeit mit Rat und Tat beistand.
So hat er z. V . in den Kriegsjahren , nachdem
Beschwerden der verschiedensten Pflegemütter
„wegen Kopfausschlag und Lausgefahr " einge¬
gangen waren , dank seinen Erfahrungen auf
chemischem Gebiet das „Rüst Kopf - und Lause-
wasser " hergestellt , das er den Mündel - und
Pflegemüttern kostenlos zur Verfügung stellte.
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NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschastsleitung

Die Sprechstunde der Kreissrauenschastsleiterin am
Freitag , dem 19 . Juli . sällt aus.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Der Frauenschastsabend
am 18 . Juli sällt aus.

Ortsgruppe Walle . Die Fahr - und Eintrittskarten für
die Fahrt nach Bookholzberg am Mittwoch , dem
24 . Juli , können sich die Frauenschastsmitglieder im
Wilhelm -Dccker -Haus abholen . Karten , die durch die
Ortsgruppe besorgt werden sollen , müssen bis Montag,
den 22 . Juli , in der Geschäftsstelle der NS .-Frauen-
schast , Waller Heerstraße W9 , bezahlt werden.

rr vrr
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Rundsunkausstellung in Berlin vom 1K. bis 28 . Aug.
Zu den diesjährigen großen Funktagen und der großen
Funkausstelluna fahren wieder wie im Vorzahre Svn-
Verzüge mit besonders günstigen Fahrpreisen , ( öi des
Fahrpreises ) . Anmeldungen für die ^Sonderzügs in der

WM . . .
Ortsgruppe Herdentor . Am 24 . Juli Fahrt noch

Bookhvlzberg zur Aufführung des Dolkssihausptels „ De
Stedinge " . Anmeldungen und Zahlung für Fahr - und
Eintrittskarten ( RM . 1,10 ) bis spätestens Freitag,
19 . Juli , von 10 bis 12 Uhr , bei der Ortsgruppen-
srauenschaftsleiterin Frau Marie Albert , Doventors-
deich 19 / 21 .

Achtung , Moselsahrerl Der Zug sährt am Sonnabend¬
vormittag , um 5.39 Uhr , ab Bremen -Hbf . Für die
Anfahrt von Bremen nach Oldenburg erhalten die
Teilnehmer eine Fahrpreisermäßigung und zwar 0 .90
RM . für die Hin - und Rückfahrt.

Achtung . Allgiiusahr » ! Der Zug fährt am Sonn¬
abend um 23 .05 Uhr ab Bremen . Die Teilnehmer
trefsen sich um 22 .30 Uhr vor dem Lloydbahnhos . Die
Karten müssen umgehend abgeholt werden . Anmel¬
dungen für diese Fahrt werden noch entgegengenom¬
men.

Vom 21 . bis 25 . Juli Fahrt nach Porta . Ouartier-
ort Bad Oehnhausen . Fahrpreis einschl . Verpflegung
und Unterkunft 19 RM.

Vom 26 . Juli bis 3 . August Fahrt nach Berlin.
Fahrpreis einschl . Verpflegung und Unterkunft 38 .50
RM . Nur Fahrt 9 .70 RM.

Vom 28 . Juli bis 3 . August Fahrt in die Liine-
burger Heide . Fahrpreis einschl . Verpflegung und
Unterkunft 21 RM . Anmeldungen werden tm KretS-
amt , Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313 , im „Heim-
Radio " , Sögestraße nnd im Zigarrenhaus „ Atlanta " ,
Inhaber Pg . Sauerdorn , Domshos , entgegengenommen.

Achtung ! Astoria -Beranstaltung am Sonntag,
21 . Juli . Karten sind im KreiSamt , Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 313 , zu haben.

Sportamt Bremen
Die Leichtathletik - und Reichssportabzeichen -Kurse

am Freitag , 19 . Juli , und Sonnabend , SO. Juli.
werden einmal anläßlich des stattfindenden Ganzestes
zum Jahnplatz an der Erlenstraße verlegt.

Fröhliche Morgenstunde . Die Fröhliche Morgenstunde
jeden Dienstag von 10 bis 11 Uhr findet nicht mehr
aus der Wiese des Segelvereins „ Weser " , sondern in
der Bremer Kampfbahn statt . Umkleidevcmm Nr . 43.
Eintritt jederzeit . Die Fröhliche Morgenstunde des
Donnerstags fällt aus.

Allgemeine Körperschule . Der Kursus des Donners¬
tags von 20 bis 22 Uhr in der Domschule  sällt ein¬
malig am 18 . Juli anläßlich des Gaufestes aus.

Gymnastik . Der Gymnastikkursus am Donnerstag,
dem 18 . Juli , in der Vietorschule von 20 bis SS Uhr,
sällt einmalig aus.

Arbeitsdank
Achtung ! Alle früheren Arbeitskameraden der Ab¬

teilung 5/173 Harpftedt treffen sich am Montag,
22 . Jiili , im Restaurant zum Felsentcller - Pelzerstraße.
Besprechung zwecks Wiedersehensfeier in Harpstedt.
Beginn 20 .30 Uhr . Erscheinen ist Pflicht.

Arveitsdank — Frauengruppe
An alle ehemaligen Arbeitsdienstkameradinnen!

Luch ruft der Arbcitsdank!
Freiwillig habt ihr euren Dienst am deutschen Volke

geleistet . Im Arbeitsdienst habt ihr das große Erleben
der Verbundenheit in euch ausgenommen . Durch euren
Dienst am Volksgenossen wurde euch daS Wort Volks¬
gemeinschaft zum lebendigen Begriff . Um diese im
Lager gepflegte Gemeinschaft auch weiterhin zu fördern,
ist es notwendig , daß ihr euch im ArbeitSdank zu¬
sammenschließt . Ein Teil ehemaliger Arbeitsdienst-
kameradinnen hat sich hier schon zusammengefunden,
nicht , um einen Verein zu bilden , sondern um weiter¬
hin füreinander einzustehen . Der Arbeitsdank will allen,
die sich durch ihren Dienst besonderes Anrecht am deut¬
schen Boden erarbeitet haben , bei der Schassung eines
ordentlichen Arbeitsplatzes helfen . Darum tretet ein in
den Arbeitsdank ! Kommt zu unseren Heimabenden!
Der nächste findet statt am Freitag , dem 19 . d . M„
um 20 .15 Uhr , in der Vorhalle der Sparkasse , Haupt¬
stelle am Brill.

Sprechstunden täglich , außer Sonnabends , von 16
bis 18 Uhr , Möckernstraße 52 . Anmeldungen daselbst.

Unser nächster Kamsradschaftsabend findet statt am
Freitag , dem 19 . d .M ., in der Borhalle der Sparkasse,
am Brill . Bitte Hand - und Bastelarbeiten mitbringen.
Erscheinen Pflicht . Beginn pünktlich 20 .15 Uhr.
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Lummen zietM nach Helgoland . . .
Reportage von Deutschlands seltsamstem Sangljaus — Don H. N . Lckert

er Leuchtturm als Rattenfänger - . . Das
ein kräftiger Romantitel , aber wir sind nun

al nicht in Hameln , sondern auf der Nordsee-
Helgoland — einsam mitten im Meere ge-
, nur einmal täglich durch die „Königin
" mit Hamburg verbunden —, und hier dient
ieuchtturm als Vogelfänger . Dieser schillernde
mit seinem gleißnerischeir weißen Licht , das
Mze Nacht hindurch über die kleine Ielsen-
und das blaue Meer kreist , hat es nr siaft

lich sieben - bis zehntausend fremde Vogel
er an sich.
ioher kommen die Vögel ?" frage rch meinen
eiter , der mir die Anlage erläutert . ,
us Dänemark !" antwortet er , „und falls sie
ms nicht erwischt werden , ziehen sie weiter
Spanien , Portugal und Afrika . Wir haben
sens am Leuchtturm einen Blendschutz zur die
i eingebaut , damit ihnen nichts geschieht,
wieviel Vögel fangen Sie in einer Nacht - ^
rs ist ganz verschieden ", erwidert mein Begrei-
„am interessantesten sind natürlich die soge-
ten Rekordnächte . So kaperten wir z. B . in
Nacht von 9 bis 7 Uhr früh anderthalotau-

Vögel , fast alles Stare übrigens , aber auch
vollere Tiere darunter ."
beraus fesselnd ist so ein Besuch in der Helgo-
rr Vogelwarte , dem seltsamsten Fang -Haus
schlands. Das Institut besitzt emen Zang¬
en, der jährlich von vielen ausländischen
iaftlern besucht wird . Er lockt die D °Ael " n.
Zwar durch einen wundervoll bunten Garten,
t dann die neugierigen Tiere durch ein r U '
: angelegtes Netz von Armen zum ftang -Haus,
eins zwei drei sitzen sie in der
:r ihnen klappt zu, und sie können nicht mehr
ck.
lein das Büro ist eine Sehenswürdigkeit Hier
lesen Räumen , wo sogar - °nntags ununt . r.
M die Schreibmaschinen rlapp ^ sŝ mdet 'ich
stützte Kartei ihrer Art : sie enthalt Daten au
: Welt über Zugvogelwanderungen.
Loran erkennen Sie einen Vogel , den Sie hi
its registriert haben , später wieder,
re Frage.

„Durch ein kleines Ringlein , das wir ihm an¬
binden ", wird mir zur Antwort . „Wir haben hier,
wie Sie sehen, ein ganzes Arsenal von Ringen,
und das brauchen wir auch, weil wir jedes Jahr
rund 200 000 Vögel durchlaufen lassen und jedes
einzelne Stück mit so einem Merkring versehen.
Wo in der weiten Welt man auch so ein Tier er-
ivijcht — die Fachleute ersehen .sofort am Ringlein,
daß es in Helgoland registriert ist, und so erhalten
wir oft fortlaufende Berichte über ein und densel¬
ben Vogel aus Frankreich , Afrika , ja auch Sibirien
unb Japan . Auf diese Weise gewinnen wir eine
Kartei , die einen Ueberblick über das Zugvogel¬
wesen der ganzen Welt verschafft ."

Wir haben die Vogelwarte verlassen und sind
weiter gewandert auf der steinigen Insel . Drüben
liegt der mächtige Lummen -Jelsen . Tausende von
Tieren nisten in seinen kleinen Löchern.

„Findet man diese pinguinartigen Tiere auch
auf anderen deutschen Inseln ?" frage ich.

„Nein , nur aus Helgoland !" lautet die Antwort.
„Das ist ja das Seltsame an diesen Lummen , daß
sie immer wieder nur nach Helgoland ziehen , jähr-
aus jahrein ."

„Und später ziehen sie dann , wie alle Vögel , nach
Süden weiter ?"

„Nein , umgekehrt , genau umgekehrt !" erklärt
lächelnd mein Begleiter . „Die Lummen ziehen nach
Norden weiter , dadurch werden sie noch seltsamer,
als sie ohnehin sind. Die Ursache zu diesem geheim¬
nisvollen Nord -Wandertrieb liegt darin , daß die
Lummen vom Tauchen in das Meereswasser leben,
um sich hier ihre Beute zu schnappen , und so findet
man sie dann dort wieder , wo die stärksten Fisch-
schwärme sind "

„Hat Helgoland in dieser Beziehung noch wei¬
tere' Abnormitäten ?" frage ich.

„Genügend !" erklärt mein Begleiter . „Vor drei
Jahren wurde z. V . ein Vogel aus dem Himalaja
geschossen. Es zeigte sich, daß es sich um eine söge
nannte Himaläja -Drossel handelte , die nach Ruß¬
land , Sibirien , China und Indien weiterzieht ."

Wir gehen noch einmal in die Vogelwarte zu¬
rück, weil ich den Wunsch äußere , eine der inter¬
essantesten Abteilungen des Instituts , nämlich die

Abteilung für das Studium des Nachtwandertriebs
der Vögel , kennenzulernen.

Menschliche Erfindungskunst hat dazu einen
höchst raffinierten Mechanismus erbaut : Das Tier
wird auf einer Sitzstange befestigt und dann die
ganze Nacht allein gelassen . Jedesmal , wenn es
hüpft , bewegt sich die Sitzstange und löst ihrerseits
einen elektrischen Kontakt aus , der genau wie die
Morsezeichen der Telegraphie Aufzeichnungen über
die Dauer - Länge und Häufigkeit der Hüpfbewe-
gungen macht . Wenn man diese Experimente eine
Reihe Nächte versucht hat , läßt sich erkennen , wie
stark der Nachtwandertrieb der betreffenden Vogel-
gattung ist, womit dann die wissenschaftliche Kar¬
tei wieder eine wertvolle Bereicherung erfährt.

„Bei so vielen Funden müssen Sie doch allerhand
Mitarbeiter in der Welt haben ?" ist meine ab¬
schließende Bemerkung.

„Haben wir auch !" verabschiedet sich mein Be-
gleiter , „vor zehn Jahren zählten wir im Deut¬
schen Reich 40 Mitarbeiter — und heute ? Da sind
es schon weit über 1000 !"

Lummen zieh 'n nach Helgoland . . . Man sitzt
auf dem Dampfer , schaut nach oben und denkt sich
nichts dabei . Da kann so eine kleine Aufklärungs-
reportage nichts schaden-

»Lines Königs unwürdig"
Der König eines westafrikanischen Negerstam¬

mes empörte sich gegen die britische Herrschaft.
Nach kurzem Kamps wurde er von den englischen
Kolonialtruppen gefangengenommen . Die alte
Königin Viktoria von England befahl , daß der
aufrührerische König abgesetzt und aus seinem
Lande verbannt werden solle . In dem Verbän-
nungsbefehl wurde ferner bestimmt , daß der Kö¬
nig nicht mehr als fünf Frauen mitnehmen dürfe.

Diese Bestimmung beleidigte den König , der
vorher einen großen Harem besessen hatte , aufs
tiefste , und er sandte folgendes Schreiben an die
englische Königin:

„Liebe Schwester Viktoria ! Du Last befohlen,
daß ich mein Land verlassen soll , uno ich gehorche
willig . Aber Du hast auch Befehl gegeben , daß
ich nur fünf Frauen mitnehmen darf .' Es ist eines
Königs unwürdig , nicht mehr als nur fünf Frauen
zu haben . Ich bitte Dich, mir wenigstens zwölf
Frauen zu bewilligen . Auch Du würdest es nichr
angenehm empfinden , wenn Du nur fünf Männer
haben dürftest !"

Königin Viktoria besaß Sinn für Humor und
erlaubte dem abgesetzten König , zwölf seiner
Frauen mitzunehmen.

Seltsame flbenteuer des Dampfrosses

Elefant gegen Lokomotive
In den europäischen Ländern hatten der

Dampfwagen und seine Fürsprecher einen schwe¬
ren Stand gegenüber menschlicher Unvernunft
und Ungläubigkeit . Noch seltsamer aber waren
die Abenteuer , die das Dampfroß bei seinem Ein¬
zug in unzivilisierte Gegenden erlebte . Eingebo¬
rene und wilde Tiere führten noch vor 40 Jahren
einen hartnäckigen Kampf gegen das rauchende
und schnell dahinrasende Ungeheuer , das den
Frieden der Steppen und Wälder störte . . .

Vor etwa 30 Jahren wurde in Afrika die
Usambara -Bahn gebaut . Als die ersten Züge auf
dieser Strecke verkehrten , verfielen die Eingebo¬
renen in panischen Schrecken. Die meisten flohen
bei dem Nahen des Zuges in den schützenden
Wald , andere vermochten sich nicht von der Stelle
zu rühren , fielen zu Boden und stimmten Todes¬
gesänge an.

Das erste gefährliche Abenteuer erlebte ein
Nachtzug , als er durch einen dichten Wald fuhr.

Unweit der letzten Station bemerkte der Lokomo¬
tivführer ein Rudel Elefanten , das aus dem
Wald hervorsah . Einer der riesigen Vierfüßler
schien durch die Signallaternen der Lokomotive
gereizt und mochte den heranbrausenden Zug
wohl für einen ihn herausfordernden Gegner
halten . Mit einem wütenden Trompeten -Eebrüll
stürmte der Elefant dem Zuge entgegen , stellte
sich mitten auf dem Gleis fest auf seine ungeheu¬
ren Fußsäulen und erwartete mutig und mit
drohend erhobenem Rüssel den Feind.

Es war zu spät , den Zug zum Halten zu brin¬
gen . In einem furchtbaren Zusammenprall warf
der Schienenräumer der Lokomotive das gewal¬
tige Tier zu Boden und tötete es . Doch auch das
Dampfroß war auf eine solche Schlacht nicht vor¬
bereitet . Die Lokomotive entgleiste und stürzte
mit elf Wagen den Bahndamm hinunter . . .

Mit unglaublichen Schwierigkeiten hatten auch
die Ingenieure zu kämpfen , die einen Schienen¬

weg durch die argentinischen Pampas anlegten.
Die halbwilden Gauchos ließen keine Gelegenheit
unversäumt , Schaden anzurichten . Als dann die
ersten Probefahrten unternommen wurden , be¬
schlossen sie, das verhaßte Ungeheuer durch ihre
erprobten Kampfmethoden zu Fall zu bringen.

Zwei der tapfersten und geschicktesten Gauchos
ritten dem Zug in wildem Galopp entgegen.
Zwanzig Meter von der Lokomotive entfernt,
schleuderte der eine sein Lasso um den Schorn¬
stein der Lokomotive , riß sein Roß herum und
gedachte , das Ungetüm auf diese Weise zum
Stehen zu bringen , wie die Gauchos es von ihrem
Stierfang her gewöhnt waren.

Indessen zeigte sich das Dampfroß den Stieren
doch überlegen : Nhe es jemand hindern konnte,
waren Roß und Reiter zu Boden gerissen , eine
Strecke fortgeschleift und dann von den Rädern
zermalmt . Die Kameraden des Unglücklichen er¬
griffen bei diesem Anblick die Flucht und ließen
fortan die Eisenbahn ungeschoren.

Glimpflicher verlief ein Abenteuer an der
preußisch -russischen Grenze . An einer Grenzstation
stand ein Kosak, der noch nie eine Lokomotive ge¬
sehen hatte . Als der Zug über die Grenze fuhr,
sprang der Kosak ihm mit gefälltem Bajonett
entgegen und schrie tapfer : „Stoi , stoi !" (Steh !) ,
in treuer Befolgung seines Befehles , niemand
ohne Paß über die Grenze zu lassen.

Der Lokomotivführer setzte die Dampfpfeife in
Tätigkeit und ließ eine riesige Dampfwolke aus¬
strömen . Da glaubte der pflichttreue Soldat , eine
Erscheinung der Hölle vor sich zu haben , der
gegenüber alle Dienstvorschriften machtlos seien,
und lief davon . Das rettete ihn in letzter Sekunde
vor dem lleberfahrenwerden . - lisg-

(Heinrich Mann
Heinrich Mann telephoniert-
Mit einer tschechischen Behörde.
Wegen seines Einbürgerunqsgesuches.
„Wie heißen Sie ?"
„Mann ."
„Buchstabieren Sie !"
Und Heinrich Mann buchstabierte:
„Nk — wie Moritz , A — wie Abeles , N — wie

Nathanson und wieder N wie Nathanson —"
Die Behörde antwortete:
„Wir wollen Ihren Namen wissen , nicht Ihre

Vorzählen !" j . H x.
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diieÄsrsaeksen ^ KLnÄsekau
Unsere deutsche kiche

Während Griechen und Römer ihren Göttern
kunstvolle Tempel erbauten , vor deren Trüm¬
mern wir heute noch bewundernd stehen , er¬
wählte sich der naturstnnige Deutsche zur Ver¬
ehrung seiner Gottheiten den ihm heiligen Eichen¬
hain.

„Nicht in kalten Marmorsteinen,
Nicht in Tempeln dumpf und tot:
In den frischen Eichenhainen
Webt und rauscht der deutsche Gott ."

(Uhland .)
Hier wohnte bei dem ihm heiligen Baume

Donar , der Lieblingsgott des deutschen Bauern;
hier schleuderte er im Ilngewitter seinen feurigen
Hammer gegen hie kraftstrotzenden Bäume ; unter
weitfchattenoen Eichen brannten die dem Gott
entzündeten Opferfeuer ; gespenstisch schimmerten
im nächtlichen Mondlicht die gebleichten Schädel
der Opfertiere von den Baumstämmen . . .

Viele Eichen galten als heilig und unverletz¬
lich, und ihre Verehrung ging so weit , daß man
ihre Früchte den Toten mit ins Grab gab — wie
wir aus einer Reihe vorgeschichtlicher Gräber
wissen . Die berühmteste aller deutschen Eichen
war die aus dem Leben des Hl . Bomfatius be¬
kannte Donareiche bei Eeismar in . Hessen. Glei¬
ches Ansehen genotz die Kilianseiche in der Rhön.
Die heilige Eiche bei Romove , unter der die Göt¬
terbilder der alten Preußen standen , maß sechs
Ellen im Durchmesser , blieb im Sommer und

Winter grün , und ihr Laubdach war so dicht , daß
nicht Regen noch Schnee durchfiel . Eine weitere
heilige Eiche stand bei Wehlau , eine andere nahe
beim Frischen Haff , eine dritte bei Thorn . Zahl¬
reich waren in der späteren christlichen Zeit die
sog. Bildeichen , d. s. mit Heiligenbildern ge¬
schmückte Eichen . An einer Eiche im Hauptsmoor¬
wald bei Vamberg wurde das wundertätige St.
Annabild gefunden , und die berühmte und ge¬
waltige Wendelinseiche im Geisfelder Forstbezirk
trug wohl einst ein Bildnis von St . Wendelin.
Ueber manche Kirche und Kapelle breitet die
Eiche ihre knorrigen Aeste aus.

Außer bei den Deutschen fand die Eiche auch
bei anderen Völkern Beachtung . Bei den Persern
stand sie im Altertum in hohem Ansehen ; bei
den Griechen und Römern war sie dem Jupiter
geheiligt . Bei den Kelten spielte namentlich die
auf den Eichen schmarotzende Wurzel in der Heil¬
kunde der Druiden eine hervorragende Rolle.

Dem Deutschen war die Eiche von jeher ein
Sinnbild der Kraft . Ein Eichenkranz ehrt den
Empfänger wie einst der Lorbeerkranz den Sie¬
ger bei oen olympischen Spielen . Gräber gefalle¬
ner Helden , Kriegerdenkmäler schmückt man mit
Eichenkränzen.

Lreirrenr vmgevunA

Oelrnendorst
Goldene Hochzeit . Das Fest der goldenen Hoch¬

zeit konnten in voller geistiger und körperlicher
Frische der frühere Korkschneider Kladde  und
Ehefrau im großen Kreis ihrer Angehörigen
und Kinder begehen.

Thüringen wirbt für seine Heimarbeit . Schon
während der „Braunen Messe — Deutsche Woche"
im Juni warb die Glasbläserzunft der Thürin¬
ger Heimindustrie für ihre Erzeugnisse , und
hatte damals schon großen Erfolg und Zuspruch.

Das flrchiv für Landeskunde
Zorderung der Wirtschaftswissenschaft und des niedersächsischenfteimatgedankens

Im September 1934 wurde das Archiv für Lan¬
deskunde , das u . a . mit der laufenden Sammlung
und Bearbeitung aller für die Provinzialverwal-
tung wichtigen landeskundlichen , kulturellen und
statistischen Fragen beschäftigt war und darüber
hinaus das erarbeitete Material den Behörden
durch Auskunftserteilung , der Öffentlichkeit durch
Ausstellungen , Vortrüge , Aufsätze und größere
Veröffentlichungen zugänglich gemacht hatte , auch
mit den Aufgaben der praktischen Landesplanung
für die Provinz Hannover im Rahmen der Reichs¬
planung beauftragt . Die Abteilung hat den schon
im vorjährigen Verwaltungsbericht erwähnten
Atlas Niedersachsen , ein Kartenwerk , das die
Natur - Bevölkerungs -, Wirtschafts - Verkehrs¬
und Kulturverhältnisse Niedersachsens karto¬
graphisch darstellt , herausgegeben , deren Verbrei¬
tung bei den mit Landesplanungsfragen beschäf¬
tigten Reichs - und Staatsbehörden und dessen Ab¬
satz durch den Buchhandel zufriedenstellend ist. Als
wichtigste Planungsarbeit des Rechnungsjahrs
1934 sind ferner zu nennen : a) Fertigstellung
einer berichtigten Karte der Provinz Hannover
mit sämtlichen Eemeindegrenzen und der mit ihr
im Gemenge liegenden Länder Oldenburg , Bre¬
men,  Vraunschweig , Lippe und Schaumburg-
Lippe nach dem neuesten Stande im Maßstabe
1 :199 009 und 1 :399 999 ; b) Beginn und Herstel¬
lung von Erundkarten 1 :6999 für die zu Wohn-
siedlunasgebieten erklärten Bezirke : o) Korrektur
der größtenteils veralteten Meßtischblätter , und
zwar zunächst bezüglich der Eintragung der mit
Wald bestandenen Flächen ; ä ) Durchführung und
Förderung wissenschaftlicher Einzeluntersuchungen
zur Klärung der Wirtschaftsstruktur Niedersach¬
sens , soweit sie für die Arbeit der Landesplanung
wichtig sind ; s ) Maßnahmen zur Förderung der
Torfverschwelung und Holzgasverwendung . Wie in
den Vorjahren wurden dre Maßnahmen auf dem
Gebiete der Verwaltungsreform eingehend ver¬
folgt und tatkräftig daran mitgearbeitet ; die
Verwaltung wurde laufend über "diese Vorgänge
unterrichtet sowie die Fühlung mit allen in Frage
kommenden Reichs -, Länder - und Kommunal-
Lehörden aufrechterhalten.

Das Archiv für Landeskunde förderte und
unterstützte die laufende Herausgabe der Schrif¬
tenreihe der „Wirtschaftswissenschaftlichen Gesell¬
schaft zum Studium Niedersachsens " und des „Nie¬
dersächsischen Ausschusses für Heimatschutz " sowie
die Herausgabe der Zeitschrift „Niedersachsen " . Es
beteiligte sich ferner an einer Reihe kultureller
Ausstellungen und Brauner Messen (Stade , Osna¬
brück, Leipzig , Hannover , Meppen ) . Die vorn Ar¬
chiv für Landeskunde in Zusammenhang mit den
volkstums - und kulturkundlichen Forschungen für
den Niedersachsen -Atlas durchgeführten Arbeiten
führten gemeinsam mit dem PDA . zur Gründung
der Forschungsstelle „Niedersachsen im Ausland"
Die beim Regierungspräsidenten in Osnabrück be-

das
das

stehende Nebenstelle des Archivs betreute
westliche Gebiet der Provinz , insbesondere
Emsland , durch Herstellung engster Fühlungnahme
mit den lokalen Instanzen im Sinne der Pro-
vinzialverwaltung . Eine weitere Vorbereitung
der praktischen Landesplanung war die im Jahre
1934 begonnene und am Schluß des Berichtsjahres
bereits zu fünf Siebentel durchgeführte Voden-
kartierung Niedersachsens , auf Grund deren erst
Raumwirtschaftspläne im Sinne des Wohnfied-
lungsgesetzes und des deutschen Siedlungswerkes
bearbeitet werden können.

Erneut nun wieder werben Thüringer Glas¬
bläser für ihre gediegene Arbeit . Im Laufe
mehrerer Tage ist den Delmenhorstern , an der
Ecke Lange - und Parkstraße , Gelegenheit gegeben,
sich mit der Glasbläserarbeit vertraut zu mgchen.

Radfahrer vom Auto angefahren . Auf der
Stedinger Straße wurden mehrere Radfahrer,
die von der Arbeit heimkehrten , von einem aus
der Richtung Altenesch kommenden Personen¬
wagen angefahren und zu Boden gestoßen . Das
Auto fuhr ohne vorschriftsmäßige Beleuchtung
auf der linken Straßenseite . Bei dem Zusammen¬
prallt wurde ein Arbeiter schwer verletzt ; ein
anderer trug einen Armbruch und Haut¬
abschürfungen davon . Der Autofahrer nahm nach
dem Verkehrsunfall schnelle Fahrt auf und
konnte unerkannt entkommen.

Einführung von Pastor Neinhold Thyssen . In
entzückend geschmückter Kirche wurde hier durch
Landesbischof Dr . Weidemann als Nachfolger sei¬
nes Vaters in sein Pfarramt eingeführt Pastor
Reinhold Thyssen.  Die Gemeinde kennt ihn
seit Jahren ; er hat oftmals in der epheuumrank-
ten Kirche an der Wümme gepredigt und in platt¬
deutscher Unterhaltung mit den Bewohnern des
Blocklandes seine Volksnahe bewiesen . So sprach
der Wasserhorster Kirchenvorstand einmütig und
dringend den Wunsch aus . ihn als Pfarrer zu er¬
halten . Die Bremer Kirchenlbehörde hat diesen
Wunsch gern erfüllt und Pastor Thyssen berufen,
nachdem die Kieler Kirchenbehörde . die ihn nach
glänzend bestandenem 2. Examen erst vor kur¬

zem für die Schleswig -Holstetnische Landeskirche
gewonnen hatte , ihn in erfreulichem Entgegen¬
kommen an Bremen abgetreten hatte . Reinhold
Thyssen hat die Kämpfe der NSDAP . eine Reche
von Jahren hindurch in vorderster Front mitge¬
macht , ist als junger Sturmführer , jetzt Ol^ r-
sturmführer der SA ., in schneidigem Draufgehen
und entschiedenem Kampf für die Grundsätze der
Partei wie auch für Wohl und Wehe seiner Leute
hervorgetreten : er genießt in vollem Maße —
selbst jung , geboren in Bremen 2. 8. 11 — dms
Vertrauen der Jugend , und es ist deshalb lebhaft
zu begrüßen , daß er , wie der Landesbischof ber
seiner Einführung mitteilte , das Jugendpfarramt
für die Bremische Landeskirche übernimmt.

Laicks»

Reichsluftschutzausstellung in Emden . In Emden
wurde eine vom Reichsluftschutzbund veranstalwte
Ausstellung im Museum der Naturforschenden Ge¬
sellschaft eröffnet , Vei der Prüfung war von der
Landesgruppe Bremen des Reichsluftschutzbundes
Stabsfllhrer Marguard zugegen , fernes der Orts¬
gruppenleiter der Ortsgruppe Emden , Standarten¬
führer Vaumfalk -Leer . Der komm. Ortsgruppen-
sllhrer Baumfalk aus Leer eröffnete mit einer kur¬
zen Ansprache die Ausstellung und betonte , daß dre
aktive Luftabwehr die passive keineswegs über¬
flüssig mache. Die Luftschutzfrage sei und bleibe
eine Lebensfrage des deutschen Volkes . — Die
Dauer der Ausstellung ist vorläufig auf ein Jahr
festgesetzt.

Ueberfall auf einen Jungen . In der Nacht zum
Dienstag fand man den zur Besatzung eines Wie¬
ner Motorseglers gehörenden 14jährigen Jungen
hinter einem Schuppen auf dem Gelände am
Bahnhof West mit erheblichen Verletzungen auf.
Dem Jungen waren drei Zehen abgefahren und
die Zähne eingeschlagen , außerdem hatte er Ver¬
letzungen am Kopf . Als man den Jungen fand,
gab er an , überfallen und vor einen Zug gewor¬
fen zu sein . Ueber das Ergebnis der Untersuchung
ist noch nichts bekannt.
Lrsks

Zweites Opfer des Broker Motorradunfalles.
Der Motorradunfall , dem die Frau des Oberleh¬
rers Behrens zum Opfer fiel , hat nun auch ein
zweites Opfer gefordert . Der Motorradfahrer , der
Kranführer Schütte , ist an den erlittenen Ver¬
letzungen gestorben , ohne das Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben.

„Nur " em Volk von Bauern
Line Verachtung über die Kultur unserer Mvorderen im flnblick vieltausendjaftrigerDroßsteingraber

Wenn wir heute in dieser schnellebigen , ha¬
stigen Zeit vor jener stummen Gewalt vieltau¬
sendjähriger Großsteingräber stehen und wenn
der Forscher die heilige , weihevolle Ruhe der
toten Ahnen grausam zerstört und die Zeugnisse
ungeahnter Vauernkultur aus Erabkammern und
Grabhügeln gräbt — dann überfällt uns doch ein¬
mal das Gefühl von der inneren Armut unserer
fortschrittlichen Zeit . Wie turmhoch erhaben er¬
stehen jene Menschen vor uns , die ihren Sippen
Grabmale bauten , daß Dutzende von Geschlechtern
nach ihnen noch in Ergriffenheit davor stehen , die
ihren Toten ' die kostbarsten Schätze, die besten
Kleider , die tüchtigsten Waffen als Liebesgaben
mit auf die Fahrt nach Walhall gaben . Wer von
uns kennt bloß noch die Stätten , da seine Groß¬
vater ruhen und was geben wir Heutigen un¬
seren Toten mit , wenn wir sie in die enge Grube
senken?

So gefühllos es war , Grabhügel der Ahnen zu
zerstören , ihre Steinkammern zu erbrechen oder
uralte Baumsärge zu öffnen — ein Gutes brachte
uns dieses unheilige Tun doch: es half wesentlich
mit , ein Bild von der Kultur unserer Ahnen,
unserer germanischen Bauern entstehen zu lassen.
Nicht zuletzt die Dinge des Alltags , des alltäg¬
lichen Vauernlebens gewähren uns einen reichen
Aufschluß über Sitte und Lebenshaltung jener
germanischen Bauern vor mehreren Jahrtau¬
senden.

Wir haben heute die wundervollen Nachbil¬
dungen jener Gewänder , ja wir kennen die Tech¬
nik ihrer Herstellung und können sie wieder an¬
wenden . Was uns erhalten blieb , sind vor allem
schafwollene Gewebe , oft aber mit eingewebtem
Wildhaar , das dem Tuch einen eigenartigen
Glanz und seine Wasserundurchlässigkeit verlieh.
Man wird auch ruhig behaupten dürfen , daß das
Linnen vor einigen Jahrtausenden schon gewoben

wurde , denn wenn auch die Gewebe dem „Zahn
der Zeit " nicht standhalten konnten , so ließ sich
doch aus einer Zeit vor fünftausend Jahren schon
der Flachs in nordischen Ländern  nach¬
weisen . Die Webstühle unserer Ahnen , vor allen
Dingen aber ihre Webebrettchen , ragen in ihren
Ausläufern noch bis in unsere Zeit . Wir finden
in der Tracht der Bäuerin aus der sogen . Bronze¬
zeit jene Grundzüge , die nach unseren heutigen
Begriffen das Wesen der deutschen Kleidungs¬
weise ausmachen : das enganliegende Mieder und
den langen und weiten , faltenreichen Rock, der in
Dutzenden deutscher Bauerntrachten erhalten
blieb . Ja , die Ahnen vor zwei - bis dreitausend
Jahren verstanden auch bereits , ihren Geweben
verschiedene Farben zu verleihen , die von den¬
selben Färbepflanzen geliefert wurden (z. V . dem
Waid ) , die unsere Großmütter noch kannten und
verwendeten . Der tief durchdachte Schnitt und
die Ausführung der Männerkleidung lassen fast
keinen Zweifel mehr zu, daß schon in jenen
Zeiten eigene Eewandschneider  das Hand¬
werk des Kleidermachens besonders pflegten . Und
gar das Mützenmachen war schon eine Kunst , über
die wir staunen müssen ! Das Schuhwerk „bronze-
zeitlicher " Germanen war aus Leder und in ge¬
radezu künstlerischer Form gebunden und ge¬
schnürt . Der mittelalterliche „Bundschuh " deut¬
scher Bauern hatte diese Ueberlieferung über
Jahrtausende hin erhalten.

Angesichts solcher Fundbeweise weicht das ver¬
zerrte Bild der Theatergermanen mit
Riese nbärten und in Bärenfellen
langsam vor der Wirklichkeit . Denn auch die wild¬
zerzausten Bärte der Germanen lassen sich nicht
länger verfechten . Man hat verschiedene Rasier¬
messer aus Bronze , zierliche Scheren , deren Form
in unseren heutigen Schafscheren weiterlebt , und
viele Kämme aus "Bein und Metall gefunden.

Deutsche Agrarpolitik vom Bauern her
Zrontbericht von der Lrzeugungsschlacht— Der Vauer ftat für die LrnSftrung der Nation Sorge zu tragen

Wer die großen Aufgaben , die heute dem
Bauerntum gestellt werden , ganz verstehen und er¬
kennen will , mit wieviel Mut , Lebensfreude und
Tatkraft an ihre Lösung herangegangen würde,
muß «inen Blick zurücktun in jene Zeit , als alle
Fragen nur unter dem Gesichtspunkt der Inter¬
essenvertretungen und einseitigen Standesorgani¬
sationen betrachtet wurden . Dort wurde immer
wieder betont , daß wirkliche Leistung nur durch
harten Kampf aller gegen alle ausgelöst werden
kann . Die Landwirtschaft zog dabei den Kürzeren,
wurde sie doch nur als notwendiges Uebel , als
Erzeuger betrachtet , der die große Menge der Ver,
braucher als feindliches Lager gegenüberstand.
Mehrheitsbeschlüsse konnten nie zu ihren Gunsten
ausfallen . Der Einsatz ihrer wertvoll¬
sten Kräfte  konnte nicht auf die Erzeugung
gelenkt , also produktiv angesetzt werden , sondern
verpuffte , im täglichen Kampf gegen den Drachen
mit der goldenen Krone.

Auch in bezug auf die Führung des Bauern¬
tums mußte eine grundsätzliche Aenderung ein¬
treten . Früher versuchte eine Unmenge von Ver¬
bänden im Kampf gern die andern ihre Daseins¬
berechtigung zu beweisen , auch ihre Kraft wurde
nicht produktiv eingesetzt . Zudem war der bäuer¬
liche Anteil an der Führung immer mehr zu¬
sammengeschmolzen . Die klaffende Lücke zwischen
Führung und Gefolgschaft wurde von Tag zu Tag
größer . . . .

. Auch zwischen Theorie und Praxis trat ein
immer stärker werdender Gegensatz sichtbar zu¬
tage . Die Verbindung zur Praxis selber war ver¬
loren . man konnte keinen Ausweg mehr finden.

Eine Lösung der Aufgaben wär nur möglich,
wenn ein Weg zum Bauern selbst gefunden wurde
und der Bauer wieder zu seinem Volke fand.

1. Das Bauerntum mußte als Grundlage von
Volk und Staat als Ernährer und blutsmäßiger
Erhalter der Nation anerkannt und auf alle Zei¬
ten mit dem deutschen Boden verankert werden.

2. Diese Aufgaben waren nur zu lösen , wenn
eine einheitliche Führung mit ganz klaren Richt¬
linien an Stelle der Vielheit und Uneinheittich-
keit trat . Führeraedanke und Selbstverwaltung
unter staatlicher Aufsicht mußten verwirklicht wer¬
den . Alle verantwortlichen Stellen aber mußten
vom Bauern selbst  betreut werden , nur
dann war eine geschlossene Einheit ohne Gegen¬
satz zwischen Führung und Gefolgschaft zu er¬
reichen.

3. Die sogenannte Landwirtschaftswissenschaft
mußte eine ganz neue Zielsetzung erfahren . Ihre
Ausrichtung konnte nur nach der Seite des Bauern
und nach den Bedürfnissen des ganzen Volkes er¬
folgen . Der Bauer hat für die Ernährung der
Nation Sorge zu tragen . Damit wurde der
Schwerpunkt aller Arbeit nach der Erzeugung
hin verlagert . Die ewigen Preiskämpfs waren in
einem aeschlossenen Volkskörver eine Unmöglich¬
keit . Alle freiwerdenden Kräfte waren auf Er¬
tragssteigerung und Verbesserung der Güte der
Erzeugnisse zu lenken.

Nur unter diesen Voraussetzungen konnte im
vergangenen Herbst die Landwirtschaft zur deut¬
schen Erzeugungsschlacht aufgerufen werden . Im
Laufe des Winters wurde allen Volksgenossen in
Stadt und Land in unzähligen Sprechabenden und
Versammlungen die Wichtigkeit und die Not¬
wendigkeit der Sicherstellung unserer Ernährung
vor Äugen geführt . Durch eine Unzahl von Ar¬
tikeln in der Tages - und Fachpresse , durch viele
Rundfunkoorträge . wurde die Aufklärungsarbeit
wesentlich unterstützt.

Das deutsche Volk hat wieder erfahren , woher
sein Brot kommt . Der Bauer hat die Gewißheit,
daß er seine Ernte einbringen kann , daß die Er¬
träge seines Äckers der Ernährung unseres ganzen
Volkes dienen und deshalb bestimmt verwertet
werden . Sein Geschlecht ist für all « Zeiten wieder
fest mit dem Boden verankert . Wo seine Väter
lebten und wirkten , da ist auch sein Tätigkeitsfeld,
und auf demselben Acker werden auch seine Nach¬
kommen hinter dem Pfluge gehen . Die Neuord¬
nung der Märkte und die Ordnung der Preis¬
gestaltung ermöglicht ihm Erhaltung und Ausbau
seines Hofes.

Der vergangene Winterfeldzuq hat Ziel und
Richtung klar umrissen , am Ende winkt die
Naihrungsmittelfreiheit unseres
Volkes  für alle notwendigen Erzeugnisse und
damit zugleich die Voraussetzung
für seine politische Unabhängig¬
keit.  Die Durchführung der Aufgabe , die Ver¬
wirklichung des Zieles , war die Arbeit des Som¬
mers . das Schaffen auf dem Felds . Der Städter
glaubte , die ganze Anaelegenbeit wäre erledigt,
weil er nichts mehr hörte . Die Zeit der Ver¬
sammlungen war vorbei , in den Zeitungen las
man nur noch bie und da etwas . Die wirkliche
Arbeit ist Leim Bauern , wie fast immer , in aller
Stille geleistet worden . Unzählige Hände waren
tätig , in diesem Jahre den Acker peinlichst zu be¬

stellen , den Anbau von Gespinstpflanzen , Oel-
faaten und eiweißreichen Futterpflanzen zu stei¬
gern . die Saaten besonders sorgfältig zu pflegen.
Im Laufe des Sommers fanden immer wieder¬
kehrend in jedem Dorfe Felderbegehungen unter
sachgemäßer Führung statt . Aus allen Teilen des
Reiches liegen Meldungen über sehr zahlreiche
Beteiligung vor . Mancher Bauer hat den Wert
der Versammlungen im Winter nicht erkannt,
weil 'er entsprechend seiner Grundeinstellung dem
Wort nicht zuviel Bedeutung beimißt , vielmehr
die Tat allein für ihn entscheidend
ist . Die Felderbegehung dagegen , das unmittel¬
bare Stehen in der praktischen Wirklichkeit , mußte
ihm einleuchten . Wie er Sonntags allein durch
seine Aecker und Wiesen schreitet , hier etwas Un¬
kraut entdeckt , dort feststellt , daß es Zeit zum
Hacken sei, da erkennt , daß die neue Sorte gut
einschlägt , an einer anderen Stelle die Notwendig¬
keit einer Nachdüngung erkennt , und so die innere
Verbindung mit seinen Saaten herstellt , so sollen
die gemeinsamen Felderb egehungen am praktischen
Beispiel die Notwendigkeit der neuen Maßnahmen
beleuchten . Ohne viel Aufmachung und ohne große
Berichte wird in aller Stille «ine Arbeit geleistet,
deren Auswirkung wir erst in Jahren voll zu er¬
kennen vermögen.

Die ersten Anbauberichte haben gezeigt , daß
der deutsche Bauer auf dem rechten
Wege  ist , die landwirtschaftliche Erzeugungs¬
schlacht zu gewinnen . Nicht Wissen allein ist Vor¬
aussetzung des Sieges , sondern vor allem der alle
Widerstände überwindende Wille und die befrei¬
ende Tat . Mit Worten allein kann nur das Ziel
umgrenzt werden , eine Erreichung vermag nur
der Angriff , das Zupacken aller schaffenden Hände.
Ungeheuer groß ist die Aufgabe des
Bauerntums im Kampf um die Frei¬
heit des deutschen Volkes.  Der Bauer
wird die Hoffnungen , die das ganze Volk auf ihn
gesetzt hat . nicht enttäuschen , weiß er doch, daß er
in seinem Kampfe nicht allein ist. daß alle Volks¬
genossen wie eine geschlossene Mauer hinter ihm
stehen und ihn in seinem Ringen unterstützen.
Das deutsche Volk hat zu den ewigen Quellen sei¬
ner Kraft und seiner stetigen Erneuerung zurück¬
gefunden , und dadurch wird es seinen Kampf sieg¬
reich zu Ende führen . Bäuerliche Kraft , ein un¬
bändiger Wille und ein tiefer Glaube an die ewi¬
gen Werte unseres Bauern - und Volkstums wer¬
den den Sieg erringen.

Or . Irviva .vu.sl Lobäkksr.

Wenn man sich ferner vergegenwärtigt , daß die
Seife'  eine germanische Erfindung ist, dann
darf man wohl über die Körperpflege der ger¬
manischen Bauern beruhigt sein.

Mit dem Schwerte  verteidigte der Germane
Freiheit und Ehre und seinen Acker, über den er
den Pflug seit undenklichen Zeiten führte . Ein
erstaunliches Formgefühl und vollendeter Kunst¬
sinn sprechen aus den Schwertern und Dolchen,
die da einst , goldglänzend , in feinen hölzernen
Scheiden steckten. Griffe aus edlem Holz und aus
Bein , mit Beschlägen und Einlegearbeiten , zierten
sie. Und wenn wir heute von „Stromlinienform"
und „Zeppelinform " in der Technik sprechen , so
lassen sich dafür die besten Entsprechungen schon
aus der „Bronzezeit " bringen!

Das Wunderbarste aber blieb uns im Schmuck
aus edlem Metall  erhalten . Armspangen
und Ringe , Hefteln und Fibeln , vor allen Dingen
wunderbare Eürtelschließen und -spangen sowie
goldene Schalen offenbaren einen Formenreich¬
tum und ein Schönheitsempfinden , vor denen der
Geschmack mancher unserer Zeitgenossen verblassen
muß . Die Werkstatt des Bronzegießers und des
Edelschmieds mußten also in ihrer technischen
Ausrüstung der des heutigen Goldschmieds in
nichts nachstehen . Ja , es kostet den Schweiß der
Besten , will man den alten Eermanenschmuck
ebensogut und sorgfältig nachbilden , wie die
Mundstücke selbst es sind , und es ist doch etwas
beschämend , wenn es bis jetzt nicht gelang , die
germanischen Luren , jene wunderbaren Vlas-
instrumente aus dünnstem Vronzeblech , in ihrer
ursprünglichen Feinheit wieder herzustellen!

Der eigentliche Werkstoff des germanischen
Bauern aber war das Holz.  Das Holz lieferte
ihm das Gerüst des Hauses , die ersten Geräte,
seinen Hausrat , wie Betten , Tisch und Stuhl.
Der feilbespannte Faltstuhl aus der „Bronzezeit"
steht vor uns wie ein modernes Gerat , und jeder
Fachmann kann sich einen Begriff von der viel¬
seitigen Anwendungsmöglichkeit des Holzbaues
in der Frühgeschichte unseres Volkes machen,
wenn man ihm verrat , daß damals schon die Ver¬
bindung zweier Hölzer nach Art des „Schwalben¬
schwanzes " bekannt war — eine Technik , die in
der Zeit der Kulturzerstörung vor tausend Jahren
vorübergehend wieder verlorenging!

Es würde schier ins Uferlose führen , wollte
man noch berichten vom fünftausendjährigen
germanischen Pflug , von germanischer Töpfer¬
kunst , vom Schiffbau , wie vom Hausbau oder von
den ältesten Maschinen — sei es dem Steinbohrer
oder der „schiefen Ebene " , mit deren Hilfe jene
gewaltigen Steinblöcke der Großsteingräber
aufeinandergetürmt wurden — es müßte ver¬
lockend sein , das bodenständige bäuerliche Hand¬
werk in germanischer Zeit näher zu betrachten,
doch eines kommt uns bei all dem immer wieder
klar und bestimmt zur Erkenntnis : jenes Volk,
das diese wundervollen Güter der Kultur und
diese Höhe der Gesittung sein eigen nannte , war
— „nur " ein Volk von Bauern . ll . Ltrobsl.

Abgrenzung der südoldeuburgischen Tierschau?»
zirke . Die Richtlinien für die Durchführung^
Bezirkstierschauen in der Landesbauernschgst Oi
denburg sehen für Südoldenburg folgende Be-ir-I
vor : Tierschaubezirk Eloppenburg , umfassend di.
Bezirke der politischen Gemeinden Cloppenbura
Cappeln , Emstek , Garrel und Mollbergen , für >
Tierschaubezirk „Altes Amt Löningen " drei Man
dertierschauen abwechselnd in Löningen , Essen un>
Lastrup . Der Tierschaubezirk Friesoythe umfaßt
das ehemalige Amt Friesoythe ; für ihn sind drei
Wandertierschauen abwechselnd in Friesoythe Hob
len bei Ramsloh und Strücklingen vorgesehen Im
Tierschaubezirk Vechta , der den Amtsbezirk Vechta
umfaßt , werden Wandertierschauen in den neuen
Bezirksbauernschaften in einer bestimmten Reihen,
folge abgehalten . Der Tierschaubezirk Wildeshau,
sen umfaßt das ehemalige Amt Wildeshausen.

Landeskasse Oldenburg im Monat Mai Die
Landeskasse Oldenburg (Landesteil Oldenburgs
weist im Monat Mai 1935 im ordentlichen Hau-»
halt insgesamt 1,93 Mill . RM . Einnahmen da.
von rd. 9,64 Will . RM . Steuereinnahmen' aus
während die Ausgaben 9,9 Mill . RM . betrugen
Mit diesen Ziffern stiegen die Einnahmen im
Rechnungsjahr 1935/36 (Monate April und Mais
aus 1,57 Mill . RM ., die Ausgaben auf 2,46 Mist
RM Neben den genannten Einnahmen find als
durchlaufender Posten noch 9,32 Mill . RM . Ueber.
Weisungen für die Gemeinden und Gemeindever-
bände ausgewiesen . Der außerordentliche Etat
schließt mit 9,12 Mill . RM . Einnahmen und Aus-
gaben in den beiden Monaten April und Mai . —
Die Zentralkasse des Freistaates weist in den
Monaten April und Mai 9,13 Mill . RM . Aus-
gccken aus.

Sisüo

Glückwunsch des Führers . Aus Anlaß des
49jährigen Dienstjubiläums des Strafanstalt»
Hauptwachtmeisters Reichelt in Stade wurde dein
Jubilar ein Glückwunschschreiben des Führers
überreicht.

VvrSs»

Lehrer -Schulungslager auf dem Derdener Ee-
sundbrunnen . Der Nationalsozialistische Lehrer,
bund im Gau Osthannover hat in der Zeit der
großen Ferien sechs Schulungslager eingerichtet
in denen 1299 Erzieher im Sinne der
nationalsozialistischen Weltan¬
schauung  geschultwerden.  Eins von
diesen Lagern befindet sich auf dem Verdener Ge¬
sundbrunnen . Dreimal wechselt das Lager und
jedesmal werden 48 Lehrer im Sinne der Welt¬
anschauung Adolf Hitlers ausgerichtet , um ihnen
für die großen Aufgaben der Erziehung der Juz
gend das rechte Rüstzeug in die Hand zu geben.

Harrriover

Preisausschreiben zur Flurnamensammlung in
Niedersachsen . Um der Flurnamensammlung in
Niedersachsen , auf die kürzlich der Oberpräsident
(Verwaltung des Provinzialverbandes ) besonders
hingewiesen hat , einen neuen Impuls zu geben,
hat der Vor stand des Niedersächsischen
Heimatschutzes  auf seiner letzten Arbeits¬
tagung am 21./22. Juni d. Js . in Verden/Allec
beschlossen, je einen Preis von 59  NM . aus¬
zusetzen innerhalb der drei niedersächsischen Gaue
Weser -Ems , Osthannover und Süd -Hannover-
Braunsch -weig für die Ortsgefchichte . die am besten
und beispielhaft die Flurnamensammlung aus¬
wertet . Der Vorstand des Niedersächsischen Hei¬
matschutzes behält sich vor , den Betrag des Preises
für besonders gute Arbeiten zu erhöhen und ge¬
gebenenfalls weitere Preise zu verteilen . Arbei¬
ten , die bereits im Druck vorliegen , scheiden aus
dem Wettbewerb aus . Auf Ansuchen des Preis¬
gerichts ist die Flurnamensammlung , die der Orts¬
geschichte zugrunde liegt , nach dem Vordruck des
Niedersächsischen Heimatschutzes einzureichen . Für
Vraunschweig , Bremen  und Oldenburg gelten
die dort benutzten Vordrucke . Die Zusammen¬
setzung des Preisgerichts wird vom Vorsitzenden
des Niedersächsischen Heimatschutzes bestimmt.
Einsendungen sind bis zum 1. September 1938 an
die Geschäftsstelle des Niedersächsischen Heimat¬
schutzes in Hannover , Am Schiffgraben 6, zu rich¬
ten . Das Ergebnis soll im Herbst 1936 auf dem
Niedersachsentage verkündet werden . Alle Arbei¬
ten bleiben Eigentum der Einsender . Falls es sich
um vorgedruckte Manuskripte handelt , behält sich
der Niederlächsische Heimatschuß vor , zur Veröf¬
fentlichung beizutragen.

Voslsr

Vorbereitungen zum Reichsbauerntag . Hier
trafen die Männer der Vorbereitungsstelle für
Kundgebungen des Reichsnährstandes zu Be¬
ratungen über den kommenden Reichsbauerntag
in Goslar ein . Man besichtigte das Gelände der
im Bau befindlichen Stadthalle , der Goslar -Halle,
die in Zukunft den Reichsbauerntag beherbergen
soll und gleichzeitig wurden mit dem Erbauer,
Professor Fischer -Hannover , an Hand der Pläne
Beratungen gepflogen über die in der Halle ein¬
zurichtende Bühne , die mit Rücksicht auf die
Brauchtumsabende besonders hohen Ansprüchen
genügen muß . Die Halle ist indessen nicht leib¬
lich als Theaterhalle , sondern vorwiegend als
Kongreßhalle gedacht , und der Reichsbausrn-
führer hat Anweisungen ergehen lassen daß alle
Reichstagungen innerhalb der Abteilung des
Reichsnährstandes fortan in Goslar stattfinden
sollen . Die Finanzierung der Goslar -Halle ist
ohne allzu große Belastung der Stadt gesichert,
wobei sich der Reichsnährstand am Zins - und
Tilgungsdienst in entgegenkommender Weise be¬
teiligt . Es besteht die Absicht , in Kürze die feier¬
liche Grundsteinlegung zum Bau der Halle vorzu¬
nehmen.

Vauernfunk der deutschen Sender
Königsberg: „Zamiliengeschichteim Dienste der Volksgemeinschaft"

Donnerstag , den 18. Juli 1935

Teutschlandsender:  19,45 Uhr : „Saat¬
gutfragen beim Zwischenfruchtbau 1935" von Hans
Wick. 11.39 Uhr : Der Dauer spricht — der Bauer
hört . „Recht und Scholle " von Werner Dickmann.

Vreslau:  11,45 Uhr : Für den Bauern:
„Neubauern in Schlesien " von Dipl .-Landwirt
Herbert Langner.

Frankfurt:  11,45 Uhr : Bauernfunk.
Hamburg:  18 .39 Uhr : Funkschau.
Königsberg:  18 .49 Uhr : Zwischen Land

und Stadt . „Familiengeschichte im Dienste der
Volksgemeinschaft " von Dr . Hellbarth.

München:  11 .99 Uhr : Stunde des Bauern'
„Der gute Landarbeit «-:" Der Helfer des Bauern
in der Ernte von LandarLeiter Christian Strauß.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Das richtige Mel¬
ken .

Stuttga rt:  11 .39 Uhr : Hammer uno
Pflug . ..^ ruchtfolge nach Wintergerste Naps
Rüchen unter besonderer Berücksichtigung de « Zwi¬
schenfruchtbaues " von Ehrenfeld.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagenbekannt : "

. . .Deutschland sender:  11 .55 Uhr 14 55
Uhr , 18.55 Uhr , 29 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .39 Uhr , 11.55 llhr . 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Vreslau:  6 Uhr . 9 Uhr , 11.39 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.49 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.39 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag . Mittwoch.
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Vauernfunk . 6.39 Uhr:
Wetterbericht . 8 llhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18H5 Uhr . 22 Uhr : Wetterbericht.
Frankfurt  a . M : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Bauernfunk . 6.59 Uhr . 8.15 llhr , 11.39 llhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13,19 Uhr,
18 .45 Uhr . 22.15 llhr : Wetterbericht.

Koln:  7 Uhr . 8.39 llhr . 18.45 Uhr . 22 Uhr:
Wetterbericht.

K ö nigsberg : 19 .49 llhr , 11.59 Uhr , 13 Uhr-'
Wetterbericht . 15 Uhr . 18.15 Uhr : Landwirt-
schaftliche Preisberichte . 18,59 llhr , 29 Uhr,
22 Uhr : Wetterdienst.

Leipzig:  5 .59 llhr : Mitteilungen für den
Bauern : 19 Uhr . 11,39 llhr : Wetterbericht . N.to
^ m,' -t- " * dien Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.
. . Ut unchen : 11 Uhr : Stunde des Bauern . Ik -O
Uhr . 16 Uhr , 18.59 llhr , 29 llhr : Wetterbericht

Stuttgart:  6 llhr . 6.39 Uhr . 8.59 Uhr:
Wetterbericht . 11.45 llhr : Vauernfunk und Wet¬
terbericht . 13 Uhr . 22 llhr : Wetterbericht.
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Schöne Arbeit in Drüncinlciden!
Es ist eine einfache Logik : Ein Volk , das starke

Nerven hat , wird in Zeiten des Glücks und in
Zeiten der Not sich selbst treu bleiben und nicht
das Opfer der Entartung werden.

Nach 214 Jahren nationalsozialistischer Volks¬
führung wird die vor drei Jahrzehnten von der
SPD . an den Zukunftshimmel gemalte und von
ihr mit Füßen getretene Arbeit in Schön¬
heit  verwirklicht . Der Nationalsozialismus hat
aber im Gegensatz zu den Marxisten niemals
goldene Berge versprochen , sondern stets die
Pflicht gepredigt!

Das wollen wir nie vergessen , wenn die alles-
auslöschende Vergeßlichkeit zu uns kommt!

Das erste Jahr des Bestehens des Amtes für
„Schönheit der Arbeit " in der NSG . „Kraft durch
Freude " war der menschenwürdigen Gestaltung
der Arbeitsstätten ., selbst gewidmet . Für den Er¬
folg dieser Arbeit spricht eine knappe Zahl : 125
Millionen Mark wurden für Vetriebsverschöne-
rungen freiwillig von den Betrieben aufgebracht.
In diesen Wochen aber hat ein neuer Feld-
zug  begonnen:

Es gilt , nun auch die nähere Umgebung der
Betriebe zu verschönern ! An Stelle der häufig
verwahrlosten und zu wahren Eerümpelhalden
gewordenen Fabrikhöfe und Hintergelände sollen
Grünanlagen  treten , mit Ruhe stählen
und Tischen , Trinkbrunnen und
freundlichem Blumenschmuck.

Betrievsgefolgschast und Vetriebssiihrung
arbeiten Hand in Hand

Eine Fabrik mutz gar nicht hählich und öde sein!
Es war eine der beliebten Gedankenlosigkeiten

der Eründerjahre , die geschaffene Arbeit nicht als
Ergebnis der Harmonie von Geist , Seele und
Körper , sondern als naturfremde — also un¬
natürliche — Funktion eines Mechanismus
„Mensch " zu werten . Dementsprechend fielen die
Fabrikhallen und -Höfe aus : Eine Maschine mutz
ich — wenn sie arbeiten soll — zwar auch warten,
aber Licht , Luft und Kultur ? — Nein , das geht
zu weit , das braucht eine Maschine nicht!

Aber der Mensch braucht sie!  Der
daran arbeitet ! Das hatte man nämlich ver¬
gessen!

Und darum ist der „Grünfeldzug " des Natio¬
nalsozialismus keine verschrobene Extravaganz,
sondern eine Forderung unseres sozia¬
listischen Gewissens.  Aber bitte : Keine
Parks mit Tafeln „Betreten verboten !" und keine
schwindsüchtigen Kieswege , die durch die massiven
Arbeiterstiefel beeinträchtigt werden . Raum,
liebevoll gestaltet , mutz nicht gleich hyperkünstlich
sein . Das gilt auch für die Grünanlagen . Schafft
— nach Matzgabe des verfügbaren Platzes —
möglichst große Grünflächen , ziert sie mit schönen
Büschen und Sträuchern , pflanzt junge Bäume,
die sich an den Fabrikboden gewöhnen , wählt
nicht nur Pflanzen , die im Winter kahl stehen,
legt auch Schwimmbecken an und stellt auch in die
Werkstätten Blumen und Pflanzen , aber keine —
papierene « !

Eine gesunde Idee wie der Nationalsozialismus
kann nur in einem frischen , gestählten Körper
wohnen . Darum ist die Forderung nach
Schaffung von Grünanlagen  in den
deutschen Betrieben keine ästhetische Ausgeburt
schöngeistiger Hirne , sondern ein weltan¬
schauliches Programm.

dlario Heil äs Lrsntani

Dkstbcrumbestom6 in Bremen
103 08t Apselbäume , 79 282 Birnbäume,

39198 Kirschbäume

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht soeben
die Ergebnisse der Obstbaumzählung im Jahre
1934 für Reich, Länder und Verwaltungsbezirke.

Nach dieser Obstbaumzählung gibt es im Staat
Bremen insgesamt 103 064 Apfelbäume,  dar¬
unter 83111 Hoch- und Halbstämme , und 12 612
freistehende Niederstämme . Weiter wurden 73 401
Spalierbäume gezählt . Im Staat Bremen ermit¬
telte die Obstbaumzählung 88 602 ertragfähige
Apfelbäume , also gesunde und wüchsige Bäume,
die regelmäßige Ernte erwarten lassen , weiter
15168 noch nicht ertragfähige Apfelbäume und
2407 abgängige Apfelbäume.

Nach den Ergebnissen der Obstbaumzählung 1934
gibt es im Stadtstaat Bremen 79 262 Birn¬
bäume.  Von diesen Birnbäumen sind 67149 er-

'tragfähig , 10 239 noch nicht ertragfähig , 1874 ab¬
gängig.

Weiter ermittelte die Obstbaumzählung in
Bremen 3841 Süßkirschbäume  und
36349 Sauerkirschbäume.  Von den Süß¬
kirschbäumen waren 2986 ertragfähig , von den
Sauerkirschbäumen 29 687.

Die Obstbaumzählung ermittelte im Stadtstaat
Bremen insgesamt 43 008 Pflaumen - und
Zwetschgenbäume,  3481 Mi rubel len-
Reineclaudenbäume . 731 Aprikosen-
bäume,  4975 Pfirsichbäume , 868 Wal¬
nutzbäume.

Nach der im Spätsommer und Herbst 1934
durchgeführten amtlichen Obstertragsermittlung
belief sich die E e s a m t o b st e r n t e außer
Beerenobst im Deutschen Reich auf 30,2 Millionen
Dz. gegenüber 19,2 Millionen Dz. im Vorjahr.
Die endgültigen Ergebnisse der Obsternteermitt¬
lung 1934 haben die Angaben über den günstigen
Ausfall der Obsternte 1934 bestätigt . Da mit Aus¬
nahme der Sauerkirschen bei über zwei Drittel,
teilweise sogar bei drei Viertel sämtlicher ertrag¬
sfähigen Bäume der einzelnen Obstarten eine ge-
meindeweise Ermittlung der Obsternten durchge¬
führt wurde , können die Gesamtergebnisse der

-amtlichen Obstertragsermittlung im ganzen als
den tatsächlichen Verhältnissen etwa entsprechend
angesehen werden.

Im Deutschen Reich  entfallen auf
1 Quadratkilometer landwirtschaftlich benutzter
Fläche 396,6 ertragfähige Bäume : das sind 1,8 je
Einwohner . Im ganzen wurden 1934 in den
Hauptobstbaugebieten bei den wichtigsten Obst¬
arten 7,6 Millionen Dz . als Verwertungsobst ab¬
gesetzt.

daran und errichten ein Denkmal der Volks¬
gemeinschaft . Der Betriebsführer wird sich freuen,
eine Arbeiterschaft führen zu dürfen , die mit
Freude  an ihr schweres Werk geht , und der
arbeitende Volksgenosse wird seinem Betriebs¬
sichrer, wenn er sich auf solche Weife zum wirk¬
lichen Führer seiner Gefolgschaft erwiesen hat,
ohne Mißtrauen und ohne das Gefühl , nur als Ma¬
schinenteil , nicht aber als Kamerad  angesehen
zu werden , folgen.

Da hat beispielsweise eine Glaswarenfabrik in
Schlesien innerhalb weniger Wochen einen regel¬
rechten Erholungspark  geschaffen , der jetzt
in vollem Grün steht und einen Stolz des ganzen
Städtchens darstellt . Natürlich gab es auch hier
wie überall die bekannten „Butterbrotpapier-
streuer ", dje anfänglich zwar gerne von der Mög¬
lichkeit , auf einer grünen Wiese zu liegen und
sich neue Kraft für die Arbeit zu holen , Gebrauch
machten , als „Abschiedsgeschenk " aber Papier¬
fetzen, Eierschalen , leere Bierflaschen und ähnliche
erquicklichen Dinge mehr zurückließen . Es ge¬
nügte jedoch die freundlich ermahnende Stimme
des Betriebswalters , um die Sünder zu bekehren.
Wer trotz der Ermahnung der Vetriebsgemein-

ischaft durch -Nachlässigkeit und schlechten Willen
Abbruch tut, , der wird in ... Zukunft von seiner
Gefolgschaft selbst zur Rechenschaft gezogen wer¬
den ; denn für sie ist ja alles geschaffen worden,
und — was die Hauptsache ist — sie hat es ja
selbst mitgeschasfen!

Ohne jede „strafende Autorität " schafft sich auf
diese Weise die Gefolgschaft selbst ihr Recht gegen
die ewig Unverbesserlichen und leistet eine wich¬
tige Erziehungsarbeit damit . Glücklicherweise
treten solche Fälle von Unkameradschaftlichkeit
immer seltener auf , wie ja allgemein bemerkens¬
wert ist, daß die nationalsozialistischen Maßnah¬
men zur Herstellung einer wirklichen gesunden
Volksgemeinschaft ein rasches Absinken der Krimi¬
nellenzahl bewirkt haben.

Das Erstaunlichste bei der Schaffung der Grün¬
anlagen in Betrieben ist die Erkenntnis:
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Heilkräftige
Die im Bilde gezeigte Pflanze wird ' nicht ge¬

rade selten wildwachsend auf sonnigen Aeckern
mit leichterem , armem Boden , auf Hängen , etwa
den Abhängen geschlagener Vergwälder , an Rai¬
nen usw . gefunden . Es handelt sich um die
Königskerze , auch Wollblume (Vsrdssoum taxsi-
korms ) genannt . Diese Pflanze nun , die wild¬
wachsend im dürftigen Ernährungszustand ein

,bescheidenes , schlank aufrechtwachsendes Gewächs
von 50—80 om Höhe zu sein pflegt , wächst sich
in den üppigeren Verhältnissen des Gartens bis
zu 2V- Meter Höhe aus . Sie ist zweijährig , die
Aussaat erfolgt entweder im April oder aber

im Juli -August . Viel Sonne leichter
Boden , das ist es , was diesor Rie e unt . r
jährigen Eartengcwackgen lrebt . Es wird

auf 60—60 om Abstand vereinzelt,
r Samen dicht aufging , ^ er nach Aul-
:f die gleiche Entfernung verpflanzt.
Riesenpflanzen herangezogen werden
n sie ganz frei . gebe viel flüssige Dun-
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Die Lebensdauer cler Schnitt turnen
Manches der holden Kinder Floras wird abge¬

schnitten , um , mit anderen zum Strauß vereint,
das Innere unserer Wohnungen zu schmücken. Nur
zu oft gibt es da eine Enttäuschung , denn sehr
häufig welken die von der Mutterpflanze ge¬
trennten Blumen sehr bald dahin und bieten dann
einen traurigen Anblick . Zwar werden von Blu¬
menhändlern und Blumenfreunden die verschieden¬
artigsten Mittel empfohlen , um diesen vorzeitigen
Verfall zu verhindern , aber bei den meisten dieser
Mittel ist der Erfolg gering , wenn er nicht über¬
haupt ganz ausbleibt.

Vor einiger Zeit berichtete die Zeitschrift „An¬
gewandte Chemie " über eine Reihe von Versuchen,
die in dieser Beziehung angestellt wurden und de¬
ren Ergebnisse derart waren , daß sie auch für den
Laien von Interesse sind.

Danach wird das Berwelken von Schnittblumen
in erster Linie dadurch verursacht , daß in den
Stengeln die nötige Feuchtigkeit nicht mehr auf¬
zusteigen vermag . Die im Wasser befindlichen
Blätter verfaulen , die Stengel werden schleimig;
zahlreiche Schimmel und Bakterien bilden sich und
verstopfen die Kanäle innerhalb der Stengel . Der
Vorgang läßt sich durch einige einfache Maßnah¬
men für einige Zeit mildern , wenn auch meist
nicht völlig hintanhalten . Man entfernt die am
unteren Teil der Stengel sitzenden Blätter und
schneidet diese unter Wasser — um das Eindringen
von Luft in die Kanäle zu verhindern — mit
einem scharfen Messer schräg ab . Holzige Stengel
werden zudem zweckmäßigerweise gespalten . Täg¬
lich sind die Stengel um ein Geringes zu kürzen
und ist das Wasser zu erneuern.

Da diese Maßregeln indessen nur von beschränk¬
ter Wirksamkeit sind, hat man seit einigen Jahren
nach chemischen Mitteln geforscht , die . im Wasser
aufgelöst , den Fäulnisvorgang aufhalten . Man
versuchte es mit Salz , Zucker, Kupfermünzen,
Glyzerin , Alkohol , Aspirin und noch einer Reihe
weiterer Stoffe . Das Ergebnis dieser Versuche
siel verschieden aus ; jedenfalls ergab sich aber so

Königskerze
gung und noch mehr Wasser . Die mächtigen
Blutenstände sind dicht an dicht mit lichtgelben
Blüten besetzt. Es gibt auch Sorten mit weißen
und dunkelgelben Blüten.

Die Königskerze ist heilkräftig.  Angesichts
des derzeitigen hohen Interesses , das auch von
der Reichsregierung der Eigenversorgung des
Volkes mit Heilkräutern entgegengebracht wird,
dürfte in dieser Hinsicht folgendes wissenswert
sein : Als Heilmittel werden die getrockneten
Blüten benutzt , der Apotheker führt sie unter der
Drogenbezeichnung riorss Vsrbasei . Der Tee wirkt
schweißtreibend , reizmildernd , und ist bei Ver-
schleimungen der Atemorgane , Husten , Atemnot,
Erkältungen hervorragend gut . 10—15 g getrocknete
Königskerzenblumen werden mit einem halben
Liter Wasser überbrüht . Auch gegen Störungen der
Monatsperiode , Gelbsucht und Urinverhaltung
wird dieser Tee empfohlen . Mit Milch und dop¬
pelter Blütenmenge gekocht, schluckweise genossen,
sind die klorss Vsrbasoi bewährtes Mittel gegen
Heiserkeit . Auch die Blätter werden als heilend
angepriesen . Ein Absud von 60 g Blättermasse
in 1 Liter Milch wird als Umschlag oder Auf¬
lage bei Geschwülsten und Geschwüren angeraten.

Die Herstellung der Blütendroge
erfordert Sorgfalt und Sachkunde . Das Einsam¬
meln mutz frisch, also täglich neu geschehen. Die
Blumen müssen vollkommen trocken sein , es darf
also weder kurz zuvor geregnet haben , noch ist

- früh am Morgen taufeucht zu pflücken . Das Trock¬
nen muß schnell und vorsichtig geschehen, nur
schnelles Trocknen erhält dem Tee die gelbe
natürliche Vlütenfarbe . Die Blumen werden am
besten mittags gesammelt und im Schatten —
in ganz dünner Lage auf Papier liegend — bei
Zugluft getrocknet . Später wird mit Vorteil auf
oder über dem Herd bei ganz geringer Tempe¬
ratur nachgetrocknet . Die Aufbewahrung geschieht
in Blechdosen . Die Droge darf nicht wieder feucht
werden . Um das zu verhindern , wird in die
Blechdose zunächst eine Schicht von 5 am Aetzkalk,
auf diese eine gut passende Pappscheibe gegeben.
Hierauf darf dann erst die Blütendroge gefüllt
werden . Der wasseranziehende Kalk hält die
Droge trocken. Der Preis für tadellos trock-ne
Ware war zeitweilig sehr hoch und die Nachfrage
fast immer gut . Freilich geht das frische Gut beim
Trocknen im Gewicht auf etwa ein Achtel zurück.
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viel , daß kein Mittel für all e die verschiedenarti¬
gen Blumen wirksam war . Eine Ausnahme mach¬
ten vielleicht nur Trauben - und Rohrzucker . Ein
Zusatz von fünf v. H. an das Wasser scheint einen
günstigen Einfluß auf die Haltbarkeit der Blumen
auszuüben . Die Zufügung von Salz erwies sich
als unzweckmäßig ; von den Metallsalzen hatte
allein Magnesiumsulfat Erfolg.

Das Faulen der Stengel hat man dann mit
Hilfe desinfizierender und konservierender Mittel
zu verhindern versucht , wie sie in der Heilkunde
und bei Konservierung von Lebensmitteln in Ge¬
brauch sind. Vor allem auf das Chinosol mit
seinen ungewöhnlich desinfizierenden Eigenschaften
setzte man große Hoffnungen . Aber hier wie in
allen anderen derartigen Fällen blieb der erhoffte
Erfolg aus . Die Mehrzahl der Mittel rief ein
Einschrumpfen der Stengel , Verfärbung der Blät¬
ter oder ein Umknicken der Blumen hervor.

Eine vorteilhafte Ausnahme macht vielleicht ein
Präparat , das sich aus Chloriden von Mangan,
Magnesium und Natrium sowie aus Lhloral-
hydraten und Borax zusammensetzt . Ein Zusatz
dieses Stoffes , in dem das Chloralhydrat narkoti¬
sierend wirkt , hat in der Tat eine erhebliche Ver¬
längerung der Lebensdauer von Schnittblumen
zur Folge . Seine Zweckmäßigkeit hat sich bereits
bei einer Reihe von Blumen nachweisen lassen;
nur einzelne Arten , wie Narzissen , Veilchen , Mai¬
glöckchen und Schwertlilien reagierten nicht dar¬
auf . Der einzige Nachteil , den dies bislang nicht
übertroffene Mittel auszuweisen hat , liegt darin,
daß die Lösung ziemlich trübe ist und daher nicht
gut in Vasen und Gläsern aus durchsichtigem Glas
gebraucht werden kann.

In jüngster Zeit sind in verschiedenen Vjtume-
nen , beispielsweise in Steinkohle . Rohasphalt,
Torf und Erdöl , den Pflanzenwuchs fördernde
Hormone entdeckt worden . Diese sogenannten
Phytohormone sind nahe verwandt dem Auxin,
das bisher als Wachstumstoff für Pflanzen aus
den Spitzen von Mais - und Haferkeimlingen ge¬
wonnen wurde . Durch Versuche ist allerdings noch
nachzuweisen , ob sich mit diesen Stoffen eine Ver¬
längerung der Lebensdauer auch bei Schnitt-
blumen erreichen läßt.

Bei den sogenannten Eintagsblumen , wie Por¬
tulak , Weidenröschen , St . Antoniuskraut , sind
chemische Mittel unter allen Umständen zu ver¬
meiden , da die genannten Pflanzen dagegen sehr
empfindlich sind Schneidet man die Blüten in¬
dessen dicht unter dem Kelch ab und legt sie in
eine flache Schale mit Wasser , so halten sie sich
60 Stunden lang anstatt sonst nur 12.

Schließlich sei noch darauf hingewiesen , daß für
den Versand von Schnittolumen Kohlensäure¬
tabletten sich sehr bewährt haben , da sie beim Ver¬
dampfen die im Korb oder der Schachtel sich ent¬
wickelnde Wärme an sich ziehen . Die infolge¬
dessen in dem Behälter herrschende niedrige Tem¬
peratur verhindert das Transpirieren der Blumen
und hält diese frisch.

Wie aus dem Gesagten hervorgeht , ist immerhin
einiger Erfolg hinsichtlich der Frischhaltung von
Schnittblumen erzielt worden , wenn auch das
ideale Mittel , um sie lange  frisch zu halten , bis
bis heute noch nicht gefunden werden konnte.

Dssrenstrauck nack 6er Ernte
Besonders in Kleingärten  ist recht häufig

zu beobachten , daß die Beerensträucher nach dem
Abernten der Früchte ganz unbeachtet bleiben und
nicht mehr die geringste Pflege erhalten . Einige
Jahre mag das ganz gut gehen , dann aber rächt
sich diese Vernachlässigung . Die Sträucher tragen
weniger , die Früchte werden kleiner , es zeigen sich
frühzeitig Alterserscheinungen , die Sträucher sind
so geschwächt, daß an ihnen Krankheiten leicht Ein¬
gang finden . Unsere Beerensträucher brauchen auch
nach dem Abernten der Früchte eine ausreichende
Pflege , vor allem ist dann die beste Zeit , ihnen
Dünger zuzuführen . Sowohl Johannisbeer - als
auch Stachelbeer - und Himbeersträucher tragen ge¬
wöhnlich recht reichlich und können auch noch auf
einem Boden angepflanzt werden , der nicht beson¬
ders gehaltreich ist, sie brauchen aber dafür auch
reichlich Nährstoffe . Bei deren Zuführung braucht
man nicht auf den Herbst zu warten , in dem viel¬
leicht andere Arbeiten im Garten drängen , sondern
es empfiehlt sich, Beerensträucher sogleich nach dein
Abernten zu düngen.  Dabei ist auch tüchtiges
Umgraben  notwendig . Besonders wertvoll für
Beerensträucher sind guter Kompost und verrotteter
Dünger , die untergegraben werden . Größere
Sträucher umzieht man mit einem Graben und
füllt diesen mit Kompost , verrottetem Dünger oder,
falls man diese nicht hat , mit Rinüerdung aus
Für Jauchegüsse sind die Beerensträucher nach der

Ernte ebenfalls dankbar . Ein besonders tiefes Um¬
graben und zugleich eine Durchmtschung des Bodens
mit Aetzkalk ist anzuraten,  wenn sich an
den Beerensträuchern die Stachelbeerwespe gezeigt
hat . Haben sich noch andere Schmarotzer bemerkbar
gemacht , so muß gegen diese mit den zweckent¬
sprechenden Spritzungen vorgegangen werden.

^4. Aioüsl.

Selbst ist 6er Mann!
Pfsßß ! . . . platzt der Eartenschlauch

Was nun ? — Die Bruchstelle von Schmutz be¬
freien , mit einem Lappen trocken reiben oder
von der Sonne trocknen lassen und dann mit Iso¬
lierband in der folgenden Weise wieder instand-
setzen:

Das Band wird gegenüber der Schadenstelle
angesetzt und zuerst über die Mitte des Bruchs
hinweggeführt , wobei die Bruchränder zugleich in
ihre alte Lage zurllckgedrückt werden . Darauf
wird das Isolierband weiter fest um den Schlauch
geringelt , zuletzt auch etwas rechts und links über
die defekte Stelle hinausgreifend , so daß die
Lagen schräg gekreuzt übereinanderliegen und der
Bruch selbst am meisten bedeckt ist.

Wieviel Lagen man anzusetzen hat , hängt von
dem Grade des Druckes ab , den der Schlauch aus¬
halten soll : bei einem Schlauch nur zum Bassin¬
füllen genügen schon drei , für hohen Spritzdruck
sind mindestens acht bis zehn Lagen erforderlich.
Zuletzt preßt man den Verband mit der flachen
warmen Hand gegen den Schlauch und nimmt
ihm die geringe Klebefähigkeit nach außen durch
Ileberstreuen mit pudrigem Sand oder Staub.

^mil Sislcmcmn

Min Daren
2k heff en Kleengaren Pacht , de liggt vor 'n

Osterdoor an 'r Werfer un is man lütt . Abers
wat ik an bissen Garen heff , dar maakt sik vele
keen recht Vörstellung vun.

Wenn mi Frunne odder Bekannde besöken doot,
denn heff ik jummer mien still Freide daran , jem
to beluern , wat de Garen vor 'n Jndruck up jem
maakt.

2k fang bi de eersde Sorte an , wo leider de
meisten Grootstädter to hören doot . — De kaamt
nu „maal eben up 'n Sprung ", sett ' t sik'n Ogen-
blick hen , verteilt vun dit un dat , springt na fief
Minuten wedder hoog , snackt wat vun ilige Ge¬
schäfte un sunst wat darher , un denn fund se all
wedder buten . Disse Art Lüde doot mi jummers
leed , denn se fund aller Verbinnung mit uns leef
Mudder Eer leddig worden.

Nu kummt de tweede Sorte . Dat fund wekke,
wo ik jummer froh bin , wenn se wedder buten
fund ! — Denn kuum , dat se in 'n Garen fund,
fangt se ook all an to nörgeln : „Dit möt Se so
malen ! Scholl dat nich beter sien, wenn Se dit
so maakt ? Och, dit scholl'n So man nich planten!
Disse Weg ist man en beten smaal ! De Bude möt
Se anners fetten !" Un so geit dat wider , allens
moß uutreten weer 'n , wenn dat na jem ehr 'n
Koppe gung . — Wenn se denn sitt ' t, fangt se
waarhaftig Gott öber de hogen Stüern an to
schimpen. un denn fund se bi de Poletik anlangt!
Ik bitt jo um allens in 'r Welt , wat hett een lütt
Stuck Kleengarenland mit Poletik to doon?

Nu kummt de drudde Sorte ; un dar kann ik
vun seggen : „Gott Loof un Dank , dat ' t ook noch
sukke Lüde gifft ." — Wenn disse Minschen kaamt.
weet ik dat all in 'n Vorruut , da 'k dar an Freide
heff . Se scggt nich veel , gaat in 'n Garen rum . be-
kiekt sik allens , sett 't sik denn daal . un neemt den
Jndruck , den se nu kriegt — se känt hier de Wer¬
fer daal up de Stadt to kiken - still in sik up.

Ik laat jem denn gewähren . Smök mien Piep
un segg keen Woord.

Dat duert denn ook garnich lange , denn fangt
se an to fragen , un denn is mien Tied kamen,
jem dit un dat to wiesen . Dat is nich licht , .se
llaat toerst noch jummer achterruut : „Ja . dat
kennt wi woll ", odder „och. bat hofft wi ja all
sehn" ! - Abers denn pluck ik bloots een Blome
af un segg: ..Hofft ji all maal genau tokeken, wo
wunnerbaar vun Meisterhand de Blome maakt

Denkt an 6en Winter!
In den Gärten und auf den Feldern ist nun

die Entwicklung der angebauten Pflanzen soweit
vorgeschritten , daß teilweise schon mit der Ernte
begonnen werden konnte . Die Hausfrau deckt sich
auch schon für ihren Winterbedarf ein durch
Einwecken von Gemüse und Obst . Aber oft ist der
Erntesegen so groß , daß er in der eigenen Haus¬
wirtschaft nicht restlos verwertet werden kann,-
daß über den eigenen Bedarf hinaus vor¬
handen ist.

Wie im Vorjahr , so will daher auch in diesem
Jahre die NSV . dafür sorgen , daß nichts um¬
kommt von den Früchten des deutschen Bodens.
Sie schafft in den einzelnen Orten die Mög¬
lichkeit , die Einweckung von Früchten und Obst
vorzunehmen , damit in der Zeit der Ernte nichts
verdirbt , sondern alle Erzeugnisse kür die Notzeir
des Winters aufbewahrt werden können . Dann
kann das WHW . mit dem Ueberfluß des Sommers
notleidenden Volksgenossen helfen.

An alle Gartenbesitzer , die nicht ihre gesamte
Ernte verwerten können , ergeht daher die Bitte,
ihrer NSV .-Dienststelle Mitteilung zu machen,
wenn sie aus ihrer Ernte Früchte und Gemüse
abzugeben haben.

Ein niihlickes Gartenkuck
Und wie erwehren wir uns dieser Feinde ! Das

ist die große Frage ; denn es sind nicht nur Rau¬
pen , Milben und Pilze , — vielmehr auch Mücken
und Fliegen , Ameisen , Wespen , Spinnen , Asseln,
Schnecken und Würmer , auch Vogel wie Stare und
Krähen , ferner Mäuse und Maulwürfe . . .

Aber die Aufzählung zeigt schon, daß es ganze
Massen verschiedenartigster Feinde sind, die sich
verschworen haben , unsere Gemüsepflanzen und
Kllchenkräuter zu zerstören ; und was für Schaden
wir dadurch erleiden , das ist kaum zu ermessen.
Warum sie da sind, alle diese Maden , Larven
und die anderen Schädlinge , die sich von den
Blüten , Blättern , Wurzeln und Früchten ganz
rücksichtslos ernähren und einen großen Teil unse¬
rer Mühe zunichte machen , — warum die Natur
auch ihnen , auf unsere Kosten , Leben und Nah¬
rung gewährt : das ist schwer verständlich und in
praktischer Hinsicht auch gleichgültig . Jedenfalls
müssen wir mit diesem Feindesheer rechnen und
uns seiner erwehren , mit aller List und Gewalt!

Daher ist es hocherfreulich , daß nun einmal
systematisch die Kriegskunst auf diesem wichtigen
Gebiet gelehrt wird , und zwar so praktisch wie
möglich : nicht mit viel wissenschaftlicher Weis¬
heit , sondern mit Ratschlägen und Bildern ! Der
Gartenbauverlag Trowitzsch K Sohn,
Frankfurt (Oder ) , hat soeben ein Buch her¬
ausgegeben , „Die Krankheiten und
Schädlinge der Gemüsepflanzen,der
Kiichenkräuter und wichtigsten Arz¬
neipflanze  n ", es ist verfaßt von Pros . Dr.
KarlLudwigs und Dr . MartinSchmidt
von der Hauptstelle für Pflanzenschutz in Pots¬
dam . Dies neue Buch gibt jedem Siedler und
Kleingärtner erschöpfend Auskunft über die Feinde
des Gartens und ist Mit seinen 16 farbigen Ta¬
feln und 46 Abbildungen , einem Text , knapp und
doch (wegen der Menge der Schädlinge : leider !)
höchst umfangreich . Die bunten Bildtafeln sind
eine Freude fürs Auge wegen der Genauigkeit,
mit der jedes solches Schädlingstier in jedem
seiner Daseinszustände wiedergegeben ist und wie
auch die Pflanzenkrankheiten der Blätter und
Früchte , abscheulich echt sozusagen , dargestellt sind!
Der Text bildet eine erfreuliche und ermutigende
Kampfansage gegen das ganze Gelichter ; Ueber¬
sichten und alphabetische Verzeichnisse sorgen neben
den Bildern für leichte Auffindbarkeit , und die
zahllosen Mittel beweisen , daß Chemie und Er¬
findungsgabe nicht müßig gewesen sind, die etwa
schon bekannten Methoden durch neue und wir¬
kungsvollere zu ersetzen und zu ergänzen-

Qn'r Werber
worden is ?" Denn swiegt se meistens still un
weerd nadenkend.

Denn gaa ik bi , un gaa mit jem de lütje Treppe
runner ant Mater rann , un wies jem dar dat
grote Waterwunner . wo de Lüde , de an 't Mater
waant — dagin , daguut — an vorbi lopen doot,
ahn maal darna to kieken, wo wunnerbaar dat in-
richt is . — Ik treck denn mien Klock un ene
Tidentafel ute Tasch un segg : „Kiekt maal , na
disse Tidentafel mutt um disse Tied dat Mater
nu glieks wedder stiegen ." Denn kummt dat Wun-
nerbare , dat — up de Minute bold — de ganzen
Waterbarge , de eben noch na 'r See to lepen , lang-
saam un jummer langsamer loopt ; an 'n Enne
ganz still staat , un denn , as vun Geisterhand an-
trokken , eerst langsam un denn jummer tzauer,
wedder stromup na darhen loopt , wo se herkamen
fund.

Denn seit sik de Besökers woll still up de Bank
un kiekt deepsinnig na 'n Heben , wo de Sunns
graad unnergeit un de sik nu verfarft un Biller
gifft , wo use grottsten Meisters ehre Marke niks
gegen fund . Denn ward dat de Besökers klaar , wo
lütt doch Minschenkunst gegen disse Wunner is.
Se möt denn lachen öber all de Minschen , de in
ehr groot Jnbillung vor all de graten Herrgotts-
wunner keen Oge hesft , un sik leber in Weerts-
hüser odder sunst wo up ehr groot Vullkummen-
heit wat to gode doot.

Sulk Besökers gaat denn — dat Hart null
Freide — in gode Frünnschaft wedder vun mi.
Ik heff ook mien Freide an jem hatt . denn ik
wett 't seker, se hefft den Weg to 'r Mudder Eere
wedder funnen.

Wenn dat nu abers Sonndag is , denn is mi
dat in mien lütt Garen , as wenn uus leebe Herr¬
gott ook Sonndag maakt . — Denn lücht vor mi
de Blomen noch maal so fien . de Vogels singt noch
maal so good un de lebe Sunne lacht so wunner-
schön, dat de Flaggen swillt vor Oebermood un
stolt öber alle Garen weiht . Wenn denn noch de
Klocken lüen doot un ik öber sauber harkde Wege
dör minen Garen gaa . un allens in mi upnemen
kann , denn is ' t mi . as moß ik ropen : „Och Gott,
wo is dien Welt doch schön, man mutt dien Welt
bloots richtig kennen !"

Dat allens heff ik an mien Garen.

VsrnntvnrMcii Usw ?. I ' isobse . llesmiw.



Donnerstag , den 18. Juli 1935 Bremer Zeitung
Nr . 196 Jahrgang 19zz

KII-O^ IM . l) I8 685EKIIEI-I78 5EI-Ikrik8̂ : (T-pyrighi 1SLS iy Z-itb,richt- Berlin)

Abenteuer um Dumpf und Eisen
Um die erste deutsche Eisenbahn vor 100 Fahren / Ein Tatsachenbericht von Peter Falke

ii.

Ein Hetzer im Parlament
London . Parlamentsausschuß . Tagesordnung:

Antrag des pp . George Stephenson wegen Geneh¬
migung eines Schienengleises zwischen Stockton
und Darlington . List hat eine weite Reise hinter
sich. Er darf sich still in eine Ecke setzen und zu¬
hören . Da ist die Reihe der kalten Abgeordneten¬
gesichter . Und vor ihnen steht ein Mann . Ein
Mensch ! Vierschrötig , einfach , mit Fäusten , die
besser zupacken als elegant gestikulieren können:
George Stephenson . Ehemals Kohlenausleser,
Hilfsheizer , Maschinenbursche , Aufzugswärter.
Heute Besitzer der ersten Dampfwagenfabrik der
Welt , Eisenbahntechniker , Physiker — er , der ein¬
stige Analphabet , hat ein Buch geschrieben , das
für den ganzen Schienenverkehr grundlegend ge¬
worden ist : „Untersuchungen über den Zusam¬
menhang zwischen Reibung und Schwere ".

„Das Wort hat der Abgeordnete Harrison !"
Steif steht einer auf . „In solch einer Dampf¬
maschine , die auf den Schienen fährt , wird der
Regen jedes Feuer löschen. Man könnte den
Dampswagen zwar in Decken einpacken , aber die
würden durch den Luftzug fortfliegen . Bei Sturm
aber würde das Feuer so stark angeblasen werden,
daß der Kessel platzen müßte ., . ." Stephenson
tritt von einem Bein auf das andere . Unmöglich,
diesen Unsinn anzuhören — nun schon tagelang!
Der Nächste. Sir Coffin hat das Wort : „Die Ge¬
nehmigung einer öffentlichen Eisenbahnstrecke
wäre Wahnsinn . Die Ruhe wäre im vereinigten
Königreich ein für allemal gestört . Außerdem
würden die Eisenpreise auf das Doppelte steigen.
Eisenbahnen bedeuten das Ende der Kutscher,
Fuhrherren , Sattler , Wagenmacher , Gastwirte,
Pferdezüchter und Pferdehändler ."

Abgeordneter Myers meldet sich. Jetzt bereitet
sich die Versammlung auf einen Sonderspaß vor,
denn Myers wird es sich nicht verkneifen können,
den eingebildeten Heizer auf seine sarkastische Art
bereinzulegen . „Sagen Sie mal , mein lieber
Stephenson " , beginnt er höchst freundlich , „wieviel
Kilometer soll denn Ihre Bahn in der Stunde
fahren ? " — „Dreißig !" ruft Stephenson , ohne
sich zu besinnen . Myers zeigt ein feines Schmun¬
zeln . „Nun gut , mein Lieber ; also nehmen wir
nun schon an , die Maschine würde zum Beispiel
fünfzehn Kilometer in der Stunde schaffen. Nun
stellen Sie sich mal vor , eine Kuh käme der Ma¬
schine in den Weg . Glauben Sie nicht , das würde
höchst peinlich sein ? "

Gespannt blickt alles auf Stevhenson . Der be¬
kommt ein lustiges Lachen in die Augenwinkel.
..Allerdings , das wäre höchst peinlich — für dre
Kuh !"

Alderson , Ausschußvorsitzender , schneidet die De¬
batte ab und beöinnt seinen Schlußbericht . „Der
abgeschmackteste Plan , der je in einem Menschen-
lopf ausgeheckt wurde !" lautet sein Urteil . Jetzt
ioll die Abstimmung folgen . „Mr . Stephenson —
wollen Sie draußen warten !" -

Ein junger Bursche erwartet mit glühenden
Augen seinen Vater : Robert Stephenson . „Ge¬
duld , Bob . Wir werden es schaffen. Wenn nicht
heute , dann das nächste Mal . Es gibt noch zuviel
Bretter vor den Köpfen ." Ein klerner Herr steht
vor ihnen . „Mein Name ist List . Ich interessiere
mich für Ihr « Eisenbahnen . Wollen Sie mir

etwas darüber erzählen ? Ich bin Deutscher und
glaube , daß wir Eisenbahnen zur Förderung der
politischen und kulturellen Entwicklung brau¬
chen . . ." Vater und Sohn reden auf den Deut¬
schen ein . Sprechen von Reibung , Dampfdruck.
Kolben , Ventilen , Oberbau , Schienenstoß . Die
Tür öffnet sich. Einer der Abgeordneten tritt zu
Stephenson . „Pech gehabt , mein Lieber . Mit 19
gegen 13 Stimmen abgelehnt !"

Einen Augenblick stehen die Stephensons starr.
Dann fährt sie Hand des Alten zärtlich über den
Kopf des Jungen . „Machen wir uns nichts draus
Eood bye , Mr List ! Vielleicht besuchen Sie uns
einmal in Newcastle ? "

Mensctienjagd
Metternich zielte gut . Er hatte den kleinen

Professor der ihm und Oesterreich durch seine
großdeutsche Propaganda so gefährlich zu werden
drohte , aufs Korn genommen/und er erlegte ihn.
In England gelingt es List nicht . Fuß zu fassen.
Zurück nach Frankreich . Lafayette.  franzö-
sisch-amerikanijcher Freiheitskämpfer , will ihn
stützen. Aber ihm zum Trotz beschließt das Ka¬
binett , List an Württemberg auszuliefern . In
letzter Sekunde entwischt der Ruhelose in die
Schweiz . Er wäre zufrieden mit einer winzigen
Professur . Man jagt ihn von Kanton zu Kanton.
Die freie Schweiz kann keine Leute brauchen , die
keinen Paß haben und vom großen Metternich
verfolgt - werden . List hat kein Geld mehr . Und
seine Frau . seine Kinder sitzen drüben und hun¬
gern . . So schnappt die Falle zu. List läuft den
württembergischen Grenzsoldaten geradenwegs in
die Arme . Das Kerkertor des Hohenasperg fällt
ins Schloß.

Man läßt ihn ein paar Monate sitzen — zwischen
feuchten Mauern , in einer lichtlosen Zelle , drei
Schritt breit , fünf Schritt lang . Metternich hebt
den Finger . Jetzt wird der kleine Professor für
eine Zeitlang genug haben . „Laßt ihn frei gebt
ihm sein Gels . werft ihn hinaus !" Die Zellenillr
öffnet sich. List blickt hoch von seiner Zwangs-
Schreibarbeit . Frei ! „Sie werden auswandern
und niemals mehr nach Württemberg zurück¬
kehren . Unterschreiben Sie dies . Gut . Von nun
an sind Sie kein wiirttembergischer Untertan
mehr ."

List ist staatenlos ; heimatlos . Sofortige Abreise
erwünscht . Frau und Kinder kommen nach . Er
läßt alles mit sich geschehen. Erst Atem schöpfen.
Dr . Magerle steht am Postwagen . „Wir vergessen
Sie nicht , Herr Professor . Die deutsche Jugend
vergißt Sie nicht . Wir arbeiten in Ihrem Geiste.
Die Schlagbäume müssen fallen . Dann holen wir
Sie zurück — in ein größeres Vaterland !" Der
Postillon bläst . Der Wagen holpert über >>as
Kopfpflaster aus dem Tor , hinaus auf die Land¬
straße , taumelt wie trunken von rechts nach links.
Nach einer halben Stunde bleibt man zum ersten
Male stecken. Der Kutscher springt ab , prügelt die
Pferde , schreit wie ein Zahnbrecher . Es hilft
nichts . Die Fahrgäste müssen aussteigen und in
die Speichen greifen , bis das Vehikel wieder Uott
ist . . .

Zollgrenze ! Die Vadenser durchwühlen Kleider
und Koffer . Nach zwei Stunden geht es weiter
List kann kaum einen klaren Gedanken fassen . „Ein
Bedürfnis nach stärkerem Verkehr liegt nicht vor,"

atte man ihm geantwortet , als er von Eisen»
ahnen gesprochen hatte . Nein , wahrhaftig ^ kei»

Wunder , daß den Leuten die Lust zum Reisen
vergeht . „Eisenbahnen zwischen Frankfurt und
Stuttgart — wozu ? Was hat der Frankfurter in
Stuttgart , der Stuttgarter in Frankfurt zu tun ? "
Wenn man von Hannover nach Leipzig fahren
will , so braucht man 40 Stunden , mit llebernach-
tung 80. Von Berlin bis München mit Schnell-
post fährt man 90 Stunden — ohne Aufenthalt!

Das Wunder von s >tockton
Sie sahen es nicht ein . Eisenbahnen — verrückt!

hieß es . Bloß nicht über den eigenen Zaun schauen.
Bloß nichts davon wissen wollen , daßSchaumburg-
Lippe oder Anhalt -Cöthen nicht die Welt ist. Denn
würde man weiter denken , so müßten ja die
Schlagbäume fallen , müßte sich Deutschland zu
einem Zollverein zujammenschlietzen , wie es dieser
List gepredigt hatte , gerufen , gemahnt , gebettelt
hatte . Der Anfang dazu , der Handelsverein , war
auf halbem Weg steckengeblieben . Es war alles
trostlos.

List fuhr durch England . Die Kutsche rollte
durch den Septembermorgen . Aufenthalt in
Stockton.  Die Wirtsstube überfüllt von Gästen
in seltsam gespannter Erregung . Man braucht
nicht lange zu fragen . „Stephensons Bahn wird
heute eingeweihl !" Ein paar Meilen vor
der Stadt beginnt der stählerne Weg . „Hallo . Mr.
List !" Vater und Sohn begrüßen ihn . „Das ist
fein , daß Sie gerade heute eintreffen — Sie
werden die Eröffnung der ersten Eisenbahnstrecke
der Welt erleben !"

Eine endlose Schlange von Wagen verschie¬
denster Form steht auf den Schienen . List zählt:
einundzwanzig Kutschen für Fahrgäste , zwölf
Wagen für Güter . Und ganz an der Spitze der
Dampfwagen — winzig klein , unwahrscheinlich
klein für die lange Reihe der Gefährte , die er
ziehen soll. Das ist Stephensons Lokomotive „Ac¬
tive " , deren zwei Radpaare merkwürdigerweise
durch je eine Stange verbunden sind — „d:e
Kuppelstange ", erklärt Stephenson stolz seine neue
Konstruktion.

Die Menschenmenge teilt sich. Die einen klettern
auf die Personenwagen , die anderen winken ihnen
zum Abschied zu, als gehe es geradenwegs zur
Hölle . Vierhundertfünfzig Leute wagen die erste
Eisenbahnfahrt . Vierhundertfünfzig Narren ! Man
hat sie gewarnt , ihnen ein fürchterliches Ende
durch Explosion , Geistesverwirrung durch den
Luftdruck , lebenslängliches Siechtum durch die
schnelle Bewegung prophezeit . Sie haben sich nicht
abhalten lassen . Sie ahnen , daß man dereinst von
dieser Fahrt sprechen wird.

Ein schriller Pfiff , Stephenson hebt die Hand,
der Mann auf der Lokomotive greift einen Hebel.
Dampfwolken stoßen aus dem Schornstein , es zischt
und pufft , als seien alle Geister der Hölle losge¬
lassen - und dann setzt sich die Wagenschlangs
in Bewegung , die RWer drehen sich, die Menschen
jubeln , brüllen , schreien , winken , lachen und wei¬
nen zugleich . . . Noch eine Minute , und der Zug
ist den Blicken entschwunden . —

Friedrich List drückt den beiden Stephensons die
Hand . „Was ich gesehen habe , ist ein Wunder . Ich
werde es nicht vergessen . Sie müssen Lokomotiven
bauen für die ganze Welt . Für Amerika , für
Deutschland . Herrgott , wenn sie das sehen könnten,
meine Landsleute !" .

Fohamnsfahrt und ein Sautschtag vor 50 Fahren
Hwei alte Barden plaudern über Fohanntsseft-Erinnerungen

Die Reichsbetriebsgemeinschaft „Druck" führt
in Verbindung mit der NSG . „Kraft durch
Freude "am Sonntag . 21. Juli , in der „Huckel-
riede" traditionsgemäß das Johannisfest durch.
Bei dieser Gelegenheit findet auch das „Gaui¬
schen" der neu ausgelernten „Jünger der schwar¬
zen Kunst" zum erstenmal wieder statt . Die
hier folgenden Erinnerungen zweier alter Käm¬
pen werden daher über den Kreis der Beteilig¬
ten hinaus die Gesamtheit unserer Leser inter¬
essieren. Für Leute, die nicht vom Fach: „Cicero",
„Corpus " usw. sind Bezeichnungen für verschie¬
dene Schriftgrade ; „Konkordanz", „fünssarbig",
„durchschossen", technische Fachausdrücke.

Es sind über 80 Jahre ins Land gegangen , als
wir Buchdrucker , etwa drei Dutzend Männekens,
in einer zum Mittelrhein gehörenden Stadt die
wichtige Frage zu lösen hatten , wie das bevor¬
stehende Johannisfest am würdigsten zu deichseln
sei. Nach heftiger Debatte , denn ohne solche kam
bei den Buchdruckern kein Beschluß zustande,
drückte die Majorität einen Antrag durch, der
lautete : Eine Leiterwagenpartie mit Selbstbe¬
wirtschaftung nach einem recht hoch gelegenen
etwa drei Äunden entfernten Walde . Drei Lei¬
terwagen nebst einem Speise - und Bierwaaen
wurden gechartert , alles sorgfältig geprüft , für
gut befunden — und die Karawane setzte sich in
Bewegung , die standesamtlich legitimierten
Frauen und solche, sie es werden wollten , thron¬
ten , Freßpakete auf dem Schoß , auf dem Wagen,
und die Herren schwelgten im Vorgenuß des im
ersten Wagen verstauten „Stoffes " . Nach etwa
einstündiger Fahrt hieß es auf einmal : „Kolonne
halt !" Ursache : eine heiß gelaufene Wagenachse,
die laut nach Schmiere schrie. Fern von jeder
Bauernstedluntz , war guter Rat teuer , bis ein
unter dem Spitznamen „David " bekannter , seiner
Geistesverfassung nach an der Erfindung des
Schießpulvers unschuldiger , immer bierlüsterner
Kollege auf den „genialen " Gedanken kam . die
„quietschvergnügte " Achse mit Butter einzufetten.
Sofort wurden die bis zur Cicerostärke mit
Butter bestrichenen Stullen und Schrippen trotz
heftigen Protestes der Mütter und Vrautens be¬
schlagnahmt , kunstgerecht abgekratzt und das so
gewonnene Schmiermaterial zwei Cicero dick auf
die Achse gestrichen — das half , und der „Fest¬
platz " wurde nach weiterer anderthalbstllndiger
Fahrt erreicht Dort begann nun der Sturm auf
die Bierfässer , aber es gab eine zweite Enttäu¬
schung. — Gläser , ein Faß Wasser zum Gläser-
spülen usw . waren vorhanden , aber , als es hieß
„Stoßt den Zapfen aus " , war kein Vierhahn zu
finden , er lag noch blitzblank geputzt im Keller
der heimatlichen Brauerei . Unser guter „David"
der vorsorglich seinen Stamm -Maßkrug mitge¬
bracht hatte , war trostlos , seine sechs Konkor¬
danzen lange Zunqe hing ihm zum Halse heraus.
Da endlich erbot sich ein Kollege , den das Schick¬
sal lange und flinke Beine in das südliche , rück¬
wärts gelegene Ende seines Corpus gesteckt hatte,
in das drei Viertelstunden entfernte Nächstliegende
Dorf zu starten und gegen Geld und gute Worte
beim Dorfwirt zwei hölzerne Bierhähne zu er¬
gattern , mit denen er denn auch schneller als ge¬
dacht , wieder auf der Bild - beziehungsweise
Waldfläche erschien ; seine edle Tat war eine Ret¬
tungsmedaille am fiinsfarbigen Bande wert . Daß
unser braver David sich den ersten Trunk sicherte,
war selbstverständlich , er tat dies in der Folge
so gründlich , daß seine Stellung nach und nach
kursiv wurde . Das Fest verlief im übrigen recht
„buchdruckerlich " . Unser „Meester ", selbst ein alter
zünftiger Buchdrucker , war auch anwesend und
hatte zur Freude aller die Veranstaltung zu
einem recht erheblichen Teil « finanziert.

zu
A

Doch alles hat sein Ende , auch der Tag ging zur
Rüste und die Bierquellen waren versiegt —
Grund genug zur Rückfahrt auf einem anderen
Weg . der zum Gaudium der Nimmersatten mit
einigen Wirtshäusern durchschossen war , an denen
niemand vorbeikam , ohne noch „eins " zu geneh¬
migen . Plötzlich vermißten wir unseren „David " .
Wir trösteten uns mit der Gewißheit , daß er am
andern Tage schon auf der Vildfläche . lies : in
der „Bude " , erscheinen würde . Diese Annahme
war richtig ; er lag . als wir die Setzerei betraten,
vor seinem Regal und pennte , hätte aber nur
einen Stiefel an . Wie er zum Verlust des andern
gekommen war , ersuhren wir bald . nachdem er
leinen Rausch ausgeschlasen hatte . David hatte
sich. nachdem er sich mehr wie satt getrunken,
in ein Tannendickicht zum Ausruhen verkrochen
und den Anschluß zur Rückfahrt verschlafen . Den
Ausweg aus dem Holze fand er erst nach einge¬
tretener Dunkelheit wieder war aber io ermüdet,
daß er einen Kleehaufen als Nachtlager auflachte,
nachdem er sich der Stiefel entledigt bettle Die
Nachtkühle veranlaßte ihn , in der Morgendäm¬
merung sein Lager zu verlassen , aber er fand nur
einen Stiefel und war gezwungen , ohne den
weiten den Heimweg anzutreten . Eine sofort im
Inzeiger veröffentlichte Anzeige über den Ver¬

lust hatte Erfolg , denn schon am nächsten Morgen
erschien ein alter Bauer und hielt unserem David
den Stiefel vors Gesicht mit den Worten „Daß
Sie Ihren Schtiwel nett gefunne hawe . is kaa
Wunner , er lag tief unnerm Kleehaufe ich glnab
fast . Sie hawe zuerst mit dem . . . (hier folgte
das vierte Wort des Götz von Berlichingens Zi¬
tats ) druff gelege und Löwe die Schlafstelle mit
ner annern verwechselt , das kann passiere , wenn
mer aan im Dach sitze hott . Funderlohn verlange
ich nett . aber e Päckelche Tumack un e Sckmäpfche
is Jhne der Schtiwel wohl wert " II . L.

Es ist nun auch schon säst ein halbes Jahr¬
hundert her , als ich ansang - der neunziger Jahre
endlich Gehilfe geworden war . Ein Jahr lang
verblieb ich noch in meiner Lehrdruckerei . Wäh¬
rend dieses Jahres fiel van einem alten Gehitten
in bezug auf meine Sckwavttünitlerperüin das
kategorische Wort : „Gallischen !" ' Wohl hatte ich
schon unklar von dem Zunstgesetz reden hören,
doch mich nie eingehender informiert.

Da , eines Samstags , gegen Abend (den ganzen
Samstag über mußte gearbeitet werden ! standen
mehrere Gruppen älterer Kameraden , geheimnis¬
voll aufeinander einredend , beisammen . Ich
merkte schon, daß ich im Interesse des Gespräches
stand , aber vom Gautschen hatte ich keine Idee.
— Alles war wieder bei der Arbeit , als ich plötz¬
lich an den Formwaschtisch hinausgcrufen wurde.
Vier kräftige Fäuste packten mich an Händen und
Füßen , hoben mich in die Luft und stießen mich
mitsamt meiner Hose und Bluse zwöttmgl mit
dem Podex in ein gefülltes Scheffel Wasser Eine :'
goß mir noch einen großen Schwamm kalter
Eautschwasser vorn in die Hose hinein , dann
wurde ich wieder auf beide Beine gestellt , aus
denen das Eautschwasser in Bächen herauslief
Die ganze Belegschaft hatte natürlich eine die¬
bische Freude an dem tropfenden jungen Kollex.
Mein Prinzipal sowie die alten Kameraden als
„Greifer " und „Packer " schüttelten mir die Hände
als vollwertigen Gutenbergjünger , worauf man
mich nach Hause zum Umziehen entließ . Ich bat
den Prinzipal sowie alle Arbeitskameraden und
-kameradinnen zu einer abends stattfindenden
kleinen Gautschfeier im Gasthofnebenzimmer ein,
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Könne durch die Vrille

woselbst der Begautschte — in dem Fall ich —
ein Fäßlein Vier spenden mutzte ! Mein Vater
spendete die Zigarren , und der kreuzfidele junge
Chef . den leider schon die Erde deckt, eine mäch¬
tige Lumpensuppe , die aus essig-ölsauren , aufge¬
schnittenen . geräucherten Würsten . Schweizerkäs
und sonstigen passenden Einlagen bestand . Dann
leerten nach der zunftmäßigen kernigen Ansprache
des Prinzipals , wie des Faktors die ..Packer"
und Kameraden mit einem schneidigen ..Gott
grüß die Kunst !" ihr vollgefülltes Glas bis aus
die Nagelprobe . — — Oh . war das ein schöner
Abend im Kreise liebwerter Kameraden und
Gäste . Man trank sich zu. komische Vortrüge folg¬
ten . Wirklich ganz kommentmäßig . und auch oie
Damen hatten schon einen kleinen Schwips sitzen,
der aus einigen Fläschlein Wein stammte Ins¬
besondere eine-

Das war mein Eautschtag , und die schwarze
Moni hat mir am Gartenhaus noch einen heißen
Eautschkuß gegeben , an den ich mich heute noch,
im Altersstuhl sitzend, gerne erinnere — — die
Tage der Rosen sind längst entschwunden ! Grüß
euch Gott , alle lieben jungen und alten Ka¬
meraden ! lüng . 6 -osppsl , stvsssn.

Nicht schön sieht man als Träger jener som¬
merlichen Sonnenbrille aus , die einstmals das
Privileg vornehm -älterer Kurgäste war , nun
aber anscheinend einen Siegeszug durch die ganze
Welt angetreten hat . Es gibt schon zahlreiche
Konstruktionen : von den beiden , durch eine hauch¬
dünne Uhrfeder verbundenen „Uebergläser ", die
man nur auf eine sowieso schon getragene helle
Brille aufzusetzen braucht , bis zu den nobelsten
Gestellen mit heidelbeerfarben oder rauchgrau
getönten Gläsern . Als Neuestes gibt es Son¬
nenbrillen ohne Gläser , in einem einzigen Stück
aus durchsichtigem , biegsamen Zelluloid gepreßt,
mit putzigen , kleinen aufstellbaren „Scheuklap¬
pen " und langen federnden Bügeln — alles eben¬
falls aus Zelluloid . Hauchleicht sitzt solch ein
Ding über den Augen . Trägt man auch sonst zu
seinem Kummer eine Brille , so ist sie dadurch
völlig überdeckt ; selbst die goldenen Seitestbügel
verschwinden in den hohlgepretzten Zelluloid¬
streben des liebenswürdigen Geräts . Im ein¬
zelnen wird aber besonders die Farbe dieser
Sonnenbrille angefeindet : jenes unwahrscheinlich
trübe Rauch - und Olivgrün . „Damit schlägst
du doch die Natur tot " , sagte man mir . Aber
sonderbar , wenn einer dieser voreiligen Sachver¬
ständigen die Brille aufsetzte , sah ich ihn über¬
rascht . Ueberrascht nicht etwa über die vermu¬
tete Verdüsterung und Entstellung der sommer¬
lich prangenden Schöpfung , sondern über die
fette , tropische Saftigkeit alles Grünen . Freilich
hat jedes Weiß einen fahlgrünen Schimmer.

Die heimlichste Freude aber . die ich meiner
grünen Brille verdanke , ist immer wieder das,
was sonst im strahlenden hohen Sonnenlicht
überhaupt nicht möglich wäre : die ruhsame Be¬
trachtung des Himmels , jener traumhafte Um¬
gang der Seele mit der stillen Mittagshöhen
Himmelstiefe . Ich schlendere eine Allee entlang.
Linden rauschen über mir , wehende Wärme und
huschende Sonnenkringel auf dem Kies sind um
mich. In einem Garten setze ich die grüne Vrille
auf , und nun wird der Himmel auf einmal groß.
Aus dem Blau der Mittagsgewölbtheit wird
ein Abgrund aus meergrünem Alabaster . Feine
dem gewöhnlichen Auge unsichtbare Schleier
spannen sich über die Weite . Die schwerelosen
Sommerwolken , die still segelnd die Parkwipfel

überschwimmen , werden zu katalaunischen Ge¬
filden heroischer Leidenschaften . Wenn die Sterne
am nächtlichen Himmel das Uebermenschliche sind,
davon Schauer und Verlorenheitsgefühl nieder¬
wehen , so sind die hohen Sinnbilder der Wolken
das äußerste Noch-Menschliche , Groß -Menschliche,
Wahrhaftig die Wolken sind das letzte , was man
noch als Symbol unserer Aufschwünge , Leiden¬
schaften , Siege und Niederlagen schauen darf.
Dies schimmernde Schwellen und Quellen , dies
stolze Aufbäumen silberstrahlender Ränder , dies
Weben der Schattentiefen , wo aus den Nebel¬
spielen Regenschwere werden will , dies Schatten¬
werfen der riesigen Sonnenscheibe , davor ganze
Wolkenprovinzen erblassen und dies königliche
Wiedererstrahlen der Sonne nach dem Gang durch
Wolkentore : all dies ist Bild und wird zum
Sinnbild , weil das Herz ihm nachsinnen kann,
vom leisen Wipfelrauschen eingewiegt . Aber eben
die Sonnenbrille spendet erst diesen ruhsamen
Blick nach oben . Jeden Tag , da ich sonnenmüd
aus den Parktiefen zurückkomme , bringe ich ein
wenig mehr von jener Einsicht mit , die „aus
den Wolken " stammt und über die man eigent¬
lich so wenig aussagen kann . Zeitlosigkeit ist
in mir , unendlicher Nachklang des königlichen
Schwebens , mit welchem die Wolkenzüge über
den Häuptern der Dinge dahingehen . Als wahre
Schwäne des Himmels . vbs.

Anekdote
Der Streitfall in Abessinien wird zum Kern¬

punkt unzähliger Konferenzen . Alle großen Staa¬
ten mischen sich ein , geben Ratschläge , machen
Vorschläge , verlangen einmal von Abessinien
Konzessionen und dann wieder Konzessionen von
Abessinien . Der Kaiser von Abessinien schüttelt
auf alle Vorschläge bedauernd den Kopf.

„Ich verstehe Sie nicht , Majestät, " meinte der
englische Botschafter , „wir geben uns alle Mühe,
Ihnen zu helfen , was wollen Sie denn eigentlich?

Der Negus lächelte höflich : '
„Abessinien , meine Herren, " sagte er.

j . b. r.

Wenn öie Grenze naht/ Von Ao Hanns Nößler

Der Nordexpreß näherte sich der Grenzstation.
Sie sah aus die Uhr Dann stand sie auf . nahm
ihren kleinen , rotlederuen Koffer aus dem Ge¬
päcknetz und trat auf den Gang.

„Darf ich Ihnen das Fenster öffnen , gnädige
Frau ?" Sie drehte sich erstaunt um . Ein Herr
stand vor ihr . Lachte , ein wenig verlegen.

„Verzeihen Sie meine vielleicht etwas auf¬
dringliche Hilfsbereitschaft ." sagte er , „aber seit
Paris warte ich auf eine günstige Gelegenheit,
mit Ihnen bekannt zu werden ."

„Und das Fenster soll Ihnen dazu verhelfen ?"
„Ich hoffe es . gnädige Frau ." — Sie schwieg

Sah aus dem Fenster Der Zug verlangsamte
seine Fahrt . Plötzlich drehte sie sich schnell um
„Wollen Sie mir eine große Gefälligkeit er¬
weisen ?"

„Mit Vergnügen ." — „Dann nehmen Sie Litte
diesen kleinen Koffer und legen Sie ihn zu
Ihrem Gepäck. Ich muß auf der nächsten Station
einige Depeschen aufgeben und möchte mich daher
nicht mit der Zollrevision aufhalten . Ich habe
sonst nichts mit als diesen Koffer , der einige
Toilettengegenstände enthält . Wollen Sie also
bitte diesen Koffer als Ihr Eigentum erklären,
damit ich in der Zwischenzeit meine Angelegen¬
heiten regeln kann ? "

Der Herr nahm den Koffer entgegen und trug
ihn in sein Abteil.

„Legen Sie ihn bitte hinter Ihren großen
Koffer " , bat sie, vielleicht haben wir Glück und
er fällt nicht auf . Ich habe es nicht gern . wenn
auf der Grenze fremde Männer meine Sachen
durchwühlen " Der Herr kam ihrem Wunsche
nach. „Ist es Ihnen so recht ?"

„Ja ." lachte sie, „ich danke Ihnen ."
„2m Gegenteil . Ich habe Ihnen zu danken,

gnädige Frau , für Ihr Vertrauen ." beugte sich
der Herr zu ihrer Hand und küßte sie leise . Mit
einem leisen , abwehrenden Lächeln überließ sie

ihm ihre Hand . Der Zug lief auf der Station
ein . Der Zerr ging in sein Abteil zurück. Als
der Zug endlich hielt , öffnete die Dame schnell
die Tür , lief über den Bahnsteig und eilte zur
Sperre.

Ein Beamter hielt sie auf . „Ihren Paß , gnä¬
dige Frau ." — Sie öffnete ihre Handtasche und
hielt den Paß nachlässig hin . Der Beamte faltete
ihn sorgfältig auseinander . Verglich Bild und
Unterschriften . Dann drehte er sich um und gab
ein unauffälliges Zeichen nach hinten.

„Ist mein Patz nicht in Ordnung ?"
„Doch gnädige Frau, " gab er ihr den Paß zu¬

rück, „danke sehr ." Sie eilte durch die Sperre.
Plötzlich standen zwei Herren neben ihr.

„Anette Anet ?" grüßten sie. — „Ja . Sie
wünschen ? " — „Bitte , folgen Sie uns unauf¬
fällig . Kriminalpolizei ." Sie versuchte zu lächeln

„Ich verstehe nicht —" Sie traten in einen
kleinen Raum.

„Wir haben heute einen Drahtbericht aus
Paris bekommen, " sagte der Kommissar , „daß
Sie die geraubten Juwelen aus dem letzten Ein¬
bruch in der Rue de la Paix über die Grenze
bringen . Wo haben Sie Ihr Gepäck?" — Sie
gab keine Antwort . „Wir raten Ihnen in Ihrem
Interesse , uns nicht zu zwingen , Sie zu verhaften.
Wo ist Ihr Gepäck? " Sie begann zu weinen . „Ich
finde es empörend , wie man als alleinreisende
Dame behandelt wird . Außerdem habe ich kein
Gepäck. Oder glauben Sie , daß ich ein Ihrer
Meinung nach so wertvolles Objekt allein im
Abteil lassen würde '? "

„Das werden wir in Kürze wissen ." sagte der
Kommissar , „zwei von unseren Beamten ' durch¬
suchen den Zug -Inzwischen müssen wir Sie
bitten , sich von Frau Dupont einer Leibes¬
visitation unterziehen zu lassen ." Frau Dupont
war verständigt . Die Herren verließen den

Raum . Vor der Tür warteten zwei Krimin
beamte.

„Wir haben den Zug durchsucht , Herr Kc
missar, " meldeten sie. „Der gemeldete rote Kos
hat sich nirgends gefunden ."

„Sind die Polster der zwei Waggons ers
Klasse auch rückwärts untersucht ? " — „2a , al
ist geschehen."

„Dann können wir wohl mit Sicherheit ann
men , daß die Leibesvisitation etwas zutage f
dert ." Die Türe wurde geöffnet.

„Nun ? " fragte der Kommissar . Frau Dupi
sagte : „Es hat sich nichts gesunden ."

Der Kommissar stieß ärgerlich hervor : „Da
bleibt uns diesmal nichts übrig , da wir kein
Haftbefehl haben , als uns bei der Dame zu e
schuldigen ."
.Der Zug setzte sich in Bewegung . Am Fens

eines Abteils erster Klasse lehnte Anette An
ds .e raucht eine Zigarette und hlies den Rai
spöttisch vor sich hin . Dann heirat sie das Abt
'ürer kurzen Reisebekanntschaft . Der Herr sta
höflich auf und bot ihr den Fensterplatz,

regelt ? "" ^ ie 2hre Angelegenheiten gut !

„Danke, " lachte sie. „Alles ging , wie ich >
wartet hatte . Uebrigens — meinen Koffer h
man wohl nicht gefunden ? "

„Trotzdem man zweimal hier war und sog
die Polster durchforschte ."

^'A ^ elbaft . Wo hatten Sie ihn versteckt?"
tte *hss uicht versteckt." — „Sondern ?"

,,-och habe ihn schon — bevor wir auf d
anliefen - aus dem Fenster geworfen

millon , sprang erschrocken auf . „Um Gatte
Juwelen !" Der Herr lächelte,

zweien sind in Sicherheit . Die habe i
herausgenommen gnädige Frau m

wohlverwahrt nach Paris zuriickbri:
"ü ^ lieglich hin ich ja nur deswegen i

der beraubten Pariser Firma in Ihre
mitgefahren . Und Ihnen persöi

^ Frau , wird es wohl immer no
teeren Händen nach Paris z>

ruckzukommen als mit gebundenen ."
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